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Vorwort. 



In der Vorrede zu meinem Buche : „Die Kapitalanlage in ^erth- 
papieren^ habe ich die Nachlieferung der durch die Zeit und durch 
die YerSnderung der einschlägigen Yerhältnisse bedingten Ergänzungen 
und Nachträge in Aussicht gestellt. Seitdem bin ich von verschiedenen 
Seiten an die Erfüllung jenes Versprechens gemahnt worden. Im 
Begriffe nun, diesen Mahnungen gerecht zu werden, hat sich mir die 
Wahrnehmung entgegengestellt, dass dem Bedfirfoisse auch durch das 
^ Erscheinen des einen oder andern Supplements nicht bleibend abge- 
^H! helfen sei, dass vielmehr nur eine mit der Fortentwicklung des wirth- 
schaftlichen Lebens gleichen Schritt haltende periodische Zeitschrift 
^ sich auf der Lude ihrer wahren Aufgabe halten könne. Unabhängig 
von dieser aus der Sache selbst hervorgegangenen üeberzeugung und 
auf anderem Wege gelangte die Verlagshandlung gleichzeitig zum 
Bewusstsein derselben Nothwendigkeit und ging mich an, die Heraus- 
gabe einer dem kapitalbesitzenden Publikum gewidmeten Zeitschrift zu 
fibemehmen. 
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Vorwort. 



So knapp mir nun die Zeit für ein solches Unternehmen auch 
zugemessen ist, so konnte ich mich doch der Verpflichtung nicht ent- 
ziehen, die ich dem Publikum gegenüber bereits eingegangen hatte, 
und da dieselbe nach meiner eigenen Ueberzeugung in der angeregten 
Form besser als auf jede andere Art erfüllt werden konnte, so ent- 
schloss ich mich, dem ehrenden Antrage der Yerlagshandlung Folge 
zu geben und zwar um so zuversichtlicher, nachdem sich auch andere 
Kräfte zur Mitwirkung bereit erklärt hatten. 

So möge denn die „Zeitschrift^ derselben wohlwollenden Auf- 
nahme und Beurtheilung empfohlen sein, wie sie seiner Zeit jener 
Arbeit zu Theil geworden,' deren Fortführung die gegenwärtige ist 
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Erster Theil. 



Allgemeine üebersichten. 



Z«lt8olitift fBr Kapital und Rente. 



Bockblicke auf die politischen, voikswirthschaftlicheD und finanziellen Zustände der 
jüngsten Tergangenheit nnd Deberbiick der heutigen Lage. 

In Folge der Ausbreitung des modernen Kreditsystems, welches seinerseits 
nur eine nothwendige Folge der immensen Ausdehnung der Verkehrsmittel 
und der ganzen modernen Yerkehrsrichtung ist, hat das Kapital aufgehört, 
ein ruhiger, sorgenloser und völlig sicherer Besitz zu sein. Es hat dafür aller- 
dings sein Verwendungsgebiet gegen früher nach neuen Richtungen hin ausser- 
ordentlich ausgedehnt und sich lediglich hiedurch vor grösserer Entwerthung 
geschützt; aber gleichzeitig fordert es yon seinem Besitzer eine Erweiterung 
des Gesichtskreises in demselben Maasse. Der Kapitalist ist daher heut zu 
Tage genöthigt, seinen Blick auf Dinge zu richten, die ihn früher wenig be- 
rührt haben, und zwar diess selbst dann, wenn er sich nur innerhalb des 
engen Gebiets seines bisherigen Wirkungskreises, des Bealkredits, zu bewegen 
entschliesst ; denn die Verkettung der wirthschaftlichen und politischen Zu- 
stände wirkt in unserer yorgeschrittenen Zeit auf alle, auch die kleinsten 
Verhältnisse und berührt jegliche Existenz, zumal jeden materiellen Besitz. 
Es ist das die unerbittliche Logik der Thatsachen, welcher sich niemand ohne 
Schaden entziehen kann. Der Kapitalist von heute muss somit Interesse neh- 
men an dem allgemeinen' Gang der wirthschaftlichen Entwickelung, sowie an 
den Bewegungen des gesammten politischen Lebens. Indem wir ihn auf dem 
Wege zu seinem Ziele begleiten, auch den bekannten Satz, dass die Ver- 
gangenheit der Spiegel der Zukunft sei, in gewissem Sinne gelten lassen, 
haben wir vor Allem einen Blick auf die politische und wirthschaftliche Ge- 
bahrung der seit dem Erscheinen unseres Hauptwerks verflossenen Jahre 
zu werfen. 

Es gibt im Völkerleben Perioden, welche den der Geburt vorhergehenden 
Wehen zu vergleichen sind. Keime, die längst zuvor gelegt worden, ent- 
wickeln sich; Ideen verallgemeinern und ringen nach Form und Ausdruck; 
es gährt und treibt und sucht die Fesseln zu zersprengen, in welchen die 
bisherigen Zustände sich verwickelt hatten. Solche Perioden wiederholen sich 
in unserer schnelllebenden Neuzeit früher wieder, als im Alterthume und 
Mittelalter. Wir stehen heute mitten inne in einer derselben, und zwar in 
einer Bewegung, welche nicht nur einen Welttheil, sondern die ganze civili- 
sirte Menschheit erfasst hat. Selbst das alte Asien, das tausendjährige Reich 
der Mitte, ist aus seinem gigantischen Schlafe aufgerüttelt. In Europa regt 
sich der neue Zeitgeist mit Macht an allen Enden und Ecken und nicht minr 
der ist der neue Welttheil, dessen Norden bisher als das eigentliche Eldorado 
des gesammten Fortschritts gegolten, einer schweren Krise, einem Kampf 
um seine Existenz verfallen. Die Richtung der ganzen Bewegung ist eine 
Torherrschend materielle und selbst die ausgetheilte Parole der Freiheit zeigt 
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in der Perspektive stets auf Erringung wirthschaftlicher Fortschritte und ma- 
teriellen Wohlseins. Noch ist aber nicht abzusehen, welches Ende der über- 
all erwachte Kampf nehmen und welche Erfolge er erringen wird. Wir sind 
augenscheinlich dem Ende noch keineswegs nahe, yielmehr schürzt sich der 
Knoten erst zu grösserer Spannung und Verwicklung. 

Die letzten drei Jahre bezeichneten für Europa eine gewisse Pause in 
der grossen Bewegung, jedoch unterbrochen durch da und dort auflodernde 
Brände. Italien voran riss den kaum geschlossenen Züricher Frieden in Stücke 
und dehnte seine äusserliche Einheit bis Neapel und Sicilien, bis gegen Rom 
und Venedig aus. Hier aber fanden seine Bestrebungen an einem höheren 
Willen absoluten Widerstand und heute noch befindet es sich in einem Zu- 
stand der Unfertigkeit und innerer Zerrissenheit, welcher jeden wahren Fort- 
schritt hemmt, inzwischen aber die Kräfte der Nation absorbirt. Im Süden 
der balkanischen Halbinsel ward der griechische Thron auf Anstiften dersel- 
ben Mächte, welche ihn dereinst aufgerichtet hatten, umgestürzt und ein 
neuer errichtet, dessen Zukunft sicherlich nicht hoffnungsvoller ist als die des 
alten. Auch hinten in der Türkei macht sich die allgemeine Gährung Luft 
und wirft den Schatten kommender tief eingreifender Ereignisse vor sich her. 
Endlich schlug in Polen der längst gehäufte Zündstoff in heUen Flammen 
auf und hält heute noch die Geister in Spannung und Sorge. Aber gleich- 
wohl kam es vorerst nicht zu dem allgemeinen Völkerbrande, welcher unaus- 
bleiblich scheint, um den vorhandenen grossen Gährungsprozess abzuschlies- 
sen und neue, sichere Zustände zu begründen. Keine Macht, so sehr auch 
sonst ihre . Handlungsweise von den Prinzipien der Öffentlichen Moral und des 
natürlichen Rechts abweichen mochte, hat bis jetzt es gewagt, die ungeheure 
Verantwortlichkeit auf sich zu nehmen und die unabsehbaren Folgen zu tra- 
gen, welche der plötzliche Umsturz des Bestehenden herbeiführen muss. So 
dauert denn die allgemeine Unsicherheit, das Gesammtgeftihl der Unbehag- 
lichkeit und Bangigkeit fort. 

Dass ein solcher Zustand dem wirthschaftlichen Fortschritt nicht gedeih- 
lich sein konnte, leuchtet für sich ein. Der bis an die Zähne bewaffiiete 
Friede zehrt am Mark der Völker und stürzt die Staaten in eine Finanzver- 
wirrung, wie sie noch selten dagewesen. Nur die ausnehmende Gunst des 
Himmels hat bis jetzt durch eine Reihe fortlaufender guter Emdten das Er- 
drückende dieser Zustände weniger fühlbar gemacht, aber die Folgen der 
enormen Steigerung der Staatsbedürfiiisse und Staatsschulden in allen tonan- 
gebenden Ländern müssen später oder früher hervortreten. Auf Gewerbe, 
Handel und Verkehr wirkt die politische Ungewissheit lähmend ein ; der Unter- 
nehmungsgeist ist gebannt und wagt sich nur mit grösster Vorsicht aus sei- 
ner Stagnation heraus. Wir sehen desshalb da, wo es gilt, grössere Unter- 
nehmungen ins Leben zu rufen, überall die Privatthätigkeit in zweiter, die 
Staaten und Gemeinwesen aber in erster Reihe, sei es als directe Unterneh- 
mer, oder als Bürgen für die Privaten. Beim Eisenbahnbau ist zumal die 
Staatsgarantie oder die Staatsuntemehmung die Regel geworden. Die Grün- 
dung neuer Gesellsch^iften gehört femer zu den Seltenheiten und selbst die 
bestehenden vermindern sich in Folge ungünstiger Resultate und Bankerotts. 
Nur ein Zweig der Associationen macht eine Ausnahme, der der Hypotheken- 
banken. Das Kapital, welches in industriellen Unternehmungen keine Ver- 
wendung mehr findet, vielmehr sich von denselben zurückgezogen hat, dem 
nebenbei die Rente der Staatskreditpapiere nicht genügt, wendet sich wieder 
dem Bodenkredit zu. So tritt heute die neue Erscheinung auf, dass nicht 
der Grundbesitzer sich Kredit zu verschaffen sucht durch' eigene Hilfe, son- 
dern dass das spekulative Kapital sich ihm von selbst anbietet. Wie die 
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Thatsache, dass die Kurse der soliden Mobiliarwerthe, namentlich der Staats- 
papiere, eine seit lange nicht gekannte Höhe erreicht und clen Zinsfuss ge* 
drückt; dass femer Grund und Boden eine noch nie dagewesene Preissteige- 
rung erfahren haben : so zeugt auch jene Erscheinung von dem Vorhandensein 
eines grossen Ueberflusses unbeschäftigter Kapitalien und yon einer Entwer- 
thung derselben. Beweis davon gibt in gleicher Weise der sich fast ununter- 
brochen auf einem Minimalsatze bewegende Disconto. Es erklärt sich hieraus 
weiter die grosse Leichtigkeit, mit welcher namentlich die kleinen, von der 
allgemeinen Politik weniger berührten Staaten jedes Geldbedürfniss zu den 
niedrigsten Zinsen zu befriedigen wissen, und die weitere Erscheinung, dass 
es denselben gelingt, den Zinsfuss ihrer älteren Anlehen zu ermässigen, worin . 
ihnen die gut situirten Eisenbahngesellschaften mit gleichem Erfolg nachge- 
ahmt haben. Für den Kapitalisten aber liegt in Allem dem wenig Beruhi- 
gung, -vielmehr eine nicht geringe Gefahr; denn die Werthbemessung bei 
seinen heutigen Anlagen geschieht auf Grundlage künstlich gesteigerter, da- 
her unnatürlicher Verhältnisse, und nicht nur eine eintretende Krise , sondern 
selbst die naturgemässe Ausgleichung der Verkehrsthätigkeit droht* ihm Ent- 
werthung seines Besitzes oder Einbusse an seinem Vermögen. Vorsicht ist 
daher heute mehr als je Gebot der Klugheit und wir wollen nicht verfehlen, 
imsere Leser darauf besonders aufinerksam zu machen. Nicht die Zeiten, 
wo alle Preise ihren Kulminationspunkt erreicht haben, sind für das nicht 
spekulirende Kapital die günstigen, sondern diejenigen, welche entweder ein 
gesichertes Gleichgewicht der allgemeinen wirthschaftlichen Thätigkeit oder 
eine stetige Erholung von vorherigen Krisen mit sich bringen. 

Uebergehend auf Einzelnes, haben wir zunächst auf die unten folgende 
Uebersicht über die Bewegung der Kurse in den verflossenen beiden Jahren 
hinzuweisen. Diese sind ein, wenn auch nicht untrüglicher, so doch sehr be- - 
achjbenswerther Kommentar der Tagesgeschichte. Die Ereignisse spiegeln sich 
darin mehr oder weniger treu ab und auch ihre Wechselwirkung geht aus 
den Zahlen hervor. Vor Allem fallt der grosse Portschritt auf, welchen inner- 
halb der jüngsten Periode die österreichischen Staatseffekten gemacht 
haben. Er ist der getreue Ausdruck der eingetretenen Besserung der politi- 
schen und finanziellen Zustände des Kaiserreichs, der Lohn für aufrichtige 
Ectt^eilung und Handhaibung einer sachgemässen und für AUe gerechten Kon- 
stitution. In der That ist der Aufschwung, den das Donaureich während 
zweier kurzen Jahre genommen, ein ausserordentlicher und rechtfertigt alle 
Hoffnungen seiner Freunde. Oesterreich hat das einzige Gute, was ein selbst- 
verschuldetes Unglück im Gefolge haben kann, die Erkenntniss gemachter 
Fehler, erfasst und sich sofort auch entschlossen, das als noth wendig Er- 
kannte auszuführen. Achtung nach Aussen und frisches Leben im Innern 
waren die lohnende Folge im Geleite des wiederkehrenden Vertrauens. Noch 
sind indessen nicht alle Wege geebnet; noch sträubt sich ein Theil des viel- 
gegliederten Staates, sich dem Ganzen organisch einzufügen; aber der red- 
Bche und feste Wille, welcher das Werk begonnen, vdrd auch die noch vor- 
handenen Schwierigkeiten überwinden. Nicht den gleichen erfreulichen Fort- 
schritt gewahren wir in Preussen, der zweiten deutschen Grossmacht. 
Allerdings war ihre Lage in politischer und finanzieller Hinsicht niemals so 
kritisch als die ihrer Rivalin, aber die Bollen süid heute, wenigstens in erste- 
rer Beziehung, vertauscht. Vom ManteuffeFschen Scheinkonstitutionalismus 
zur alt-liberalen, völlig fruchtlosen „Neuen Aera^, von da zum budgetlosen 
Bismark'schen Regiment, macht die Hohenzollern'sche Monarchie zwar ver- 
hängnissvolle Sprünge, aber keinerlei Fortschritte, sondern Rückschritte in 
jedem Betracht. Ihren alten Ruhm geordneter Finanzzustände kann man ihr 
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übrigens im Vergleich zu andern Grossmächten selbst heute nicht wegleugnen. 
Wenn dennoch die preussischen Staatspapiere heute niedriger stehen als vor 
zwei Jahren,- so ist diese Erscheinung nur wieder ein weiterer Beleg dafür, 
dass der Kredit sich nicht allein nach den materiellen Momenten, sondern 
auch nach dem Grade des Vertrauens bemisst, welches seine Inhaber ge- 
messen. Die Verhältnisse in den deutschen Mittel- und Kleinstaaten 
sind, wie die der Mächte zweiten und dritten Ranges überhaupt, relativ die 
günstigsten. Die Finanzen befinden sich da überall in Ordnung; die Staats- 
rechnungsabschlüsse weisen bei massiger Belastung des Volks Üeberschüsse 
nach; das politische Leben macht Fortschritte im konstitutionellen Geiste; 
die gewerbliche und kommerzielle Thätigkeit ist nach Umständen rege und 
das allgemeine Wohlergehen war sicherlich niemals grösser als heut zu Tage. 
Die Kurse der Effekten dieser Staaten überragen desshalb diejenigen der 
Grossmächte fast ohne Ausnahme. Gleichwohl ist das Gefühl der Unbehag- 
lichkeit und das Streben und Drängen nach Veränderung gerade in den 
Mittel- und Kleinstaaten Deutschlands am yorherrschendsten. Es ist die na- 
tionale Idee, welche hier die Geister hauptsächlich ergriffen hat, hervorge- 
gangen aus dem tiefgefühlten Bedürfnisse der Einigung eines Volkes, das 
unzweifelhaft die materiellen und moraliscTien Kräfte in sich vereinigt, seine 
Mission als Beherrscher und Bewahrer des europäischen Gleichgewichts zu 
erfüllen, das aber in Zerrissenheit und innerer Spaltung seit Jahrhunderten 
zur Ohnmacht verdammt ist. Ob die neuesten, im höchsten Grade anerken- 
nenswerthen Schritte zur endlichen Vereinigung der deutschen Stämme und 
Kräfte zu einem Resultate führen werden, bleibt abzuwarten. Leider wieder- 
holt sich in unsern Tagen das alte unheilvolle Spiel zwischen den beiden 
Mächten, welche sich deutsche Grossmächte nennen, sich aber in Allem, was 
zum Heile Deutschlands dienen könnte, mit der verbissenen Bitterkeit ent- 
zweiter Freunde bekämpfen und sich selbst, sowie dem deutschen Ganzen, 
dadurch den schliesslichen Ruin bereiten. Indessen muss auch der Feind 
Oesterreichs anerkennen, dass heute die Schuld nicht auf seine Staatslenker 
fallt, wenn das begonnene Werk abermals zu Schanden werden sollte, und 
der Fürstentag in Frankfurt hat den Beweis geliefert, dass nicht* die Vielheit 
der Staaten und Stätchen das absolute Hindemiss der Einigung bildet, son- 
dern die unselige Bildung zweier Grossmächte innerhalb einer Kation. Uebri- 
gens ist die so feierlich kundgegebene Anerkennung des Reformbedürfnisses 
Seitens aller deutschen Fürsten und Regierungen für sich allein ein Fort- 
schritt von grosser Tragweite, welcher ohne wohlthätige Folgen nicht bleiben 
kann, und wir halten desshalb die Hoffnung fest, dass die Macht der Ver- 
hältnisse und der öffentlichen Meinung, die schon so oft das für unmöglich 
Gehaltene möglich gemacht hat, auch in Deutschland sich bewähren werde'. 
Nach Aussen blickend, sehen wir das glückliche, von der Natur und sei- 
nem Volkscharakter mehr als alle andern Nationen begünstigte England 
seine wirthschaftliche und finanzielle Ueberlegenheit trotz harter Schläge, 
welche ihm die Baumwollkrise beigebracht, behaupten. Seine politische Prä- 
ponderanz hat es allerdings seit dem Aufgang des Napoleon'schen Sterns 
eingebüsst, es ringt aber mit der ihm besonders eigenen Zähigkeit und Schlau- 
heit, welcher es so manche Erfolge verdankt, nach Wiedererlangung derselben 
und dürfte in Betracht seiner überlegenen Hilfsmittel auch diessmal seinen 
Zweck erreichen. Das Napoleon'sche Frankreich scheint dagegen vorerst 
seinen politischen Kulminationspunkt erreicht zu haben. Es ist freilich nicht 
leicht, die Politik eines eminent begabten, dabei fast dämonisch undurchdring- 
lichen Selbstherrschers der kriegerischesten Nation zu durchblicken ; trügt aber 
nicht Alles, so hat ihn beim Beginn des fatalen mexikanischen Handels sein 
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'Genie im Stiche gelassen und seinem nicht minder schlauen Kebenbuhler jen- 
seits des Kanals die Palme des Siegers in die Hand gespielt. Dass die Er- 
folge des kaiserlichen Frankreichs hauptsächlich für Rechnung der Gloire, 
dagegen zu Lasten der Finanzen und der Staatsschuld errungen wurden, ist 
bekannt. Daran laborirt es auch heute noch und . die verschiedenen Finanz- 
künste, womit vor einem Jahre der Retter in der Noth, Herr Fould, debu- 
tirte, indem er ein unbedecktes Deficit von einer Milliarde durch Vermehrung 
des Nominalbetrags der Staatsschuld um ein paar Milliarden gegen entspre- 
chende Ermässigung des Zinsfusses zu mildern suchte, wollen ihren Dienst 
nicht recht thun. Täglich erwartet man daher eine neue, eine „mexikanische* 
Anleihe. Auch die Handelsverträge, womit das neue Frankreich in die Frei- 
handelspraxis einlenkte, scheinen bis jetzt mehr dem treuen Yerbündeten 
jenseits des Kanals zu Nutzen und Vortheil gereicht zu haben, und wenn es 
nicht gelingt, den Schadenersatz über dem Rheine zu holen, so möchte ihr 
Segen für's Erste sehr problematisch sein. — Das grosse C Zarenreich hat 
sich mitten in seinen socialen Reformen von dem polnischen Aufstande über- 
raschen lassen und zeigt heute mehr Stolz als Macht. Seine finanziellen und 
wirthschaftlichen Zustände waren vorher schon sehr unbefriedigende; um so 
weniger können sie heute in Ordnung sein. — Die Lage Italiens haben wir 
schon oben in ein paar Worten erschöpfend bezeichnet. Es gibt nebst Nord- 
amerika ein Beispiel, welch^ ganz kolossale Mittel in unserer Zeit Revolu- 
tionen und Kriege verschlingen und wie bald die finanzielle Blüthe einer 
Nation vernichtet ist. Letzteres findet namentlich auf die Finanzzustände der 
nord-amßrikanischen Union Anwendung, welche ihres Gleichen in der Ge- 
schichte nicht haben. — ScUiessen wir unsere Rundschau mit einem Blick 
auf Spanien und Portugal, welche Staaten mit einigem Erfolg gegen ihre 
alte Finanzzerrüttung ankämpfen; auf Belgien und Holland mit ihren ver- 
hältnissmässig glücklichsten Zuständen und endlich auf Schweden und Dä- 
nemark, wovon weder das eine noch das andere innere Befriedigung mit 
der gegebenen Existenz empfindet und daher beide im Begriffe stehen, sich 
in Verwicklungen einzulassen, welchen ihre Kräfte schwerlich gewachsen sein 
möchten: so haben wir das Bild der heutigen Lage Europa's und der neuen 
Wßlt — wenig erfreulich, beklemmend für die nächste Zukunft, doch aber 
in seinem Totaleindrucke einzelne Lichtpunkte darbietend. 

Dass trotz der Spannung der Lage während der letzten Jahre Handel 
und Verkehr, Produktion und Konsumtion nicht stille gestanden, vielmehr 
einen relativ günstigen Aufschwung genommen haben, kann als ein erfreu- 
licher Beweis dafür gelten, dass sich die Verkehrswelt nach und nach von 
dem lähmenden Einflüsse der Politik emanzipirt und einsehen lernt, wie es 
im wirthschaftlichen Leben nichts Schlimmeres und Schädlicheres gibt, als 
die Muthlosigkeit und Panik. Diess möge sich auch der Kapitalist für immer 
gesagt sein lassen und danach seine Handlungsweise einrichten. Alsdann 
wird er die Gefahren am besten überwinden, welche die Zukunft fär ihn 
bergen mag. 



Finanzielle Chronik der letzten drei Jahre. 

Um das vorstehende, nur in grossen Zügen gemalte Bild im Einzelnen 
zu beleuchten, lassen wir die grösseren Operationen des europäischen Geld- 
markts während der letzten drei Jahre in chronologischer Ordnung folgen, 
wobei wir jedoch die Gebiete des Staats-, Korporations-, Gesellschafts- und 
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Bealkredits yon einander abscheiden, um enichtUch zu machen, in welchem 
Yerhältniflse die Terschiedenen Operationen unter sich stehen« 

Die bedeutendsten Yorkomnmisse gedachter Art sind, in so weit sie 
öffentlich bekannt geworden, folgende: 

I. Auf dem Gebiete des Staatskredits. 

1861. 

Januar. Oesterreichisches Steueranlehen h 57o 
zum Kurs yon 88 7o, rückzahlbar im Wege der 
Steuerzahlung binnen 5 Jahren 30,000,000 fl. 

Februar. Württembergisches 4proc. Eisenbahn- 

anlehen zum Kurs Yon 98 7» 7,000,000 „ 

Indisches 5proc. Anlehen zum Minimalpreis yon 

98 V« 7o 3,000,000 jß. 

April. Schwedische 4Vsproc. Staatsanleihe im 

Inland zum Kurs Ton 93 7o 3,000,000 Thlr. KM» 

Lotterieanleihe des Kantons Freiburg yon 
400,000 Loosen ä 15 Frs., emittirt zum Preis 

von 12V» Frs. Nominalbetrag . «s 6,000,000 Frs. 

Juli. Indische 5proc. Anleihe zum Kurs von 98Vs7o 4,000,000 X. 
Franzosische 4proc. Eisenbahnanleihe in Oblig. 

trantenaires k 500 Frs. zu 440 150,000,000 Frs. 

Italienische 5proc. Anleihe zum Kurs von 70^/%^/oj 

nominell 709,000,000 „ 

Anleihe der Kolonie Victoria k 67« zum Preis 

von 1057* 1,000,000 £. 

September. 4Vsproc. Eisenbahnanleihe des Kan- 
tons Bern zu IOIV470 12,000,000 Frs. 

October. Kanton Bern: Emission 4proc. Staats- 
obligationen gegen Einziehung der Schweizerischen 
Ostwestbahn-Obligationen und Aktien .... 7,000,000 „ 
November. 4proc. bayerisches Militäranlehen 

%1 pari von 10,000,000 fl. 

4Vsproc. Anleihe des Kantons Set. Gallen zur 

Unterstützung der Union Suisse 2,500,000 Frs. 

Dezember. 5proc. Staatsanleihe des Kantons Genf 

zum Kurs von 98 7o 3,000,000 „ 

4proc. badisches Eisenbahnanlehen m. Emission k 4,000,000 fl. 
Grossiierzogthum Hessen: Konversion des 

4V«proc. Anlehens von 1853 ä 1,200,000 „ 

in 4proc. Obligationen. 

1862. 

Januar. 5proc. Marokkanische Anleihe zum Kurs 

von 8670 500,000 £. 

Konigl. Sächsische Staatsanleihe k 47o von • 6,500,000 Thlr. 
Februar. 6proc. Anleihe der Kolonie Yictoria von 1,200,000 jC. 
5proc. italienische Eisenbahnanleihe zum Kurs 

von 7470 1,782,000 „ 

Grossherzogthum Hessen: Konversion des 

4Vsproc. Eisenbahnanlehens von 2,000,000 fl. 

in 4proc. Obligationen. 
Hftrz. 4proc. Preussische Eisenbahnanleihe k . 4,800,000 Thlr. 
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6proc. Türkische Anleihe zum Kurs von 68 7o 8,000,000 £. 
4Vsproc. Anleihe des Kantons Tessin al pari h, 400,000 Frs. 
Preussen: Konversion der 4V>piroc. Anleihen yon 
1850 und 1852 in 4proc. 
April. 7proc« Egyp tische Anleihe znm Kurs Ton 

82V«7o 2,195,000 £. 

5proc. Russische Anleihe zum Kurs von 94 7o • 15,000,000 „ 
Bayern: Konversion des 5proc. Eisenbahnanlehens 

in 4proc. Obligationen. 
Baden: dto. der 4Vsproc. Eisenbahnanlehen in 

4proc. Obligationen. 
Orossh. Hessen: dto. des 4Vsproo. Frovinzial- 
Strassenbauanlehens. 
Mal. 3Vaproc Bremer Staatsanleihe zum Kurs 

von 93 V« 7o 500,000 Thk. Gold. 

Lübeck: Konversion der 4Ysproc. Anleihe von 

1850 in 4proc. Oblig. 
Grossh. Mecklenburgische 4proc. Eisenbahn- 
anleihe von 2,000,000 Thlr. 

Juni. Emission eines Betrags der Oesterr. 1860er 

Loose von 83,000,000 fl. 

Kanton Basel Stadt: 4proo. Anleihe von . . 1,000,000 Frs. 

Kanton Wadt: desgleichen von 767,500 „ 

JulL Portugiesische 3proc Anleihe zum Kurs 

von 447o ä 3,000,000 £. 

Italien: Umwandlung der 3- und 5proc. sardini- 
schen, 3proc. toscanischen und der lombardisch^ 
venetianischen Oblig. von 1850 in Bententitel. 
Augrust. Vierte landschafÜ. Anleihe des Her zog th. 

Gotha ä 47o von 400,000 Thhr. 

September. 4proc. Nassauische Eisenbahnanleihe 

h, 997^70 7,200,000 fl. 

Kanton Genf: 4V»proc. Anleihe von .... 1,200,000 Frs. 
Kanton Solothurn: 4Vsproc. Bankanleihe h, . . 2,000,000 ,^ 
October. Württembergisches 3Vsproc. Eisen- 
bahnanlehen ä 987o 7,000,000 fl. 

November. Bayern: Konversion des neuen 5proc. 
Anlehens von 1855. 

1863. 

Januar. 4V8proc. Anleihe des Grossfürstenthums 

Finnland k 4,400,000 TUr. 

Badisches 4proc. Eisenbahnanlehen, lY. jBmission k 9,000,000 fl. 
Februar. Lübecker 3Vsproc. Prämienanleihe von 3,000,000 Thlr. 
Bremen: Konversion der 4Vsproc. Anleihen in 
3'/sproc. Oblig. 
M&rs. Italienische 5proc. Anleihe* von 700 Mill. 

k 71 7o, nominell 967,000,000 Frs. 

Dänische Eisenbahnanleihe k 47o zum Kurs 

von 917o 2,000,000 .£. 

Neues Luxemburger 4proc. Eisenbahnanlehen k 9,270,000 Frs. 
7proc. Anlehen der noraamerikanischen Süd- 
staaten k 907o 3,000,000 £' 
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Italien: Umwandlung der Staatsoblig. von Panna 
in Bententitel. 
April. Türkische Anleihe yon 300,000 Obligatio- 
nen k 500 Frs 150,000,000 Frg. 

Mal. Enrhe8Bische4proc.Eisenbahnanleihealpariä ;i 0,000,000 Thlr. 
Emission des Rests derOesterr. 1860er Loose zum 

Kurs von 102 > 40,000,000 fl. 

Juni 478proc. neue Anleihe des Kantons Bern k 2,000,000 Frs. 

IL Auf dem Gebiete des Korporaüoiidkredits. 

1861. 

Januar. Stadt Charlottenburg: 5proc. Anleihe von 80,000 Thlr. 
Tebniar. Kulmer Kreis (Preussen): 5proc. An- 
leihe k 72,000 „ 

"Stadt Lenge fei d (Sachsen, Königr.): 4 Y«proc. An- 
leihe k 52,000 „ 

April — Juni. Stadt Amsterdam: 37^ proc. Anleihe 

zum Kurs von 85 18,000,00a fl. 

Stadt Brüssel: 3proc. Prämienanleihe zum Preis 

von 9770 20,000,000 Frs. 

Stadt Gothenburg: 4V« proc. Anleihe von . . 400,000 Spec. 
JuU. Stadt Cöslin; 5proc. Anleihe von ... . 60,000 Thlr. 

September. Stadt Mailand: Lotterie -Anleihe in 

Loosen k 45 Frs. zum Preis von 36 Frs. . . . 18,000,000 Frs. 
October. Schlawer Kreis (Pommern): 5proc. An- 
leihe, Serie U, k 44,450 Thlr. 

Kaminer Kreis (Pommern): 5proc. Anleihe von 30,000 „ 

November. Belgischer Kommunalkredit: 3proc. 

Prämienanleihe k \ 6,800,000 Frs. 

Dezember. Prenzlauer Kreis (Brandenburg) : 

5proc. Anleihe von 100,000 ThLr. 

Stadt Elberfeld: 47» proc. Anleihe von ... 100,000 „ 

1862. 

Januar. Stadt Stockholm: 5proc. Anleihe von . 2,000,000 Thbr. R.M. 
Februar. Stadt Marseille: 5proc. dto. zum Kurs 

von 98 7o 20,000,000 Frs. 

Stadt Barmen: 4V8proc. Anleihe von .... 400,000 Thb. 

Stadt Genf: 4Viproc. dto. von 2,770,000 Frs. 

März. Provinz Pommern: 5proc. Chausseebau- 
Anleihe m. Emission 200,000 Thbr, 

Kreis Meseritz: 5proc. dto. IL Emission . . . 30,000 „ 
April. Kreis Qraudenz: 5proc. Anleihe UI. Emis- 
sion von 86,000 „ 

Stadt Carlsruhe: 4proc. Anlehen von .... 400,000 fl. 

Mai. Stadt Colmar: 47» proc. Anleihe von . . . 1,800,000 Frs. 

Stadt Brüssel: neue 3proc. Lotterieanleihe von . 25,000,000 „ 

Stadt Luzern: 4V4proc. Eisenbahnanleihe k . . 800,000 „ 

Juni Kreis Perent (Preussen): 5proc. Anleihe 

n. Emission 31,000 Thlr. 

Stadt Neuss: 47* proc. Anleihe von 100,000 „ 

Juli. Acken - Bosenberger - Deichverband 

(Preuss. Sachsen): 4 7s proc. Anleihe ä . . . . 50,000 , 
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Magdeburg -Wolmirstädter - Deichyerband: 

4V2proc. Anleihe k 90,000 Thlr. 

Prenzlauer Kreis: 4proc. Anleihe von . ., . 200,000 „ 

Lublinitzer Kreis (Schlesien): öproc. Anleihe k 33,000 „ 
August. Kreis Preuss. Stargard : 47a- und öproc. 

Anleihe Lit. A. und B. ^ 80,000 „ 

Kreis Grossen (Brandenburg) : 47» proc. Anleihe ä 44,500 „ 

September. Stadt Zürich: 4proc. Anleihe k . • 3,000,000 Frs. 

Stadt Worms: 4proc. Anleihe behufs Konsolidirung 

der Stadtschulden 392,000 fl. 

Lauenburger Kreis (Pommern)]: 47« proc. An- 
leihe n. Emission k 20,000 Thlr. 

Züllichau-Schwiebuser Kreis J(Brandenburg) : 

öproc. Anleihe k 15,000 „ 

Tilsiter Kreis (Prov. Preussen) öproc, Anleihe k 27,200 „ 
October. Stadt Auerbach (Kgr. Sachsen): 4proc. 

Anleihe k •. 29,400 „ 

L ob auer Kreis (Prov. Preussen): öproc. Anleihe ä 26,000 „ 

Stadt Basel: 4proc. Anleihe zur Konsolidirung der 

älteren Schuld 2,000,000 Frs. 

November. Stadt Chemnitz: 4proc. Anleihe k . 300,000 Thlr. 

Stadt Cleve: öproc. Anleihe von 90,000 „ 

Stadt Eupen: 4 7« proc. dto. von 65,000 „ 

Genossenschaft für Meliorationen zu Vier- 
sen: 472 proc. Anleihe k 160,000 „ 

1863. 

Februar. Stadt Oelsnitz (Königr. Sachsen): An- 
leihe von 100,000 „ 

Mai. Grottkauer Kreis (Schlesien): öproc. An- 
leihe von 36,000 „ 

Königsberger Kreis (Brandenburg): öproc. An- 
leihe von 122,000 „ 

Mansfelder Seekreis (Prov. Sachsen): 47«proc. 

Anleihe 11. Serie k 8ö,000 „ 

Preuss. Holländer Kreis (Preussen): 47«proc. 

Anleihe von 60,000 „ 

Olotzkoer Kreis (Preussen): öproc. Anleihe k . 62,000 „ 
Juni. Stadt Dresden: 4proc. Anleihe von . . . 1,000,000 „ 
Teltower Kreis: öproc. Anleihe von .... lö,000 „ 
Juli. Stadt Bordeaux: 3proc. Prämienanleihe ä. 907o 20,000,000 Frs , 
Lübecker Kreis: 47» proc. Anleihe von . . . 00,000 Thlr. 
August. Memeler Kreis: öproc. Anleihe von . 10,000 „ 
September. I. Jerichower Kreis: 47« proc. An- 
leihe von 18,000 „ 

m. Auf dem Gebiete des Gesellschaftskredits. 

1861. 
Januar. Böhmische Westbahn: Emission von 
öproc, Prioritäts - Obligationen zum Kurs von 

102 fl. ö. W. im Belaufe von 2,400,000 fl. 

Pardubitz - Reichenberger Bahn: Emission 
Öproc. Prioritäts -Obligationen behufs Konsolidi- 
rung der fälligen Aktiencoupons 2,100,000 „ 
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Februar. Pfälzische Lndwigsbahn: 4Vaproo. Prio- 

rit-Anlehen ä 987o 900,000 fl. 

Bussiache Eisenbahnen: Ausgabe von 200,000 Stk. , 
4proc. Obligationen h, 500 Frs. zum Emissionskurs 
von 365 Frs 100,000,000 Frs. 

Berlin -Potsdam -Magdeburger Bahn: Emission 
der zweiten Hälfte . der neu kreirteu Stammaktien al 
pari im Betrage von ; . 1,000,000 Thir. 

Oberhohendorf-ForsterSteinkohlenbau-Yerein: 

öproc. Anleihe ä 100,000 „ 

April -> Juni. Breslau - Schweidnitz - Freiberger 
Bahn: 4V8proc. Priorii-Anleihe k 800,000 Thlr. — 
erste Hälfte emittirt zu 9778 7o * . . . 400,000 „ 

Chemnitz -Wür Schnitzer Bahn: 4proc. Prioritäts- 
Anleihe von 150,000 „ 

Bergisch-Märkische Bahnen: Conversion der 5proc. 
Oblig. L und H. Sfirie k 1,100,000 und 1,300,000 TUr. 
in 4Ysproc. dto. 

Leipziger Papierfabrik: öproc. Hypothekaranl. von 150,000 „ 

Neue Stettiner Zuckersiederei: Emission von 4proc. 

Prior.-Aktien ä 150,000 , 

Juli. Sieg-Rheinischer Bergwerksverein: 5proc. 

Anleihe k ^ 300,000 „ 

Thüringische Eisenbahn: Konversion der 5proc. 
Obligationen H. Serie in 4Vsproc. 
September. Rhein-Nahe Eisenbahn: 4V8proc. Prio- 

rit.-Anleihe H. Emission k 2,250,000 ^ 

Dresden-Tharander Bahn: Konversion der 5proc. 
Oblig. I. Emission k 800,000 Thlr. in 4V»proc. dto. 

Kammgarnspinnerei Bietigheim: 5proc. Hypothe- 

karanlehen al pari k 150,000 fl. 

October. Schweizerische Centralbahn: 5proc. An- 
leihe in Wechselform k 3,000,000 Frs. 

November. Dresden-Possendorfer Kohlenbauver- 

ein: öproc. Priorit.-Anleihe k 150,000 Thlr. 

Köln-Mindener Eisenbahn: 4proc. Prioritätsanleihe 

IV. Emission Lit. B. ä 6,500,000 „ 

Dezember. Livorneser Bahnen: Emission von 70,000 

Stück 3proc. Oblig. Lit. C. k 500 Frs. nominell . . 35,000,000 Frs. 

Norddeutscher Lloyd: 6proc. 11. Prioritätsani, von . 250,000 Thlr. 

1862. 

Januar. RheinischeEisenbahngesellschaft:47sproc. 

Priorit.-Oblig. H. Serie 3,000,000 „ 

Februar. Bildung der Hannover- Thüringenschen 
Eisenbahngesellschaft und Emission ihres Aktien- 
kapitals von 5,700,000 „ 

H&rz. Berlin -Hamburger Bahn: Konversion der 
4V'»proc. Oblig. L und H. Emission von 1846 und 1848 
in Iproc. 
Dresden-Tharander Bahn: desgleichen der 5proc. 

Oblig. Lit. B. in 4V»proc. 
Berliner Brauerei-Gesellschaft: Prioritätsani, von 250,000 



V 
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Frankfurter landwirthsch.-chemische Fabrik: 

5proc. Priorit.-Aiileihe von 200,000 fl. 

April. Taunasbahn: Konversion des 4Vsproc.Anl. von 
1857 in 4proo. Oblig. und AufQahme eines neuen 
4proc. Anlehens von . . 4 600,000 „ 

Paris-Orleäns Bahn: Emission von 300,000 neuen 
Aktien k 500 Frs 150,000,000 Frs. 

EurheBsische Nordbahn: Eonversion der 4Vsproc. 
Oblig, von 1849 in 4proc. 

Bergisch-Märkische Bahn: dto. der 5proc. Oblig. 
in 47«proc. 
Mai. Eisenbahn von Salzbergen nach Almelo: 

Emission des Aktienkapitals von 3,500,000 £L 

Oesterr. Nordbahn: Emission von 50,892 Stk. neuen 

^ktien k 1000 fl 50,892,000 fl.C.M. 

Oesterr. Westbahn: 5proc. Priorit-Anleihe EEI. Emis- 
sion ä 96 7o 12,000,000 fl. 

LivorneserBahnen: Emission von 1 20,000 Stk. 3proc. ^ 

Oblig. ä 500 Frs 60,000,000 Frs. 

Juni. Bergisch-Märkiscfae Bahn: 47sproc. Priorit- 

Anleihe IV. Serie 1,000,000 Thlr. 

Schweizerische Nordostbahn: 4proc. Anleihe von 5,000,000 Frs. 

Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn: Emission von340,000 

Stück Oblig. ä 500 Frs 170,000,000 „ 

JuU. Pfälzische Max-Bahn: Emission von Aktien k . 1,500,000 fl. 

Belgische Eisenbahngesellsch. du Central: Emis- 
sion von. 12,000 Stk. 3proc. Oblig. k 500 Frs. . . 6,000,000 Frs. 
Aoffust. Berlin-Potsdam-MagdeburgerBahn:4proc. 

Priorii-Anleihe Lit. C 7,000,000 Thlr. 

Wolfsegg-TrauenthalerEohlenwerks-undEisen- 
bahn-Gesellschaft: 6proc. Prior.-Aktien Serie 11. 
zum Eurs von 80 7o (2682 Stück k 250 fl.) . . . 670,500 fl. 

Pfälzische Ludwigsbahn: Eonversion sämmtiicher 
5proc. Anl. in 4proc. Oblig. 
September. Schweizerische Centralbahn: 4Vsproc. 

Anleihe k 1,000,000 Frs. 

Margarethenhütte bei Bautzen: öproc. Anleihe von 80,000 Thlr» 

Bergisch-Märkische Bahn: 378proc. Priorit.-Anleihe 
Serie IH. Lit. B 5,750,000 „ 

Eöln-Mindener Bahn: 4proc. dto. V. Emission k . 4,500,000 „ 

Neustadt-Dürkheimer Bahn (neu gegründet): Emis- 
sion ihres Aktienkapitals zum Eurs von 97 7o (vom 
Staat mit 47o garantirt) 1,450,000 fl. 

Bheinische Yersicherungs-Ges. in Mainz (neu): 
Aktien-Emission 1,000,000 „ 

Thüringische Bahn: Eonversion der 4Y»proc. Oblig. 
I. und m. Emission in 4proc. 

Berlin-Potsdam-Magdeburger Bahn: dto. der 
4V»proc. Oblig. Lit. C. und D. in 4proc. 

Dresden-Tharander Bahn: dto. der 5proc. Oblig. 
Lit. C. in 4Vsproc. 

Magdeburg -Leipziger Bahn: dto. der 4Ysproc. 
Oblig. von 1856 in 4proc. 
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October. Emmendinger Hanfspinnerei: 5proc. 

Priorit-Anleihe k 120,000 fl. 

Kölnische Maschinenban-Ges.: 6proc. Anleihe k . 300,000 Thir. 
Brüsseler Allgemeine Gasgesellschaft: Emission 

von 20,000 Aktien k 500 Frs 10,000,000 Frs. 

November. Niederländische Dampfschifff.-Ges.: 

öproc. Anleihe k 500,000 fl. 

Landwirthschaftl. Credit- und Viehvers.-Ges. 
Allemannia: Emission von 2,500 Aktien .... 500,000 Thir. 
Dezember. Aktienges. der Bewässerungskanäle in 

Italien: 6proc. Anleihe k 55,000,000 Frs. 

Lübeck-Büchener Bahn: Emission yon 18,000 Aktien 
k 200 Thb- 3,600,000 Thlr. 

1863. 

Januar. Bostocker Bank: Ausgabe neuer Aktien, 

2500 Stück A 200 Thb- 500,000 „ 

Pfälzische Ludwigsbahn: 4proc. Hypothekaranl. k 1,000,000 fl. 
Niederwüfschnitz-Eirchberger Kohlenbau- Ver.: 

5proc. Anleihe von 60,000 Thlr. 

Tilsit-Insterburger Eisenbahn Tneu gegründet): 

Emission von 15,334 Stück Stamm-Aktien k lOOThlr. 

und 7778 St. Priorit.-Aktien k 200 Thlr 3,089,000 Thlr. 

Februar. Moskau-Bjäsan-Eisenbahn: 5proc. Prior.- 

Anleihe k 5,375,000 „ 

Süditalienische Eisenbahnen: Emission von 250,000 

Stück 3proc. ObUg. ä 500 Frs 125,000,000 Frs. 

Toscanische Oentralbahn: Emission von 64,832 Stk. 

5proc. Oblig. k 500 Frs 32,413,000 „ 

Brandversicherungsbank für Deutschland (neu): 

Ausgabe von 4000 Aktien 2,000,000 Thlr. 

Baseler Handelsbank: Emission von 20,000 Stück 

Aktien k 500 Frs 10,000,000 Frs. 

H&rz. Gössnitz-Geraner Bahn (neu): Emission von 

Aktien k 1,115,000 Thlr. 

Brünn-Kossitzer Eisenbahn: 5proc. Silberanl. von 300,000 „ 
Bank in Baden (Schweiz): Emission von 2000 Aktien 

k 500 Frs 1,000,000 Frs. 

Warschau-Wiener Bahn: Ausgabe von 12,500 Stk. 

Aktien III. S. ä 100 R. S. 1,250,000 R. S. 

Amsterdamer Oentral-Gesellsch. : Aktienausgabe 18,000,000 fl. 
Guillome-Luxemburger Bahn: 3proc. Anleihe in 

26,000 Stück Oblig 13,000,000 Frs. 

April. Acherner Aktienbrauerei (neu): Emission von 

1000 Aktien ä 100 fl 100,000 fl. 

Böhmische Escomptebank (neu): Ausgabe von 

10,000 Aktien ä 200 fl 2,000,000 „ 

Erzgebirgischer Kohlenbau-Verein: Konversion 

der öproc. Oblig. in 4Vaproc. 
Mal. Hessische Ludwigsbahn: 4proc. Priorit.-Anl. 

zu 967o 3,150,000 „ 

Galizische Carl-Ludwigs-Bahn: 5proc. Silber-Prio- 
ritätsanleihe von 15,000,000 „ 
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Tilsit-Insterburger Bahn: Emission von 5proc. 
Stamm-Prioritäten 1,000,000 Tlilr.. 

Baseler Versicherungs-Gesellsch. : Ausgabe von • 
2000 Btk. Aktien k 500 Frs 1,000,000 Frs. 

Toggenburger Bank: Emiss. eines Aktienkapitals yon 1 ,500,000 „ 

Spanischer Credit mobilier Pereire: Ausgabe der 
n. Aktienserie 60,000,000 „ 

Steele-Vohwinkler Bahn: Auflösung und Fusion der- 
selben mit der Bergisch-Märkischen; Umtausch ihrer 
Oblig. in Bergisch-Märkische V. Serie. 
Juni. Rheinische Glashütten-Gesellsch. : Ausgabe 

von 1000 Stück Aktien a 250 fl 250,000 fl. 

Rustschuck-Varna-Eisenb ahn: Emission von 137,500 

Stück 3proc. Oblig. k 500 Frs 68,750,000 Frs. 

Juli. Gratz-Käflacher Eisenbahn- und Bergbau- 
Gesell seh. : 4V«proc. Priorit.-Anleihe von .... 800,000 Thlr^ 
August. Magdeburg-Leipziger Bahn: Emission von 

7000 Stück neuen Aktien 700,000 „ 

Oesterr. Staatsbahnen: Ausgabe von. 75,000 Oblig. 

k 500 Frs. nominell 37,500,000 Frs. 

September. Holländische Staatsbahn-Gesellsch. : 

Emission von 24,000 Aktien ä 250 fl 6,000,000 fl. 

Schweizerische Nordostbahn: 4 Yaproc. Anleihe von 5,000,000 Frs.. 

rV. Auf dem Gebiete des Realkredits. 

1861. 

Juli. Credit Foncier de France: 3proc. Prämien- 
Anleihe zu 907o 8,000,000 „ 

November. Sächsische Hypoth.-Vers.-Gesellsch. : 
kündbare Hypothekar-Anleihe k 47« und 4 7o im Be- 
laufe- von 500,000 ThK 

Dezember. Credit Foncier de France: 11. Emission 
des 3proc. Kommunal-Prämien-Anlehens k 75 Mill. Frs. 
in Oblig. k 500 und 100 Frs. zu 430 und 86,76 Frs. 37,327,500 Frs. 

1862. 

April. Preussische Hypotheken-Vers.-Gesellsch.: 

Emission des Aktienkapitals im vorläufigen Betrage von 2,500,000 Thlr.. 

Augtust. Schwedische Keichshypothekenbank : 

Emission von Pfandbriefen im Belaufe von .... 12,000,000 „ 

Dezember. Gründung der Frankfurter Hypotheken- 
bank und Emission ihres Aktienkapitals von . . . 5,000,000 fl. 

1863. 

Januar. Gründung der Deutscheji Hypothekenbank 
in Meiningen und Emission eines Theils ihres zu 
8 MiH. Thlr. festgesetzten Kapitals von 3,000,000 Thlr. 

März. Gründung der Schlesischen Hypothekenbank 

und Emission ihres Kapitals in Aktien k 1000 Thlr. von 2,500,000 „ 

mal. Desgleichen der Baseler Hypothekenbank und 

Ausgabe von 2500 Stück Aktien k 1000 Frs. . . . 2,500,000 Frs. 
Einrichtung eines Pfandbrief- Instituts der Bayer. Hy- 
potheken- und Wechselbank und Ausgabe von 
Pfandbriefen. 



16 Finansielle Chronik. 

Rechnet man diese Operationen am europäisehen Geldmärkte zusammen, 
indem man zugleich die verschiedenen Valuten auf einen einzigen Mftnzfuss 
zurückführt, so erhält man einen JBegriff Ton den kolossalen Dimensionen, 
welche der Verkehr in Mobiliarwerthen heut zu Tage angenommen hat und 
Ton den ungeheuren Summen des flüssigen Kapitals. 

In dem Zeitraum vom 1. Januar 1861 bis 1. Oktober 1863, also binnen 
27« Jahren, ist nämlich der europäische Geldmarkt, abgesehen Yon den eng- 
lischen Aktienuntemehmungen, welche wir ihrem Betrage nach nicht genau 
kennen, im Ganzen in Anspruch genommen worden mit einer Summe Ton 

5687,337,500 Frs. 
und zwar: 

1) Ton den Staaten mit 

2) „ den kontinentalen Eisenbahngesellschaften mit 

3) j^ kontinentalen Städten, Provinzen etc. mit 

4) „ Hypothekar-Kreditanstalten mit 

5) „ kontinentalen Bankgesellschaften mit . . . 

6) „ der italienischen Kanalbau-Gesellschaft mit . 

7) „ kontinentalen Versicherungs-Gesellschaften mit 

8) „ deutschen Bergbau-Gesellschaften mit . . . 

9) ,, ( „ SchiMahrts-Gesellschaften mit . . 
10) „ anderen deutschen Aktien-Gesellschaften mit 



3940,062,300 Frs. 

1269,856,500 „ 

176,661,000 , 

135,416,700 „ 

78,710,700 , 

55,000,000 „ 

12,517,800 , 

2,587,500 , 

2,009,000 , 

14, 516,000 „ 

Man sieht, wie sehr die Staatsanlehen im Vordergrunde stehen. Sie haben 
in der That nahezu 70 7o der ganzen finussionssumme verschlungen und 
wenn dazu noch die circa 5 Milliarden gerechnet werden, welche die nord- 
amerikanische Union ausserhalb Europa's in verschiedenen Kreditformen wäh- 
rend des gleichen Zeitraums aufgenommen hat, so steigt die Verhältnisszahl 
auf nahe an 90 7o. Nach der Grösse der kontrahirten Schuldsummen reihen 
sich die Staaten, die nordamerikanische Union mit eingeschlossen, folgender- 
massen aneinander: * 

1) Nordamerikanische Union mit circa 5000,000,000 Frs. 

2) ItaHen mit 1720,560,000 , 

3) Russland und Finnland mit 391,500,000 „ 

4) Oesterreich (Ausgabe der 1860er Loose und 30 Mill. 
Steueranlehen) 382,500,000 „ 

5) Frankreich (einschliesslich des bei der Bentenkonver- 

sion erhobenen Aufgelds von circa 200 Mill.) mit . 350,000,000 „ 

6) Türkei mit 350,000,000 „ 

7) Die deutschen Mittelstaaten (fast ohne Ausnahme zum 
Eisenbahnbau) mit 187,984,300 „ 

8) Indien mit 175,000,000 „ 

9) Portugal mit 75,000,000 „ 

10) Nordamerikanische Südstaaten mit 75,000,000 „ 

11) Kolonie Victoria mit 55,000,000 „ 

12) Egypten mit 54,875,000 „ 

13) Dänemark (zum Eisenbahnbau) mit 50,000,000 „ 

14) Die Kantone der Schweiz (zum Eisenbahnbau) mit . 37,867,000 „ 

15) Preussen (zum Eisenbahnbau) mit 18,000,000 „ 

16) Marokko mit 12,500,000 „ 

17) Schweden mit . . . .' 4,286,000 „ 

Zusammen 8940,062,300 Frs. 

Von dieser ungeheuren Summe sind nur etwa 500 MiU. Frs. zu produk- 
tiven Zwecken (hauptsächlich zum Eisenbahnbau) aufgenommen worden; den 
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ganzen übrigen Betrag verschlangen die sonstigen Staatsbedürfnisse, insbe- 
sondere die Heere und Kriegsflotten. 8Vs MilUarden Frs. hat Europa und 
Amerika binnen 27« Jahren ausserhalb der ohnediess gesteigerten ordentlichen 
Staats -Budgets aufgewendet, um die Mittel zur Zerstörung der Werke des 
Friedens zu besohlen, zu erhalten und anzuwenden! Wohin dieser Weg 
führen muss, ist leicht einzusehen. 

Gegen den kolossalen Geldverbrauch der Staaten treten die Privatgesell- 
fichaften mit ihren Verwendungen sehr bescheiden zurück und es wäxe diess 
noch weit mehr der Fall, wenn nicht die Staaten auch für die Privatunter- 
nehmungen Gewähr übernommen hätten, so namentlich beim Eisenbahnbau. 
Für diesen wurden auf deni Kontinente im^ Einzelnen in Anspruch genommen: 

1) für die österreichischen Bahnen . 245,156,250 Frs. 

2) „ „ norddeutschen Privatbalmen 179,452,500 „ . 

3) „ „ süddeutschen „ 18,428,500 „ 

zusammen für deutsch-österr. Bahnen ..... 443,037,250 Frs. 

4) für die französischen Bahnen 333,000,000 „ 

5) „ „ italienischen „ . . . 252,413,000 „ 

6) „ „ russischen „ 125,156,250 „ 

7) „ „ Donaufürstenthümer-Bahn 68,750,000 „ 

8) „ „ holländischen Bahnen 27,500,000 „ 

9) „ „ Schweizer Bahnen 14,000,000 „ 

10) „ „ belgischen „ . . . 6,000,000 „ 

zusammen von Privatgesellschaften 1269,856,500 Frs. 

Dazu von den Staaten aufgewendet circa 444,000,000 „ 

Ergibt auf den kontinentalen Eisenbahnbau 1713,856,500 Frs. 

Die Summen, welche in Grossbritannien und Amerika diesem Verkehrsmittel 
während den letzten 27« Jahren zugewendet wurden, sind uns nicht genau 
bekannt, sind aber jedenfalls sehr beträchtlich. Man kann daher den Fort- 
gang des Eisenbahnbaues in den letzten Jahren als befriedigend betrachten; 
aber wenn man der Sache genauer auf den Grund sieht, so zeigt sich doch 
auch hier wieder der lähmende Druck, welchen die politischen Zustände auf 
den Privatunternehmungsgeist ausüben. Von der ganzen Emissionssumme 
zum Zwecke des Eisenbahnbaues sind nämlich mehr als 907o von den Staaten 
direkt oder indirekt garantirt und nur der verschwindend kleine Theil ist auf 
eigene Wag und Gefahr aufgenommen, beziehungsweise aufgebracht worden. 
Es ist daher auch der Privateisenbahnbau in der Hauptsache zu Lasten der 
Staatsflnanzen fortgeschritten und diese Belastung ist för die Zukunft um so 
bedenklicher, als sie sich in ihren Dimensionen nicht bemessen lässt. 

Die Kapitalien, welche für andere produktive Zwecke, für Handel und 
Gewerbe, in Anspruch genommen worden sind, verschwinden vor dem Staats- 
geldverbrauche vollkommen. Die Mobiliar-Kreditbanken zumal würden kaum 
des Könnens werth gewesen sein, wenn nicht der spanische Credit mobilier 
und die Basler Handelsbank mit neuen Aktienemissionen debutirt hätten. Da- 
gegen ist die Summe spekulativen Kapitals, welche dem Realkredit zugewen- 
det worden ist, eine relativ bedeutende, um so mehr, als es sich hier selbst- 
redend nicht darum handeln kann, die ganze Kapitalbewegung auf dem Ge- 
• biete ,des Realkredits auch nur annähernd zu bemessen, wir vielmehr nur die- 
jenigen Summen im Auge haben, welche dem Grund und Boden in Form 
von Mobiliarwerthen zugewendet worden sind und welche früher andere Ver- 
wendung gesucht und gefunden haben. Dieselben vertheilen sich wie folgt. 
Es treffen: 

Zeitschrift für Kapital und Rente, *» 
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1) auf Frankreich 46,327,500 Pri. 

2) ^ Deutschland 42,589,200 ^ 

8) „ Schweden 45,000,000 , 

4) „ die Schweiz 2,500,000 „ 

185,416,700 Prs. 

Hierunter sind indessen nur die Ton Aktiengesellschaften nnd von der Schwe- 
dischen Reichshypothekenbank im Wege der öffentlichen Zeichnung aufgenom- 
menen Sununen inbegriffen; die grossen Beträge, welche yon den Pfandbrief- 
Instituten, Ereditrereinen, Banken etc. in Form von Hypothekenbriefen auf 
den Markt gebracht wurden, entziehen sich der ziffermässigen Darstellung 
fast ebenso, wie der PriTatrerkehr in Hypotheken. 

Zur Charakteristik der Lage dienen endlich auch die Eapitalaufnahmen 
der Korporationen, namentlich der grossen Städte. Diese treten vollkommen, 
was ihre Finanzverwaltung betrifft, in die Fussstapfen der Staaten ein. Die 
innerhalb der letzten 27« Jahre an den grossen Geldmarkt gemachten An- 
sprüche derselben repartiren sich in nachstehender Weise. Es haben an An- 
leihen kontrahirt: 

1) Belgische Städte und Gemeinden 46,000,000 Prs. 

2) Französische Städte 41,000,000 „ 

8) HoUändische Städte (Amsterdam) 88,571,500 „ 

4) Italienische Städte (MaUand) 18,000,000 , 

5) Preussische Städte und Kreise 10,400,000 „ 

6) Süd- und mitteldeutsche Städte 9,009,500 „ 

7) Schweizerische Städte 8,570,000 „ 

8) Schwedische Städte 5,1 10,000 „ 

Zusammen 176,661,000 Prs. 

Diese Summe ist um so bedeutender, als sie die Schuldbelastnng der Korpo- 
rationen weitaus nicht erschöpft; denn sie enthält nur die grösseren, Öffent- 
lich bekannt gewordenen Anlehensoperationen, während sich eine ganze Reihe 
derselben der Oeffentlichkeit entzieht. 

Fragen wir zum Schlüsse noch nach den Geldmärkten, yon welchen alle 
die Yorstehend besprochenen Werthe genommen worden sind, so erfahren wir 
in der Hauptsache Folgendes. Es wurden negocirt: 

1) auf dem nordamerikanischen Markte circa .... 5000,000,000 Prs. 

2) „ „ französisch-italienischen Markte .... 8149,490,500 „ 
8) ,y „ deutsch -schweizerisch -holländischen Markte 1420,922,000 „ 
4) „ „ englischen Markte 1116,925,000 „ 

Zu 4) ist aber wiederholt zu bemerken, dass unsere Aufstellung nur die in 
England negocirten Staatsanleihen umfasst. Würden die Operationen der 
englischen Banken, Gesellschaften, Korporationen und Privaten zusammen- 
gestellt und hinzugerechnet, so wäre kein Zweifel darüber, dass die Kredit- 
operationen des englischen Marktes die der übrigen europäischen Märkte über-r 
ragen würden, und die Endsumme der ganzen Bereicherung Europa's und der 
neuen Welt mit Mobiliarwerthen während der vergangenen 2'/* Jahre würde 
sicherlich 12 Milliarden Frs. erreichen. Das wäre ein Schlussresultat, weU 
ches der grossartigsten wirthschaftlichen Entwicklung Mittel im Ueberfluss 
gewährt hätte. Aber nicht diese hat die verbrauchten kolossalen Kapital- 
summen in Anspruch genommen, sondern mehr als 7* davon sind den Wer- 
ken der Zerstörung gewidmet worden. 
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I. Staats-^Papiere. 

a. Dentsche. 

Oesterr.: 57o Metall, in x . . . 
„ 570 Nationalanl. y. 1854 
,1 570 Oblig. in Papier zahlb 

Prettssen: 4V»7q Obllg. v. 1852-59 
„ 470 Obligationen • 

Bayern: 47270 Vjjähr. Oblig. 
„ • 470 dto. 

Hannover: dto. dto. 

Württemberg: dto. dto. 

Baden: dto. dto. 

Hessen, Grossh. dto. dto. 

Nassan dto. dto. 

Brannschweig: 37270 Obligat. 

Luxemburg: 470 Obligat. 

b. Ausländische. 

England: 370 Stocks . , . . 
Prankreich: 370 Rente . . . 
Rassland: 570 Inscr. 6. Anleihe 

Italien: 570 Rente 

Schweden: 4Va7o Obligat. . . 
Belgien: dto. dto. . . 



n. Aktien. 

Darmstädter Kreditbank (pr. St.) 
„ Zettelbank (dto.) . 

Frankfurter Bank (in 7«) . . 
Oesterr. Kreditanstalt (pr.St. in fl. 0. W.) 

n Nationalbank (dto.) . . 
Französidche Bank (pr. St.) 
Pariser Credit mobiHer (dto.) , 
Prenssische Bank (in 70) . . 
Bayerische Ostbahnen (yolle» in 7«) 
Köln-lOndener Bahn (in 7o) 
Lndwigshafen-Bezbaeher (in 70) 
Oesterr. Staatsbahn (pr. St. in fl. s. W.) 



^ Westbahn (dto.) . 
Rheinische Bahnen (in Vo\ 



637 

577* 

467» 

10274 
997» 

104 

101 

10278 
101 

10074 

1007 

92 
92 



9378 
69 
93 
64 
99V4 
10072 



199 
245 
11378 
1517» 
646 
2950 

7277« 

118 

10574^ 

158 

128 

236 
505 Fr. 

IO674 



Bnde. 



Februar. 



Mitte. 



6972 

587« 

4778 
10374 

9974 
103V8 
10074 

10278 
10078 
10074 

100 Y» 

92 
9174 



9274 

71,5 

937 

66,25 

9972 
10078 



203 
246 

115Va 
161 
654 
2990 
745 
12272 
106 74 
I6674 
13078 
240 

110 



717» 
6978 
4978 

1027» 

100 

1037$ 

101 

103 
10078 
10078 
100 

9278 
9174 



93 
70,M 

9278 

68,60 

9974 

10074 



200 
247 
117 
1687» 
695 
3045 
7677» 
12274 
IO674 
168 
ISO74 
237 

114 
00 



Ende. 



März. 



.^1 



Mitte. 



Ende. 



Mitte. 



7178 
597» 
4974 

10178 

101 

10378 

10074 

1037» 
101 

1007» 

1007, 

9274 
9372 



937s 

70,40 

9274 

68,26 

9978 
1007$ 



204 
250 
11774 
169 
712 
3090 
7477» 
122 
10674 
I6874 
13074 
235 

110 

00 7 y. 



7174 
5974 

50 
10174 
10072 
10374 
101 

103 

10174 
10178 
10078 

927« 
9474 



9378 
69,80 
92 

67.65 

9974 
1007» 



2037» 
250 
11774 
173 
709 
3110 
7677a 
121 
10678 
168 
12972 
235 

111 

AA 



7274 
5978 

49 
101 

10078 
10374 

101 

10374 
10178 
10178 
10074 

9278 

947» 



9378 

69,86 

9l7i» 

67,26 

100»/» 
10078 



207 
251 
120 
1727s 
704 
3090 
765 
120 
1067a 
180 
131 
238 

1117» 



7474 

61 Ve 

51 

1017» 
10074 
10478 
10174 

10478 

101 

1017» 

101 

937» 

95 



94 

70,60 

9174 

.68 

10174 

100 



215 
250 
1197« 
178 
726 
3115 
835 
121 
1077« 

182 Va 
135 

244 7> 
117 
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Uebersi cht über die flöhe des Zinsfosses in verschiedeneo europäischen Staaten. Dach 
laassgabe des Kursstandes ihrer öifentlichen Fonds während der beiden letzten Jahre. 



Wir haben schon oben Veranlassung genommen, auf die angebogene 
tabellarische Darstellung der Kursbewegung einer Anzahl hervorragender 
Werthpapiere als eines Gradmessers des öffentlichen Kredits hinzuweisen. 
Suchen wir hier der Tabelle ein specielleres Resultat zu demselben Zwecke 
abzugewinnen, indem wir den Zinsfuss der einzelnen Staatspapiere nach Maass- 
gabe ihres Kursstandes ermitteln, und zwar unter Zugrundlegung des Durch- 
schnittskurses der jüngstverflossenen 20 Monate einerseits und des Kursstandes 
Ende September 1863 andererseits. Nach der Höhe des sich ergebenden Zins- 
satzes geordnet, reihen sich die Staaten folgendermassen aneinander: 






Staaten 

England . . 3proc. Stoks. 

Braunschweig BYsproc. Oblig. 

Württemberg 4proc. 

Baden .. . 

Hannover 

Hessen 

Nassau 

Luxemburg 

Frankreich 

Bayern 

Preussen . 

Belgien . 

Schweden 

Bussland . 

Italien . . 

Oesterreich 



Durchschnittskurs 
ihrer tonangebenden 
Papiere .18^^68. 

9278%. 
^278 ' 



4proc. 

4proc. 

4proc. 

4proc. 

4proc. 

3proc. Rente. 

472proc. Oblig. 

472proc. 

478proc. 

4^/2proc. „ 

5proc. Certif. 

öproc. Rente. 

öproc. National. 






V 



1037i 
101 

10074 

10074 

9974 

9378 

6974 

10374 

10174 

9974 

9978 

9178 

69 
6578 



» 



Zinsfuss nach 
dem Durch- 
schnittskurs. 

3,280 7o. 
3,769 „ 
3,866 „ 
3,960 „ 
3,970 „ 






3,97 
4,080 
4.272 
4,882 
4,869 
4,422 
4,611 
4,517 
5,472 
7,260 
7,678 



» 
1) 



Zinsfuss 

nach dem 

jetzigen Kurs. 

3,20270. 

3,758 
3,866 
3,980 
3,970 
4,000 



'4,010 
4,274 
4,444 
4,369 
4,428 
4,600 
4,692 
5,618 
6,808 
6,984 



n 



Ein untrüglicher Gradmesser des öffentlichen Kredits ist übrigens, wie 
schon bemerkt, diese Uebersicht nicht, wohl aber ein beachtenswerthes Mo- 
ment zur Beurtheilung der Verhältnisse. Man sieht aus der Tabelle selbst, 
in welcher wir von einzelnen Staaten die Kurse mehrerer Fonds angegeben 
haben, am besten, dass auf die Gestaltung der Preise ausser dem Vertrauen 
in die Hilfsmittel und den guten Willen des schuldnerischen Staats noch an- 
dere Einflüsse einzuwirken pflegen; denn die verschiedenen Papiere ein und 
desselben Staates stehen gegenüber dem einheitlichen Durchschnitts zinsfusse 
in ganz verschiedenem Preisverhältnisse. So würden z. B. Oesterreich, Preus- 
sen und Bayern eine günstigere Lokation einnehmen, wenn wir unserer Be- 
rechnung bei ersterem die verloosbaren englischen Metalliques, bei dem zwei- 
ten und dritten die 4proc. Obligationen zu Grunde gelegt nätten. Wir haben 
aber diejenigen Papiere gewählt, welche den Haupttheil der Staatsschuld aus- 
machen und die meiste Verbreitung haben. Gerade aber diese drücken ihren 
Kurs von selbst, weil sie der Börse überreiches Material darbieten und der 
Spekulation verfallen. Ausserdem beweist auch unsere Zusammenstellung, dass 
im Allgemeinen niederzinsende Papiere relativ höhere Kurse erreichen. Die 
letzteren haben überhaupt, sobald sie den Paristand überschritten haben, ihre 
bestimmte Grenze, welche mit dem durchschnittlichen Zinsfusse keineswegs 
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zusammenfallt. Die Furcht vor Verlust in Folge möglicher Reduktion des 
Zinsfusses oder Kündigung und Rückzahlung des Kapitals bei hochzinsenden 
Effekten; andererseits die Aussicht auf Gewinn an verloosten Papieren, welche 
unter pari stehen; dann die Manie, einen hohen Nominalkapitalbetrag zu be- 
sitzen — sind Yon Einfluss. Es erweisen sich daher die Grundsätze, wovon 
sich die Staatsmänner in England und Frankreich bei Aufnahme von Anlehen 
leiten lassen, lediglich vom Standpunkt des fiskalischen Interesses betrachtet, 
als die richtigen. Koch andere Einwirkungen auf die Gestaltung der Kurse, 
wie z. B. die besondere Protektion grosser Banquiers und Institute, die Ope- 
rationen der Finanzverwaltungen, sind eben so wenig zu yerkennen. Ohne 
eine solche Protektion würden beispielsweise die neuen russischen und italie- 
nischen Papiere, womit der Markt überfüllt worden ist, sich schwerlich auf 
dem Punkte erhalten haben, den sie im yerflossenen Jahre behaupteten; we- 
nigstens könnten wir ihren Kursstand aus den obwaltenden inneren Verhält- 
nissen nicht erklären. Jene Protektion dauert aber erfahrungsgemäss immer 
nur so lange, als das Interesse der Protektoren, und es würde uns daher 
nicht überraschen, wenn die genannten Fonds seiner Zeit einen salto mortale 
nach Unten machen würden. 

Im Weiteren lassen wir die Zahlen lediglich für sich sprechen. 



Üebersicht fiber die Terloosungstermine der hervorragenderen Kreditpapiere. 

Die Uebergehung der in Folge yon Yerloosungen und Kündigungen ein- 
tretenden Fälligkeitstermine von Werthpapieren hat schon manchem Kapita- 
listen dadurch Nachtheile gebracht, dass die fälligen Kapitalien nicht recht- 
zeitig erhoben wurden und alsdann ausser Verzinsung traten, die über den 
Fälligkeitstermin hinaus , laufenden Zinsen daher verloren gingen. Eine noch 
schwerer wiegende Wirkung haben aber die Yerloosungen in so ferne, als 
vom Tage der Fälligkeit des Kapitals an, oder — nach der Gesetzgebung 
einiger Staaten (siehe unten S. 32 ff.) — von dem auf den Fälligkeitstermin 
folgenden letzten Dezember an die Verjährung der gekündigten Kapitalien 
zu laufen beginiit. Da, wo kurze Verjährungsfristen bestehen, kommt es 
daher erfahrungsgemäss nicht selten yor, dass ausser den Zinsen auch die 
Kapitalien gefährdet sind. Es ist sohin für den Kapitalisten sicherlich yon 
Interesse, die Termine zu kennen, an welchen die Verloosung seiner Papiere 
stattfindet, und wir haben uns bestrebt, ihm dieselben in der nachfolgenden 
tabellarischen üebersicht möglichst genau und vollständig yor Augen zu 
stellen. 
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Uebersicht 

über die 

?erl#08DBg8teriiiiie der ao deotscheo Börsen haoptsächlich im Verkehr stehenden Werlhpapiere. 

ZuBammengestellt nach den einsohlägigen Gesetzen, Anlehens- Verträgen nnd naoh 

den bisherigen Verloosungen. 

I. Staatspapiere. 



Staat. 



Verloosbare Papiere. 



Verloosungstermine. 



Oesterireich. 



Prensseo. 



Bayers. 



250 fl.-Loose von 1839. 



250 fl.-Loose von 1854 k 4 7o. 

500 fl.-Loo8e von 1860 k 5 7o. 

Mailand-Como-Rentenscheine. 
dto. Eisenbahnobligationen. 
Wien-Gloggnitzer dto. 
Erakan-Oberschlesische dto. 

dto. dto. Prior.-Aktien. 

Lomb.-venet. Anleihe v. 1850. 
Englische Anleihe von 1852. 

dto. dto. j, 1859. 

Yenetianische Anl. v. 1859. 

100 Thlr.-Loose von 1855. 



Staatsschuldverschreibungen V. 
1848, 1850, 1852, 1854,{ 
1855 erste und 1859 zweite! 
Anleihe. 

Staatsanleihe von 1856. 

Sigmaringen'sche Anleihen von 

1846 und 1849. 
Münster - Hammer - Eisenbahn- 

Oblig. nnd Aktien. 
Niederschlesisch-Märkische dto. 
dto. Prioritäts-Aktien. 
Egl. Sächsische Steuer-Eredit- 

Eassenscheine. 

Hiliiäranlehen von 1855. 
4-11. 47spioc. Eisenbahn- Anl. 
3 V>proc. n. arrosirt. 4proc. Oblig. 



Abwechselnd alle 18 Monate 
am 1. Juni und 1. Dez.; 
1. Dez. 1863 nächsimals. 

Serienzhg. am 2. Janr. u. 1. Juli. 

Gewinnzhg. am 1. Apr. u. 1. Oct. 

Serienzhg. 1. Febr. u. 1. Aug. 

Gewinnzhg. 1. Mai u. 1. Nov. 
2. Januar jährlich. 

le! April l 

1. Juni y, 

2. Jan. u. 1. Juli jährlich. 
2. Januar jährlich. 

1. Juli „ 

Serienzhg. am 15. Sept. jährl. 

Prämienzhg. am 15. Janr. alle 

2 Jahre, nächstmals 1864. 

15. März u. 15. Sept. jährl., 
so lange die Oblig. über pari 
stehen. 

Im Juni und Dez., mit gleicher 
Voraussetzung. 

Im Januar jährlich. 



2. . 
1. Juli 
Im April 






Mitte März u. Sept. jährlich. 

15. Januar jährlich. 
15, , 
15. April 
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üebersicht über die Yerloosnngstermuie. 



Staat. 



Yerloosbare Papiere. 



Verloosungstermlzie. 



Sachsen, 
Ednigreich. 



Hannover. 

Württemberg 

Baden. 



Hessen, 
GroBsherzogthum. 



Hessen, 
EarfÜrBtentbum. 



Sachsen, 
GroBsherzogthunL 



Meklenburg- 
Schwerin. 

Meklenburg- 
Strelitz. 

Luxemburg. 



Nassau. 



Sproc. Steuer - Kredit - Kassen- 
scheine. 

4proc. Staatsschuldscheine von 
1847. 

4proc. dto. von 18*769. 

3proc. dto. von 1855. 

Sachs. - Schles. Eisenb. - Aktien. 

Sämmtliche Anleihen. 

Sämmtliche Anleihen. 

3Vsproc. Rentenscheine. 
SV^proc. Eisenbahnoblig. 
50 fl.-Loose von 1840. 



20. März u. 20. Sept. jährl. 



V 



n 



35 fl.-Loose von 1845. 



Staatsschulden-Tilgungs-Kasse- 
Obligationen. 
50 fl.-Loose von 1825. 



Braunschweig 



3V»proc. Oblig. von 1834. 
40 Thlr.-Loose von 1845. 



Kgl. Sächsische Steuer-Kredit- 
Kassenscheine. 
LandschaM. Oblig. v. 1830. 
dto. dto. V.- 1846. 

Staatsani. v. 1842, 48 u. 56. 

Reluitionskassenscheine. 
Anleihe von 1843. 

Schuld der geheimen Commis- 
sion. 

Anlehen von 1859. 
dto. von 1862. 

25 fl..Loose von 1837. 
3Ysproc. Domänenkasse-Anl. 
4proc. Anleihe von 1851. 
4proc. dto. von 1853. 

Sämmtliche Obligationen. 



20. , , 20. 
20. Juni j, 20. Dez. 
20. März ^ 20. Sept. 
20. März jährlich. 

Im Juni j, 

Im Nov., Dez. oder Januar. 

Im März jährlich. 

Ende Dez. „ 

Serienzhg. am l.Febr. u.l.Aug. 

Gewinnzhg. am 1. Sept. jährL| 

letztmals 1865. 
Serienzhg. Ende Februar, Mai, 

Aug. u. November. 
Gewinnzhg. Ende März, Juni, 

Sept. u. Dez. 

Im Sept. jeden Jahres. 

Bis 1866 alle 18 Monate am 
1. Juli u. 2. Jan., nächst- 
mals 1. Juli 1864; v. 1866 
an jährl. am 2. Jan. bis 1876. 

Mai oder Juni jährlich. 
Serienzhg. 1. Juni u. 1. Dez. 
Gewinnzhg. 1. Juli jeden Jah- 
res bis 1895. 

Mitte März u. Sept. jährMch. 

Desgleichen. 

Im Februar u. Aug. jährlich. 

Im Juni u. Dez. jährMch. 

Mitte Januar u. Juni jährL 
Mitte Januar jährlich. 

Im Januar u. Juli jährlich. 
Am 1. Mai jährlich. 

I 1. Sept. yf 

Am 1. Febr. jährl. bis 1887. 
Mitte Oct. jährlich. 
,. März „ 

Mitte März jedefl Jahres. 
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Staat. 



Gotha. 



Kobnrg. 

Meiningen. 

Dessau - Eö- 
then. 

Sohanmburg- 
Lippe. 

Waldek. 
Sondershau- 
sen. 

Homburg. 

Hamburg. 

Bremen. 

Lübeck. 

t^rankfurt. 

Frankreich. 
Bussland. 



Yerioosbare Papiere. 



Yerloosungsteriiiine. 



Schweden. 

Norwegen. 
Schweiz. 



Geschlossene Eammeranleihe. 
I. u. U. landschaftl. Anleihe, 
m. dto. dto. 

Staatsschuldscheine yon 1838 

und 1861. 
3 7a proc. Staatsschuldbriefe. 

100 Thb-.-Loose von 1857. 

25 Thk.-Loose von 1846. 

4Vsproc. Staatsobligationen. 
£[ammerschuldobligationen. 

Eonsolidirtes Anl. y. 1829 u. 59. 

100 Mrk. Banko-Loose y. 1846. 

4V«proc. Anleihe yon 1847. 

472 proc. Anleihe yon 1850. 

3proc. Wasserleitungsoblig. 
3- u. 378proc. sonstige Oblig. 

Obligations trentenaires. 

Polnische 500 fl.-Loose. 
4proc. Schatzobligationen. 
4proc. Inskriptionen y. 1840, 42, 

43, 44 u. 47. 
5proc. alte hoUänd. Schuld de 

1815. 
5proc. Obl. bei Hope de 18*7«». 
4proc. Oertifikate der I. Anl. 
4proc. Metalliques I. u. H. Emiss. 
dto. dto. UL Emiss. 
47»proe. Englische Anl. y. 1849. 

dto. dto. y. 1860. 

Anlehen yon 1858 k 47« 7o. 

j, „ 1860 dto. 

10 Thlr.-Loose yon 1860. 

4proc. Anl. y. 1848, 1. u. H. Serie. 
47»proc. Anl. y. 1858. 

Eidgenössische Anleihen. 



Mitte JuH jährlich. 
Im Januar 
« Juli 



V 

ff 



„ Januar „ 
1. April u. 1. Okt. jährlich. 

15. Sept. jährlich. 

Serienz.l.Apr. ; Prämionz. I.Juli. 

Ende Januar jährlich. 
Anfangs „ „ 

1. Mai oder Ende April jährl. 
Serienz. 1 .Juli ; Prämienz. 1 .Sept. 
Ende März u. Sept. jährHeh. 

2. Jan. u. 1. Juli jährlich. 

Anfangs Januar jährlich. 
März, April oder auch Mai. 

Mitte Januar jährlich. 

Jährlich am 1. Mai u. 1. Noy. 
10. März u. 10. Sept. jährl. 

Ende Mai oder Anfangs Juni. 

Ende Juni oder Anfangs Juli. 

Ende August. 

Ende Juni. 

Auf Michaeli und März. 

Mitte April. ^ 

Ende Oktober. 

Ende März oder Anf. April. 

Jährlich am 1. Okt. 
„ Mitte Februar. 
„ am 1. Mai u. 1. Noy. 

2. Jan., 1. Apr., 1. Juli u. 1. Okt. 
15. April u. 15. Okt. jährL 

Im Sept. oder Okt. jährlich. 



II. Granden tlastungs-Obligationen. 



Oesterreich. 
Preussen. 



Sämmtlicher Eronländer. 

Bentenbriefe sämmtlicher Pro- 
yinzen u. Oblig. der Eichs- 
' feld^schen Tilguogskasse. 



30. April u. 31. Okt. jährl. 



Im Mai o. Noy. jährl. 
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Staat. ^ 


Yerloo^jbare Papiere. 


Yerloosirngstermiiie. 


Bayern. 


Ghrmidrenten-Abl.-Oblig. 


15. März n. 30. Okt. jährl. 


Sachsen, Eongr. 


Landrentenbriefe. 


Ende März u. Sept. jährL 


Württembergs 


Gefallobligationen. 


Im April jährlich. 




Zehentobligationen. 


Im Dezbr. u. Jan. jäHrl. 
Im Mai u. Kot. jährl. 


Gotha. 


Ablösungsschuldbriefe. 


Eoburg. 


Oblig. der Ablösnng8-Ea88e. 


Im Juni jährlich. 


Dessau-Eöthen. 


Landrentenbriefe. 


Im Juni u. Dezbr. jährl. 


Altenburg. 


Bentenbank-Obligationen. 


Anfangs Juni jährl. 


Homburg. 


Grundrentenbriefe. 


Ende 3ept. oder Anf. Okt. 



m. Pfandbriefe. 



Oesterreich. 



Preussen. 



Sachsen, Eongr. 

Württemberg. 
Meklenburg. 
Eoburg. 
Schweden. 



Norwegen. 
Bussland. 



Pfandbr. der National-Bank. 
Pfandbriefe des galiz. stand. 

Eredit^Instituts. 
Pfandbr. der Hypoth.-An8t. 

in Triest. 
Eur- u. Neumärkische. 
Pommem'sche. 
Posen'sche 37« u. 4proc. 

dto. des neuen Ejreditrer. 
Schlesische. 

dto. Lit. B. des Ered.-In8t. 
Ostpreussische. 
Westpreussische. 
Pfandbriefe des erbländ. Ere- 

dit^Vereins. 
Oblig. des würt. Ered.-Ver. 
Pfdbr. d. rittersch. Ered.-Ver. 

dto. d. Eobgr. Ered.-Anst. 

dto. der Reichshyp.-Bank. 
Güter-Hyp. 200 Mrk.-Loose. 
Gothenb. Hyp.-Ver.-Obl. I. S. 

dto. dto. n. S. 

Oerebro Hypoth.-Ver.-Oblig. 
Ostgothland dto.beiHambro. 
Mälare dto. 4proc. Oblig. 
Schonen dto. dto. 
Wermland dto. I. Serie. 

„ dto. n. „ 
Wexiö dto. I. Serie. 

j, dto. n. „ 

Hypoth.-Easse der Bergw.- 
Besitzer. Oblig. I. Serie. 
Oblig. n. Serie, 
Oblig. der Hypoth.-Bank. 
Polnische Pfandbr. in Silberr. 
Ehstländische landsch. Oblig. 
Eurländische Pfandbriefe. 
Livläadisohe dto. Lit^ S. 



Anfangs Juni u. Dezbr. 

Ebenso. 

Am 1. April. 

Im Jan. u. JuU. 

Im Juni u. Dezbr. 

Im Jan., Mai, Juni, Not. u. De& 

Im Juni u. Dezbr. 

Mitte Jan. u. Juli. 

Im Juni u. Dezbr. 

dto., jedoch nicht regelmässig* 
Mai ü. Nov., nicht regehnässig. 

• 

In der ersten Hälfte Dezembers. 

Ende Juni. 

Mitte Jan. u. Ende Juni. 

Im Mai. 

15. Mai u. 15. Nov. 

Serienz. 1 . Okt. ; Prämienz. 2. Jan. 

1. März u. 1. Sept. 

2. Jan. u. 1. Juli. 
2. Jan. u. 1. Juli. 
1. Febr. u. 1. Aug. 
15. Juni u. 15. Dezbr. 
15. März u. 15. Sept. 
1. Juni u. 1. Dezbr. 

1. Febr. u. 1. Aug. 
1. März n. 1. Sept. 

1. Febr. u. 1. Aug. 

2. Jan., 1. April, 1. Juli, 1. Okt. 
15.Feb., l5.Mai, 15 Aug., l5.Noy. 
Mitte März, Juni, Sept. u. Dezbr. 
Anfangs April u. Okt. 

Mitte März u. Sept. 
Im September. 
Im Mai. 



üeberfiGlit über die VerlooBangstennme. 

lY. Schuldverschreibungen von Fürsten und Edelleuten« 



25 



Schuldner. 



VerloosungstenDine. 



Batthyany, Qustay, Graf, 4Vsproc. An]. 

jt Johann Bapt., Ghraf, Anl. y. 1838. 

Clary, Fürst, 40 fl.-Loo8e. 
Eltz, Hugo Ph., Graf, Anl. v. 1844. 

„ Karl, Graf, Anl. y. 1844. 
Erbach-Fürstenau, Graf, Anl. y. 1842. 
Erzherzog Karl Ladw., AnL y. 1834. 
Esterhazy, Fürst, 40 fl.-Loo8e y. 1836. 

„ y. Galantha, Fürst, Anl. y. 1844. 

„ Michael, Graf, Anl. v. 1842. 

Forgacs, Stephan, Graf, Anl. v. 18"/46. 
Saint-Genoisy Graf, 40 £L-Loose y. 1855. 

Gross y. Trockau, Frhr., Anl. 

Henkel y. Donnersmark, Graf, Anleihen. 

Hessen, Ludwigll., Grossherzog, Anl. y. 1840. 

„ „ „ 25 fl.-Loose y. 1834. 

Hohenlohe-Oehringen, Fürst, öproc. Anl. 
Hohenz.-Hechingen, Fürst, Anl. y. 1829. 
Hunyady, Josef, Graf, Anl. y. 1844. 
Isenburg-Büdingen, Fürst, Anl. y. 1852. 
Karoly, Ludwig, Graf, Anl. y. 1842. 

„ Stephan, „ „ y. 1839. 
Kaunitz, Alois, Fürst, Anl. y. 1837 u. 1841. 
Kegleyich, Graf, 10 fl.-Loose y. 1847. 

• 

Koburg, Ferdin., Herzog, Anl, y. 1838. 

7, y, fl „ V. 1841. 

Leiningen, Fürst, Ad. y. 1834. 
Leiningen-Westerburg, 4proc. Anl. 
Löwenstein-Wertheim-Bosenberg, Ffirst, 

3V»proc. Anl. y. 1836. 

„ & 400,000 fl. 

„ Anl. y. 1835. 
Lncca, Herzog, Anl. y. 1836 u. 1843. 
Mauritz-Strachwitz, Graf, Anl. y. 1843. 
Nassau, Adolph, Herzog, Aiil. y. 1861. 
Niczky, Christ., Eman. u. Ludw., Anl. y. 1844. 
Nothaft y. Weissenstein, Frhr., 4proc. Anl. 
Oettingen-Wallerstein, Fürst, Anl. y. 1830. 
Palffy, Fürst, 40 fl.-Loose yon 1855. 

Anl. y. 1838. 
Palffy, Ferd. Leop., Graf; Anl. & 687,600 fl. 
Podstatzky-Lichtenstein, Graf, Anl. y. 
400,000 fl. 

Salm-Reifferscheid, Fürst, 40 fl.-Loose. 
Sayn-Wittgen8t.-Hohen8t.,Fst.,An].y.l834. 



Anfangs Mai jährl. 

Im Sept. jährl. 

30. März, 30. Juli u. 30. Noy. 

30. Juli 1860 auf 5 Jahre yerl. 
Ebenso. 

1. Aug. 1861 auf 3 Jahre yerloost. 
Ende Sept. oder Auf. Okt. 
Mitte Juni u. Dezbr. 
Ende Sept. oder Anf. Okt. 
Im März jährl. 

31. Juli jährl. 

1. Febr. u. 1. Aug. bis 1866; 
dann 1. Febr. 

Im April jährl. 

Anfangs April u. Okt. 

Anf. Okt. oder Ende Sept. 

Jährl. am 15. Febr. 

Ende Dezbr. jährl. 

1. Okt. 1861 auf 3 Jahre yerl. 

31. Juli 1862 „ 4 „ , 

Im Sept. jährl. 

Im Mai „ 

31. Jan., auch 31. Juli jährl. 

Ende Juni jährl. 

1. Mai u. 1. Noy. theils jähr- 
lich, theils halbjährlich. 

Alle 3 J. im. Okt., letztm. 1861. 
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3 » \ April, 
5 „ „ Dez., 
5 » » März, 



1861. 
1861. 
1862. 



Jährl. Ende Dez. od. Anf. Jan. 

„ anfangs April. 

„ im September. 

„ 1. April u. 1. Okt. 

„ im März oder April. 

„ im März oder April. 
31. Juli 1862 auf 3 Jahre yerl. 
Jährl. im Aug. oder Sept. 
Am 1. März 1860 auf 5 J. yerl. 
Jährl. 15. März u. 15. Okt., yon 

1865 an nur eineZiehung jährl. 
Jährl. im Juli, neuerdings imFebr. 
Jährl. Mitte April. 

„ Ende Okt. 
„ 15. Jan. u. 15. Juli. 
1. April 1863 auf 3 Jahre yerl. 
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Uebersicht aber die Yerloosnngsteniu&e. 



Schuldner. 



YerlooBongstermioe. 



Sardinien, Karl Alb., König, 36 Fr.-Loose. 
Schwarzenberg, Fürst, 4proc. Anl. k 5 Hill. 
Solms-Braunfel8,Für8t,4Vjproc.Anl.T.1851. 
Scflms-Laubach, Graf, SV^proe. Anl. v. 1829. 
Solms-Lich, Fürst, 3Viproc. Anl. v. 1836. 
Solms-Rödelheim, Anl. y. 1830. 
Szechenyi, Ludw., Graf, Anl. v. 1854. 
Waldstein- Wartemberg, Graf^ 20fl.-Loo8e. 

Windischgrätz, Fürst, 20 fl.-Loose. 



1. Mai u. 1. Dezbr. jährL 
Jährl. anfangs Dezbr. 

28. Sept. 1861 auf 2 Jahre rerL 

1. Jan. ^ „ 3 „ „ 
31. Mai 1860 n 5 » » 

29. Dez. „ 71 p V 1» 
15. Jan. u. 15. Juli, theils auch 

15. April tu 15. Okt. jährl. 
1. Dezbr. u. 1. Juni, theiU jähr- 
lich, theils halbjährlich. 



y. Eisenbahn-Aktien and Obligationen. 



Gesellschaft. 



Yerloosbare Papiere. 



Yerloosungsteniune. 



Aachen-Düsseldorf. 
Ansbach-Gunzenhausen. 
Aussig-Töplitz. 
Eergisch-Märkische. 



Berlin-Anhalt. 

Berlin-Hamburg. 

Berlin-Potsdam-Magde- 
burg. 

Berlin-Stettin. 

Breslau - Schweidnitz- 
Freiberg. 

Buschthierader Bahn. 

Eottbus-Schwielochsee. 

Frankfurt-Hanau. 

Galizisohe Bahn. 
Hamburg-Bergedorf. 

Hessische Ludwigsbahn. 
Hamburger Bahn. 
Köln-Minden. 

Kosel-Öderberg. 

EurhessischeNordbahn. 

j^eipzig-Dresden. 



|Oblig. I. n. u. m. Em. 
7 fl.-Loose. 

Aktien. 

Obligationen. 

Dortmund - Soester-Oblig. 

I. u. n. Serie. 
Düs8eld.-Elberfelder Obl. 

u. Aktien. 
Bergisch-markischeOblig. 

I. u. n. Serie. 
Priorit.-Aktien n. Oblig. 
Priorit.-ObUg. I. u. H. Em. 
Priorit.-Aktien. 
Obl. Lit. B. C. D. 
Oblig. I. Emiss. 
Priorit.-Aktien u. Oblig. 

Aktien. 

Prioritats-Obligationen. 
Obligationen y. 1854. 
„ „ 1858. 

Aktien. 
Stammaktien. 
4proc. Obligationen. 
Obligationen y. 1856. 
Obligationen. 
Oblig. I. n. Emiss. 

„ rV". Emiss. 
Obhg. I. n. m. Emiss. 
4Ysproc. Obligationen. 
Oblig. y. 1839, 41 u. 54, 



Jährlich Anfangs Juli. 
r Serienziehung: 15. ~ 
j und 15. Noy. Prämienz 
( am 15. Juni u. 15. Dez 
Anfangs Juni jährlich. 
Ende März 



n 



Ende Juli jährlich. 
» Sept. „ 

Im Juli jährlich. 

Mitte März jährlich. 

Anfangs April jährlich. 

Ende Dez. od. Anf. Jan. 

Ebenso. 

Mitte Februar jährlich. 

Anfangs April „ 

Im Febr. od. März jährl. 
1. Juli jährlich. 
1. Oktober jährlich. 
Ende Dezember jährlich. 
Anfangs Juni jährlich. 
Mitte März jährlich. 
Ende Juni. „ 
Im Januar jährlich. 
Ende Juni „ 

»Juli » 
„ Okt. , 

AnfjEtn^ April jährlieh. 
jl. Juli jährlich. 
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Gesellschaft. 



Yerloosbare Papiere. 



Yerloosangstermine. 



Ludwigshaf en-B exbach. 

Magdeburg-Halberstadt. 
Magdeburg-Leipzig. 
Magdeburg-Wittenberge 
Mekleniburger Bahn. 
Neisse-Brieg. 
Kiederschles. Zweigb. 

Nürnberg-Fürth. 
Oberfi^hlesische. 



Qesterr. !Nordbahn. 

Oesterr. Staatsbahn. 

Oesterr. Südbahn. 
Oesterr. Westbahn. 

Pardubitz-Reichenberg. 
Rheinische Bahnen. 



Ruhrort-Er.-Gladbach. 
Stargard-Posen. 

Taunusbahn. 
Thüringische Bahn. 



Früher 5proc., nun 4proc. 
. Obligationen. 
Obligationen. 
Priorit.-Aktien u. Oblig. 
Obligationen. 
Obligationen. 

dto. 
ObHg. k 478- u. 570 

„ Lit. E. 
Oblig. Lit. A. u. B. 
Stammaktien Lit. B. 
Prioritäts-Aktien. 

dto. Oblig. Lit. C. D. 
Oblig. V. 1841,1844,1847 

u. 1850. 
Aktien. 
Obligationen. 
Oblig. Lit. A. u. C. 
Linz-Budweis-Oblig. 
Obligationen v. 1857. 
Obligationen. 
Bonn-Kölner Oblig. 
Eöin-Ejrefelder dto. 
37«- u. 4proc. Oblig. 
ObUg. L n. m. Emiss. 
Stammaktien. 
Oblig. I. n. ni. Emiss. 
37«- u. 4proc. Oblig. 
Obl. I. n. m. IV. Em. 



Im Juni jährlich. 
Anfangs Juli jährlich. 
Mitte März jährlich. 
Ende Februar jährlich. 
Mitte März u. Juli jährl. 
Mitte April jährlich. 
Ende Dezbr. od. Anf. Jan. 
Ende April jährlich. 
Anfangs Februar jährl. 
1. Juli od. Juni jährlich. 
Ende April jährlich. 
Desgleichen. 

Mitte Februar jährlich. 
Im Dezember jährlich. 
Im Juli oder Aug. jährl. 
Mitte Dezember jährlich. 
Im Oktober jährlich. 
Im September jährlich. 
Am 1. Mai jährlich. 
Mitte April jährlich. 
Anfangs Juli jährlich. 
Ende Dez. od. Anf. Jan. 
Anfangs Juli jährlich. 
1. Juli jährlich. 
Im Juni jährlich. 
Im Sept. oder Oktober. 
Ende April. 



VI. Obligationen industrieller Gesellschaften. 



Augsburg. Kammgarn- 
Spinnerei. 

Badische Gesellsch. für 
Zuckerfabrikation. 

Donau - Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft. 

Elbhütten-Affinir- und 
Handelsgesellschaft. 

Erzgebirgischer Stein- 
kohlen-Verein. 

Ettlinger Spinnerei. 

Hamb. - Amerikanische 
Paketfahrtgesellsch. 

Hamb.-Magdeb. Dampf- 
schifffahrts-Oes. 

Hannoversche Baumw.- 
Spinnerei. 



Obligationen v. 1849. 
478proc. Obligationen. 
5proc. dto. 

Anlehen v. 1842. 
. n 1847. 
100 fl.-Loose Y. 1857. 

47>proc. Obligationen. 
5proc. Obligationen. 
47«proc. dto. 
Obligationen. 

Obligationen. 

dto. 

5proc. Obligationen. 



Mitte August jährlich. 
31. Januar jährlich. 

Mitte August jährlich. 
1. September „ 

1. Juli jährlich. 

15. April jährlich. 
Anfangs Januar jährlich. 
Im Okt. od. Nov. jährlich. 
Ende März jährlich. 

Ende Sept. od. Anf. Okt. 

2. Juli jährUch. 
Anfangs Dezbr. jährlich* 
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Gesellschaft. 


Yerloosbare Papiere. 


Verioosongstermine. 


Harpener Bergbau-Ges. 


Obligationen. 


1. Oktober jährlicJi. 


Hirschfelder Flachs-Sp. 


Partial-Obligationen. 


1. » 


Horder Bergbau-Ges. 


5proc. Obligationen. 


Mitte September jährlich« 


Eaiserslauter Baumw.» 




• 


Spinnerei. 


Obligationen. 


Anfangs Juni jShrlich. 


Lngau - Niederwürschn. 




• 


Eohlenbau-Verein. 


Obligationen. 


Ende JuU jährlich. 


Mansf eider Eupferschie- 






ferbati-Verein. 


dto. 


Im Mai jährlich. 


Norddeutsche Fluss- 






sehifffahrts-Oesellsch. 


dto. 


Anfangs Mai jährlich. 


Oesterr. Ereditanstalt. 


100 fl.-Loo8e Y. 1658. 


1. Jan., 1. Apr., 1. Juli, 
1. Oktober. 


Oesterr. Lloyd. 


Obligationen. 


LnMaijeind. Generalverg. 


Potschappler Akt.-Ver. 


dto. 


Ende Dezember jährlich. 


Säch8.Dampf8chiff.-Ges. 


Schuldscheine v. 1858. 


Ende August jährlich. 


Teuditz - Eötschaner 






Salzb er gw. -Verein. 


Obligationen. 


Im Mai oder Juni jährlich. 


Württemb. Zuckerfabr. 


dto. 


30. Juni oder 1. Juli. 


Zwickaner Eohlenbau- 






Verein. 


I. Anlehen. 


Ende Mai jährlich. 



VII. Lotterie-Loose einzelner Städte. 



Antwerpen 
Brüssel 



Lille 

Lüttich 

Mailand 



Neuenburg 
Ofen . . . 
Ostende 
Triest . . 



100 Fr.-Loose. 

100 Fr.-Loose v. 1853. 



100 Fr.. 


« 


9 


1856. 


100 Pr.- 


D 


7t 


1862. 


100 Fr.- 


yt 


J) 


1860. 


80 Fr.- 


« 


Jf 


1853. 


45 Fr.- 


V 


1) 


1861. 


10 Fr.- 


9 


JJ 


1857. 


40 fl.- 


j) 


)) 


1859. 


25 Fr.- 


jf 


» 


1858. 


100 fl.- 


jf 


« 


1855. 


50 fl.. 


1) 


l 


470. 



Anfangs Mai jährlich. 
31. Dezember jährlich. 

I.März u. 1. Sept! jähr]. 
1. März u. 1. Sept. jährl. 
31. August jährlich. 
1. Jan., 1. April, 1. Juli o. 

1. Oktober. 
1. Mai u. 1. Nov. jährlich. 
15. Juni u. 15. Dezbr. 
1. März u. 1. Sept. jährl. 
1. Juni jährlich. 
1. Januar jährlich. 



NB. Da, wo die Termine nicht nach bestimmten Monatstagen angegeben sind, weicht 
die YerlooBung oft Tage und Wochen yor- oder rQokwärts ab. Auch die fixirten 
Termine werden nicht immer genau eingehalten, namentlieh wenn anf den Ter- 
loosnngstag ein Sonn- oder Feiertag fiüit. Alsdann sind die nächst yorhergehen- 
den oder nächst kommenden Tage die maassgebenden. 

Ghronologisclie Uebersicht. 

Januar. Staatspapiere: Oesterreich: 250fl.-Loo8eY.1854; Mailand-Eomo- 
Bentenscheine u. Oblig.; Wien-Gloggnitzer Oblig. ; engl. Anl. v. 1852 u. 1859. 
Preussen: 100 Thlr.-Loose; Sigmar. Anl. y, 1846 u. 49; Münster-Hammec 
Eisenb.-Oblig. u. Aktien. Bayern: Müitäranl. t. 1855; Eisenb.-Schuld. Württem- 
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berg: Staatsoblig. Gr.-Hessen: 50 fl.-LooBe. Meklenb.-Schwerin: Belui- 
tionskassen-Scheine u. Oblig. v. 1843. Meklenb.-Strelitz: Geheime CommisB.- 
Oblig. Gotha: I. u. 11. Landsch.-Anl. Eoburg: Staatssck-Scheine v. 1838 
u. 61. Waldeck: ^Vsproc. Oblig. Sondershausen: Eammerschnld-Oblig. 
Lübeck: iVaproc. Anl. Frankfurt: Wasserleitungs- Oblig. Frankreich: 
Obl. trentenaires. Norwegen: Anl.v. 1848. — GrundentL-Oblig. : Würt- 
temb. Zehentoblig. — Pfandbriefe: Kux- u. NeumärkiBche; Posen'sche 3 Vi 
u. 4proc.; Schlesische; Meklenburgische; Schwed. Güter-Hyp.-Ver. 200 Mrk.- 
Loose; Gothenburger IT. Serie; Oerebroer, Schwed. Bergw.-Bes. I. Serie. — 
Standesherrl. Schuldverschr.: Grossh. v. Hessen 25 fl.-Loose; Stephan Karoly- 
Oblig. V. 1839; Fürst v. Löwenstein 3V2proc. Oblig.; Sahn-Reifferscheid 40 
fl.-Loose; Waldstein- Wartemb. 20 fl.-Loose. — Eisenbahn -Papiere: Berlin- 
Potsdam-Magdeb. Pr.- Aktien u. ObHg.; Hess. Ludwigsb. Oblig. v. 1858; Nie- 
derschles. Zweigb.-Oblig. k 4}ß u. ,57©; Rheinische Bahn 37« u. 4proc. Oblig. 

— Industrielle Papiere: Badische Zuckerfabr.-Oblig.; Erzgeb. Steinkohlenver.- 
Oblig. ä 570; Oesterr. Kreditanst. 100 fl.-Loose. — Städtische Loose: Mai- 
länder; Triester 50 fl.-Loose. 

Februar. Staatspap.: Oesterr.: 1860er Loose; Baden: 50 fl.-u. 35 fl.- 
Loose: Weimar: landsch. Oblig. v. 1846; Nassau: 25 fl.-Loose; Schweden: 
Oblig. V. 1860. — Pfandbr.: Ostgothländ. bei Hambro; Wennlandische H. Serie; 
Wexiö n. Serie, Schwed. Bergw.-Bes. H. Serie. — StandesherrL Oblig.: Saint- 
Genois 40 fl.-Loose; Grossh. v. Hessen 25 fl.-Loose; Fürst Palffy'40 fl.-Loose. — 
Eisenbahn-Pap. : Berlin-Stettiner Oblig. LEm.; Buschthierader Aktien; Magde- 
burg-Wittenberger Oblig.; Nürnberg-Fürther dto.; Oesterr. Nordbahn-Oblig. 

März. Staatspap.: Preuss.: Staatssch.-Yerschr. y. 1848, 50, 52, 54, 55^ 
u. 59^; Tormals Sachs. • Steuer-Kredit-Kassenscheine. Kgr. Sachsen: Steuer- 
Kredit-Kassenscheine; Staatssch.-Scheine y. 1847, dto. y. 1855; Sächs.-Schle- 
sische Eisenb.-Aktien. Baden: Rentenscheine; 35 fl.-Loose. Weipiar: yor- 
mals Sachs. Str.-Kred.-Kassenscheine; landschaftl. Oblig. y. 1830. Nassau: 
4proc. Oblig. y. 1551. Braunschweig: sammtl. Staatsoblig.« Bremen: Anl. 
y. 1847. Frankfurt: 3 u. 3Vaproc. Staatsoblig. Russland: 4proc. Schatz- 
oblig.; 4proc. Metall. I. u. H. Em. — Gnindentl.-Oblig. : Bayerische; Kgl. 
Sächsische. — Pfandbr.: Gothenburger L Serie; Proy. Schonen; Proy. Wexiö 
L Serie; Norwegische; Ehstländische. — Standesherrl. Olbig.: Graf Esterhazy 
Anl. y. 1842; Herz. y. Nassau Anl. y. 1861; Fürst PalflFy 40 fl.-Loose. — 
Eisenbahn -Papiere: Aussig-Töplitzer Oblig.; Berlin -Anhalter Priorit.- Oblig. 
u. Aktien; Hamburg-Bergedorfer Aktien: Magdeburg-Leipziger Priorit-Aktien 
u. Oblig.; Meklenburger Oblig. — Lldustrie- Papiere: Ettlinger Spinnerei- 
Oblig. — Stadt. Loose: Lille 100 Fr.-Loose^ Ostende 25 Fr.-Loose; Brüssel 
100 Frs.-Loose y. 1862. 

April. Staatspap.: Oesterr.: Loose y. 1854; Krakau-Oberschles. Oblig. 
u. Priorit.-Aktien. Preussen: Niederschles.-MärkischePriorit.-Aktien. Bayern: 
37» u. 4proc. arros. Oblig. Meiningen: 3Vsproc. Staatssch.-Briefe. Schaum- 
burg-Lippe: 25 Thlr.-Loose. Russland: 4proc. MetaU. UI. Em.; Engl. 
Anl. y. 1860. Norwegen: Anl. v. 1848 u. 1858. — GrundentL-Oblig.: Oester- 
reichische; Württemb. Gefälloblig. — Pfandbr.: der Hypotheken-Anstalt in 
Triest; der Hypoth.-Kasse Schwed. Bergw.-Bes. L Serie; Polnische in Silberr. 

— Eisenbahn-Pap.: Bonn-Kölner Oblig.; Berlin-Hamburger Oblig. I. u. H. 
Em.; Breslau-Schweidnitz-Freiberger Priorit.-Aktien u. Oblig.; Cosel-Oderberger 
Oblig. L n. ni. Em.; Kuriiess. Kordbahn-Oblig. k 4Vs7o; Neisse-Brieger Oblig.; 
Niederschles. Zweigbahn-Oblig. Lit. E.; Oberschlesische Priorii-Aktien u. Oblig. 
Lit. C. u. D.; Thüringer Oblig. L II. IH. IV. Em. — Industrie-Pap. : Elb- 



30 Uebernoht ftber die Yerioorangttemiiie. 

hätten Affinir-GeseUsch.-Oblig.; Oesterreicbische Kredit-Loose. — Stiu 
Mailänder. — 

KaL Staatsp^.: Oesterr.: 1860er Loose. Baden: 35 fl.-IL«oo 
lieBsen: SVsproc Oblig. y. 1834. Luxemburg: An], y. 1859. S< 
Eonsolid. Anl. y. 1829 n. 59. RuBsland: Polnische 500 fl.-Loose. 
den: 10 Thlr.-Loose. — GmndentL-Oblig. : PrensBische Rentenbr.; 6 
AbloB.-Schuldbr. — PüUldbr.: PoBen'sche 3Vs n- 4pro€.; Westprenssifl 
bnrger ; Schwedische der Reichshypoth.-Bank ; der Hypotb.-Kaase Sch^ 
Bergw.-Bes.; Liyländische. — Standesherrl. Oblig.: Graf Gustav ß 
4Vjproc. Anl.; Graf Lndw. Karoly Anl. y. 1842; Graf Eegleyich lO i 
Egl. Sardinische 36 Fr.-Loose. — Msenbahn-Pap.: Ansbach-Gunzenh. 7 £ 
Pardabitz-Reichenberger Oblig. — Inclustrle-Pap. : Mansfelder Kupfer 
.bau-Yer.-Oblig. ; Norddeutsche Fln8sschifif.-GeB.-Oblig.; Oesterr. LiJayc 
Zwickaner Eohlenban-Yer.-Oblig. — Stadt. Loose: Antwerpener h J 
Nenenburger k 10 Fr. — 

Juni. Staatspap.: Oesterr.: 1839er Loose; Lombarden y. 1850. 
sen: Staatsani. y. 1856. Egr. Sachsen: 4proc. Staatssch.-Scfaeine ▼< 
bis 59. Hanno Yer: Sänuntliche Staatskapitalien. Baden: 35 fl.-Ii008e. 
Hessen: 3V«proc. Oblig. y. 1834; 40 Thlr.-Loose. Weimar: AnL v 
48 n. 56. Meklenburg-Schwerin: Reluitions-Eassenscheine. Meklei 
Strelitz: Geheime Commiss.- Schuldscheine. 'Russland: 4proc. Insci 
1840, 42, 43, 44, 49; 5proc. hell. Schuld y. 1815; 4proc. Certifik. der 
— OrnndentL-Oblig. : Eoburger Ablös.-Ea8se-Oblig.; Dessau-Eothener 
rentenbr.; Altenburger Rentenbank-Oblig. — P&ndbriefe: Pommem'schi 
sen 'sehe 3Vs u. 47o; dto. des neuen Ered.-Ver.; Schlesische Lit. B.; Ost 
sische; der österr. Nationalbank; des galiz. stand. Ered.-yer.; des Wöri 
Ered.-Ver.; Meklenburgische; der ProY.-Ver. Malare, dto. Wermland L i 
Norwegische. — Standesherrl. Oblig.: Esterhazj 40 fl.-Loose; Fürst Ki 
Anl. Y. 1837 u. 41; Fürst Windischgrätz 20 fl.-Loose. — - Eisenbahn-; 
Ansb.-Gunzenhauser Loose; Aussig-Teplitzer Aktien; Galizische Bahn- AI 
Hamburg-Bergedorfer Oblig.; Homburger Bahn-Oblig. ; Ludwigshafen-Bexbi 
Oblig.; Stargard-Posener Oblig. L H. III. Em. — Industrie-Pap.: Em 
lautem Baumw.-Spinnerei-Oblig.: Teuditz-Eötschauer Salzbergw.-Ver.-Oi 
Württemb. Zuckerfabr.-Oblig. Stadt. Loose: Ofener 40 fl.-Loo6e; Tri( 
100 fl.-Loose. — 

Juli. Staatspap.: Oesterr.: 1854er Loose; Engl. Anleihe t. 1852; Y 
tian. Anl. y. 1859. Preussen: Niederschles.-Märkische Eisenb.-Oblig. u. Ah 
Gr. Hessen: 50 fl.-Loose. Eurhessen: 40 Thlr.-Loose. Gotha: Geschl 
Eammeranl.; HI. landschaftl. Anl. Schaumburg-Lippe: 25 Thlr.-Lo« 
Hamburg: 100 Mrk.-Loose. Lfibeck: Anl. y. 1850. Norwegen: AnJ. 
1848. — Pfandbriefe: Eur- u. Neumärkische; Schlesische; Gotheobm^r 
Serie; Oerebroer; der Hypoth.-Eas8e Schwed. Bergw.-Bes. L Serie. — SU 
desherrl. Oblig.: Fürst Elary 40 fl.-Loose; Graf Forgacs Anl. v. 1843 l 
45; Graf Stephan Earoly Anl. y. 1839; Fürst Palffy Anl. v. 1838; Sah 
Reifferscheid 40 fl.-Loose; Waldstein Wartemberg 20 fl.-LooBe. — Eisenball 
Pap.: Aachen -Düsseldorfer Oblig. I. H. HI. Em.; Dortmund-Soester Obli 
I. n. Serie; Bergisch-Markische I. H. Serie; Eottbus-Schwielochsee Oblif 
Eöln-Mindener Oblig. I. H. Em.; Leipzig-Dresdener Oblig. y. 1839, 41, 5^ 
Magdeburg-Halberstadter Oblig.; Mekienbnrger dto.; Oberscblesische Stamn 
aktien Lit. B.; Oesterr. Staatsbahn -Oblig.; Eoln-Erefelder Oblig.; Ruhron 
Ereis-Gladbacher Oblig. I. H. HI. Em.; Stargard-Posener Stammaktien. - 
IndusÜie-Pap. : Donau-Dämpfschifif. 100fl.-Loo8e: Hamb.-Magdeb. Dampfechifl 
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Oblig.; Lugan-Niederwürschnitzer Kohlenbau-Ver -Oblig. ; Oesterr, Kreditanst. 
100 fl.-Loo8e. — Stadt. Loose: Mailänder k 45 Fr. 

August. Staatspap.: Oesterr.: 1860er Loose. Baden: 50 fl.- u. 35 
fl.-Loose. Weimar: Landschaftl. Anl. v. 1846. Nassau: 4proc. Anl. v. 
1853. Rnssland: 5proc. Oblig. v. 1828 bis 29. — Pfandbriefe: Ostgoth- 
ländische; Wermländische II. Serie; Wexiöer II. Serie; der Hypoth.-Kasse 
\ der Schwed. Bergw.-Bes. II. Serie. — Standesherri. Oblig.: Saint -Genois 
40 fl.-Loose; Nothaft v. Weissenstein Oblig. — Industrie - Pap. : Augsburger 
Kammgarn -Spinnerei -Oblig. v. 1849; Donau -DampfschifflF.- Oblig. v. 1842; 
Sachs. Dampfschifflf.-Ges.-Oblig. v. 1858. — Stadt. Loose: Lütticher k 80 Fr. 

September. Staatspap.: Preussen: 100 Thlr.-Loose; Oblig. v. 1848, 
50, 52, 54, 55^ u. 1859^^; Sachs. Steuer-Kredit-Kassenscheine. Kgr. Sachsen: 
Steuer-Kredit-Kassenscheine; Staatsschuldsch. v. 1847' u. 1855. Baden: 50 fl.- 
u. 35 fl.-Loose. Gr. Hessen: Staatsschuldentilg. -Kasse Oblig. Weimar: 
Königl. Sachs. Steuer-Kredit-Kassenscheine u. landschaftl. Anleihe v. 1830. 
Luxemburg: Anl. v. 1862. Dessau-Köthen: 100 Thlr.-Loose. Hamburg: 
100 Mrk.-Loose. Bremen: Anl. t. 1847. Russland: 4proc. Schatzoblig.; 
4proc. Metall L u. 11. Em. Schweiz: Eidgen. Anl. — Grundentl.-Obllg. : 
Königl. Sächsische u. Homburger. — Pfandbriefe: Gothenburger I. Serie; 
Schonen; Wexiöer I. Serie; Norweger; Ehstlandische; Kurländische. — Stan- 
desherrL Oblig.: Graf Joh. Bapt. Batthyany Anl. v. 1838; Fürst Isenburg- 
Büdingen Anl. v. 1852; Fürst Löwenstein- Werth.-Rosenb. Anl. v. 1835; Fürst 
Palffy 40 fl.-Loose. -- Eisenbahn-Pap.: Düsseldorf-Elberfelder Oblig. u. Aktien; 
Oesterr. Westbahn-Oblig. v. 1857; Taunusbahn SV^proc. Oblig. — Indnstrie- 
Pap. : Donau-Dampfschifff.-Anl. v. 1847; Hamburg -Amerik. Paketf.- Oblig.; 
Herder Bergw. öproc. Oblig. — Stadt. Loose: Lille k 100 Fr.; Ostende k 25 
Fr. — Brüssel k 100 Fr. v. 1862. 

Oktober. Staatspap.: Oesterr.: 1854er Loose. Preussen: Niederschles.- 
Märkische Priorit.-Aktien. Nassau: S'/aproc. Domainenkasse-Anl. Mejningen: 
SVaproc. Staatsschuldbr. Bussland: 472proc. engl. Anl. v. 1849. Schweden: 
Anl. V. 1858. Norwegen: Anl. v. 1848 u. 1858. — GruildentL- Oblig.: 
Oesterreichische; Bayerische. — Pfandbriefe: Schwed. Güter-Hypoth. 200 
Mrk.-Loose; Hypoth.-Kasse Sohwed. Bergw.-Bes. Oblig. I. Serie; Polnische 
Pfandbr. in Silberr. — Standesherri. Oblig.: Erzherzog Karl Anl. v. 1834; 
Fürst Esterhazy v. Galantha Anl. v. 1844; Henkel v. Donnersmark Anl.; 
Grossherz. Ludw. v. Hessen Anl. v. 1840; Herzog v. Lucca Anl. v. 1836 u. 43; 
Graf Podstatzky-Lichtenstein Anl. — Eisenbahn-Pap.: Frankfurt-Hanauer Oblig. 
T. 1854; Köln-Minden Oblig. IV. Em.; Oesterr. Westbahn Linz-Budweis Oblig. 
— Industrie^Pap.: Erzgebirg. Steinkohlen-Ver. 4V2proc. Oblig.; Harpener 
Bergb.-Ges. Oblig.; Hirschfelder Flachsspinnerei-Oblig.; Oesterr. Kredit- Anst. 
100 fl.-Loo8e. — Stadt. Loose: Mailänder k 45 Fr. 

November. Staatspap.: Oesterr.: 1860er Loose. Baden: 35 fl.-Loose. 
Bussland: Polnische 500 fl.-Loose. Schweden: 10 Thlr.-Loose. — GrimdentL- 
Oblig. : Preussische; Gothaische. — Pfandbriefe: Posen'sche; Westpreussische ; 
der Schwed. Eeichshypoth.-Bank; der Hypoth.-Kasse Schwed. Bergw.-Bes. — 
StandesherrL Oblig.: Fürst Klary 40 fl.-Loose. — Eisenbahn-Pap.: Ansbach- 
Gunzenhauser 7 fl.-Loose. — Stadt. Loose: Neuenburger k 10 Fr. 

Dezember. Staatspap.: Oesterr.: 1839er Loose. Preussen: Staatsanl. 
T. 1856. Kgr. Sachsen: 4proc. Staatsschuld-Scheine v. 18*768. Württem- 
berg: Sämmtl. Oblig. Baden: 3V8proc. Eisenbahn-Oblig. ; 35 fl.-Loose. Kur- 
Hessen: 40 Thlr.rLoose. Weimar: Staatsanl. y. 1842, 48 u. 56. — Grund- 
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entL-Oblig. : Dessan-Eöthen'sche. — Pfandbriefe: Pommem'Bche; Poeen'eehe 
alte; dto. neue; Schlesische Lit. B.; Os^reussische; der Oesteir. Nationalbaiik; 
des Galiz. stand. Ejred.-Instit.; des Sachs, erbländ. E[red.-yer.; der Ptot« Ma- 
läre; Wermländer I. Serie; der Norweger H7poih.-Bank. — StandesherrL 
Oblig.: Fürst Esterha2y 40 fl.-Loose; Fürst Hohenlolie-Oeluringen AnL; Sar- 
dinische 36 Fr.-Loose; Fürst Schwarzenberg Anl.; Fürst Windischgratz 20 fl.- 
Loose« — Eisenbahn-rap. : Ansbach-Gunzenhauser 7 fl.-Loose; Fnmkfnrt-Ha- 
naner Oblig. y. 1858; Oesterr. Staatsbahn- Aktien; Oesterr. Südbahn- Oblig. 
Lit. A. u. 0. — Industrie-Pap.: Hannoverische Baumw.-Spinnerei-Oblig.; Pot- 
schappler Aktien-Yer.-Oblig. — Stadt. Löose: Brüssel 100 Fr.-Loose t. 1853 
u. 56.; Ofen 40 fl.-Loose. 

Wir müssen jedoch darauf aufmerksam machen, - dass die Zusammenstel- 
lung der Yerloosungstermine mit Schwierigkeiten verknüpft ist und keine voUe 
Sicherheit gewährt. Denn nur wenige Staaten haben, um zunächst von den 
Staatspapieren zu reden, die Tennine gesetzlich fixirt und halten dieselben 
genau ein; die andern binden sich an keinen bestimmten Tag, hin und wie- 
der nicht einmal an Wochen und Monate. Doch differirt die Zeit nur selten 
um grössere Perioden und unsere Tabelle wird sonach immerhin mit Nutzen 
gebraucht werden können, sofern sie den Zeitpunkt der eintretenden Yerloo- 
sung wenigstens annähernd angibt. Bei den Papieren von Privaten, Insti- 
tuten und Gesellschaften ist im Allgemeinen eine grössere Begelmässigkeit 
wahrzunehmen; indessen kommen auch hier Abweichungen oft genug vor. 
Einzelne Schuldner halten sich überhaupt an lediglich keine Begel. Dass 
deren Papiere in imserer Tabelle keine Stelle finden konnten, ist für sich 
klar und macht es wohl leicht begreiflich, dass wir nicht alle in Yerloosung 
begriffenen Effekten haben aufaelunen können, obgleich wir nach möglichster 
Yollständigkeit gestrebt haben. In manchen Anlehensverträgen und Anleihe- 
Privilegien ist sodann der Zeitpunkt der vorzunehmenden l^ehung nur ganz 
imbestimmt bezeichnet. Wie bei den Staatspapieren, so haben wir desshalb 
auch in Bezug auf solche Effekten die Termine nur dadurch festzustellen ver- 
mocht, dass wir die bisherigen Yerloosungen vergleichend zusammenstellten 
und das Facit nach der Erfahrung zogen. Diess musste bei einer grossen 
Beihe von Papieren geschehen und wird dieser Umstand die oft vorkommen- 
den unbestimmten Angaben erklärlich machen. 

Yorstehende Andeutungen mögen beim Gebrauch und bei der Beurthei- 
lung unserer Uebersicht Berücksichtigung finden. 



Debersicht über die Verjährungsfristen öffentlicher Kreditpapiere. 

Wir haben in unserem Hauptwerke bei der Behandlung der Staatspapiere 
diejenigen Gesetze theils wörtlich, theils ihrem wesentlichen Inhalte nach an- 
geföhrt, welche die Rechtsverhältnisse der öffentlichen Ereditpapiere, insbe- 
sondere in Absicht aufYerjährung, Mortifikation, Yindikation, Li- und Ausser- 
kurssetzung zum Gegenstände haben. Jene Gesetze beziehen sich indessen 
grösstentheils nur auf Staatspapiere, andere nur auf Staatspapiere au porteur, 
wieder andere umfassen zwar das ganze Gebiet der öffentlichen Ejrediipapiere, 
gestatten aber den Korporationen, Gesellschaften und Privaten, im Wege der 
Autonomie Normen über die gedachten Bechtsinstitutionen aufzustellen, indem 
sie nur vorbedingen, dass die Papiere mit Genehmigung und unter Autorität 
der Begierung zu emittiren seien. Alle haben endlich Qur Gültigkeit und 
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Anwendbarkeit für das betreffende Staatsgebiet. Die BechtEhrerschiedenbeit 
ist daher gross. Und doch ist die Eenntmss jener Gesetze für den Kapita- 
listen Yon sehr wesentlichem Interesse, da ort genug die Sicherheit seines 
Besitzes davon abhängt. Insbesondere wichtig ist die Kenntniss der bestehen- 
den Yerjährnngsfristen und es dürfte sich somit lohnen, eine leicht -hand- 
habliche Uebersicht darüber aufzustellen. 

In Nachstehendem geben wir eine solche, soweit es uns möglich gewor- 
den ist. Wir haben derselben Folgendes vorauszuschicken: 

1) Die Verjährungsfristen für Staatspapiere, worunter auch die Zinscoupons 
zu solchen zu verstehen sind, beruhen sämmtlich auf besonderen Ge- 
setzen. Ebenso diejenigen für Grundentlastungspapiere. In denjenigen 
deutschen Staaten, welche wir in der Uebersicht übergangen haben, 
haben wir solche Specialgesetze nicht finden können. Bestehen keine 
solche, so finden die allgemeinen gesetzlichen Vorschriften auch auf 
die öffentlichen Ereditpapiere Anwendung. 

2) Die in der Uebersicht angeführten Verjährungsfristen für Pfandbriefe 
und Gesellschaftspapiere sind den Statuten der betreffenden Anstalten 
und Gesellschaften, und sofern es sich von Anlehenspapieren handelt, 
den betreffenden Anlehensverträgen und Privilegien entnommen. Ihre 
Gültigkeit ist überall anerkannt, auch da, wo öffentliche Ejreditpapiere 
ohne Begierungs-Autorität emittirt werden, wie in Süddeutschland. 

3> Der Zei^unkt der Fälligkeit, oder der Verfalltermin, Verfalltag, ist bei 
Zinsen festbestimmt und auf den Coupons angegeben. Bei den An- 
lehensobligationen, Kapitalien, ist derjenige Termin darunter zu ver- 
stehen, an welchem die gekündigten oder verloosten Obligationen dem 
Gläubiger zur Zahlung angeboten wurden, oder die Kündigungsfrist ab- 
gelaufen ist, oder an welchem überhaupt das Anlehen vertragsmässig 
heimzuzahlen war. Dasselbe ist der Fall bei verloosten Aktien, wo 
eine Tilgung des Aktienkapitals im Wege der öffentlichen Verloosung 
und Kündigung vorkommt, wie z. B. bei den meisten österr. Eisenbahn- 
gesellschaften. Die Dividenden -Coupons sind fällig von dem Tage an, 
an welchem ihre Zahlung durch Öffentliche oder Privatbekanntmachung 
angeboten wird. 

4) In den Gesetzen, Statuten, Privilegien und Anlehensverträgen ist ohne 
Ausnahme vorgeschrieben, dass gekündigte oder verlooste Kreditpapiere 
in bestimmten öffentlichen Organen — Begierungsblättem und verbrei- 
teten Zeitimgen — wiederholt bekannt gemacht werden müssen, wenn 
die Verjährung ihren Lauf nehmen soll. Ist aber eine solche vorschififts- 
mässige Bekanntmachung erfolgt, so sind fast überall alle Bechtsmittel 
gegen die Wirkungen der Verjährung, selbst für Mmderjährige und 
solche, welchen die Bechte der Minderjährigen zukommen, ausgeschlos- 
sen, namentlich findet Wiedereinsetzung in den vorigen Stand nicht 
statt, vielmehr ist jeder Bechtsanspruch aus dem verjährten Papier er- 
loschen und nur einzelne Statuten stellen es dem Ermessen der Ver- 
waltungsräthe anheim, in besondem Fällen statt strengem Becht Billig- 
keit walten zu lassen. 



Zeitschrift fGr Kapital and Rente. 



34 



üebenioht Aber die VerjUmugeftuteii. 



üebersicht 

fiber die VerjihruBgsfristeB dfeatlicher Kreditpapiere. 



Bezeichnnng der Papiere. 



Art der 
Forderung. 



Der Lauf der Verjftbrang beginnt: 



laicr 1er f 

Jtt 



S 



I. Staatepapiere. 

1) OesterreichiBChe . . 

2) Prenssische . . . . 

3) Bayerische . . . . 



4) König]. Sächsische 



5) Hannoyer'sche . . . 

6) Württembergische an 
porteur , . , . 



7) Badische an portenr . 



8) Grossherz.Hessischean 
portenr 



9) Eurhessische . . . 



10) Nassauische an porteur 



11) Brannschweigische 

12) Sachsen - Weimarische 

13) Sachsen - Eoburgische 

14) Sachsen-Oothaische . 

15) Sachs. -Meiningen'sche 



/Kapitalien aller 
Art . . . 
(Zinsen dto. 

Kapitalien dto. 

Zinsen dto. 

Kapitalien dto. 

Zinsen dto. . 

Talons . • . 

Kapitalien . 
idto. gerichtlich 
aufgebotene . 
Zinsen . . . 
I Kapitalien . . 
Zinsen . . . 
Kapitalien . . 
Zinsen . . . 
Obl.m.Conpons 



I dto. ohne Conp 
Zinsen . . 
Obligationen 
Anlehensloose 
Zinsen . . 
Obligationen 
Zinsen . . 

Kapitalien . 
Zinsen . . 

Kapitalien . 
Zinsen . . 
Kapitalien . 
Zinsen . . 
Kapitalien . 
Zinsen . . 
Kapitalien . 
Zinsen . . 

Kapitalien . 
Zinsen . . 



Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

Mit dem Verfalltage des letzten 

Coupons 

Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 
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„ ^ d.gerichtl.Aufgeb. 

9 ^ ^ der Fälligkeit 

Mit dem auf den Yerfalltermin 

folgenden letzten Dezember 
Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 

dto. dto. dto. 

Mit dem Verfalltage des letzten 

Coupons 

Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

Mit dem auf den Yerfalltermin 

folgenden 31. Dezbr. . . . 

Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 

Mit dem auf den Yerfalltermin 

folgenden 31. Dezbr. . . . 

Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



Mit dem auf den Yerfalltermin 
folgenden 31. Dezbr. . . . 



30 

6 

30 

4 

30 
5 

5 
31 

10 

3 
10 

4 

5 

3 

5 
10 

3 
30 
10 

5 
30 

5 
30 

4 

10 

4 
31 
4 
8 
4 
4 
2 
8>) 



^) In unserem Hauptwerke S. 418 haben wir die YerjährungsfriBt der Sachsen -Meinin- 
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Bezeichnung der Papiere. 



Art der 
Forderung. 



Der Lauf der Yerjähning beginnt: 



Iner der Ter- 
jikrancsfriiL 



16) Sachs. -Altenburg'sche 

17) Mecklenburg - Schwe- 
rinische 

18) Lübeckische . . . . 

19) Holländische . . . 

20) Schwedische . . . 

II. Grundentlastungs- 
Papiere. 

1) Oesterreichische . . 

2) Preussische Bentenbr. 

3) Bayerische Gnmdren- 
ten-Yerschreibungen . 

4) Württembergische Ge- 
fall- und Zehentoblig. 

m. Pfandbriefe.^ 

1) der Osten*. National- 
bank 

2) des galizisch - ständi- 
schen Eredit-Instituts 

3) der preussischen Pfand- 
brief-Institute . . 



4) des sächsischen erbjän- 
dischen Ereditvereins 



5) der landständ. Hypo- 
thekenbank in Bautzen 



6) desBremen'schenritter- 
schaftl. Ereditvereins 

7) des württemb. Eredit- 
vereins 



Eapit. u. Zinsen 
Eapitalien . 

Zinsen . . 
Eapit. u. Zinsen 

dto. dto. 
Oblig. V. 1858 
und 1860 
Zinsen . . 



Eapitalien 
Zinsen . 
Eapitalien 

Zinsen . 
Kapitalien 
Zinsen . 
Eapitalien 
Zinsen . 



Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 
Mit dem Yerfalltage der zuletzt 

erhobenen Zinsen . . . . 
Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 
Mit dem auf den Yerfalltermin 

folgenden 31. Dezbr. . . . 
Mit dem Zeitpunkte der Fälligkeit 



dto. 
dto. 



dto. 
dto. 



dto. 
dto. 



Yom Zeitpunkte der Fälligkeit an 

dto. dto. dto. 

Yon dem auf den Yerfalltermin 

folgenden 31. Dezbr. . . 

dto. dto. dto. 

Yom Zeitpunkte der Fälligkeit an 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 

dto. dto. dto. 



Eapitalien . 
Zinsen . . 

Eapit. u. Zinsen 
(Eapitalien . . 
(Zinsen . . . 

Eapitalien . . 

dto. gerichtlich 
aufgerufene . 

Zinsen . . . 
Eapitalien . . 
do. aufgerufene 

Zinsen . . . 
Eapitalien . . 

Zinsen . . . 

Eapit. u. Zinsen 



Yom Zeitpunkte der Fälligkeit an 
dto. dto. dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



Yom Zeitpunkte des gerichtl. Auf- 
gebots an 

Yom Zeitpunkte der Fälligkeit an 
dto. dto. dto. 

Yom Zeitpunkte des gerichtl. Auf- 
rufs an 

Yom Zeitpunkte der Fälligkeit an 

Yon dem auf den Yerfalltermin 
folgenden 31. Dezbr. an . 

Yom Yerfalltage an . . . 

Yom Yerfalltage an . . , 



31 

20 
11 

10 
10 

15 
10 



30 
6 

10 
4 

30 
5 
5 
3 



30 
3 

30 

30 

4 

31 



10 

3 

31 

10 
3 

10 
2 

30 



gen'fioben Staatsobligationen vermuthnngsweiBe nach der allgem. YerjährongsfHst des säohs. 
Becbts zu 31 J. 6 W. S Tage angegeben. Nach den Bekanntmachungen der Staatsschulden- 
tUgungs-GommisBion beträgt solche aber nur 8 Jahre. 
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Bezeiohnimg der Papiere. 



Art der 
Forderung. 



Der Lauf der Yeijähning beginnt: 



lai« iir Ttr- 

jikmciMsl. 



S 
'S 






8) des Mecklenbnrgischen 
rittersch. Ejreditrereiiis 

9) d.Schwedi8cheiiBeichch 
hypothekenbank . . 

10) der Frankfurter Hypo- 
thekenbank . . . . 

11) der Meininger Landes- 
Kreditanstalt . . 

12) derdeutschenHypothe- 
kenbank in Meiningen 

13) der Leipziger Ejrediir 
anstalt .... 



14) d.HannoTer'8cbenLan- 
des-Ejreditanstalt . 

15) d. Brannschweigischen 
Leibhansanstalt 



IV. Gesellschafts -Papiere. 

a) Von Eisenbahngesell- 
scbaften. 

1) Aachen -Düsseldorf . 

2) Aachen-Mastricht . . 

3) Bayer. Ostbahnen 

4) Bergisch-Märkische . 

5) Berlin- Anhalt . . . 

6) Berlin-Hamburg . . 

7) Berlin-Potsdam-Magde- 
burg 

8) Berlin-Stettin . . . 

9) Böhmische Westbahn 

10) Breslau - Schweidnitz- 
Freiburg 

11) Chemnitz - Würschnitz 



Kapitalien . . 

Zinsen . . . 

Kapit. u. Zinsen 

dto. dto. 
Kapitalien 
Zinsen . 
Kapitalien 
Zinsen . 
Kapitalien 
Zinsen . 
Kapitalien 

Zinsen . 
Kapitalien 
Zinsen . 



Oblig.u. Aktien 

Zinsen u.DiYid. 

Obligationen . 

Zinsen u.Diyid. 

insen u. Diyid. 

Oblig.u. Aktien 

Zinsen u.Diyid. 

Obligatipnen . 

Zinsen u.Diyid. 
/Obligationen . 
I Zinsen . . . 
(Diyidenden 

Obligationen . 

Zinsen u. Diyid. 

Obligationen . 

Zinsen u. Diyid. 
Zinsen u. Diyid. 
(Obligationen . 
/Zinsen u.Diyid. 
Zinsen u. Diyid. 



Vom Verfalltage der zuletzt er- 
hobenen Zinsen an ... . 
Vom Zeitpunkte der Fälligkeit an 



Vom Verfalltermine an 



. « « 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



Von dem auf den Verfalltermin 
folgenden 31. Dezbr. an . 
dto. dto. dto. 

Vom Verfalltermine an . . 
' dto. dto. ... 



Vom Verfalltermine an 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 



20 
11 

10 

30*) 
8 

4 

8 

4 

31 

4 

10 

4 
10 

4 



11 

5 
11 

5 

5 
11 

4 
11 

4 
11 

6 

4 
13 

4 
11 

4 

5 
11 

4 

3 I — 



^) Die Statuten der Frankfurter Hypothekenbank enthalten keine Bestimmung über die 
Veijährung der HypoÜiekenbriefe und der dazu ausgegebenen Zins-Ooupons, wdil aber über 
die Veij. der Dividenden-Coupons (5 Jahre). Es wird daher die gemeinredhtliche SOjahrige 
Frist Platz greifen. 



üebersioht über die Yeij&lmuigsfinsten. 
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Bezeiolmniig der Papiere. 



Art der 
Forderung. 



Der Lauf der Yeijährong 
. beginnt: 



•»«rl. 

fefjftr.- 
frUt. 



12) Dresden-Tharand . . . 

13) Frankfort-Hanan^ . . . 

14) Galizische Karl Ludwigs-Bahn 

15) Hessische Ludwigsbahn . 

16) Eoln-Minden 



• • 



17) Eosel-Oderberg . . . 

18) Eurhessische Nordbabn 

19) Leipzig-Dresden . . . 

20) Löban-Zittau .... 

21) Livomeser Bahnen . . 

22) Lud'vngshafen-Bexbach 

23) Magdeburg-Halberstadt 

24) Magdeburg-Leipzig . . 

25) Magdeburg-Wittenberge 

26) Mecklenburger Bahn . . . 

27) Mosko-Rjäsan .... 

28) Neisse-Brieg .... 

29) Neusiadt-iWeissenburg . 

30) Neustadt-Dürkheim . . 

31) Niederschl.-Märkische dtaatsb. 

32) Niederschlesische Zweigbahn. 

33) Oberschlesische 



34) Oesterreichische Nordbahn . 

35) Oesterreichische Staatsbahnen. 

36) Oesterreichische Südbiüm . . 
87) jf Westbahn . 

38) Oppeln-Tamowitz . . . . 

39) Pardubitz-Keichenberg . . . 

40) Rheinische Bahnen . . . . 



Zinsen u. Diyid. 

dto. dto. 
(Obligationen . 
iZinsenu. Diyid. 
Dividenden . . 

Oblig.u. Aktien 

Zinsen u. Diyid. 

Obligationen . 

Zinsen u. Diyid. 
Zinsen u. Diyid. 

dto. dto. 

dto. dto. 
Oblig., Zinsen u 

Dividenden 
Dividenden . 
( Obligationen 
I Zinsen u.Divid 
Zinsen u. Divid 
(Obligationen 
(Zinsen u.Divid 
(Obligationen 
( Zinsen u. Divid 
(Obligationen 
(Zinsen . . 
Zinsen u. Divid 
Dividenden . 

dto. 
( Obligationen 
i Zinsen u. Divid 
i Obligationen 
(Zinsen u.Divid 
Oblig., Zinsen u 

Dividenden 

{Obligationen 
Zinsen u.Divid 
Zinsen u. Divid 
dto. dto. 
dto. dto. 
Dividenden . . 
Yerlooste Akt., 
Zinsen u. Div. 
Obligationen . 
Zinsen u. Divid. 



Vom Yerfalltermine an . . 

dto. dto 

dto. dto 

dto. dto 

Y. Tage d. §ff. Aufforderung an 
Yom Yerfalltermine an . . 

dto. dto 

dto. dto 

dto. dto 

dto. dto 

dto. dto 

dto. dto 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



» . • 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 



Jakra. 

4 
5 

30*) 

3*) 

5 
11 

4 
11 

4 

4 

4 

4 

5 

3 
11 

4 

4 
11 

4 
11 

4 
11 

5 

4 

3 

3 
11 

4 
13 

4 

4 
30«) 

3") 
5 

5 

5 

4 

5 

11 

4 



^) Weder das Statat der GaliziBohen Bahn, noch der von ihr ansgegebene Anlehens-Pro- 
spekt enüialten besondere Bestimmungen über Yerjähnmg. Wir haben daher die in Oester- 
reich giltigen Normen fUr die Yeijährong als Platz greifend angenommen. 

') Nach dem' dsterr. bflrgerliehen Qesetzbuche eingesetzt, da die Statuten und Anlehens- 
vertrftge keine besonderen Bestimmungen enthiJten. 
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üebenioht über die YeijäbrangsfriBten. 



Bezeiohnimg der Papiere. 



Art der 
Forderong. 



Der Lauf der YeijUimiig 
beginnt: 



41) Bhein-Nahe-Bahn . . • . 

42) Buhrort-Erefeld-EreiB-Gladb. 

43) Stargard-FoBen 

44) Steele-Voh Winkel . . . . 

45) Theissbahn 



46) Thüringische Bahn 

47) "Werrabahn . . 

48) Zittau-Beichenberg 



b) Von Banken nnd Kredit- 
Instituten. 

1) Berliner Handelsgesellschaft . 

2) y, Eassenverein . . . 

3) Braunschweiger Bank . . . 

4) Bremer Bank 

5) Danziger Privatbank . . . 

6) Dannstädter Kreditbank . . 

7) ^ Zettelbank . . 

8) Dessauer Kreditbank . . . 

9) y, Landesbank . . . 

10) Dortmunder Privatbank . . 

11) Frankfurter Bank . . . . 

12) yf Hypothekenbank. 

13) Oeraer Bank 

14) Gothaer Bank .... 

15) Homburger Landesbank . 

16) Kob.-G-othaische Kreditbank. 

17) Kölnische Privatbank . . . 

18) Eönigsberger Privatbank . . 

19) Leipziger Bank 

20) „ Kreditanstalt . . 

21) Lübecker Privatbank . . . 

22) ^ Kreditbank . . . 

23) Luxemburger Bank . . . . 

24) Magdeburger Privatbank . . 

25) ^ Handelskompagnie. 

26) Mitteldeutsche Ejreditbank . 



Obligationen . 
Zinsen . . 
Dividenden 
Obligationen 
Zinsen u.Divid. 
Obligationen 
Zinsen u.Divid. 
linsen u. Divid. 
Yerlooste Akt., 
Zinsen u. Div. 
Obligationen . 
Zinsen u.Divid. 
Obligationen 
Zinsen u. Divid. 
insen u. Divid. 



Dividenden 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

Zinsen u. Divid 

dto. dto. 

dto. dto. 

dto. dto. 

Dividenden . . 

dto. . . 

dto. . . 

dto. 

dto. . . 
Zinsen u. Divid. 
Dividenden . . 

dto. 

dto. . . 
Zinsen u. Divid. 
Dividenden . . 
Zinsen u. Divid. 
Dividenden . . 
Zinsen u. Divid. 
Dividenden . . 

dto. . . 

dto. . . 



Vom Yerfalltermine an 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 



dto. 
dto. 



Hmt 1. 

Frist. 



11 

4 
6 

11 
4 

11 
4 
4 

5 
11 

4 
11 

4 

4 



Yom Yerfalltermine an . . 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto. ... . 


dto. 


dto 


dto. 


>dto. . . . . 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 


dto. 


dto 



4 
4 
4 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
5 
5 
5 
4 
5 
5 
4 
5 
5 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
4 
8 



^) Diejenigen Gesellschafien, deren Statuten keine Disposition über Yerjährang enthalten, 
wie namentlich die Oesterreichischen, Hannoyer^schen etc., haben wir weggelassen. Es finden 
auf sie die allgemeinen Landesgesetze Anwendung. 



üebenieht ttber die YeijUiningsfristen. 
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Bezeichnung der Papiere. 



Art der 
Fordenmg. 



Der Lauf der Verjährung 
beginnt: 



laaer I. 

Teijttr.- 
Irist 



27) Norddeutsche Bank . . . 

28) Oesterr. Kreditanstalt . . 

29) Posener Privatbank : . . 

30) Preussische Handelsgesellsch 

31) Preussische Bank . . . 

32) Bostocker Bank .... 

33) Schaffhausen^scher Bankverein 

34) Schlesischer Bankverein . 

35) Thüringische Bank . . . 

36) Weimarer Bank .... 



Dividenden 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



c) Von Versicherimgs-aesell- 
Schäften. ^) 

1) „Adler* in Berlin (Feuerver 
Sicherungs-Gesellschaft 

2) Deutsche Feuerversicherungs 
Gesellschaft in Berlin . . 

3) Magdeburger Lebensvers.-Oes 

4) Meklenburger dto. . 

5) Oldenburger Vers.-Oesellsch 

6) Schlesische Feuervers.-Ges. 

d) Von Rheüerei-Gtosellschaften. ^) 

1) Danziger 

2) Oldenburgische 

3) Oldenburg-Ostindische . . . 

4) Ruhrorter Damp&chiffif.-Ges. 

5) „Visurgis* 



e) Von Bergbau- und Hütten- 
Gesellschaften. ^) 

1) Berg^scher Gruben- u. Hütten- 
Verein 

2) Breslauer Gesellschaft . . 

3) Harpener Bergbaugesellschaft 

4) „Hennebergia* in SlUil . 

5) Köln-Müsener Bergw.-Ver. 

6) „Minerva*' in Breslau . . 

7) „Neuschottland** in Dortmund. 

8) OmontovritzerGes. fürKohlen- 
u. Eisenprodnkte .... 

9) „Porta-WestphaUca« . . . 
10) Schlesische Ges. fÜrBergb. etc. 



Vom Verfalltermine an 
dto. dto. . . 



Vom 31. Dezbr. nach dem 
Verfalltage an ... 



dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. . . 
Zinsen u. Divid. 

dto. dto. 
Dividenden . . 

dto. 



dto. . ' 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

Zinsen u. Divid 
Dividenden . 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



Vom Verfalltermine an . . 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . . . 

dto. . • 



Jahre. 

4 
5 
5 
4 
4 
4 
5 
4 
4 



4 
4 
3 
5 
4 



5 
5 
5 
5 

4 



5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

4 
4 
5 



^) In so weit uns die Statuten bekannt geworden. 
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üebenidlit aber die YeijUinixigsfHsieii. 



Bezeiobnimg der Papiere. 



Art der 
Forderung. 



Der Lauf der Yeijftlinuig 
beginnt: 



11) Sachs. -Thüringische Oes. Ar 
Brannkohlenbau .... 

12) Sieg-Rheinischer Bergw.-Yer 
18) Stolber^er Bergbanges. 

14) Tamowitzer dto. . . 

15) ^YoUmond^ in Bochmu 

16) „ZoUem^ in Dortmund . 

f) Yen diversen CfreseUsohaften. 

1) Berliner Bangesellschaft . . 

2) Berliner Gesellsch. für Fabrik. 
Y. Eisenbahnbedürfoissen . . 

3) Berliner Oesellsch. für Wasch- 
XL Badeanstalten .... 

4) Qladb. Spinnerei n. Weberei. 

5) Edlnische Banmw. -Spinnerei. 

6) jf Maschinenbau-Ges. 

7) Erefelder Seidenzwimerei 

8) Lonisenthaler Dmckerei und 
I Weberei 

9) Bayensberger Flachsspinnerei. 
10) Stettiner Baugesellscl^aft . . 



Dividenden 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 

dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 



Yom Yerfalltermine an 

dto. dto. . . 

dto. * dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 

dto. dto. . < 

dto. dto. . . 

dto. dto. . . 



Jakrc 

4 
6 
6 

4 
5 

4 



4 
5 
5 
6 
5 

4 
5 

4 



In soweit uns die Statuten bekannt geworden. 



Zweiter Theil. 



Besondere Abhandlungen. 



Oesterreich in seiner Neugestaltung. Seine Jerfassung , Finanzen, 
Schulden, Staatsgrundkrafte, Geld- und Kredityerhaltnisse. 

Einleltuiiir* CFinanztreschichtliches). Das Dimkel, in welches bis- 
her die österreichischen Finanzzustände gehüllt waren, und das sichere Angaben 
über dieselben sehr erschwerte, ist in den letzten Jahren völlig verschwunden. 
Nicht nur hat die Staatsverwaltung selbst den Schleier vollständig gelüftet, 
indem sie die Lage vor der neu berufenen Reichsvertretung mit der rückhalts- 
losesten Offenheit darlegte, sondern es hat sich auch während weniger Jahre 
über die grossen Finanzfragen des Kaiserreichs eine voluminöse Literatur ge- 
bildet. Namentlich sind es die Publikationen des Direktors der administrativen 
Statistik, Freiherm v. Czömig, welche — aus authentischen Quellen geschöpft 
— das klarste Licht über die finanziellen und wirthschaftlichen Zustände 
Oesterreichs verbreiten. Wir sind daher jezt in den Stand gesetzt, manche 
zweifelhaften und unsicheren Daten unseres Hauptwerks zu berichtigen, die 
Darstellung zu vervollständigen und neue Beiträge zur Beurtheilung der Lage 
zu liefern. Bei der weiten Verbreitung der österreichischen Staatspapiere und 
bei dem grossen Interesse, welches unsere Leser an Allem zu nemnen haben, 
was das Donaureich angeht, glauben wir denn auch ein Zurückgehen auf die 
Finanzgeschichte desselben unter Benützung der zuverlässigsten Quellen nicht 
besonders rechtfertigen zu müssen. Wir folgen dabei wesentlich den Aus- 
führungen Czömig's und bedienen uns so viel möglich der beredten und bün- 
digen Sprache der Zahlen. 

Die officiellen und officiösen Veröffentlichungen bestätigen vollkommen, 
dass die finanziellen Verhältnisse Oesterreichs seit mehr als zwei Menschen- 
altem unbefriedigende sind. Von 1781 bis heute schloss die Staatsrechnung, 
nur mit Ausnahme zweier Jahre, jedjährlich mit einem Deficit im ordentlichen 
Budget ab. In Millionen Gulden ausgedrückt, war ias Ergebniss folgendes: 
Jahr. Einnahmen. Ausgaben. Deficit. Jahr. Einnahmen. Ausgaben. Deficit 

1781 65,7 64,0 — 1784 69,o 78,i 9,i 

1782 75,8 80,6 5,» 1785 76,» 83,8 7,» 

1783 64,4 71,1 6,7 1786 74,8 81,8 7,o 



^) Nene Literatur: y. Gzörnig, das 5sterr. Budget für 1862, Wien 1862. Des- 
sen statistisches Handbüchlein für cUe österr. Monarchie, Wien 1861. Dessen „Oester- 
reichs Keugestaltung^S Stuttgart 1858. Dessary, Ghnmdzüge der 5sterr. Finanzgeseiz- 
knnde, Wien 1855. Schwabe und Waisenfreund, Versuch einer Geschichte des 
österr. Staats-, Kredits- und Schuldenwesens, Wien 1862 ff. Wagner, die Herstel- 
lung der Nationalbank, Wien 1862. Wagner, die Ordnung des Ssterr. Staatshaus- 
halte, Wien 1868. Desselben, „das neue Lotterieanlehen und die Beform der 
Nationalbank", Wien 1862/ Salomon, die 5sterr. Staatspapiere, insbesondere die 
Lotterieanlehen, Wien 1861. 
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Oeiterreioli. Zur FinaaigMeluchte. 



Jahr. Einnabmen. Ausgaben. Defleit. 

1787 76^ 82,* 6,. 

1788 

1789 

1790 

1791 

1792 

1793 

1794 

1795 

1796 

1797 

1798 

1799 

1800 

1801 

1802 

1803 

1804 

1805 

1806 

1807 

1808 

1809 

1810 

1811 

1812 

1813 

1814 

1815 

1816 ' 

1817 

1818 

1819 

1820 

1821 

1822 

1823 



Jahr. Bhuiahmaw. Anagaben. Defloit. 
1824 128,t 188,1 60,» 



87,4 


111,5 


24,1 


83,s 


119,9 


36,4«) 


85,6 


113,1 


27,5 


89,s 


112,2 


23,0 


86,6 


90,7 


4,1 


85,» 


115,6 


30,1«) 


92,7 


151,8 


58,6«) 


67,6 


135,8 


68,2«) 


65,6 


158,1 


92,5«) 


70,9 


131a 


60,6 


73,1 


133,2 . 


60,1«) 


80,2 


154,2 


74,0«) 


85,8 


166,7 


80,9«) 


95,4 


150,8 


54,9 «)' 


86,i 


117,9 


31,7«) 


101,4 


115,1 


13,7 


107,5 


114,0 


6,6 


111,8 


145,9 


34,. •) 


86,7 


162,6 


75,.*) 


140,0 


206,5 


66y.') 


161,8 


190,1 


28,a 


94,7 


262,0 


167,.») 


135,6 


351,1 


215,5«) 


70,7 


117,7 


47,.») 


86,6 


95,6 


9,0 


101,6 


111,1 


9,« 


76,» 


112,1 


36,.») 


96,2 


116,6 


20,0 


125,0 


131,4 


6,4 


125,2 


113,8 




126,9 


127,9 


1,. 


123,6 


.127,8 


3,» 


120,5 


159,5 


39,.») 


128,2 


215,0 


86,.») 


138,7 


186,1 


47,.») 


130,9 


156,8 


25,» 



1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1830 
1831 
1832 
1833 
1834 
1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 



124y» 

120,7 
126,6 
120,5 
l?2,o 
125,9 
122,5 
132,9 
130,6 
130,0 
132,6 
139,9 
143,5 

141,9 

145,2 
146,5 
143,9 
145,6 
150,8 
152,9 
153,5 
154,8 
153,8 

100,4 
100,8 

197,4 
225,0 
230,1 
238,8 
250,0 
282,7 
290,1 
317,8 
315,1 
260,8 
301,5 



146,2 
145,7 
140,0 
146,8 
137,9 
187,0 

161,8 

159,8 
160,1 
164,8 
156,2 
152,9 
158,4 
162,4 
164,6 
163,8 
157.4 
165,8 
168,4 
171,0 
176,6 
203,9 

181,9 

254,7 
269,0 
296,2 
309,7 
321,4 
407,2 
441,0 
371,2 
370,8 
367,0 
517,4 
344,5 



26,0 
25,» 
19,1 

19,5 

24,8 

12/> 

64,5*) 

28,4 

29,a 

30,1 
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71,2 •) 
79,6 •) 
83,1 •) 
157,2 ') 
158,8 
81,1 
53,6 

51,9 

156,6«) 
43,0 



Wie ein Staat fast drei Generationen hindurch auf diese Weise wirth- 
Schäften konnte, die mathematische Gewissheit des endlichen Ruins Tor sich, 
das ist dem schlichten Menschenverstände räthselhaft, und kann selbst durch 
alle die Anfechtungen, welche Oesterreich zu erleiden hatte, und durch die 
ausserordentlichsten Verhältnisse nicht gerechtfertigt erscheinen. Wenigstens 
musste man die Friedensperioden benutzen, um das Gleichgewicht zwischen 
Einnahmen und Ausgaben herzustellen. Dass diess nicht geschehen ist, das 
ist der grosse Vorwurf, der auf den vormärzlichen Staatsmännern ruht Wir 
wissen wohl, wie schwer es bei den damaligen Verhältnissen war, die Ein- 
nahmen zu steigern, nachdem sich die Länder der ungarischen Krone beharr- 



^) Folge der Kriege Joseph II. — ^ Französische Kriege. — «) Feldzag nach 
l^eapel. — *) Jnlireyolation« — ") Innere ReTolutionskriege. — «) Befonnen im Jnnenn, 
auch Eisenbahnbau. — ^ Krimkrieg. — «) Italienischer Krieg. 
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lieh weigerten, den Anforderungen der Zeit Bechnung und eine billige Quote 
zu den Gesammtstaatslasten beizutragen; aber die absolute J^othwendigkeit, 
die Existenz der Monarchie selbst, erforderte solchen Verhältnissen gegenüber 
energische Thatkraft und den unbeugsamen Willen, die Yerfassungszustande 
zeitgemäss zu ändern. Und gerade jene Thatkraft und dieser Wille waren 
nicht Torhanden. Man Kess den Dingen in unbegreiflicher Sorglosigkeit und 
Apathie ihren Lauf und trieb damit das Staatsschiff den gefahrlichsten Klippen 
entgegen — Klippen, an welchen es endlich TöUig scheitern musste, wenn 
nicht ein kräftiger Steuermann ihm noch in der zwölften Stunde einen ande- 
ren Kurs gab. 

Glücklicherweise ist dies geschehen. Das Unglück in Italien war gleich- 
zeitig die Folge des yerkehrten Begierungssystems, der akute Ausbruch der 
inneren Staatskrankheit, und das Heilmittel für dieselbe. Seitdem sind andere 
Bahnen eingeschlagen worden. Dass mit einem Schlage alle Schwierigkeiten 
überwunden sein würden; dass insbesondere ein so lange zerrütteter Haushalt 
in wenigen Jahren in^s vollkommene Gleichgewicht zu bringen sein würde, 
zumal unter den obwaltenden kritischen Zeitrerhältnissen : das haben wir nie- 
mals -erwartet. Genug, dass l^ir zu hoffen Tollkommen berechtigt sind, das 
Schlimmste sei überstanc|en und die Zeit nicht mehr ferne, in welcher das 
Donaureich in normale Verhältnisse eintreten werde. Es wird zur Erreichung 
dieses grossen Ziels noch einige Jahre eben so grosse Anstrengungen zu 
machen haben, aber der Erfolg kann nicht ausbleiben, wenn ehrlicher Wille 
und patriotische Opfer^higkeit zusammenwirken, wie es in den letzten Jahren 
geschehen ist ; denn die Vorbedingungen eines wirthschaftlichen und finanziellen 
Aufschwungs sind in Oesterreich glücklicher Weise gegeben. 

Auch über die Bewegung der Staatsschuld haben die neuen authen- 
tischen Veröffentlichungen weiteres Licht verbreitet und Zahlen zu Tage ge- 
fördert, welche von den bisher bekannt gewesenen mehrfach abweichen. Wir 
stellen eine gedrängte Uebersicht hier daraus vor Augen. 

Die Anfange einer Staatsschuld reichen in Oesterreich nicht weiter zurück 
als bis zum Jahre 1703. ^ Damals geschah die erste Kapitalaufiiahme von 40 
Mill. Gulden und zwar zu einem nützlichen Zwecke, nämlich zur Gründung 
einer Bank, welche sich die Emporhebung des Handels und des Staatskredite 
zur Aufgabe machen sollte. 

Unter Maria Theresia ward sodann im Jahre 1762 die erste Papiergelds- 
emission im Belaufe von 12 MiB. Gulden angeordnet. Diese Begentin hinter- 
liess 1781 eine fundirte Staatsschuld von 283,8 Mill. und eine schwebende von 
7,7 Mill. Von nun an stieg die Schuld in folgenden Proportionen: 

Fundirte Papiergeld- 
Schuld, schuld. 
Bis 1790 nach Beendigung des türkischen Krieges 371,? Mill. 28 MOl. 
j, 1810 „ „ der französ. ersten Kriege 727,s „ 1060,7 „' 
,,1816 „ j, „ Befreiungskämpfe . 853,i „ 638,7 > „ 
In^s Jahr 1811 fallt aber der bekannte Staatsbankerott, welcher die Pa- 
piergeldsschuld mit einem Federstriche um 850 Mill. ermässigt hatte. Von 
1816 an wird der J^ominalbetrag der Schuld wie folgt angegeben: 

1819 vor den Bewegungen in Italien 
1823 nach Bewältigung derselben . 
1830 vor der Julirevolution . . . 
1846 vor den Bewegungen im Innern 
1850 nach Bewältigung derselben . 



Kapital- 
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schuld. 


schuld. 


966,9 Mül. 


498,7 Mül. 


1014,. , 


209,7 , 


1084,4 , 
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1669,8 „ 


7,. n 
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Kapital* Pi^;»iemld- 
Bohnld Bchud. 

1853 Tor dem Erimkriege 1876> Hill. 6,1 Hill. 

1856 nach Beendigung desselben 2469,6 j, 5,9 „ 

1858 vor dem italienischen Kriege 2439,6 „ ^ 5,» „ 

1860 nach Beendigung desselben 2364,8 „ — 

Dass die Papiergeldsschuld nach und nach ^anz yerschwand, hat seinen 
Orund in deren allmäligen Umwandlung zu Kapitalschulden durch die Natio- 
nalbank und in der Au&ahme der Gegenforderungen der letzteren unter die 
Kapitalschuld. In neuerer Zeit ist zwar eine neue Art Staatspapiergeld durch 
Ausgabe von Hypothekaranweisungen und Münzscheinen kreirt worden, dieselbe 
ist jedoch in der Summe der Kapitalschuld inbegri£fen. Femer ist die Abnahme 
der letzteren in den Jahren 1856 bis 1860 theils aus der stattgehabten Til- 
gung, zum grossem Theil aber aus der Auflosung des Tilgungsfonds und Ver- 
nichtung der in seinem Bestände Torhanden gewesenen Staatseffekten, sowie 
aus der stattgehabten Umwandlung älterer, niederzinsender Titel in b^/o Obli- 
gationen österr. Währung zu erklären. 

Wie wir weiter unten sehen werden, ist^em Anwachsen der öffentlichen 
Schuld bis heute noch nicht absolut Einhalt gethan, aber die Kontrole der- 
selben, sowie der ganzen Finanzverwaltung durch die Beichsvertretung ist 
in der wirksamsten Weise in^s Leben eingeführt und' es steht mit Sidier- 
heit zu erwarten, dass die Wiederkehr normaler politischer Verhältnisse auch 
der SchuldenTcrmehrung in Oesterreich ein Ende machen werde. Alsdann 
bleibt noch die grosse Aufgabe, die Ermässigung der Interessenlast der Staats- 
schuld, deren Höhe weit bedenklicher ist als die Höhe des Nominalbetrags 
der Schuld, herbeizuführen. Diese Last ist es hauptsächlich, welche so sehr 
auf das Staatsbudget drückt und in der That hat sie sich seit 1811 in fast 
erschreckender und gegenüber dem Schuldbetrag in ganz unverhältnissmässiger 
Weise gesteigert, was allerdings zu einem namhaften Theil Ton der Wieder- 
einsetzung der 1811 beschädigten Gläubiger in ihre alten Zinsrechte, zum 
grossem Theil aber Yom hohen Zinsfuss der neuen Anleihen herrührt. Nach 
den Mittheilungen Czömig's betrag: 

Die gewoim- Die Ausgabe 
liehe Zinsen- auf Lotterie- 
last. Prämien. 
1811 nach Herabsetzung der Zinsen auf die Hälfte 7,s6 1^. fl. 0,4e Mill. fl. 

1817 in Folge neuer Anleihen 12,8i ,, „ 0,7o „ „ 

1823 dto. und in Folge d.theilw.Zinsrehabilitirung 22,io „ „ 1,44 „ ,^ 

1830 dto. dto 34,48 „ „ 1,08 „ „ 

1840 dto. dto 38,06 ^ „ 4,4? „ „ 

1847 dto. dto 43,11 ^ „ 1,86 „ „ 

1850 dto. dto 46,19 .„ „ 1,84 „ y, 

1852 dto. dto 60,16 „ „ 3,o8 „ „ 

1853 dto. dto 64,s4 „ „ 1,S6 „ „ 

1854 dto. dto. ..... 68,69 ^ „ 2,o7 „ ,^ 

1855 dto. dto 76,öa „ „ 2,48 „ y, 

1856 dto. dto 79,61 „ „ l,9o „ „ 

1857 dto. . dto 88,6J ^ „ 3,o2 „ „ 

1858 dto. dto ; 100,71 „ „ 3,08 „ „ 

1859 dto. dto 102,77 „ „ 2,14 „ „ 

1860 dto. dto 97,64 „ „ 3,9i „ „ 

Wie bei solcher Steigerung der Staatsschuldzinsen selbst eine sehr be- 
deutende Erhöhung der Einnahmen nicht ausreichend war, das durch den 
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fortwährend geschraubten Eriegsetat ohnediess gestörte Gleichgewicht herzu- 
stellen, begreift sich leicht. Aber mit der Fortdauer des Uebels muss es an 
Gefahr und Unheilbarkeit in gleichem Maasse zunehmen und es ist daher eine 
absolute Nothwendigkeit, ihm nach Kräften entgegenzutreten. Diess ist an 
maassgebender Stelle denn auch erkannt und die Anstrengungen, die heute 
gemacht werden, sind aller Ehren werth. 

Neue Verfassungsgesetze. Die Ansicht, die wir vor drei Jahren aus- 
gesprochen, dass nämlich die Macht der Verhältnisse stark genug sein werde, 
die damals in's Dasein gerufenen Anfange konstitutionellen Lebens zu einem 
wirklichen Yerfassungsbau zu gestalten, hat sich yoUkonmien bewährt Oester- 
reich hat aufgehört eine absolute Monarchie zu sein und ist in die Reihe der 
Yerfassungsstaaten eingetreten. Der ständige und der verstärkte Beichsrath 
sind aufgehoben; eine mit den Attributen einer wahren Yolksrepräsentation 
ausgestattete Vertretung des Gesammtstaats wie der einzelnen Kronländer ist 
an ihre Stelle getreten. Und, was mehr ist als alles geschriebene Becht : die 
gegebene Verfassung hat sofort mit überraschendem Erfolge im Volke Wurzel 
gefasst, ist in's Leben eingewachsen und einer ebenso aufrichtigen Ausfuhrung 
und Fortentwicklung Seitens der Begierung als eines nicht geahnten Ver- 
ständnisses und gereiften Urtheils Seitens des Volks und seiner Vertreter be- 
gegnet. Ein paar Jahre haben desshalb auch hingereicht, um den trostlosesten 
Pessimismus in- und ausserhalb Oesterreichs zu yerscheuchen , frischen Muth 
an seine Stelle zu setzen, ein reges politisches Leben hervorzurufen und alle 
jene Lügen zu strafen, welche die konstitutionelle Begierungsform in Oester- 
reich für unmöglich hielten. Und in demselben Maasse als das Vertrauen im 
Innern wuchs, hat sich auch die Machtstellung und, der Kredit Oesterreichs 
nach Aussen gehoben. 

Die neuen österreichischen Verfassungsgesetze, woraus wir dasjenige anzu- 
führen haben, was sich auf den Staatshaushalt im weitesten Sinne bezieht, sind : 

1) das kaiserliche Diplom zur Begelung der inneren staats- 
rechtlichen Verhältnisse der Monarchie vom 20. Okto- 
ber 1860, lautend wie folgt: 

^I. Das Recht Gesetze zu geben, abzuändern und aufzuheben, wird von Uns 
und ünsem Nachfolgern nur unter Mitwirkung der gesetzlich Yersammelten Landtage, 
beziehungsweise des Reichsraths, ausgeübt werden, zu welchem die Landtage die von 
Uns festgesetzte Zahl von Mitglieder zu entsenden haben.*^ 

„II. Es sollen alle Gegenstände der Gesetzgebung, welche sich auf Rechte, 
Pflichten und Interessen beziehen, die allen ünsem Königreichen und Ländern gemein- 
schaftlich sind, namentlich die Gesetzgebung über dasMfinz-, Geld- und Kreditwesen, 
über Zölle und Handelssachen; femer über die Grundsätze des Zettelbankwesens ; die 
Gesetzgebung in Betreff der Grundsätze des Post-, Telegraphen und Eisenbahnwesens ; 
über die Art und Weise und die Ordnung der Militärpflichtigkeit in Zukunft in und 
mit dem Reiohsraihe verhandelt und unter seiner Mitwirkung verfassungsmässig er- 
ledigt werden, sowie die Einfühmng neuer Steuem und Auflagen, dann die Erhöhung 
der bestehenden Steuem und Gebührensätze, insbesondere die Erhöhung des Salz- 
preises und die Aufnahme neuer Anlehen, gemäss Unserer Enischliessung vom 17. 
Juli 1S60; dessgleichen die Konvertirang bestehender Staatsschulden und die Yer- 
äusserang, Umwandlung oder Belastung des unbeweglichen Staatseigenthums, nur mit 
Zustimmung des Reichsraths angeordnet werden soll; — endlich die Prüfung und 
Feststellung der Yoranschläge der Staatsauslagen für das zukünftige Jahr, sowie die 
Prüfung der Staaisrechnungsabschlüsse und der Resultate der jährlichen Finanzge- 
bahrung unter Mitwirkung des Reichsraths zu erfolgen hat.** 

„III. Alle andem Gegenstände der Gesetzgebung, welche in den vorhergehenden 
Punkten nicht enthalten sind, werden in und mit den betreffenden Landtagen und 
zwar in dto zur ungarischen Krone gehörigen Königreichen und Ländern im Sinne 
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ihrer früheren YerfaBBiiiigea, in Unsem übrigen KOnigreiehen und Lindem aber im 
Sinne nnd in Gemfiasheit ihrer Landesordnongen TerfSunngsrnftflag erledigt werden.* 
„Nachdem jedoch mit Aomahme der Länder der nngarischen Krone auch in Be- 
treff solcher Gegenstände der Gesetsgebnng, welche nicht der ansschliesalichen Kom- 
petenz des gesammten Beichsraths z&ommen, seit einer langen Reihe von Jahren für 
unsere übrigen Länder eine gemeinsame Behandlnnf nnd Entscheidung stattgefonden 
hat, behalten Wir Uns vor, anch solche Gegenstftnde mit Terfiusnngsmflssiffer Mitwir- 
kung des Beichsraths xmiet Zuziehung der Beichsrftthe dieser Länder bdandeln zn 
lassen/^ 

,Eine gemeinsame Behandlung kann auch stattfinden, wenn eine solche in 
Betreff der der Kompetenz des Beichsraths nicht yorbehaltenen Gegenstände von den 
betreffenden Lai^dtagen gewünscht nnd beantragt werden sollte.*' — 

Dieses Diplom wurde mit einem Kaiserlichen Manifeste an die Völker 
Oesterreichs vom gleichen Tage feierlich Terkündet, worin sich der Monarch 
darauf beruft, dass er die BedürfhisBe und Wünsche seiner Jiänder nach den 
ihm Yom yerstärkten Reichsrathe gemachten Vorlagen zu befriedigen für seine 
Begentenpflicht halte. Das Diplom war also das Ergebniss der Berathungen 
mit dem yerstärkten Beichsratne. Da aber dieser aus Elementen zusammen- 
gesetzt war, welche keineswegs als eine Vertretung des Volkes in seiner 
Masse gelten konnten, da vielmehr die Repräsentanten der hohen Aristokratie 
und Bureaukratie und insbesondere der übertriebensten Autonomie der Einzel- 
länder das entschiedene üebergewicht im yerstärkten Reichsrathe behauptet 
hatten; so war nicht zu erwarten, dass seine Bathschläge aufErtheilung einer 
Verfassung gehen würden, welche alle wesentlichen Rechte einer Volksyertre- 
tung dieser einräumte. In der That gab das Diplom sowohl dem Reichsrathe 
als auch den Landtagen nur in wenigen Angelegenheiten das Recht der Zu- 
stimmung, in den meisten anderen aber nur das Recht der „Mityrirkung^ und 
der Inhalt der alsbald darauf verkündeten einzelnen Landesstatüte illustrirte 
das Diplom keineswegs im liberalen Sinne. Weder dieses noch jene befrie- 
digten daher die Bevölkerungen diesseits der Leitha. Da entschloss sich der 
Kaiser zu einer vollen und ganzen That. Er berief liberale Elemente in's 
Ministerium, an deren Spitze den Staatsminister v. Schmerling, und gab 
mittelst Patents vom 26. Februar 1861 

2) das Grundgesetz über die Reichsvertretung nebst den neuen 
Land es Ordnungen für Oesterreich unter und ob der Enns, Salz- 
burg, Tyrol, Vorarlberg, Steyermark, Kärnthen und Krain, Triest, Kü- 
stenland (Göry und Gradiska), Dalmatien, Böhmen, Mähren, Schlesien, 
Galizien und Lodomerien und die Bukoyrina, während für die Lom- 
bardei und Venedig gleichzeitig eihe Landesordnung ähnlichen Inhalts 
in Aussicht gestellt, inzyrischen aber die dortigen Vertretungen (Kon- 
gregationen) ermächtigt wurden, die Mitglieder des Beichsraths 2u 
wählen, auch die Länder der ungarischen Krone schon vorher durch 
das Oktoberdiplom ihre alten Verfassungen zurückerhalten hatten. Der 
ganze Komplex all dieser Gesetze, einschliesslich des Oktoberdiploms 
wurde als die beständige und unyriderrufliche Verfassung des Kelchs 
erklärt und ihr Inhalt entspricht, wie vrir sofort gewahren werden, 
vollkommen den Anforderungen an eine zeitgemässe, den wahren Be- 
dürfhissen gerechtwerdende Konstitution. 
Aus dem Grundgesetz über die Reichsvertretung führen wir die uns in- 
teressirenden Bestimmungen an. Sie lauten: 

§. 9. „Der Reichsrath wird yom Kaiser alljährlich berufen.^ 
§. 10. ^Der Wirkungskreis des gesammten Reichsrathes umfiEtsst nach dem Art. II. 
des Diploms vom 20. Oktober 1860 alle Gegenstände der Gesetzgebung, 
welche sich auf Rechte, Pflichten und Interessen beziehen, die allen König- 
reichen und Ländern gemeinschaftlich sind. Solche sind namentlich: 
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:a) Alle Angelegenheiten, welche sich auf die Art and Weise, sowie auf die 

Ordnung der Militärpflicht beziehen; 
b) alle Angelegenheiten, welche die Regelung des Geld-, Kredits-, Münz- und 
Zettelbankwesens, die Zölle und Handelssachen, die Grundsätze des Post-, 
Eisenbahn- und Telegraphenwesens betreffen; 
o) alle Angelegenheiten der Reichsfinanzen überhaupt; insbesondere die Yor- 
anschläge des Staatshaushaltes, die Prüfung der Staatsrechnungsabschlüsse 
und der Resultate der Finanzgebahrung, die Au&ahme neuer Anleihen, die 
Eonvertirung bestehender Staatsschulden, die Yeräusserung, Umwandlung, 
Belastung des unbeweglichen Staatsyerm5gens, die Erhöhung bestehender 
und die Einführung neuer Steuern, Abgaben und G^fSälle.^ 

„Die Steuern, Abgaben und Gefälle werden nach den bestehenden Ge- 
setzen eingehoben, insolange diese nicht verfassungsmässig geändert werden.^ 
„Die Staatsschuld ist unter die Kontrole des Reichsraths gestellt.^ 
$. 12. „Gesetzesvorschläge gelangen als Regierungsvorlagen an den Reiohsrath. 
Auch diesem steht das Recht zu, in Gegenständen seines Wirkungskreises 
Gesetze vorzuschlagen. Zu allen solchen Gesetzen ist die üebereinstim- 
mung beider Häuser (des Reichsraths) und die Sanktion des Kaisers er^ 
forderlich.** 
•§. 13. „Wenn zur Zeit, als der Reiohsrath nicht versammelt ist, in einem Gegen- 
stande seines Wirkungskreises dringende Maassregeln getroffen werden müssen, 
ist das Ministerium verpflichtet, dem nächsten Reichsrathe die Gründe und 
Erfolge der Verfügung darzulegen.** 
§. 20. „Die Sitzungen beider Häuser des Reichsraths sind öffentlich.** 

Die Landesordnungen setzen im Wesentlichen Folgendes fest: Landesan- 
gelegenheiten sind: 1) alle Anordnungen in Betreff der Landeskultur, der aus 
Landesmitteln zu bestreitenden öffentlichen Bauten, der daraus dotirten Wohl- 
thätigkeitsanstalten, des Yoranschlags und der Rechnungslegung des Landes; 
2) die näheren Anordnungen innerhaib der allgemeinen Gesetze in Betreff der 
Gemeinden, Kirchen- und Schulangelegenheiten, Yorspannsleistungen, Yerpfle- 
gung und Einquartierung des Heeres; 3) Anordnungeit' über sonstige die 
Wohlfahrt oder die Bedürfnisse des Landes betreffenden Gegenstände, welche 
durch besondere Verfügungen der Landesvertretung zugewiesen werden. 

Der Landtag ist berufen, bei der Ausübung der gesetzgebenden Gewalt 
nach den Bestimmungen des Oktoberdiploms mitzuwirken. Er hat das Recht 
der Initiative. Zu einem Landessesetze ist die Zustimmung des Landtags 
und die Sanktion des Kaisers ermrderlich. Ln Uebrigen ist es die Aufgabe 
des Landtags zu berathen und Anträge zu stellen: a) über kundgemachte all- 
gemeine Gesetze und Einrichtungen bezüglich ihrer besondem Rückwirkung 
auf das Landeswohl; b) auf Erlassung von Gesetzen und Einrichtungen, 
welche das Landeswohl erheischen möchte; dann Yorschläge abzugeben über 
alle Gegenstände, worüber er Ton der Regierung zu Rathe gezogen wird; 
für die Erhaltung des Landes Vermögens zu sorgen, dasselbe, sowie das Kre- 
dit- und Schuldenwesen, den Landes- und Grundentlastungsfonds nach Zweck 
und Widmung zu verwalten. Es steht ihm Besteurungsrecht bis zur Höhe 
von 107© der direkten Staatssteuer zu. 

Die zum Wirkungskreis der Landesvertretungen gehörigen Befugnisse 
werden entweder durch den Landtag selbst oder durch den Landesausschuss 
ausgeübt. Der Landtag hat sich jährlich einmal auf Berufung des Kaisers zu 
yersammeln. Die Eröffnung und Schliessung geschieht durch den von der 
Begieruilg ernannten Vorsitzenden. Die Ai^ösung steht dem Kaiser unter 
Anordnung neuer Wahlen zu. Der Landesausschuss ist als verwaltendes und 
ausführendes Organ der Landesvertretung permanent. Er besorgt die gewöhn- 
lichen Yerwaltungsgeschäfte, insbesondere die Yerwaltung des Landesvermögens, 

Zeltsobrlft für Kapital und Rente. ^ 
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der Landesfonds nud Anstalten, leitet und überwacht die ihm untergebenen 
Beamten etc., worüber er, sowie über den Vollzug der Landtagsbeschlüsse dem 
Landtage Rechenschaft zu geben hat. 

Auch die Sitzungen der Landtage sind öffentlich. Diesen steht das wich- 
tige Recht zu, die festgesetzte Anzahl Ton Mitgliedern des Reichsraths aus 
ihrer Mifte zu wählen und zu entsenden. 

Den Landesordnungen sind die "Wahlordnungen beigegeben. Bezüglich 
dieser ist zu bemerken, dass die Volksvertretung in den deutsch-slayischen 
Ländern theils aus Virilstimmen, theils aus gewählten Abgeordneten der Gross- 
grundbesitzer, Städte, Handelskammern und Landgemeinden besteht. Nur 
in Triest bildet der Gemeinderath zugleich den Landtag. Die Wahl ist in 
den Landgemeinden eine indirekte, sonst eine direkte. Auch die Wahl in den 
Reichsrath ist nach jenen Kategorien vorzunehmen, so dass alle Stände (Viril- 
stimmen, Grossgrundßesitzer, Städte, Handelskammern und Landgemeinden) 
im Unterhaus des Reichsraths nach einem gewissen Zahlenverhältniss ver- 
treten sind. 

Dieses Unterhaus ist aus 343. Abgeordneten zusammengesetzt. Ihm an 
Rechten gleich ist das Herrenhaus, in welchem die grossjährigen Prinzen des 
Kaiserlichen Hauses, die grossjährigen Häupter jener Adelsgeschlechter, denen 
der Kaiser die erbliche Reichsrathswürde verleiht, die Erzbischöfe und Bi- 
schöfe mit fürstlicher Würde, und Männer, die sich um Staat oder Kirche, 
Wissenschaft oder Kunst verdient gemacht und desshalb vom Kaiser lebens- 
länglich in's Herrenhaus berufen worden sind, Sitz und Stimme haben. 

Aus welchen Elementen im Einzelnen die Landtage und das Unterhaus 
des Reichsraths zusammengesetzt sind, geht aus nachstehender Uebersicht 
hervor. 
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Unterhaus des Beichsraths: In dasselbe sind zu entsenden: 

Vom Königreiche Ungarn 85 Mitglieder 

„ Königreiche^ Kroatien und SlaYonien 9 , 

jf Grossfürstenthum Siebenbürgen ....... 26 „ 

„ lombardisch-yenetianischen Königreiche .... 20 „ 

Diese ohne Abscheidung nach Ständen oder Gruppen. 
Von den Landtagen der deutsch-slavischen Länder^): 
aus der Gruppe der Yirilstimmen u. Grossgrundbesitzer 56 

r, T, n ii Hauptstädte 13 

„ „ „ „ übrigen Städte 45 

„ „ „ ^ Handelskammern 9 

jf yf y, yf Landgemeinden 80 

Zusammen 343 Mitglieder. 

Die Landtage wurden sofort am 26. Februar 1861 behufs Vornahme 'der 
Beichsrathswahlen auf 6. April 1861 und der Reichsrath am gleichen Tage 
auf den 29. desselben Monats einberufen. Die Ungarn und Kroaten traten 
in denselben nicht . ein und in Siebenbürgen konnte der Landtag erst in 
neuester Zeit versammelt werden, hat aber — während wir dieses schreiben 
— die Beschickung des Beichsraths beschlossen und vollzogen. So ist denn 
jetzt der Beichsrath, welcher in so lange, als nicht allen Landesvertretungen 
Gelegenheit zu seiner Beschickung gegeben war, nur als engerer in Funktion 
treten konnte, welchem aber in Finanzsachen gleichwohl die der Gesammt- 
Vertretung zustehenden Bechte eingeräumt wurden, zum weiteren geworden 
und kann künftig alle verfassungsmässigen Befugnisse ausüben. 

Was er, selbst innerhalb seines beschränkteren Wirkungskreises, während 
der kurzen Zeit seines Bestehens zur Ausbildung und Befestigung der Ver- 
fassung in rühmenswerther Eintracht mit der Begierung erzielt hat, ist sehr 
belangreich. Wir fuhren als Produkte seiner Thätigkeit nachstehende, zum 
Theil aus seiner Initiative hervorgegangene Gesetze an, nämlich: das Gesetz 
über die Geschäftsordnung des Beichsraths vom 31. Juli 1861, über die Un- 
verletzlichkeit der Beichsrathsmitglieder vom 3. Oktober 1861, das Gemeinde- 
gesetz vom 5. März 1862, das Gesetz zum Schutze der persönlichen Freiheit, 
und das zum Schutze des Hausrechts vom 27. Oktober 1862, das Pressgesetz 
vom 17. December 1862, das Gesetz über das Strafverfahren in Presssachen 
vom gleichen Tage; sodann das hienach wörtlich folgende Gesetz über die 
Kontrole der Staatsschuld und die Finanzgesetze für 1862 und 1863. Auch 
die Begierung gieng in ihrem Bessert in gleichem Siime vor mit dem Kai- 
serlichen Patent über die Gleichstellung der Konfessionen vom 8. April 1861 
und mit der Verordnung über die Einführung der Oeffentlichkeit der Ge- 
meindeverhandlungen vom 29. März 1861. 

Wir sehen, dass zwar das österreichische Grundgesetz über die Beichs- 
vertretung keine magna charta im modernen Style mit hochtönenden Phrasen 
über Grundrechte des Volks u. s. w. ist, dass aber das praktische Leben sich 
ihrer zeitgemässen Fortentwicklung bereits bemächtigt hat und dass eben 
desshalb durch besondere Gesetze jene Schranken gegen Willkühr theils schon 
gezogen wurden, theils in kurzer Zeit werden errichtet werden, welche nöthig 



^) Für Oesterreich n. d. E. 18, Oesierreich o. d. £. 10, Salzhuig 3, Tyrol 10, 
Vorarlberg 2, Steyermark 13, Kämihen 5, Krain 6, Triest 2, Qörz und Gradisca 2, 
iBtrien 2, Dalmatien 5, Böhmen 54, Mähren 22, Schlesien 6, Galizien 38, Bukowina 
5 Abgeordnete. 
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sind, um den ganzen Yerfassnngsbau sioher zu stellen. Dieser Gang der Ent- 
wicklnng hat unstreitig den grossen Vorzug, dass die geschaffenen Institatia- 
nen alsogleich mit ihrer Entstehung in^s Leben einwachsen und daher fester 
wurzeln als bloss geschriebene, wenn auch theoretisch noch so unüber- 
treffliche Einrichtungen. Auf dieselbe Weise ist der englische Yerfassungs- 
bau entstanden, welcher bis jetzt allen Stürmen widerstanden hat. Hoffen 
wir Ton dem österreichischen das gleiche. Und wir sind zu dieser Hoffiiung 
desshalb berechtigt, weil Oesterreich unter den kontinentalen Staaten noch 
der einzige ist, wo die Elemente gesunder autonomer Gestaltung nicht durch 
den verderblichen Einfluss der französischen Staatsallmachtsidee Temichtet 
worden sind. 

Verwaltung und Kontrole der Btaataschold. In Absicht auf die 
Verwaltung der österreichischen allgemeinen Staatsschuld sind dieje- 
nigen Bestimmungen auch seit Einfuhrung der Verfassung in Kraft yerblieben, 
welche durch Patent vom 23. Dezember 1859 getroffen wurden, und welche 
wir in unserem Hauptwerke (S. 87 ff.) reproducirt haben. Hinsichtlich der 
lombardisch-venetianischen Schuld sind dagegen Aenderungen einge- 
treten und es ist der nunmehr definitiv begründete Zustand gemäss eines 
Finanzministerialerlasses vom 18. April 1861 folgender: Der in Aussicht ge* 
stellte Monte veneto ist als selbständige Tilgungskasse nicht errichtet, sondern 
mit der Landeshauptkasse in Venedig kombinirt worden. Diese hat desshalb 
vom 1. Mai 1861 an den Titel: „E. k. Landeshaupt- und Monte-Easse^ an- 
genommen und besorgt seitdem alle Geschäfte des Monte, namentlich die 
Kapital- und Zinszahlung. Auch bei den im lombardisch-venetianischen Yer- 
waltuDgsgebiete ausserhalb Venedigs bestehenden Finanzintendanzkassen sind 
die Gläubiger Zahlung zu verlangen berechtigt. Handelt es sich aber um 
eine administrative Verfügung, so haben sie sich an die E. k. Finanzpräfektur 
in Venedig zu wenden. Die Universal-Staatsschuldenzahlungskasse in Wien 
hat sich mit der lombardisch-venetianischen Schuld nicht mehr zu beschäftigen. 

In Betreff der Eontrole der Staatsschuld hat die Verfassung, wie 
wir eben gesehen haben, kurz verfügt, dass dieselbe dem Reichsrath zustehe, 
lieber die Art und Weise der Eontrole-Ausübuug ist sodann das bereits er- 
wähnte Gesetz vom 13. December 1862 zu Stande gekommen, welches wir 
seiner Wichtigkeit wegen wörtlich folgen lassen. Es lautet: 

§. 1. „Zur Ausübung der mit dem §.10 des Grundgesetzes über die Beichsver- 
tretung vom 26. Februar 1861 dem Reichsrathe übertragenen Kontrole der 
Staatsschuld wird derselbe eine Kommission bestellen, welche aus zehn Mit- 
gliedern zu bestehen hat, von denen jedes der beiden Häuser des Reichs- 
rath es je fünf Mitglieder durch Wahl aus seiner Mitte bestimmt.'^ 

§. 2. „Die Mitglieder wählen aus ihrer Mitte durch absolute Stimmenmehrheit 
sowohl den Vorsitzenden der Kommission als auch einen Stellrertreter des- 
selben.' 

§. 3. „Sämmtliche Mitglieder der Kommission üben ihr Amt unentgeltlich aus. 
Diejenigen aus ihnen, deren Wohnsitz ausserhalb Wien gelegen ist, haben 
für die nöthigen Zu- und Rückreisen Anspruch auf Reisevergütung nach 
dem für die Mitglieder des Abgeordnetenhauses festgesetzten Masss£ibe.^ 

§. 4. „Nach erfolgter Wahl des Vorsitzenden ist die Kommission konstituirt; sie 
beginnt ihre Wirksamkeit, indem sie die Geschäfte und sämmtliche Amts- 
schrifien von der mit dem Patente Yom 23. Dezember 1859 berufenen 
ätaatsschuldenkommission übernimmt, welche mit der üebergabe ihre Thä- 
tigkeit schliesst und sich auflöset.*' 

§. 5. „Zur Beschlussfahigkeit der Kommission ist die Anwesenheit von 6 Mitglie- 
dern erforderlich.^' 

§. 6. „Die neubestellte Kommission bleibt auch dann in Wirksamkeit, wenn der 
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Reichsraih yertagt, das Haus der Abgeordneten aufgelöst wird, oder dessen 
sechsjährige Funktionsdauer erlischt/^ 

„In den beiden letzteren Fällen wählt das neue Haus der Abgeordneten 
fünf Mitglieder an der Stelle der Eommissionsniitglieder des frmieren Ab- 
geordnetenhauses, welche sofort auszutreten haben.* ^ 

„Ton den fünf Mitgliedern des Herrenhauses hat yon zwei zu zwei Jahren 
je Eines nach der Bestimmung des Looses aus der Eommission auszuschei- 
' den und ist durch Neuwahl zu exßetzen^'' 

„Austretende Mitglieder sind wieder wählbar/* 
§. 7. „Wenn ein Mitglied der Eommission aufhört, ein Mitglied des Reichsraths 
zu sein, oder 1;>leibend yerhindert ist, Mitglied der Eommission zu sein, so 
wird Yon dem Hause, aus dessen Mitte es gewählt worden war, eine Neu- 
wahl YOi^enommen." 

„Ist der Vorsitzende neu zu wählen, so ist nach §. 2. Yorzugehen/* 
§. 8. „Den Gegenstand der an die Eommission übertragenen Eontrole bildet die 

gesammte Staatsschuld/* 
§. 9. „Die Eommission hat demnach darüber zu wachen: 

a) dass die bestehende Staatsschuld nur im verfassungsmässigen Wege vermehrt 
oder verändert werde. Daher ist dieselbe, wenn im Sinne des §.13 des 
Grundgesetzes über die Beiohsvertretung ausserordentliche Finanzmaassregeln 
beabsichtigt werden, davon in Eenntniss zu setzen. 

b) dass mit der bestehenden Staatsschuld gesetzmässig gebart werde, dass also 
genau im Sinne der gesetzlichen Bestimmung die Verzinsung, sowie die 
baare Zurückzahlung oder die börsenmässige Einlösung stattfinde und dass 
die für Zwecke der Verzinsung und Eapitalsrückzahlung gewidmeten Mittel 
ihrer Bestimmung gemäss verwendet werden.** 

§. 10. „Die Eommission ist daher berechtiget, alle zur Erfüllung ihrer Verpflich- 
tungen erforderlichen Verfügungen vom Finanzminister in Anspruch zu 
nehmen, somit auch insbesondere von dem Stande der fundirten und schwe- 
benden Staatsschuld, sowie der gegenwärtig bestehenden Münzscheine nach 
den darüber geführten Büchern und Vormerkungen jederzeit Eenntniss zu 
nehmen und sich von der Vertilgung der haar rückgezahlten oder borsen- 
mässig eingelösten, dann der im Wege der Verwechslung gegen neue ein- 
gegangenen Ejeditseffekten die üebei^eugung zu verschaffen.** 

§. 11. „Der Finanzminister, die Direktion der Staatssohuld, die Ereditsbuchhaltungen 
und Eassen sind verpflichtet, der Eommission jede auf die Staatsschuld Be- 
zug nehmende Aufklärung zu geben, Revisionen zu gestatten; insbesondere 
ist die Eommission stets von dem Zeitpunkte in Eenntniss zu setzen, wann 
die Drucklegung von Ereditseffekten stattfindet, oder wann derlei Effekten 
nach erfolgter Durchschlagung zur Vertilgung abgegeben werden.** 

§. 12. „Die Eommission ist ermächtigt, dem Finanzminister die ihr nothwendigen 
Hilfsarbeiter zu bezeichnen und sie in Anspruch zu nehmen.** 

§.13. „Wenn mit Zustimmung des Reichsraths oder — so weit die verfassungs- 
mässigen Beschränkungen es zulassen — auf Grund des §. 13 des Staats- 
grundgesetzes ein neues Anlehen aufgenommen wird, hat die Eommission 
die Eintragung desselben in das Hauptbuch der Staatsschuld, sowie die Er- 
^ Zeugung und Ausfertigung der Staatsschuldverschreibungen zu überwachen.*' 
„Zum Zeichen der von der Eommission geübten Eontrole werden die 
Schuldverschreibungen von dem mit Zustimmung des Reichsrathes abge- 
schlossenen Anlehen mit der Elausel „für die Staatsschuldenkommission** 
versehen, welche mit der Namensstampiglie des Vorsitzenden und der Na- 
mensunterschrift eines der Eommissionsniitglieder unterfertigt wird.** 

§.14. „Die Eommission hat, so oft sie es angemessen erachtet, jedoch alljährig ein- 
mal über ihre Wahrnehmungen dem Hause der Abgeordneten Bericht zu 
erstatten und die erforderlichen Aiuträge vorzulegen, welches hierüber seine 
Beschlüsse fassen und dieselben mit den Vorlagen der Eommission an das 
Herrenhaus leiten vnrd.** 

„Ausserdem hat die Eommission mit Sohluss eines jeden Semesters einen 
Ausweis über den Stand der gesammten Staatssohuld zu verfassen und im 
amtlichen Theile der Wiener Zeitung zu veröffentlichen.** 
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„Findet die Kommissioii zu einer Zeit, wo der Beiclifirath nicht versammelt 
ist, Yerfügungen, welche von der Finanzrerwaltiing zn treffen wären, l&r 
nothwendig, so kann sie sich desshalb nnmittelbar an das Finanzministerium 
wenden. 

„Der Geschäftsverkehr der Kommission ist auf jenen mit dem Reichsrathe, 
dem Finanzministerium, der Direktion der Staatsschuld, den Ereditsbuchhal« 
tungen und Kassen beschränkt/* 

Bestand der Btaatssdudd* Nach dem von uns in unserm Hauptwerke 
8. 60 — 76 reproducirten Berichte der Staatsschuldenkommission vom 4. Juni 1860 
hatte die österreichische Staatsschuld Ende 1859 im Ganzen die Summe von 
2268,071,532 fl. 19 kr., reducirt auf ein 5proc. Kapital in österreichischer 
Währung, erreicht. Der Finanzminister hatte aber eine Gegenaufstellung ge- 
macht, weiche ca. 63 Hill, mehr ergab, so dass die Schuld ca. 2331,071,532 fl. 19 kr. 
betrug. Die Differenz ist seitdem aufgeklärt worden und hatte ihren Gmnd 
hauptsächlich darin, dass die Staatsschuldenkommission den wirklich yerbrieften 
Schuldenbestand zum Objekt ihrer Aufstellung machte, wie es auch ihre 
Pflicht war, während das Finanzministerium denjenigen Schuldenstand zu 
Grunde legte, aus welchem im kommenden Jahre Zinsen zu zahlen waren, 
gleichviel ob verbrieft oder nicht. *) 

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1860 bestand die Schuld nach den 
Budgetvorlagen des Finanzministeriums im Beichsrath aus folgenden einzelnen 
Kategorien : 

I. Allgemeine Schuld: !■ Hemerth: Aaf S^/o Effektoi 

A. consolidirte: ■• ^'^' "*"• ** ***"• ^• 

a) alte in "Wiener Währung: 

1) in Verloosung begriffen 76,322,872 70,204,089 

2) in „ nicht begriffen . . . 5,292,679 1,673,317 

81,615,551 71,877,406 

b) neuere nicht zurückzahlbare: 

1) in C.-M. verzinslich 1589,544,525 1560,018,138 

2) in österr. Währ, verzinslich . . . 73,152,669 76,810,803 

3) unverzinslich 31,420 32,769 

1662,728,614 1636,861,210 

B. Zurückzuzahlende Schulden: 

1) in C.-M. verzinslich 104,780,593 110,019,622 

2) in österr. Währ, verzinslich . . . 55,892,571 58,687,200 

3) unverzinsl. (hauptsächlich an die Bank) 23,124,474 24,280,697 

4) Lotterieanlehen ohne Zinscoupons . 24,150,800 25,358,840 

207,948,438 218,345,859 

C. Schwebende Schuld : 

1) 57o Hypothekaranweisungen . . . 64,988,571 68,238,000 

2) 470 Centralkasse-Anweisungen . . . 7,452,381 7,825,000 

3) Depositen 3,753,714 3,941,400 

4) Votiv-, Kirchenbaugelder .... 553,905 581,600 

5) Vorschüsse der Grundentlastungsfonds 31,414,952 32,985,700 

6) Guthaben derselben an Laudemialent- 

Schädigungen 28,704,666 30,139,900 



^) Auch andere kleinere Differenzen bestanden, welche aus dem verschiedenen 
Standpunkte der EonuniBsion und des Finanzministeriums hervorgingen. Yergl. Ozö 
nig, das österr. Budget för 1862, Bd. II, S. 309, 354 ff. 
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7) Nicht erhobene 3> Centralkassean- fl. CM. i Saterf: M^* 

weißungen 12,476 1B,100 

8) Guthaben der Bank 202,735,424 • 212,872,195 

9) Guthaben des Hauses v. Rothschild . 5,418,095 5,689,000 

^ 345,034,184 362,2 85^895 

Summe der allgemeinen Schuld . . . 2297,3267787 22'89737Ö737Ö 

IL Schuld des lombardisch-venetiani- 

schen Königreichs 67,572,669 70,866,486 

Hauptsumme der ganzen Schuld Ende Ok- 
tober 1860 2364,899,456 2360,236,856 

Ein Jahr später, nämlich am 31. Oktober 1861, betrug die Schuld nach 

dem Berichte der Staatsschulden-Kommission 2430,736,076 fl« 

Sie hat'te somit im Verwaltungsjahre 18®7ei um ... . 29,500,780 fl. 

und im Verwaltungsjahr 18^760 um 29,165,324 fl. 

zugenommen. Diese Zunahme entstand hauptsächlich durch Ausgabe von 
Hypothekaranweisungen, Aufnahme des sogenannten Steueranlehens yon 1861, 
wovon hienach die Rede sein wird, sowie durch Ausgabe yon Obligationen 
des englischen Anlehens von 1859, und hatte ihren zwingenden Grund in dem 
Torhandenen Deficit. (Siehe unten, Finanzlage.) 

Wieder um ein Jahr spater, am 31. Oktober 1862, war der Stand der 
Schuld nach dem Berichte der Kontrole-Kommission des Reichsraths folgender: 

A. Aeltere Schuld 63,954,484 fl. 

B. Neuere auf Conventionsmünze lautend .... 1691,729,525 fl. 

C. dto. auf österr. Währung lautend 272,442,426 fl. 

D. Schwebende Schuld 413,285,075 fl. 

Summe der allgemeinen Staatsschuld .... 2441,411,510 fl. 

E. Lombardisch-venetianische Schuld 70,391,839 fl. 

Haupt-Summe 2511,803,349 fl. 

Hienach ergäbe sich für 18^7«* ^^^ Vermehrung der Gesammtschuld von 
81,067,273 fl., obgleich eine neue Anleihe nicht negocirt worden ist. Es 
soheint übrigens zwischen der früheren Aufstellung der Staatsschulden-Kom* 
mission und der jetzigen der reichsrathlichen Kontrole-Kommission ein Unter- 
schied darin zu bestehen, dass jene die Aktiven in Abzug gebracht hat, wäh- 
rend diese den Bruttobestand der Schuld darstellt. Ist diese Vermuthung 
richtig, so wäre die effektive Schuldenvermehrung eine beträchtlich geringere. 
Immerhin bleibt dieselbe aber bedenklich genug und gibt einen neuen Beweis 
dafür, dass der jetzige Zustand des bewa&eten Friedens eine finanzielle Blüthe 
selbst beim besten Willen unmöglich macht. 

Substantielle Veränderungen der Schuld. Neue Effekten. Seit dem 
Erscheinen unseres Hauptwerks haben einzelne Bestandtheile der österreichi- 
schen Staatsschuld Veränderungen erhtten, von welchen wir Notiz zu nehmen 
haben. Auch liegt uns ob, unserer früheren Darstellung Einiges beizufügen. 

Vor allem ist der nunmehr geordneten Verhältnisse der lombardisch- 
renetianischen Schuld zu gedenken. Eine Konvention zwischen Oester- 
reich, Frankreich und Sardinien vom 9. Sept. 1860 setzt darüber Folgendes 
fest: Das ganze Passivum des lombardisch-venetianischen Monte wurde mit 
98,976,582 fl. CM. limiidirt und gemäss des Züricher Friedensvertrags im 
aUgemeinen nach dem Verhältnisse von 7^ '^^^ V^ auf Sardinien und Oester- 
reich vertheilt. Im Einzelnen sind jedoch bedeutende Abweichungen von 
diesem Bepartitionsmaassstab vereinbart worden, wie aus nachstehender Ueber- 
sicht hervorgeht. Es haben nämlich übernommen: 
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A. Von der konBolidirten Schuld: Oeeterreioh. 8«rdimeB. 

1) anf Namen lautende Effekten .... 15,711,061 fl. 39,664,785 fl. 

2) Certifikate dto 44,913 „ 34,373 „ 

3) StaatsBchnldvencfareibiingen zu 47o . . 321,600 „ 1,380,800 ^ 

4) Anweisungen auf solche 1,511 „ 6,211 ^ 

5) BtaatsschiüdTerschreibungen zu 57o • . 1,109,000 ^ — 

6) Kartelle aus der Umwandlung der Tresor- 

scheine 1,500,932 „ 1,535,059 , 

7) Obligationen aus der Umwandlung der Tre- 

sorscheine 9,245,933 „ — 

8) Certifikate aus der Umwandlung der Tre- 

sorscheine 6,345 „ — 

B. Yen der rückzahlbaren Schuld: 

1) Anweisungen 98,265 j, 17,147 , 

2) Forderungsrückstande 118,709 „ 64,602 , 

3) Liquidirte Forderungen 34,344 „ 24,194 „ 

4) Notarielle Depositen 13,380 „ 22,769 , 

5) Unverzinsliche Depositen 831 „ 267 , 

6) Einberufene Effekten 29,157 „ 29,293 „ 

7) Besondere Certifikate 845 „ 1,277 ^ 

8) Baar zahlbare Beträge 234 „ 66 ,^ 

9) Ausgleichungsbeträge 164 „ — 

C. Vom Anlehen des Jahres 1850: 

1) an der auf 1. Juni 1858 yerloosten Serie ^ 137,700 L. 206,70OL. 

2) „ „ „ I.Juni 1859 „ „ 16 3,898,200 „ 512,700 „ 

3) „ „ „ I.Juni 1860 „ „ 18 601,000 „ 3,450,900 „ 

4) an den nicht yerloosten Serien .... 28,875,400 „ 46,128,500 „ 

5) Certifikate 34,438 „ 21,608 „ 

6) Interims-Certifikate 15,491 „ 23,237 „ 

Die Bücksichten auf die beiderseitigen Unterthanen und auf die Anmel- 
dungen der Gläubiger in Folge des an dieselben sowohl von Oesterreich als 
von Sardinien erlassenen Aufrufs haben diese Yertheilungsweise heryorgerufen. 
Der ebengedachte Aufruf bezog sich übrigens nur auf das Anlehen von 1850. 
Das Resultat war, dass 11,621,100 Lire bei Oesterreich und 28,693,400 Lire 
bei Sardinien, 34,689,400 Lire aber gar nicht angemeldet wurden. Die ange- 
meldeten Beträge sind nun je dem Staate zugetheilt worden, bei welchem die 
Anmeldung stattfand; die nicht angemeldeten Obligationen aber wurden der- 
art repariirt, dass Oesterreich die Yerzinsung und Tilgung der nicht zur An- 
meldung gebrachten Obligationen der Serien 1, 3, 7, 9, 11, 12, 14 und 23 
mit einem Eapitalbetrage von 17,254,300 Lire und Sardinien die Liberirung 
der nicht angemeldeten Theile der Serien 2, 5, 8, 13, 20, 21, 22, 24 und 25 
mit einem Eapitalbetrage ron 17,435,100 Lire übernahm. Weiter wurde be- 
züglich dieses Anlehens vertragsmässig festgesetzt, dass: 

a) jede der beiden Regierungen yerpflichtet sei, die Anlehensbedingungen 
bezüglich der Eapitalzahlungen und Yerzinsung einzuhalten, wenn sie 
auch berechtigt sein solle, die übernommenen Effekten in andere Titel 
umzuwandeln. Namentlich seien auch diese in 17 Serien einzutheilen. 

b) In beiden Staaten soll je am 1. Juni jeden Jahres eine Serie behufis 
Heimzahlung am darauf folgenden 1. Dezember öffentlich yerloost 
werden. 

c) Auch sollen beide Staaten Einleitung dahin treffen, dass die Gläubiger 
ihre Zinsen und Eapitalien an jenen Plätzen erheben können, wo solche 
bisher zahlbar waren. 
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Von den yerloosten zwei Serien zahlt jeder Staat diejenigen ObHgationen, 
die bei ihm selbst, oder gar nicht angemeldet worden sind. Alle Bückstände 
werden femer Ton beiden Regierungen je aus ihrem Schuldantheil vertreten, 
wielche Bestimmung sich auf sammtliche Schuldgattungen bezieht. 

Die Aktiven des Monte, bestehend in 8,619,282 fl. 17 kr. Kreditpapieren, 
574,869 fl. Werth der Liegenschaften und 199,186 fl. Hypothekarforderungen, 
wurden gleichfalls nach dem Yerhältniss von V^ und 7^ ) jedoch so yertheüt, 
dass die Liegenschaften jedem Staat insoweit verblieben, als sie auf seinem 
Territorium gelegen sind. Die dadurch entstandene Differenz ist baar ausge- 
glichen worden. 

Dass Sardinien von demBechte, die von ihm übernommenen Schuldtheüe 
in Titel der italienischen Beute umzuwandeln, Gebrauch gemacht hat, werden 
wir des Näheren später erfahren. In Oesterreich sind dagegen die alten Titel 
unverändert bestehen geblieben. 

InBezug auf die Tilgungsfonds der allgemeinen österreichischen 
Staatsschuld giebt uns die Einsichtnahme der Budgetvorlagen für 1862 
einige neue Aufschlüsse, welche zur Ergänzung unserer Einzeldarstellung in 
§• 22 unseres Hauptwerks hier eine Stelle finden mögen. Eine Tilgung hat 
danach gemäss des Patents vom 23. Dezember 1859 (siehe ebendas. S. 90ff.) 
nur mehr bei denjenigen Schuldtheilen statt, wo die Anlehiensbedingungen die aus- 
drückliche Zusicherung einer Eapitalheimzahlung , sei es im Wege der Yer- 
loosung oder im Wege des Bückkaufs an der Börse, ertheilen; dann bei der 
neuen Schuld in österreichischer Währung, welche durch Umwandlung älterer 
Titel entstanden ist (vergl. ebendas. S. 80) und bei dem neuesten Anlehen 
von 1861 (siehe unten). Ein allgemeiner, für sich bestehender und selbst- 
ständig operirender Tilgungsfonds besteht nicht mehr, vielmehr wird die Til- 
gungsquote eines jeden Anlehens im Staatsbudget ausgeworfen und an die 
Staatsschuldendirektion abgeführt. Die getilgten Obligationen müssen ver- 
nichtet werden; auch wird die Einhaltung der Tilgungsbestimmungen durch 
öffentliche Bekanntmachungen nachgewiesen. — Zu den obligationsmässig rück- 
zahlbaren Schulden gehören im Einzelnen: 

I. Die Staatslotterieanlehen (von 1839, 1854 u. 1860), deren Tilgung selbst- 
verständlich durch Yerloosung und baare Zahlung (in Bankvaluta) nach 
Maassgabe der Ziehungspläne geschieht. 
n. Die durch Konvertirung der fälligen Zinsen und Lotterieanlehens-Prä- 
mien von 1849—1851 entstandene Schuld von ursprünglichen 31,890,000 fl. 
Der Tigungsfonds dieser Schuld besteht in 17o der anfanglichen Eapital- 
summe und in den 57o Zinsen aus den getilgten Obligationen. Für 
das Jahr 1862 w^r derselbe auf 516,600 fl. berechnet und es waren bis 
dahin bereits 4,470,800 fl. getilgt. Ihre Verwendung finden die Til- 
gungsmittel durch Bückkauf von Schuldverschreibungen an der Börse. 
m. Das Anlehen von 1851 von ursprünglichen 85 Mill. Gulden, ausgegeben 
in zwei Serien, A und B, wovon die erstere im Inlande in Bankvaluta, 
die letztere im Auslande in Silber verzinslich ist. Den Subscribenten 
wurde die Wahl der Betheiligung bei der einen oder andern Serie ge- 
lassen; ebenso stand es ihnen frei, für 100 fl. 5proc. Obligationen der 
Serie B. 200 fl. in 2Vsprocent. Obligationen der Serie A. gegen ein 
Aufgeld von 2V> fl. zu nehmen, wodurch eine neue 2Vsprocent. Schuld 
entstand. Gezeichnet und emittirt wurden: 58Mill. der Serie A, 18 Mill. 
der Serie B und 17 Mjill. 27«procent. Obligationen. — Die Tilgungs- 
quote dieses Anlehens wird ganz ebenso bemessen, wie die des Kon- 
vertirungsanlehens ad II. und betrug 1862 : 960,800 fl. Getilgt sind 
bis jetzt: 
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Ton Serie A. yon Berie B. 

a) durch borsenmässige Einlösung . . 8,597,800 fl. 2,46:>,600 fl. 

b) „ Auflösung des Tilgungsfonds . 5,161,200 fl. — 

c) „ ümwechsl. gegen ältere Obligat. 276,974 fl. — 

Zusammen 14,035,974 fl. 2,462,600 fl. 

Dass die Tilgungsmittel dieses Anlehens nicht zur haaren Rückzahlung 
yerwendet werden, ist hieraus ersichtlich. 
lY. Das englische Silberanlehen von 1852 k 37« Mill. £. — Der Tilgung»* 
fonds desselben besteht in 17o des ursprünglichen Schuldbetrags, also 
in 35,000 1£- = 350,000 fl. ohne Zinsenznwachs, welche Summe alljähr- 
lich verloost und baar (in Silber) zurückbezahlt wird. Getilgt sind bis 
jetzt ca. 3,000,000 fl. 
Y. Das sogen. Bankvaluta-Anlehen von 1852 k 83 Mill. Gulden. — Die 
jährliche Tilgungsquote ist 830,000 fl., also 17» des ursprünghchen Ka- 
pitalbetrags ohne Zinsenzuwachs. Ihre Yerwendung findet sie durch 
Kückkauf von Obligationen an der Börse. Die bis jetzt stattgehabten 
Tilgungen betragen: 

a) im Wege der börsenmässigen Einlösung .... 7,870,000 fl. 

b) durch Einwechselung gegen ältere Titel .... 603,935 fl. 

c) in Folge Auflösung des Tilgungsfonds 1,717,8 00 fl. 

Zusammen 10,191,7"35~S 

Auch bei der Aufnahme dieses Ajilehens sind 2 V^procent. Obligationen 
ganz unter den gleichen Bestimmungen wie 1851 ausgegeben worden, 
welche jedoch yon den 5procent. nicht durch besondere Zeichen abge- 
schieden sind. 
YI. Das Silberanlehen yon 1854 k 35 Mill. Gulden wird getilgt mit einem 
jährlichen Betrag Ton 17« <l6r ursprünglichen Eapitalsumme nebst zu- 
wachsenden Zinsen aus den getilgten Obligationen im Wege der börsen- 
mässigen Einlösung. Bis Mitte Juni 1863 waren Titel im Belaufe von 
3,201,200 fl. als getilgt vernichtet. 
YII. Das englische Silberanlehen von 1859 ä 6 Mill. £- == 60,000,000 fl. — 
ganz wie das englische Anlehen von 1852 rückzahlbar. Die Tilgung 

hat 1862 begonnen. 

VJJi. Die lombardisch-venetianischen Anlehen yon 1850 und 1859 sind in 
Serien k 7>fi des Eapitalbetrags eingetheilt, woyon jedes Jahr eine gezogen 
und in Silber getilgt wird. (Siehe bezüglich des Anlehens yon 1850 oben.) 
IX. Die aus der Eonvertirung der Konyentions-Münze-Obligationen inösterr. 
Währung-Obligationen entstandene neue Schuldgattung wird durch Ver- 
wendung eines V^V^ ihres Betrags zum Einkaufe yon Titeln allmälig 
abgemindert. Ihre Tilgung dauert sonach 200 Jahre. Die Umwand- 
lung älterer Schuldtitel in diese Schuldkategorie dauert übrigens noch 
fort. Im Jahre 1861 wurden 384,000 fl. eingelöst, was einer Schuld- 
summe yon 76,800,000 fl. entspricht. Für 1862 ist ein Tilgungsfonds 
yon 500,000 fl. für eine Schuldsumme yon 100 Mill. präliminirt worden. 
Bekanntlich hat die Staatsschulden -Kommission 1860 den Antrag ge- 
stellt, die Tilgung dieser Schuldgattung einzustellen, da eine yertrags- 
mässige Yerpflichtung hier nicht bestehe. Die Regierung ist aber bei 
ihrem Yersprechen yon 1859 stehen geblieben. 
Ausser den Rückzahlungen auf yorstehende Schuldtheile finden sehr be- 
langreiche Tilgungen auf Rechnung der schwebenden Schuld an die National- 
bank statt, so dass im Ganzen der Budgetsatz für Abminderung der Staats- 
schuld 1862 über 18 Mill. Gulden ausmachte. Während aber hiedorch einer- 
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seits eine Yennindemiig der Schuld eintritt, wird sie durch neue Anlehen 
andererseits yermehrt. Doch beweist obige aktenmässige Darstellung, dass die 
yertragsmässigen Verpflichtungen bezüglich der Schuldentilgung mehr als 
eingehalten sind. 

Schliesslich haben wir eine neue Gattung yon österreichischen Effekten 
zu Terzeichnen, welche in Folge der Aufnahme des so^en. Steueranlehens 
von 1861 entstanden ist. Dieses Anlehen von 30,000,000 fl. wurde wegen 
der eingetretenen Störung in der Steuerzahlung der ungarischen Eronländer 
als eine vorübergehende Kreditoperation in der Art negocirt, dass deren Til- 
gung binnen 5 Jahren im Wege der Hingabe an Zahlungsstatt bei allen 
Steuerabfuhren, welche nicht in Silber zu leisten sind, erfolgen sollte. Die 
Obligationen tragen 57© Zinsen, welche auf 1. Juni und 1. Dezember ver- 
fallen , und sind in fünf Abschnitte eing#;heilt, wovon alljährlich einer abge- 
löst und entweder zur Steuerzahlung verwendet, loder bei der üniversalschulden- 
Easse in "Wien und deren Kreditabtheilungen in den Kronländern eingelöst 
werden kann. Zwei Fünftel des Anlehens sind bereits wieder getilgt. 

Im gegenwärtigen Augenblicke liegt dem Reichsrathe eine Begierungs- 
proposition zur Aufnahme eines weiteren fundirten Anlehens von ca. 96Mill, 
Gulden vor, welches zur Linderung der Noth in Folge des Misswachses in 
Ungarn (30 Mill. vorschussweise) zum Einzug der Münzscheine (lOMill.) und 
eines Theils der Hypothekaranweisungen (20 Mill.), also zur theilweisen Kon- 
solidirung der schwebenden Schuld, und zur Deckung des Deficits verwendet 
werden soll. Der Reichsrath wird sich nach Lage der Dinge dieser hinläng- 
lich motivirten Kreditoperation nicht entziehen können. Doch verlautet jetzt 
schon, dass die Ziffer der Anleihe namhafte Ermässigung erfahren wird. In 
welcher Form dieselbe realisirt werden soll, bleibt abzuwarten. 

StaatBgarantien und Subventionen. Bei der Bearbeitung unseres 
Hauptwerks ist uns über die Gewährschaften des österreichischen Staats für 
fremde Verbindlichkeiten zum Theil authentisches Material nicht zu Gebot 
gestanden, auch sind neue Garantieverpflichtungen hinzugekommen, wesshalb 
unsere frühere Darstellung einer Ergänzung bedarf, welche nunmehr aus den 
ofBciellen YerÖffentlichungen gegeben werden soll. 

Die Regierung hat folgenden Gesellschaften gegenüber Gewährschaft fUr 
ein bestimmtes Erträgniss ihrer Unternehmungen dergestalt übernommen, 
dass sie verpflichtet ist, das* Fehlende zuzuschiessen, wenn die Unternehmung 
den garantirten Reinertrag nicht abwirft, wogegen aber die Unternehmungen 
nach Ablauf der Konce^sionsdauer unentgeltlich in's Eigenthum des Staats 
übergehen (mit Ausnahme jedoch der Donauschifffahrtsuntemehmung), auch 
die Gesellschaften ihrerseits die Gegenverpflichtung übernommen haben, die 
von der Regierung geleisteten Garantiezuschüsse mit massigen Zinsen wieder 
zurückzuerstatten, wenn die Reinerträgnisse den garantirten Betrag übersteigen. 
Diese Gesellschaften sind : 

-1) Die österreichische Staatseisenbahngesellschaft, welcher 
vom I.Januar 1855 an auf 90 Jahre ein Reinerträgniss von h^jt^jo aus einem 
Kapital von 80,850,000 fl. österr. Währung mit 4,244,625 fl. garantirt wurde. 
In Folge des Yerkau^fe der Bahnstrecke Czegled-Scolnok an die Theissbahn- 
gesellschaft um 3,800,000 Frcs. ist das Garantie-Kapital auf 79,254,000 fl. 
und der garantirte Jahresertrag auf 4,121,208 fl. ermässigt worden. Von 
letzterer Summe ist V«« (V»7o <i®s Kapitals) nebst zuwachsenden Zinsen aus 
den getilgten Aktien zur Amortisation des Kapitals innerhalb der Koncessions- 
dauer zu verwenden. Das garantirte Erträgniss hat aus den Strecken Boden- 
bach-Brünn-Ohnütz (nördl. Staatsbahn), Marchegg-Pest-Scegedin-Temesvar- 
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Baaiasch (südöstl. Btaatsbahn mit Abarweigaogen nach Orawitza und 

und Wien-Baab-Nen-Szony mit zusammen 174 ÖBterreiebischen Meilen anfini- 

kommen. 

2) Die Kaiserin EliBabeth-(We8t-)Bahn-Ge8ell8chaft, deren 
Koncession vom 8. März 1856 an 90 Jahre dauert und die Bahnstrecken 
Wien-Linz-ßalzbnrg mit der Flügelbahn von Penzing nach Hetzendorf, dann 
Wels-Passan, zusammen 52,79 MeOen umfasst. Die Garantie erstreckt sich 
auf b^B^/o aus dem ganzen Anlagekapital dieser Linien, welches noch nicht 
festgestellt ist. Die Ton der Gesellsdiaft erworbenen Strecken Linz-Gmunden 
und Linz-Budweis gemessen keine Btaatsgarantie. Jene hat an Aktien und 
Obligationen zum Bau der garantirten Linien ca. 76 Mill. Gulden emittirt. 
Bis zum Ablauf der Koncession muss das Anlagekapital mittelst Verwendung 
von V'7<^ nebst zuwachsenden Zinsen getilgt sein. 

3) Die SüdnorddeutscheVerbindungsbahn-Gesellschaft, kon* 
cessionirt vom 15. Juni 1856 an auf 90 Jahre zum Bau und Betrieb der 
Linie Reichenberg-Pardubitz mit der Flügelbahn Jaromif-Bchwadowitz, zu- 
sammen 27 Meilen. Das garantirte Kapital ist auf 18 Mill. Gulden G.-M. oder 
18,900,000 fl. ö. W. fixirt und beträgt das garantirte Reinerträgniss k 5Vs7* 
jährlich 982,800 fl. o. W., wovon V** nebst Zinsen zur Amortisation des 
Kapitals zu verwenden ist. 

4) Die Theisseisenbahngesellschaft, deren Netz die Linien a) Czeg- 
led-Debreczin , PüspÖk-Ladany-Grosswardein, Pest-Miskolz -Kaschau und £ji- 
schau-Debreczin; b) Arad bis an die Linie Szolnok-Debreczin ; c) die Marma- 
ros-Bahn von den Salzgruben bis Sugatagh über Szygeth nach Gergeli und 
Nyirogyhaza umfasst, wofür ein Bau- und Betriebs-Kapital von 72,471,000 fl. 
ö. W. fixirt ist. Auch hier erstreckt sich die Garantie, welche ad a) und b) 
vom 1. Januar 1858 an 90 Jahre, ad c) aber vom 1. Januar 1863 an 85 
Jahre lang dauert, auf ein Reinerträgniss von b^b^/o jenes Kapitals, also auf 
eine Rente von jährlich 3,768,492 fl. und auch hier muss daraus die Amorti- 
sation des Kapitals innerhalb der Koncessionsdauer bestritten werden. Die 
Gesellschaft hat eventuell Anrecht zu einer Koncession für die neue Linie 
von Kaschau nach Galizien mit gleicher Garantie. 

5) Die galizische Karl Ludwigs-Bahn-Gesellschaft, koncessio- 
nirt am 3. März 1857 und 7. April 1858 zum Bau und Betrieb der Linien 
Krakau-Dembica mit Seitenbahnen nach Wieliczka und Niepolomice, dann 
Dembica-Rzeszow-Przemysl-Lemberg, 46,? Meilen.- Garantirt ist auch hier ein 
Reinerträgniss von b^/i^fo des nachzuweisenden Anlagekapitals, welches übri- 
gens bis jetzt nur von den Strecken Krakau-Rzeskow (13,849,334 fl.) und 
Przemysl-Lemberg (11,077,500 fl.) fixirt ist. 

6) Die Zittau-Reichenberger Eisenbahngesellschaft hat Ga- 
rantie für eine 4procentige Verzinsung ihres Anlagekapitals auf 40 Jahre, 
von der Zeit der Betriebseröflnung an, in der Art zu beanspruchen, dass 
60 7o des Bruttoertrags fiir Betriebskosten in Abzug zu bringen sind und 40 V« 
derselben das Reinerträgniss ausmachen. Von der österreichischen Regierung 
ist selbstverständlich nur das Anlagekapital ftUr die auf österr. Gebiet faUende 
Strecke von 3Va Meilen garantirt 

7) Die österr. Süd- und lombardisch-venetianischeEisenbahn- 
gesellschaft erhielt unterm 23. Sept. 1858 Koncession fiir folgende Linien : 
a) Wien-Triest mit Seitenbahnen nach Laxenburg und Oedenburg; b) Mar- 
burg- Klagenfort -Yillach; c) Steinbruch- Agram- Slssek mit Zweigbahn nach 
Karlstadt; d) Yerona-Insbruck-Kufstein ; e) die frühere Orientbahn, d. h. die 
Linie Pragerhof-Neu-Kanisza-Stuhlweissenburg-Ofen, dann Stuhlweissenburg- 
Neu-Szöny und Gedenburg-Kanisza ; f) das lombardisch -venezianische Netz, 
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wovon jetzt nur mehr die in das venetianische Gebiet fallenden Linien (welchen 
die Strecke Padua-BoTigo hinzugefügt werden soll) nebst der Bahn yon Man- 
tua nach Borgoforte in Betracht kommen, zusammen 304 Meilen. Eventuell 
M^d noch weitere Linien in Aussicht genommen und es ist der Gesellschaft 
die Priorität bei Bewerbung um die Eoncession f&r dieselben zugesichert* 
Das Kapital, für welches ein 5V6procent. Erträgniss garantirt ist, beträgt für 
die Gruppe a) lOOMill. Gulden, wozu noch der binnen 5 Jahren behufs Ver- 
vollständigung der Bauten gemachte Aufwand kommt; für die Gruppe f) ge- 
mäss neuerer Uebereinkunft 28,636,363 fl. ; für die übrigen Linien ist dasselbe 
noch nicht fixirt, erstreckt sich aber auf den ganzen Bauaufwand, auf die 57o 
Zinsen des Baiükapitals während der Bauzeit und auf den innerhalb der fol- 
genden 3 Jahre gemachten Aufwand zur Ausstattung und Inbetriebsetzung 
der Bahnen. Auch ist die Garantie in der Art geleistet, dass die Bahnen in 
4 Gruppen eingetheilt werden, deren jede besondere Garantie geniesst. Diese 
Gruppen sind: 1) die venetianischen Linien mit der Strecke Padua-Rovigo , 
2) die Tiroler Bahnen sammt der Linie von Yillach nach Brixen und von 
Marburg nach Yillach, sobald die Yillach-Brixener Strecke ausgebaut ist; 3) 
das J^etz der Orientbahn mit der kroatischen Linie ; 4) alle übrigen Bahnen. Die 
Eoncession dauert bis 1955, bis wohin das ganze Anlagekapital amortisirt 
sein muss. 

8) Die Böhmische Westbahn-Gesellschaft, koncessionirt am 5. 
Sept. 1859 auf 90 Jahre für die Bahn von Prag über Pilsen an die bayrische 
Grenze nebst Zweigbahn von Ohrast nach Radnitz und Wegwanow, mit einem 
fixirten Anlagekapital von 24 Mill. Gulden, woraus b^/o Zinsen und V&V^ 
Amortisation, also ein Relnerträgniss von jährlich 1,248,000 fl. garantirt ist. 

9) Die Donau-Dampfschifffahrtsgesellschaft. Derselben ist bei 
der Aufhebung ihres ausschliesslichen Privilegiums in Folge des Pariser Yer- 
trags von 1856 für die Dauer dieses Privilegiums, d. i. bis 1880, ein 7proc. 
Reinerträgniss mit jährlich 1,920,000 fl. garantirt worden. Durch Yertrag von 
1861 wurde jedoch bestimmt, dass die Gesellschaft 12 Jahre lang je 1000 
Stück ihrer Aktien amortisire, woraus alsdann die Garantie wegfäUt, so dass 
nach Ablauf dieser 12 Jahre nur noch für ein Reinerträgniss von 1,512,000 fl. 
Gewährschaft zu leisten ist. 

Diese Staatsgarantien sind bis jetzt noch nicht sämmtlich praktisch ge- 
worden, da eine Reihe von Eisenbahnlinien noch im Bau begnfiPen ist und 
während der Bauzeit die Zinsen aus dem Baufonds bezahlt werden. In den 
Budgets für 1862 und 1863 erscheinen folgende Garantie-Zuschüsse: 

1862: 1863: 

a) für die süd-norddeutsche Yerbindungsbahn 600,000 fl. 600,000 fl. 

b) „ „ Theissbahn 400,000 fl. 400,000 fl. 

c) „ „ Elisabeth-Bahn 900,000 fl. 858,000 fl. 

d) „ „ Zittau-Reichenberger-Bahn ... — 337,000 fl. 

e) „ „ Donaudampfschifffahrts-Gesellschaft 628,343 fl. 848,050 fl. 

Zusammen 2,528,343 fl. 3,043,050 fl. 

wovon jedoch die ad b), c) und d) aufgeführten Beträge nur als provisorische 
Vorschüsse verwilligt wurden. Wenn die Netze der Süd- und Theissbahn 
Tollständig in Betrieb gesetzt sein werden, dürfte die Last der Staatsgarantien 
wohl noch schwerer auf das Budget drücken, so dass Oesterreich seine Eisen- 
bahnen zu guten Preisen wird erwerben müssen. 

Dagegen kann die Staatsgarantie für die Grundentlastungs- 
Bchnld, wofür zunächst die einzelnen Kronländer haftbar sind, den Gesammt- 
staat nur in soweit belasten, als er für die Ablösunng der Laudemien in den 
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deutschen Ländern direkt an&akommen hat. Seine diesfilligen Verbindlicb* 
keiten betrogen ursprünglich 29,108,996 fl., welche binnen 40 Jahren in An- 
nuitäten zu tilgen sind. Im lahre 1862 betrug die Annuität 1,528,900 fl.; 
1863: 1,528,800 fl. — Die ganze Grundentlastungsschuld (sämmtlicher Krön- 
länder) belief sich am 1. Nov. 1860 auf 570,803,774 fl., woTon 513,581,660 fl. 
in Grundentlastungsobligationen yerbrieft worden waren. Bis ebendahin waren 
aber bereits 24,751,430 fl. getilgt, so dass die umlaufenden ObUgationeii 
nur noch eine Nominalsumme von 488,830,230 fl. repräsentirten. Ein Jahr 
später betrug die Grundentlastungsschuld (einschliesslich der nicht mit Obli- 
gationen yerbrieften Beträge) 522,586,239 fl. 

Betreffend endlich die Subyentionen, welche der österreichische Staat 
an Priyatuntemehmungen leistet, so erscheint diesfalls nur die Seeschiff- 
fahrts gesell Schaft des österr. Lloyd im Budget, und zwar för 1862 
mit 1,975,400 fl. und für 1863 mit 1,800,000 fl. Die Unternehmung, früher in 
bester Prosperität, ist durch die Konkurrenz der französischen und russischen, 
mit grossen Staatssubyentionen ausgestatteten Gesellschaften und durch die 
politischen Wirren der letzten Jahre in prekäre Lage gekommen und kann 
ohne Beihilfe des Staates nicht bestehen. Da aber letzterer ein so gemein- 
nütziges und grossartiges Unternehmen unmöglich zu Grunde gehen lassen 
kann, da yielmehr die wichtigsten Staatsinteressen dessen Erhaltung fordern, 
so wird die Belastung des Budgets durch die Lloyd-Subvention zunächst wohl 
eine bleibende werden. 

Finanzlag^e* Die Ergebnisse der österreichischen Finanzverwaltung haben 
wir in unserem Hauptwerke S. 95 für die Periode von 1845 bis 1858 im 
Detail dargestellt, auch oben S. 43 ff. eine summarische Uebersicht über die 
Finanzrecbiungsabschlüsse der Jahre 1781 bis 1860 gegeben. Es bleibt uns 
nun hier die Schilderung der neuesten Finanzlage Oesterreichs übrig, auf 
welche wir näher einzugehen haben. 

Im y er waltun'gs jähre 1861 waren die Staatseinnahmen in runder 
Summe zu 299,5 Mill., die Ausgaben zu 340 Mill. veranschlagt, sonach ein 
Deficit von 40,6 Mill. präliminirt. Das wirkliche Ergebniss war aber nach 
einem Vortrage des Finanzministers im Reichsrathe Folgendes: Es betrug 

nach dem Vor- in Wirk- also in Wirklichkeit 
anschlag: üchkeit: weniger mehr 
die Einnahme 299,6 MiU. 289,5 MiU. 10 Mill. — M. 

die Ausgabe 

für die Civilverwaltung . . 

„ „ Militärverwaltung 

„ „ Marine 

„ „ Zinsgarantien etc. 

„ „ Staatsschuldzinsen . 

„ „ Schuldentilgung . . 

„ „ Kapitalanlage . . . 
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340,0 Mül. 399,0 Mill. 4 MiU. 63 M. 

Hienach ergab sich eine Mindereinnahme von 10 Mill. und eine Mehr- 
ausgabe von effektiv 59 Mill. Gulden und es wuchs das Deficit in Wahr- 
heit auf 109,5 Mill. an. Gerechtfertigt wurde dieses sehr ungünstige Resultat 
durch die Ereignisse in Italien, welche eine kräftige Beschützung derBeich»- 
grenzen zu Wasser und zu Lande zu einer Existenzfrage gemacht; dann 
durch die Störungen in Ungarn, welche nicht nur den Ausfall in der Ein- 
nahmeverursacht, sondern die Stieiatskasse auch genöthigt haben, demdorügen 
Gnmdentlastungsfonds mehr als 4 Mill. vorzusehiessen, damit den Ansprü(£en 
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der Gläubiger entsprochen werden konnte. Ohne die Steueryerweigerungen 
in den Ländern der ungarischen Krone würden die Einnahmen den Yoran- 
Bchlag um ein paar Hill, überragt haben und die Ausgaben um ca. 4 MilL 
ermässigt geblieben sein. Da jedoch die rückständigen Steuern später beige- 
trieben und die Zahlungen an die Grundentlastungsfonds nur yorschussweise 
geleistet wurden; so wäre bei richtiger Verrechnung das Deficit des Jahres 
1861 in Wahrheit um etwa 16 .Mill. geringer auszuweisen gewesen, als ge- 
schehen. Immerhin bleibt aber das Ergebniss ein durchaus ungünstiges. 
Seine Deckung fand das grosse Deficit durch die lombardische Staatsschulden- 
entschädigung mit 21 Mill., durch Zuschüsse aus dem Lottoanlehen Yon 1860 
mit 12,6 Mill., durch das Steueranlehen mit 26,4 Mill., durch Emission yon 
23 Mill. Hypothekaranweisungen, und 12 Mill. Münzscheinen, durch Dep6tge- 
schäfte und Verwendung eines Theils der Kassenvorräthe. 

Für das Värwalt ungsjahr 1862 kam zum ersten Mal, allerdings erst 
am Schlüsse des Jahres, ein mit dem Beichsrathe vereinbartes Finanzgesetz 
und Budget zu Stande. Der Voranschlag des Finanzministers wies im End- 
resultat 

eine ordentliche Einnahme von 296,599,800 fl. 

„ „ Ausgabe „ 354,586,000 fl. 

somit ein Deficit im ordentlichen Budget von . . . 57,986,200 fl. 
dann ein ausserordentliches Bedürfniss von .... 52,200,000 fl. 

zusammen also einen Abgang von 110,186,200 fl. 

nach. Das Deficit im ordentlichen Budget sollte nach seinen Vorschlägen 
grösstentheils durch Stejiererhöhungen gedeckt werden, wogegen die ausser- 
ordentlichen Ausgaben, welche in der That nur in vorübergehenden Verhält- 
nissen, namentlich der vermehrten Militäraufstellung gegen Italien, ihre Ver- 
anlassung hätten, ihre Bedeckung im Wege des Kredits, jedoch ohne neue 
Anleihe, vielmehr durch ein Abkommen mit der Nationalbank in Betreff der 
Verwerthung eines Theils der ihr überlassenen Effekten vom 1860r Anlehen, 
finden sollten. Die Finanzverwaltung bekannte sich sonach zu dem richtigen 
Grundsatze, dass mindestens im ordentlichen Budget das Gleichgewicht zwischen 
Einnahmen und Ausgaben durch die eigenen Kräfte und Hilfsmittel des Landes 
hergestellt werden müsse, — in Oesterreich ein beachtenswerther Fortschritt. 
Die Verhandlungen des Reichsraths über das Budget und das üeberein- 
kommen mit der Nationalbank nahmen indessen so geraume Zeit in Absprach, 
dass die Berathungen erst mit dem Schlüsse des Etatsjahres zu Ende gediehen. 
Die beantragten Steuererhöhungen traten daher nicht in's Leben. Dagegen 
konnte derEinanzminister dem Beichsrathe schon imFebraar 1862 die Mittheilung 
machen, dass das erste Quartal des Verwaltungsjahres eine Ersparniss von 
15 Mill. ergeben habe. Der Staatshaushalts-Etat wurde daher. Ordentliches 
und Ausserordentliches zusammengenommen, im Schlussresultate wie folgt ge- 
setzlieh festgestellt: 

Staatsbedarf 388,772,222 fl. 

Bedeckung 294,650,334 fl. 

Deficit 94,121,888 fl. 

Für die Aufbringung des Abgangs sollte durch ein besonderes Gesetz 
gesorgt werden, das am 8. Juni 1862 erschien. Inzwischen hatte sich die 
Lage jedoch so verbessert, dass es möglich geworden war, die Bedürfnisse 
mit einer Summe von 50 Mill. Gulden zu bestreiten, welche in Gemässheii 
dieses Gesetzes im Wege des Kredits beschafft werden sollte und durch 
Verwerthung eines Theils der Loose von 1860 aufgebracht wurde. 

Für das Finanzjahr 1863 kam das Budget auf verfassungsmässigem 
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Wege rechtzeitig zu Stande. Es enthUt in seinen Hanptnibriken folgende 
Endsummen : 



EimLahmeB: 

I. Direkte Steaem . . . 109,814,700 fl. 
n. Indirekte Abgaben . . 184,280,717 „ 
IIL Einnahmen aus Staats- 
gütern 7,615,157 „ 

IV. Verschiedenes . . . 1,804,120 „ 
Y. Erlös aus StaatsgQtem 1,070,400 „ 

(Yon allen diesen Sammen sind übri- 
gens die Betriebs- undErhebungskosten 
brevi manu in Abzug gebracht; ebenso 
sind die Abgänge, welche der Betrieb 
der Salinenforste, Hontandomänen und 
der Münze ergeben, Tom Ertrag der 
Bergwerke in Abrechnung gekommen. 
Femer sind die unmittelbaren Einnah- 
, men der Militär- und Marineverwal- 
tung mit 5,777,000 fl. und 39,700 fl. 
nicht in Einnahme gestellt, sondern 
im Ausgabe -Etat abgerechnet. Das 
Budget ist also im weitesten Sinne des 
Worts ein Netto-Budget.) 



Zusammen Nettobetrag 304,585,094 fl. 



AiugabeiL : 

I. Hofriaat und Kabi- 
netskanzlei . . . 
n. BeiohsTertretung 
m. Staats- u.Ministerrath 
lY. Minist. desAeussem 
Y. Staatsministerium 
YI. Kultus u. Unterricht 
YII. Hofkanzleien (für Un- 
garn, Siebenbürgen 
und Kroatien) . . 
YIIL Finanzministeriiim . 
IX. Justizministerium 
X. Polizeiministerium . 
XL Handelsministerium 
XII. KontrolbehSrden 
Xni. Allgem.Yerw.-Ausg. 
XIY. Heer und Flotte 
XY. Subyentionen u. Ga- 
rantien 

XYI. Staatsschuldzinsen . 

XYII. Schuldentilgung 

XYni. Kapitalanlage . . 

XIX. Münz- und Wechsel- 

Torlust ' 



7,534,700 fl. 
726,537 , 
229,337 . 

2,486,150 , 
25,727,580 „ 

4,724,500 y, 



18,572,185 , 

21,584,766 „ 

9,150,567 , 

2,645,676 , 

618,108 „ 

4,613,142 , 

1,386,200 „ 

117,504,619 „ 

4,843,050 „ 

113,698,750 „ 

18,870,500 , 

5,061,961 ,, 

7,118,420, 
367,087,748 fl. 



Hienach war ein Deficit von 62,502,654 fl. im ordentlichen und ausser- 
ordentlichen Etat in Aussicht genommen, behufs dessen Deckung das Finanz- 
gesetz (vom 19. Dezbr. 1862) folgende Yerfügungen traf: der im Jahre 1859 
angeordnete Eriegssteaerzuschlag von 25 7o zu der Grund-, Hauszins-, Haus- 
klassen-, Erwerb- und Einkommenssteuer soll yerdoppelt, und die sogenannte 
Gouponssteuer von 5 auf l^/o erhöht; die noch nicht begebenen Obligationen 
des englischen Anlehens von 1859 und des Lottoanlehens von 1860 erster 
Emission sollen yerwerthet und der Erlös nach Abzug der darauf haftenden 
Depdtschulden zur Staatskasse gezogen werden. Hiermit war für Deckung 
eines Betrags von ca. 20 Mill. gesorgt. Yon den restirenden 42 Mill. sollten 
80 Mill. durch Yerwerthung weiterer Obligationen des ISBOrLotterieanlehens, 
welche kraft Vertrags mit derJ^ationalbank von dieser zurückgegeben werden 
soUten, wogegen für ihre Befriedigung auf andere Weise zu sorgen war, auf- 
gebracht, der Best yon 12 Mill. aber im Wege des Kredits beschafft werden. 

Der hier yorausgesetzte Vertrag mit der Nationalbank, woyon später die 
Bede sein wird, kam wirklich zu Stande und die Bedeckung des Deficits 
fand also nach Maassgabe des Finanzgesetzes statt; doch war das reelle Er- 
gebniss des Jahres ein günstigeres als der Voranschlag angenommen hatte, 
und es war daher nicht nöthig die yorgesehene Kreditoperation yon 12 Mill. 
Gulden zu machen. Auch das Vertrauen der Finanzwelt war so wesent- 
lich gewachsen, dass sich um die Loose yon 1860 die Hauptfinanzgrossen 
Europas bewarben und 83 MOL Gulden dieses Effekts zu guten Kursen 
vrillige Abnehmer fanden.* 

Die neue Budgetsyorlage an den Beichsrath pro 1864 bezweckt zunächst, 
das Verwaltungsjahr, welches bisher mit dem ersten Noyember begann und 
mit dem 81. Oktober endigte, dem Kalenderjahre gleichzustellen. Der Vor- 
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anaohlag umfasirt d4ber die Zeit Tom 1. November 1863 bis 81. Desln*. 1864, 
somit 14 Monate. F3r diese Periode macht der Finaiusmiaister folgende Auf* 
Stellung: 

A. Ordinarium: Bedarf (brutto) ...... 512,500,716 fl. 

Bedeckung (brutto) 521,677,096 fl . 

Ueberschuss ....... 9,176,880 fl. 

B. Extxaordinarium: Bedarf ......... 102,112,701 fl, 

Bedeckung 43,283,275 fl. 

Abgang 58,831,426 fl. 

Hieyon ab den Ueberschuss des Ordinariums mit ... 9,176,880 fl . 

bleibt Deficit im ausserordentlichen Etat ...... 49,655,046 fl~. 

Nun musB aber berücksichtigt werden, aus welchen Elementen der Bedarf des 
ausserordentlichen Budgets gebildet ist. Dieselben sind: 

1) TorübergehendeZahlungen, Kapitalanlagen, Subventionen 18,874,003 fl, 

2) Erfordemiss desT Heeres und der Flotte 21,165,296 fl. 

8) Schuldentilgung (incl. schwebende Schuld) 52,161,000 fl. 

4) Vorschüsse und Rückzahlungen an die Qrundentla- 

stungsfonds 9,912,402 fl. 

102,112,701 fl. 

Hierunter sind Posten begiiffen, welche niemals, und wiederum eokiie, 
welche in späteren Finanzjahren nicht wiederkehren können; einmal dessfaalb, 
weil in der jetzigen 14monatlichen Periode die Schuldentilgungsrate an die 
Bank mit 9,136,000 fl., die Eückzahlungerate auf das Steuerandehen mit 
8,000,000 fl. und die Zahlungen an die Grundentlastungsfonds mit 7,470,287 fl. 
(je im Dezember) doppelt zu leisten jsind, während sie in den kommenden 
Jahren je nur einmal zur Zahlung ^gelangen; dann aber anch desshalb, weil 
einzelne dieser 'Leistungen, wie;z. B. die Banlqrate und die Steneranlehei»» 
quote mit dem Jahre 1866 gänzlich wegfallen« Diess sind somit in derThat 
ausserord^atliehe Ausgaben und ^ nach deren Abrechnung verfoüdbe nur noeh 
ein Deficit von ca. 30 Hill. Auch dieses würde vollständig verschwinden, 
wenn in Oesierreich die Schuldentilgung, wie in Frankreich und England, si- 
stirt würde, oder werden könnte; denn die zur Schuldvermindemng präUnd- 
nirte Summe (einschliesslich der Abzahlungen an die Orund^tlastungsfonds) 
beträgt 55,466,396 fl», während das ganze Deficit sich nur auf 49,655,046 fl. 
entziffert. Somit wäre nun nach langer Zeit und nach lobenswerther An- 
strengung wenigstens soviel erreicht, dass die Einnahmen die ordentUi^a 
und ausserordentlichen Ausgaben, allein abgesehen von der Sdiuldentilgung, 
decken. IS&oh Lage der Dinge kann dieses Ei^ebniss als ein sehr bdQrie<JU- 
gendes angesehen werden und es wird dem Kredit Oesterreichs ni^t wesent- 
Uch Eintrag thun, wenn es sich auch die Mittel zur vertragsmässigen Tilgung 
seiner Schidd vorerst im Wege des Kredits beschafft, sofern nur eme weitere 
Yermehrung der Schuld behufs Deckung des laufenden Staatsaufwands strenge 
vermieden wird. Geschieht letzteres, so wird die Zeit nicJit ferne sein, in 
welcher die Stärkung des Kredits dsa Budget von selbst so erleichtem wird, 
z. B. durch Ermässigung der Zinsenlast, dass es die Mittel zum Schuldabtnig 
darbietet. 

Uebrigens hat der Finanzminister sich mit dem dargestellten Ergebniss 
nicht begnügt, sondern die Einfuhrung neuer Steuern (Personal-, Luxus- und 
Klassensteuer) beantragt, von welchen er sich einen Ertrag von 16,1 15,200 fl. 
zur Deckung des Deficits verspricht. Zugleich brachte er^ was wicfatiger ist 

Z^itMfaiift Ar K^tftl und B6«t«< & 
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als Torübei^eheiide AuBkunftomittel, «m^Bussehde Yorktgen zur Reform des 
gesammteB Steuerwesens ein, welche auf dem Prinzipe beruhen, dass da» Sy- 
stem der Ertragsbesteurung zwar beibehalten, aber auf gerechte Grandlagen 
i^irückgeführt, ausgebildet und yeryollständigt werden soll; dass die Ertrags- 
steuern (aus Grund und Boden, Gebäuden, Gewerben und Beuten) neben den 
indirekten Abgaben das normale Btaatserforderniss zu decken haben; dass 
dagegen die ausserordentlichen und vorübergehenden Bedürfnisse durch eine 
allgemeine Einkommenssteuer, welche jedoch nur vom freien Einkommen, 
nach Abzug aller andern Steuern, Schulden und sonstigen Leistungen und 
nur Yon demjenigen Einkommen, welches das zum Leben unumgänglich noth- 
wendige Existenzminimum überschreitet, gefordert werden soll, — aufzubringen 
seien, auch die gerechte SieuerTcrtheilting mit Beihülfe der Steuerpfliditigen 
selbst erreicht werden solle. Ob diese Steuergesetzgebung dem heutigen 
Standpunkte der Wissenschaft in allen Punkten entspreche, haben wir hier 
nicht zu untersuchen ; soviel ist aber gewiss, dass sie an dem richtigen Grund- 
satz festhält, welcher für Oesterreich zur Lebensfrage geworden : för die un- 
abweisbaren Bedürfhisse des Staats habe das Land aus eigener Kraft bleibend 
zu sorgen. 

Aus allem dem ist ersichtlich, dass man im heutigen Oesterreich redlich 
bestrebt ist, aus dem bisherigen Finanzzustande herauszukommen. Die Steuer- 
erhöhungen, die sich der Staat auferlegt hat, um seinen Verbindlichkeiten nach- 
zukcHnmen, erreichen die relativ grosse Summe von ca. 75 Mill. Gulden. Damit 
durfte aber vorerst die Belastung der Steuerpflichtigen ihrer naturgemässen 
Gvense nahe gekommen sein. Inzwischen wäre sie bei normalen YerhäHnissen 
vollkommen ausreichend zur Erhaltung des Finanzgleichgewichts und es kann 
keinem Zweifel unterliegen, dass der jetzt betretene Weg der finanziellen Re- 
fonn in Gestenreich binnen Kurzem zum Ziele führen wird, wenn nicht ausser- 
ordentliche Störungen von Aussen das Fundament des mühsam errichteten 
Gebäudes wieder untergraben. Hierin aber liegt die Gefahr. Das Damokles- 
Behwert der politischen Unsicherheit hängt zwar drohend über allen Staaten; 
es triffik aber Oesterreioh empfindlicher, weil dieses, kaum von schweren Uebeln 
gerettet, erst im Begriff steht sich wieder zu erholen und zu sammeln. Auch 
hat es während des letzten Jahres die Heimsuchung eines totalen Misswachses 
in der ungarischen Ebene erfahren, welche nicht verfehlen wird ungünstig 
auf die Entwicklung der Steuerkrall einzuwirken und das kaum hergestellte 
Gleichgewicht wieder zu stören. Dennoch sehen wir in einem Lande, wo 
vor wexngen Jahren alle Hoffifiung und Thatkraft des Volks erloschen zu 
sein schien , heute nirgends Verzagtheit und Erschlaffung, vielmehr frischen 
Muth und reges Leben sich entfalten und diese Erscheinung ist es, die uns 
die Gewissheit giebt, dass für Oesterreich die schlimmsten Zeiten vorüberge- 
gangen ftind. 

Staatsgrttttdkrftfte. Zur Veranschaulichung der Grundkräffee des österr. 
Staats entlehnen wir dem statistischen Handbüchlein des Freiherrn v. Czörnig 
folgende interessante Daten: 

Das österreichische Staatsgebiet umfasst nach Abtrennung des grös- 
seren Theils der Lombardei noch 11,253 österr. = 11,762 geographische 
Quadratmeilen. Am 31. Oktober 1857 lebten auf dieser Fläche, also ohne 
Eiinreehnung des Militärs in auswärtigen Besatzungen, 35,019,058 Einwoh- 
ner (davon in den deutschen Ländern 137* , in den ungarischen 15., polni- 
schen 47», in den italienischen 27* Mill.). Die produktive Boden fläche 
betrug 97,74^,^64 niederösterreichische Joche (k 27* preuss. Morgen) mit 
einem Werthe von 9,500 Mül. Gulden, Der Werth des Vielistaades ward zu 
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In 1,029, der der landwirth&chaftlieheti Oeräfhe aa 278, das gaaze in der Land- 

iir wirihschaft steckende Kapital also zu 10,807 MiU. Gulden gesehätzt. Darauf 

mk wurden 1,476 Mill. Gulden Hypothekensckulden erhoben. Der Jahreswerth 

!&Bi der landwirthschaftlichen Produktion, einschliesslich des Ertrags 

iete. der Forsten, Jagden und Fischereien^ entzijfferte eine Schätzungssumme von 

n:i 2,119 Mill. Gulden. Im Jahre 1859 erreichte der Werth der Bergbau^ 

B^: und Hüttenproduktion 41 MiU., der Werth der industriellen Gen 

ite sammtproduktion wird zu 1,200 Mijl. Gulden gesehätzt Die Bewegung 

^: des Handels betrug 1860: 237 Mill. Gulden Einfuhr, 312 Mill. Gulden Aus- 

^1 fuhr, zusammen also 549 Mill. Gulden. Die Handelsmarine gebot 1859 

^ über 9,703 Fahrzeuge mit 349,157 Tonnen und 34,664 Mann. Mitte des 

§^ Jahres 1861 standen 722 Meilen Eisenbahnen im Betriebe, welche ein 

^ Anlagekapital Ton 583 Mill. Gulden erfordert hatten. An Telegraphen- 

li. linien waren 1860 1,662 Meilen im Betriebe. Die 5 bestehenden grossen 

il^ Bank- und Kreditanstalten hatten 1860 ein Aktienkapital vim 181 MiB., die 

^^ grösseren Dampfschififahrts-, Eisenbahn- und Industriegesellschaften ein solches 

1^ von 522 Mill. und nebendem ein Obligationskapital Yon 270 Mill. Gulden, 
die Versicherungsgesellfiehaften ein Aktienkapital tob 33 Vs Mill. emittirt, 

^^ sämmtliche Gesellschaften zusammen arbeiteten also mit einem Kapital Ton 

■^ 10067t MiH. Gulden. In der ganzen Monarchie bestanden am Schhiss« des 

1^ Jahres 1857 72 Bparkassen (1860 schon 110) mit 133,7 Mül. Gulden Kapital- 

^ einlagen. 

^ Alle diese oflQciellen Angaben gründen sich auf genaue ErhebimgQB und 

'.^ Ertragsberechnungen. Sie sind hinter den früheren Schätzungen bedeutend 

•^ zurückgeblieben, augenscheinlich aber auch sehr massig« Ans denselben läsat 

n^^ sieh das J^ationaleinkommen Oesterreichs annähernd wie folgt berechnen: 

Ertrag der Land- und Porstwirthschaft .... 2,119 Mill. Gulden 

^ „ des Bergbaues und Hüttenwesens ... ^^ d n 

1^ Erwerb der gcsammten Industrie ...... 1,200 „ „ 

W Zusammen ohne Handel und Verkehr .... 3,360 Mill. Gidden. 

u Uebrigens kommen solche Zahlen der Wirklichkeit unerachtet aller Ge- 

L nauigkeit der Beredinung selten nahe und geben daher istfuer nur eia wa- 

\: YoUkommenes Bild des nationalen Erwerbes und Vermögens. 

^ In welchem Verftältisisse die wirthsehaftliehe Thäti^eit in Oesterreich 

1^ seit 1847 zugenommen und welche Erfolge sie erzielt hat, stellen folgende 

'^'. Angaben, welche wir ebenfalls einem statistischen Werke y. Ozömigs ent* 

^ nehmen, vor Augen. Der Erzeugungswerth der Industrie betrug 1845 noch 

r^ nicht 840 Mill., 1861 etwa 1321 MiU. Gulden. Die Produktion der Baims- 

* wc^lenwaaren stieg von 1847 bis 1861 von 79 auf 150, der Wollenwaaren 

^' von 77 auf 140; der Werth der merkantilen Erzeugnisse v<m 8 auf 70 Mill. 

Gulden. — 1827 wurden 2 Mill. Ctr., 1860 aber 16 Mill. Ctr. Zuckerrüben 

verarbeitet. 1845 bis 1847 belief sich der Werth der Einfuhr im Durchschnitt 

^ auf 129 Mill., 1859—60 auf 244 Mill., der Ausfuhr auf beziekungsweise 114 

^ und 279 Mill. Gulden. Der Gesammtverkehr mit dem Auslande stellte sich 

1845-^47 auf 2,438 Mill., 1859—60 auf 5,415 Mill. Gulden. Wahrend der- 

f selben Periode lässt sich eine Kapitalansammlnng von 2000 bis 2500 Mill« 

^ Gulden annähernd nachweisen. 

f Auch über die Grosse des aus dem Schiffbruche der letzten Jahrzehnte ge- 

llll retteten Staatsvermögens im engern Sinne gibt uns v. Czomig nähere 

^ Daten an die Hand. Bekanntlich wurde im Jahre 1855 der Nationalbank 

^ ein Komplex von Staatsgütern im Fläehenmaasse von 279,068 Jock Ackec 

^ und 646,997 Joch Wald mU entaprecheiiden Gebäuden und ifeB^ehiedenen 
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Werken im SehftizmigBwertlie Ton 156,485,000 fl. überaatwortol, welche mar 
Deckung einer Schuld des Staates an die Bank yon 155 MiU. Golden dienen 
sollten. Yen diesen GHltem ist bis jetzt ein kleinerer Theil Ter&nssert und 
der Erlös an jener Schuld abgeschrieben worden. Die letztere wnrde aber 
anch auf andere Weise bedeutend ermässigt, so dass sie Ende 1862 nur noch 
87 MiU. Gulden betrug. Durch den unten folgenden Vertrag vom 3. Januar 
1863 ist weiter für yöllige Tilgung jener Schuld bis Ende 1866 Yorkehnmg 
betroffen. Es wird somit ein sehr namhafter Theil der gedachten Güter an 
aen Staat zurückfallen. Aber auch ohne Einrechnung dieser pfandweise Ter* 
liehenen Güter umfassen die im ausschliesslichen Eigenthume des Staates 
stehenden Liegenschaften noch ein Areal von 546 osterreich. Quadratmeilen 
»: 5,460,800 Joch an Forsten und 32 Quadratmeilen « 325,470 Joch an 
Domänen. Dazu kommen weiter 91 QuadratmeOen «= 911,360 Joch sogen. 
Fondsgüter, welche ebenfalls öffentlichen Zwecken dienen; die unerschöpfUch- 
sten und grossartigsten Salzberg* und Sudwerke mit den dazu gehörigen 
sogen. Salinenforsten im Salzburgischen, einige Staatsfabriken (Porcellainfabrik 
in Wien, Papierfabrik zu Schlöglmühl und mehrere Staatsdruckereien) und 
die ärarischen Montanwerke, deren Umfang aus dem Umstände bemessen 
werden kann, dass 1860 auf den Eisenwerken ein Prodnktionswerth von 
6,472,285 fl., auf den übrigen (Gold-, Silber*, Kupfer-, Schwefel- etc.) 
Werken ein solcher von ca. 7 Mül. Ghilden erzielt wurde, während die Stein- 
kohlenwerke über 27,408,389 Quadratklafter Grubenfeldmassen und 393,780 
Quadratklafter Freischürfen mit einem * geschätzten Eohlenreichthum Yon 
196 Hill. Ctr. Braun- und 5,373 MiU. Gtr. Schwarzkohlen verfügten und ausser- 
dem die sogen. Montanforsten ein Areal von 1,231,243 Joch, femer die Mon- 
tandomänen eine Fläche von 30,612 Joch umfassten. Das macht zusammen 
ein Staatseigenthum aus, welches den Flächeninhalt manchen Königreichs weit 
übersteigt. Freilich steht bis jetzt das Erträgniss des österr. Staatsbesitzes 
in keinem Verhältnisse zu seiner Grösse, aber mit der fortschreitenden Kul- 
tur, mit der Ausdehnung der Verkehrsmittel und der Ansammlung von Kapi- 
talien im Innern wird sowohl sein Ertrag als seinWerth sichallmälig steigern 
und es ist daher zu hoffen, dass seiner Zeit das Staatseigenthum Oesterreicha 
ein namhaftes Bieherheitsobjekt für seine Schuld bilden wird. 

Schritte zur WlederherBtellung der Valuta, Eine der grössten Ka- 
lamitäten, welche aus der Finanzzerrüttung des Kaiserstaats herrorgiengen, 
war die Einführung des Zwangskurses der Banknoten und in deren Gefolge 
die thatsächliche Aufhebung der Silber-Valuta. Wir wissen, dass der Kurs 
der Noten auf yziel^ ja auf die Hälfte ihres Nominaiwerthes sank und fort- 
währenden Schwankungen unterlag. Damit war in Oesterreich aller Besitz 
unsicher und unbeständig geworden. Es ist uns femer bekannt, wie im Jahre 
1858 die damals unternommenen Anstrengungen behufs Wiederherstellung 
der Silber-Valuta fast zum Ziele geführt hatten, wie aber der italienische 
Krieg die errungenen Erfolge wieder yöllig yemichtete. Seitdem ist in den 
Geldyeiiiältnissen eine allmälige Besserung eingetreten, welche namentlich 
seit Ertheilung der Verfassung stetige Fortschritte gemacht hat. DasDisagio 
der Noten ist bis aufl07o zurückgegangen, aber eine vollständige Beseitigiuig 
der Kalamität ist noch nicht erreicht. 

Diese hatte ihren Grund darin, dass die Baanrorräthe der Nationalbank 
dem Staat in seiner Noth überantwortet worden waren, die Bank somit ausser 
Stand gesetzt wurde, ihre Noten gegen Silber einzulösen. Von der Ordnung 
des Schuldyerhältnisses zwischen Bank und Staat hängt daher die Ordnung 
des Geldwesens ab. Um nun diese herbeizuführen ^ ist auf Grund eines Ge- 
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Betzes vom 27. Dezember 1862 anlässlicb der YerlSngemng des Bankpriri- 
legiums das nachstehende XJebereinkommen vom 3. Januar 1863 zwischen der 
Staatsverwaltung und der Bank abgeschlossen worden, wie auch gleichzeitig 
die Yereinbarung neuer Statuten mit wichtigen Bestimmungen über die No- 
tenbedeckung stattgefunden hat. Der wesentliche Inhalt des gedachten üeber- 
einkommens ist: 

1) Der noch bestehende Rest der Staatssohald, welcher aas der EinlSsong des 
Wiener Währung Papiergelds herrührt, mit 36,914,954 fl., wird Tom Tage der üebeiv 
einkauft an mit 2 7o verzinst und in 4 gleichen Jahresraten von Ende 1868 bis 1866 
zurückgezahlt. 

2) Die dem Staate von der Bank 1859 in Silber vorgeschossenen 20 Mili. Qiilden, 
welche mit Obligationen des englischen Anlehens von 1859 bedeckt sind, zahlt die 
Finanzverwaltang in Silber oder Gold zur Hälfte längstens bis Ende 1865, zur andern 
Hälfte bis Ende 1866 ohne Zinsen zurück, und es fallen die durch solche Zahlungen 
frei werdenden Obligationen dem Staate anheim 

3) Von den Torschüssen der Bank auf das 1860er Lotterieanlehen mfi noeh 
77,800,000 fl. und von derjenigen Staatsschuld, welche mit Staatsgütern bedeckt isti 
mit restlichen 87,053,779 fl., und zwar zunächst von ersterer Schuld," wird ein Betrag 
von 80 Mill. ausgeschieden und dem Staate als Darlehen überlassen, für welches der- 
selbe insoweit jährlich eine Pauschalsumme von 1 Müh statt der Verzinsung entrichtet, 
als es zur Ergänzung der Dividende aus den Bankaktien auf 7^0 nothwendig ist. 
Diese Schuld ist bis zum Ablaufe des Bankprivilegiums unkündbar. 

4) Aus dem Erlöse der hiedurch frei werdenden Loose des 1860er Anlehens, und 
zwar aus dem bereits realisirten Betrag von 83 Mill. jenes Effekts erhält der Staat 
50 Mill. Gulden, aus dem noch zu realisirenden Betrag von 40 Mill. Obligationen aber 
Va des Erlöses, wogegen das Weitere der Bank ab Abschlagszahlang des Staats zu- 
fällt. Diese Abschlagszahlungen sind an der durch Staatsgüter bededkten Schuld ab- 
zuschreiben. 

5) Was alsdann Ton letzterer Schuld noch erübrigt, wird nicht verzinst, soll aber 
durch Verkauf, oder Verpachtung, oder auch Belastung der überwiesenen Staatsgüter 
mit Pfandbriefen in thunlichster Bälde, jedenfalls aber in der Weise getilgt werden, 
dass bis Ende 1863 mindestens Vio, bis Ende 1864 mindestens Vio, bis Ende 1865 
wenigstens V^o and bis Ende 1866 die ganze Restschuld abgezahlt ist. In soweit die 
aus den Gütern flüssig werdenden Mittel diese Minimalquoten nicht decken, hat die 
Finanzverwaltung das Fehlende zu ergänzen. 

6) Die Bank verpflichtet sich, ihre Effekten innerhalb desselben Zeitraums zu ver- 
äussem und mit dem Erlöse daraus, sowie mit den Büokzahlungen des Staats den 
Notenumlauf durch allmälige Einlösung so zu reguliren, dass bis Ende 1866 die sta- 
tutenmässige Bedeckung der Koten hergestellt ist. 

7) Sie bleibt vorläufig ermächtigt, Noten unter 10 fl. im Umlaufe zu erhalten, je- 
doch nur bis zu dem im Wege der Gesetzgebung zu bestimmenden Termine und kei- 
nenfalls über das Jahr 1866 hinaus. 

8) Im Jahre 1867 hat die Wiederaufnahme der Silberzahlungen zu 
erfolgen, gemäss eines in der Reichsrathssession von 1866 zn erlassenden Gesetzes. 

9) Die Erfüllung der aus diesem Vertrage hervorgehenden gegenseitigen Ver- 
pflichtungen wird unter Eontrole der Staatsschiüdenkommission des Rei<^sratlu gestellt. 

Aus den neuen Statuten der Bank, welche wir an einem andern Orte 
des Nähern besprechen werden, heben wir hier die Bestimmungen in Betreff 
der künftigen Bedeckung der Noten hervor. Sie lauten : 

,»Die Bankdirektion hat für ein solches Verhäitniss des Metallschatzes zur Noten- 
emission Sorge zu tragen, welches geeignet ist, die vollständige Erfüllung der Ver- 
pflichtung zur jederzeitigen vollen Einlösung der Noten in gesetzlicher Silbormünze 
zu sichern. — Es muss jedenfalls jener Betrag, um welchen die Summe der umlau- 
fenden Noten 200 MiD. übersteigt, in gesetzlicher Silbermünze oder Silberbarren vor- 
banden sein. — Ebenso muss jener Betrag, um welchen die umlaufenden Noten den 
vorhandenen Baarvorrath übersteigen, mit statatenmässig eskomptirten oder beliehenen 
Effekten oder mit eingelösten verfallenen Coupons von Chrundentlastungs-Obligationen 
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bedeokt «ein , dann mH sialatomnftaBig eingeiMen und zor Wiederrerilassaning gMig* 
neien PÜandbriefen der Bauok, welche letztere jedodi den Betraue von 20 HilL Ghilden 
nicht überachreiten dfirfen und nur mit Vs des Nennwerths zur Bedeckung dienen 
können. — Bis zur Hohe des Tierten TheiU des Metallvorraths kann Gold in Münze 
oder in Barren anstatt des Silbers zur Bedeckung verwendet werden. — Als im Um- 
laufe befindlich sind die von der Nationalbank ausgegebenen und nicht an ihre Kas- 
sen zurückgelangten Noten anzusehen. — Der Betrag der im Umlaufe befindlichen 
Koten und der Stand ihrer Bedeckung ist w5chentli<ä kundzumachen. — Sollte die 
Er&hruBg darthun, dass der hier festgestellte Betrag der blos bankmässig bedeckten 
Noten «nzolänglich sei, so ist die Nationalbank berechtigt, ihre diessfalls zu stellen- 
den, thatsächlich begründeten Anträge der Finanzverwaltnng YOrzulegen und deren 
Terlkssungsmässige Behandlung anzusprechen.^ 

Auch hieraus geht heryor, dass die Faktoren der Gesetzgebung Oester- 
reichs den emstliehen Willen haben, normale Verhältnisse der Geldcirkula- 
tion nach und nach wieder herzustellen. Dass der Termin hiezu bis zum 
Jiüire 1867 hinausgerückt wurde, finden wir der Sachlage yollkommen ent- 
spredhend; denn eine Ueberstürzung wäre sicherlich nur schädlich gewesen. 
Auch konnte eine üeberspannung der Kräfte leicht entweder eine Lähmung 
derselben oder aber die andere nicht minder schädliche Folge herbeiführen, 
dass die gemachten Versprechungen nicht eingehalten werden konnten, das 
Vertrauen also abermals getäuscht worden wäre. So aber, wie jetzt der 
Oesammtorganisationsplan des Finanz- und Geldwesens angelegt ist, lasst er 
sich nach unserer Ueberzeugung in der That durchfuhren und dass diess ge- 
schehen werde, das zu hofiPen berechtigen uns nicht nur der Ernst und gute 
Wille, dem wir unstreitig überall begegnen, sondern insbesondere auch die 
neuen Institutionen, welche die Bürgschaft für die Fortdauer des begonnenen 
Strebens in sich tragen, während sie die Wiederkehr von kredituntergraben- 
den Vorgängen zu verhindern die Kraft haben werden. Schon die rückhalt- 
lose OeflPentlichkeit der ganzen Gebahrung wird ein sicherndes Korrectiv gegen 
Ausschreitungen sein; nebendem erwarten wir aber yon der österreichischen 
Volksvertretung, deren Zusammensetzung in sich selbst den Schutz gegen 
einseitige Eichtungen darbietet, mit Zuversicht, dass sie in allen Lagen ihre 
Pflicht thun werde. 

Kreditweflen. Die öffentlichen Verhältnisse eines Staats wirken auf die 
Privatverhältnisse seiner Einwohner in allen Lebensbeziehungen mit Macht 
zurück, namentlich auf dem materiellen Gebiete. Das sehen wir augenschein- 
lich an Oesterreich. Schon zur vormärzlichen Zeit hat die dortige Finanz- 
klemme die Ausdehnung und Benützung der neuen Verkehrsmittel verhindert. 
Diese war aber die unerlässliche Vorbedingung eines wirthschaftlichen Auf- 
schwungs und von letzterem hieng wiederum die Ansammlung der nöthigen 
Kapitalien ab. Oesterreich blieb daher bei allem Beichthum an Naturschätzen 
ein kapitalarmes Land und war auf den Kredit des Auslandes angewiesen. 
Was dieses Abhängigkeitsverhältniss den Staat als solchen kostete, ist bekannt ; 
aber nicht er allein, sondern auch die Privaten fühlten den Druck desselben, 
und diese kaum weniger. Der Zinsfuss hielt sich in der That auch im Pri- 
vatverkehr höher als ringsum im Norden und Westen; das Geld blieb theuer 
öder war überhaupt nicht aufzutreiben. Es fehlte an Kreditinstituten; denn 
die Nationalbank, das ständische Institut in Galizien und einige andere ge- 
nügten dem Bedürfnisse bei Weitem nicht. Dazu kam noch, dass alle Kapi- 
talien der Korporationen und Stiftungen dem Staatskredit dienstbsu: gemacht 
wutr^n, s^ch also dem Privatverkebr entzogen. Die naturgemässe Folge 
Bokher Zustände war völlige Stagnation im wirthsehaftliohen Leben der 
Nation. 
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So blieb es im Wesentiichen bis zum Jahre 1848. Die dtunaligen Er- 
schütterungen gaben, so tiefe Wunden sie dem Wohlstande einzelner Lander 
schlugen und so sehr sie den Staatshaushalt zerrütteten, den Impuls zum 
Fortschritte. Das grosse Werk der Befreiung des Grund und Bodens von 
den Feudallasten, welche zumal in Oesterreich in drückendster Gestalt be- 
standen, die Aufhebung der Frohnen und Robote, der Uebergang vom Pro- 
hibitiv- zum Schutzzollsysteme, die Einführung eines yerbesserten Steuersy- 
stems, endlich die Ertheilung der Gewerbefreiheit folgten der Beihe nach. 
Auch die Ausdehnung der Verkehrsmittel in grossartigem Maassstabe ward 
angestrebt und kein Opfer zur Erreichung des Zwecks gescheut Nach dem 
Plane Brack's sollte dadurch der weitere grosse Zweck erreicht werden, fremde 
Kapitalien nach Oesterreich zu ziehen. Zur Hebung des Kredits gründete 
er sodann das grösste Kreditinstitut Deutschlands, die österreichische Kredit- 
anstalt, und errichtete die Hypothekarabtheilung der Nationalbank. Auch 
andere Kreditinstitute entstanden. Indessen wurden die guten Absichten 
Bruck's nur sehr unvollkommen erreicht. Das fremde Kapital zeigte sieh 
zwar geneigt, die ihm angebotenen Yortheile mit Hast zu ergreifen, zog sich 
aber nach Erringung derselben sofort thunlichst wieder zurück. Die miss- 
lichen Verhältnisse eines Staats, dessen Fortbestand in Frage gestellt wurde, 
schreckten es naiurgemäss ab. Dazu war umgekehrt der Kapitalbedarf Oester- 
reichs, sowohl des Staats als der Privaten, ein sehr grosser. Dass sich daher 
bis auf die neueste Zeit der Zinsfuss auf enormer Höhe hielt, und dass heute 
noch die Kreditverhältnisse in Oesterreich schwierig sind, darüber ist sich 
kaum zu verwundern. 

Uebrigens haben wir die Erscheinung zu verzeichnen, dass das auswfUv 
tige Kapital jetzt wiederum geneigt scheint, in Oesterreich Beschäftigmig zu 
suchen. Neue österr. Banken, vorzugsweise mit englischem Kapital gegründet, 
l(ind jüngst in's Leben gerufen worden. Auch werden wir uns in der An- 
nahme kaum täuschen, dass die neu entstandenen Hypothekenbanken in 
Deutsehland, Holland und der Schweiz ihre Blicke hauptsächlich nach dem 
Land, wo hohe Zinsen fliessen, gerichtet haben. Dies wird dem osterreidd- 
schen Kreditbedürfhisse wesentlich zu gut kommen und je mehr sich die 
Öffentlichen Zustände befestigen, desto eher werden normale Kreditverhältoisse 
auch an der Donau Platz greifen. 

Betreffend die Kredit ge setz gebung im Gesammtstaate Oesterreich, so 
hat dieselbe in den letzten Jahren jenseits der Leitha geradezu Rückschritte 
gemacht. In Folge des Oktoberdiploms ist die alte ungarische Verfassung 
und das alte Landesrecht reaktivirt worden. Der blinde Hass gegen Alles, 
was deutsch, hat sofort auch die Österr. Kreditgesetze ausser Wirksamkeit 
gesetzt; selbst das deutsche Wechselrecht hat ihm weichen müssen. Die 
Folge war nahezu ein Chaos und es unterliegt sicherlich keinem Zweifel, 
dass Ungarn, das des auswärtigen Kredits mehr als irgend ein anderes Land 
bedarf, sich selbst durch jene Handlungsweise am meisten -geschadet hat. 
Einer Nation, deren Gesetzgebung und Rechtsprechung nach der Nationalität 
des Gläubigers fragt, wird niemand Kredit zu geben geneigt sein. 

In den nichtungarischen Kronländern, deren Kreditgesetzgebung ohnedies 
dem heutigen Standpunkt der Wissenschaft näher stand, hat dieselbe dagegen 
neuerer Zeit einige Fortschritte aufzuweisen. Der neuen Bankakte vom 
27. Dezember 1862 haben wir bereits Erwähnung gethm. Dazu kommt ^6 
Einführung des deutschen Handelsgesetzbuches in seinen vier ersten 
Büchern durch Gesetz vom 17. Dezember 1862, welches auch für Venetien, 
Dalmatien und Galizien Giltigkeit hat. Da das Einführungsgesetz Wes^tliche 
Veränderungen des allgemeinen Gesetzbuchs überall nicht tnfft, so haben wir 
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keine VeranlaMan^, hier näher darauf einzugehen. Dag^en wollen wir des 
in Beiner Art einzig dastehenden Gesetzes yom 7. Nov. 1862, betreffend 
das Promessengeschäft, gedenken. Dasselbe erlaubt ausdrftcklich das 
Yerheuem der Gewinnhoffiinng, jedoch nur von inländischen Anlehenslooaen 
nnd nur unter der Bedingung, dass der Yerheurer entweder der Eigenthümer 
des Looses selbst oder dessen Bevollmächtigter seie, dass die Gewimihoffiiung 
ganz und schriftlich yeräussert werde und dass beide Kontrahenten inOester- 
reich wohnen müssen. Auch das neue Gesetz über das YergleichsTerfahren 
vom 17. Dezember 1862 gehört hierher. 

Im Uebrigen bestehen die sogen. Wuchergesetze noch, obgleich wohl 
nirgends mehr Erfahrungen darüber vorliegen können, dass diese Gesetze 
gegen den eigentlichen Wucher keinen Schutz gewähren, als gerade inOester- 
reich. Ihre Aufhebung ist ebendesshalb auch bereits in Anregung gekommen 
und wird nicht mehr lange auf sich warten lassen. Ueberhaupt ist eine Re- 
form der Civilgesetze zu erwarten, sobald die nothwendigsten politischen Ein- 
richtungen, welche bisher die Legblative vorzugsweise beschäftigten, in's 
Leben gerufen sein werden. 

CoapoiiBteuer. Zlnsen-Domicile der Staatsschuld. Als Ergänzung 
unseres Hauptwerks fügen wir noch einige Bemerkungen über die Besteurung 
des Zinsertrags aus österr. Staatspapieren und über die Oertlichkeiten der 
Zinsenzahlung bei. Die Kaiserliche Verordnung vom 28. April 1859 legte 
eine Steuer von 57o auf alle Zinsen aus Staats-, öffentlichen Fonds- und 
ständischen Obligationen, nur ausgenommen diejenigen, bei deren Emission 
Steuerfreiheit ausdrücklich zugesichert worden war. Dem gegenüber bestand 
aber die Thatsache, dass von den im Auslände zahlbaren Zinsabschnitten kein 
Steuerabzug stattfand, obgleich sie von Anlehen herrührten, welchen eine 
Steuerbefreiung nicht zugesagt war. Wir haben uns nun aus den Budget- 
vorlagen überzeugt, dass die österr. Finanzverwaltung dem Gesetz wlrldich 
die Auslegung gegeben hat, welche jenem Zustand entspricht: sie machte den 
Versuch, die Steuer von denjenigen Zinsabschnitten, die im Auslande domicilirt 
sind, mitznerheben, von Anfang an nicht und so sind diese faktisch steuerfrei. 
Die Motive dieser Liberalität dürften in wohlbegründeten Rücksichten auf den 
auswärtigen Staatskredit zu suchen sein. Uebrigens richtet sich die gedachte 
Steuerfreiheit nicht danach, ob ein Anlehen im Aus- oder Inlande negocirt 
worden ist, sondern lediglich danach, ob vertragsmässig die Zinsenzahlung 
im Inlande oder an auswärtigen Plätzen zu geschehen hat. 

Dass durch das Finanzgesetz vom 19. Dezember 1862 die Couponssteuer- 
von 5 auf 77« erhöht worden ist, haben wir bereits erwähnt. Dasselbe Ge- 
setz verfügt noch weiter, dass die Einhebung der Steuer künftighin ohne 
Ausnahme mittelst Abzugs am Zins zu geschehen habe. 

Hinsichtlich der Auszahlung der Zinsen machen wir schliesslich auf eine 
Bekanntmachung des Finanzministeriums vom März 1863 aufmerksam, wonach 
künftig Zahlung an auswärtigen Plätzen nur noch von denjenigen Anlehen 
stattfinden wird, bei deren Kontrahirung dazu eine förmliche Verpflichtung 
eingegangen wurde. "Welches diese Anlehen sind, mag in unserem Haupt- 
werke S, 104 — 105 nachgelesen werden. In gleicher Weise verhält es sich 
auch mit der künftigen Ausfolge neuer Coupons gegen Talons. Die Bankhäuser 
V. Bothschild und Bethmann in Frankftirt a. M. haben sich jedoch bereit er- 
klärt, die Zinszahlung sowohl als die Couponsausfolge gegen eine massige, 
mit dem Gläubiger zu vereinbarende Gebühr zu vermitteln. 

Gtosammtüberbllck der Lage. Uebersehen wir noch einmal die heu- 
tigen Zustände des Kaiserstaats im grossen Ganzen, so ist nicht zu verkennen, 
dass Vieles besser geworden ist. Der Segen der Verfassung wirkt äugen- 
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schemlich nach allen Richtungen nnd befruchtet die fast yersiegten Quellen 
des öffentlichen Lebens. Aber noch ist Alles im Anfang, im Werden begriffen. 
Oesterreich steht lieute da, wo andere Kulturvölker vor 30 Jahren gestanden; 
es ist um ein volles Menschenalter in der Entwicklung zurückgeblieben. Da- 
für kann es aber die JugendkrafI; seines gesegneten Bodens und seiner Länder 
in die Wagschale legen. Geschieht diess mit vollem Gewicht ; gelingt es alle 
Schichten der Bevölkerungen mit jenem regen Streben und mit jenem Ver- 
ständnisse ihrer wahren Interessen zu erfüllenj welche heute die Lebensbe- 
dingungen der Völker geworden sind: so wird das Zeitalter der Eisenbahnen 
und Telegraphen seinen Entwicklungsgang nur um so mehr beschleunigen. 
Wie schnell sich verzweifelte Verhältnisse grosser Staaten überhaupt zum 
Bessern wenden, sobald die rechten Wege betreten werden und die Grund- 
bedingungen wirthschafklichen Gedeihens vorhanden sind, beweist die Geschichte 
Englands und Frankreichs. Sollten für Oesterreich andere J^aturgesetze be- 
stehen? Allerdings ist es aus heterogenen Elementen zusammengesetzt ; aller- 
dings streben noch heute seine Völker zum Theil mehr nach der Peripherie 
als nach dem Mittelpunkte. War dies aber einst in Grossbritannien nicht 
ebenso? Und doch ist dieses die mächtigste und reichste Nation der Erde 
geworden. Aber nicht das englische Volk in seiner Masse hat die Grösse 
der Nation begründet, sondern ein einzelner thatkräftiger Stamm, der es ver- 
stand, die Kräfte des Ganzen zu sammeln und auf das eine grosse Ziel hin- 
zulenken. Dieselbe Mission hat in Oesterreich das deutsche Element und es 
scheint uns, dass sie ihm wieder zum Verständnisse gekommen ist. Hat es 
seiner Zeit Kraft genug entfaltet, um wiederholt die christliche Oivilisation 
vor der überfluthenden Barbarei des Ostens zu schützen; Kraft genug, um 
die vereinzelten, und vereinzelt lebensunfähigen Nationalitäten an seiner Ost- 
und Südgrenze an sich zu ziehen: so hoffen wir zuversichtlich, dass es heute 
seine Aufgabe wiederum lösen werde, nachdem es sich von den erdrückenden 
Fesseln verrotteter Zustände freigemacht. Was Noth that, ist in der Haupt- 
sache gegeben : Freiheit der Person, der Bewegung, des Erwerbs, des Bodens, 
des Bekenntnisses. Dass sich im Genüsse solch ungewohnter Freiheit noch 
Manches reibt; dass alter Groll sich hervorthut, Fanatismus sich noch breit 
macht: wer wollte sich darüber wundem, der die Geschichte anderer Völker 
kennt? Vielmehr hat man ohne Frage alle Ursache, die ruhige und ver- 
nünftige Gesammthaltung des österreichischen Volks und die politische Bil- 
dung desselben rühmend anzuerkennen. Schreitet es so fort; öffnen sich in 
Zukunft die österreichischen Grenzen nicht nur dem fremden Kapital, sondern 
insbesondere auch der deutschen Arbeit mit Geist und Hand; versteht man 
es, den Strom der deutschen Auswanderung vom Ocean ab in die weiten 
Ebenen der Donau zu leiten, damit die unerschöpflichen Naturschätze jener 
gesegneten Himmelsstriche gehoben und gleichzeitig die Grenzen deutscher 
Kultur weiter nach Osten vorgesteckt werden: nun dann wird sich Oester- 
reich mit seinen Bivalen bald messen können und selbst äussere Störungen 
werden zwar eine Unterbrechung, aber keinen StiUstand in seiner Entwick- 
lung herbeiführen. Seine Staatsschuld, so drückend sie heute ist, wird als- 
dann weniger fühlbar sein. Und dass es so kommen werde, das hoffen und 
erwarten wir. 
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Die formen der PriTatdarleheu und ihre Bedeutung fiir den filäuliger 
und Schuldner. Das Renten- oder Annuitäten -Darlehen insbesondere. 

Wer die Vorgänge auf dem gewöhnliclien Kapitalmarkte, zumal bei ims 
in Dentschland, mit Aufmerksamkeit zu verfolgen Gelegenheit hatte, dem 
wird die Thatsache sich aufgedrungen haben, dass sich dieselben bislang in 
einem ewigen Ereislaufe bewegen, ohne Yon den Lehren der Erfahrung und 
Wissenschaft grossen Kutzen gezogen zu haben. Wir sprechen hier, was 
wir vorausschicken wollen, nicht vom Börsen-, sondern vom Privatverkehr 
mit Kapitalien, insbesondere vom Realkredit, und übersehen keineswegs, dass 
auch hier die Wissenschaft auf das Leben einigen Einfluss ausgeübt hat. 
Aber deren Resultate sind doch nur engen Kreisen zu gute gekommen und 
namentlich der kleine Grundbesitzer und der kleine Kapitalist, dann die unter 
Regierungsaufsicht stehenden Kapitalverwaltungen, Stiftungen u. dergl. sind 
fast überall beim alten Schlendrian stehen geblieben. Sind die öffentlichen 
Zustände geordnet, der politische Himmel unbewölkt, die Ernten reichlich, 
der Kredit bereit: nun dann ist Alles gut. Der Kapitalbedürfiige findet Kre- 
dit, wie und wo er will. Er benützt denselben gerade so, wie es früher auch 
gebräuchlich war, unbekümmert um die Zukunft, als ob es immer so und 
nicht anders sein könnte. Ja die Verhältnisse haben sich neuerdings da und 
dort so gestaltet, dass der solide Schuldner dem Kapitalisten zu Gefallen zu 
sein glaubt, wenn er den ihm angebotenen Kredit acceptirt. Zieht aber das 
erste Wölkchen am glatten Himmel solcher Zustände herauf, entstehen poli- 
tische oder gar revolutionäre Bewegungen, treten Missernten oder Kriege 
ein: da ertönt sofort die allgemeine Klage über Kreditlosigkeit; das Kapital 
hält an sich, verschwindet völlig aus dem Verkehr; der Zmsfuss steigt; der 
geschreckte Gläubiger fordert selbst das Ausgeliehene zurück, sein Schiddner 
aber, der zwar ein bestimmtes Zahlungsversprechen unbedingt gegeben, sich 
jedoch um die Mittel zur Erfüllung desselben nicht gekümmert hat, vermag 
anderwärts kein Geld aufzutreiben ; er verfällt den Händen des Richters, ver- 
liert schliesslich Hab und Gut und der Gläubiger, — wenn es gut geht — 
die Hälfte seiner Forderung. Ist aber diese Krise Überstanden, und dadurch 
der Zirkel geschlossen, so wird er sofort in gleicher Weise von Neuem an- 
gesetzt. Dass diese Schilderung keine Uebertreibun'g in sich fasst, haben die 
Vorgänge von 1848 bis 1850 bewiesen, und zwar selbst da, wo eine rela- 
tive Entwickelung des Kreditwesens Platz gegriffen hatte. Es liegt freilich 
im Wesen des I&edits, dass er durch Krisen der angedeuteten Art leiden 
muss und keinerlei Vorkehrung oder Vorsicht ist im Stande, ihn vor den 
Einwirkungen des allgemeinen Misstrauens und der Panik zu schützen. Aber 
unstreitig würde das Uebel an Umfang und Intensivität sehr wesentlich ver- 
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lieren, wenn die EapiiaHfirten wie die Schuldner mit grosserer Vorsieht sti 
Werke giengen; wenn sie die Mittel anwendeten, welche die Erfahrung und 
die Wissenschaft ihnen darbieten und namentlich bei der Wahl der Darlehens- 
formen die Wirkungen derselben strenge im Auge behielten; mit einem 
Worte: wenn die eindringlichen Lehren der Nationalökonomie Verbreitung, 
Eingang in's Leben und allgemeine Anwendung fanden. Wie wenig das 
letztere aber noch der Fall ist, haben gerade die Erfahrungen der letzten 
Krisen dargethan und nach unserer Eenntniss der Personen und Verhältnisse 
ist eine Besserung von der alleinigen Einsicht der Ereditsuchenden, obgleich 
allerdings diese zunächst betheiligt sind, kaum zu erwarten, vielmehr ist es 
die Aufgabe der Kapitalisten selbst, richtige Prinzipien zu befolgen und so 
den Fortschritt herbeizufuhren, welcher sie ebenso, wie ihre Schuldner, mög- 
lichst vor Verlust und Nachtheil zu schützen geeignet ist. Die Kapitalisten 
müssen in der That von sich aus Bahn brechen und vor Allem zu der Er- 
kenntniss gelangen, dass zwischen ihren Interessen und denen ihrer Schuldner 
eine Solidarität besteht; denn alles, was die Lage des Schuldners verschlim- 
mert, vermindert zugleich die Sicherheit ihrer Forderungen. Auch haben 
Zahlungsversprechungen an und für sich keinen reellen Werth, wenn sie sich 
nicht in den Ghrenzen des jederzeitigen Vermögens bewegen. Man muss da- 
her von dem Irrthume zurückkommen, als ob das unbedingt kündbare Dar- 
lehen für den Gläubiger das beste sei, weil er über dasselbe zu jeder Zeit 
verfügen könne. Das ist in Wahrheit eine Illusion. Freilich wird die Kün- 
digung den Schuldner in kreditbereiten Zeiten nicht in Verlegenheit setzen 
und der Gläubiger wird sein Kapital auf Veriangen flüssig machen können. 
Allein gerade in solchen Perioden wird er eine vortheühaftere Verwendung 
für dasselbe nicht finden und daher nicht in der Lage sein, von seinem Kün- 
digungsrechte Gebrauch zu machen. Dieses hat sonach für ihn jetzt um so 
weniger Werth, als er für eine gute Forderung im Wege der Cession Ab- 
nehmer genug fände, seinen Kapitalbedarf daher auch ohne Kündigung leicht 
befriedigen könnte. Dagegen wird das Kündigungsrecht in kreditlosen Zeiten, 
also insbesondere dann, wenn das Kapital anderwärts vortheilhaftere Verwen- 
dung fände, wenn jenes Recht also von Werth wäre, in der Begel ohne Ge- 
fahr für die Existenz des Schuldners und der Forderung nicht praktisch ge- 
macht werden können. Man nehme daher dem Schuldner kein Versprechen 
ab, welches er zu halten nicht in der Lage ist und täusche sich nicht muih- 
willig über seine vermeintlichen Rechte. 

So nahe indessen diese Betrachtungen und jene Erfahrungen liegen, eben 
so wenig finden sie im grossen Publikum Beachtung. Selbst da, wo die Ge- 
legenheit geboten ist, sich vor den Nachtheilen ungeeigneter Darlehensformen 
zu schützen, wo Kreditinstitute bestehen, welche dem soliden Schuldner die 
Wahl der Kreditform völlig anheimgeben; ist ihre Benützung eine auffallend 
spärliche. Der Grund dieser Erscheinung liegt aber augenscheinlich in der 
mangelhaften Verbreitung volkswirthschaftlicher Kenntnisse. Die grosse Masse 
der Kreditsuchenden und ebenso auch der Kreditgebenden weiss dieVortheile 
nicht zu schätzen, welche gute Darlehensformen darbieten, weil sie dieselben 
eben nicht kennt. Wir glauben desshalb auch unsem Lesern nützlich zu 
sein, wenn wir im Folgenden über das Wesen und die Wirkungen der ein- 
zelnen Kreditformen im Privat-Kapitalverkehr Andeutungen, und zugleich die 
Mittel an die Hand geben, die besseren zur Anwendung bringen zu koxinen. 
Die üblichen Formen der Privatdarlehen sind folgende: 
I. Das sogenannte Handdarlehen, das Darlehen zu kurzer Hand, 
auf einfachen Handschein, ohne Bealsicherheit, und auf kurze Zeit. Es 
nimmt im Kapitalverkehr eine untergeordnete Stelle ein und ist selbstver- 
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stftndlicli nur bei herrorragendem penSnlichem Kredit zn gewi]iii«ii. Um 
einen yorübergehenden Kapitalbedarf za befriedigen, während die Mittel zur 
Tilgung des Darlehens binnen bestimmter Frist in sicherer Aussicht stehen, 
ist die Wahl dieser Form zu rechtfertigen. Wenn dieselbe aber in Anwen- 
dung gebracht wird, um grössere Unternehmungen oder Spekulationen durch- 
zuführen, so ist sie fEür den Schuldner und Gläubiger gleich gefährlich. IGt 
noch grösserem Risiko ist sodann die Einlage yon Ersparnissen oder augen- 
blicklich paraten Geldmitteln bei Priratpersonen , welche sich mit dem Aus- 
leihen Yon Geldern befassen, verbunden. Die tägliche Erfahrung zeigt, dass 
hier das unbedingte Vertrauen der Einleger nur zu häufig getäuscht wird. 
Die Anhäufung grosser flüssiger Geldsummen in einer Hand reizt zu gewag- 
ten Geschäften und ist eine Versuchung fOr den redlichsten Willen. Eben- 
desshalb unterliegen so Manche dieser Versuchung, die in ihrem vorherigen 
Leben die unzweideutigsten Beweise musterhafter Bedlichkeit gegeben und 
sich in Folge dessen unbedingten Kredit erworben hatten. Der Mangel an 
bindenden Normen und an Kontrole macht sie in ihren Operationen schran- 
kenlos und fuhrt sie in's Verderben, mit ihnen aber alle die Leichtgläubigen, 
welche ihnen Gelder in der sichern Meinung anvertraut haben, dass dieselben 
bestens versorgt seien und dass darüber jeden Augenblick verfügt werden 
könne. Wer je den Jammer mit angesehen hat, welcher sich an die Debit- 
masse eines solchen Geldverleihers knüpft, und welcher fast ausnamhslos die 
Klassen der Unerfahrenen, Bedürftigen und Harmlosen trifft, — wird das In- 
stitut dieser quasi Privatsparkassen im höchsten Grade verwerflich finden. 

U. Das unbedingt kündbare Darlehen. Der Darlehensvertrag 
gibt dem Gläubiger das Recht, seine Forderung zu jeder Zeit zurückzuver- 
langen, doch hat die Praxis zum Schutze des Schuldners gewisse Kündigungs- 
fristen eingeführt, nach deren Ablauf die Forderung erst fällig wird. Diese 
laufen in der Regel ein Vierteljahr, seltener ein halbes oder ein ganzes Jahr. 
Das unbedingt kündbare Darlehen ist das von Alters her gebräuchliche und 
beherrscht heute noch den Privatkapitalmarkt. Die Gesetze vermuthen im 
Zweifelsfall die Existenz desselben. Indessen charakterisirt seine Entstehungs- 
geschichte zugleich seinen Werth. Nach den Bestimmungen des im Mittel- 
alter einflussreichen kanonischen Rechts war nämlich das Zinsennehmen für 
Christen bekanntlich untersagt. Ausserdem war der wirthschaftliche Zustand 
jener Zeit unentwickdt und auf das Naturallieferungssystem gegründet. Einer- 
seits blieb daher der Kapitalbedarf auf die Handelswelt und im üebrigen 
auf vorübergehende Noth&Ue beschränkt, andererseits ward das Darlehens- 
geschäft gegen Zinsen ganz in die Hände der Israeliten gespielt. Diese 
waren aber in der mittelalterlichen Gesellschaft fast rechtslos und desshalb 
gezwungen, Darlehensformen zu wählen, welche sie möglichst schützten und 
in den Stand setzten, in Bälde wieder über ihr Kapital verfügen zu können. 
Auch die Kreditformen der Handelswelt und die BegrifTsbestimmungen des 
romischen Rechts, welches Einfluss auf die Rechtsinstitute der nichtitalieni- 
schen Volker zu üben begann, unterstützten die Anschauung, dass der Gläu- 
biger jeder Zeit in der Lage sein müsse, das ausgeliehene Kapital zurückzu- 
verlangen. So erhielt das Prinzip des unbedingten Kündigungsreehts 
Geltung und ward ausschliesslich angewandt. Obgleich die späteren Gesetze 
das kanonische Recht verdrängten,, so änderten sie doch an der Form des 
Darlehens nichts. Ihre Tendenz gieng überhaupt bis zur neuesten Zeit vor- 
zugsweise dahin, dem Gläubiger ausgedehnten Schutz zu gewähren, während 
sie das Interesse des Schuldners hintanstellten. Ob damit der wirkliche Vor- 
theil des ersteren gefordert werde, blieb ununtersucht. Das unbedingte Eün- 
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digungsrecht eBtsprach dem herrschenden Bechisbegriffe und volkswirthschaft- 
liche Studien lagen nicht im Sinne jener Zeit. 

i)ie neuere nationalökonomische Schule hat aber den Einfluss eines 
richtigen Darlehens- und Kreditsystems auf das Wohl der ganzen Gesellschaft 
erkannt. Sie hat festgestellt, dass das unbedingt kündbare Darlehen eine 
Gefahr für den Schuldner, zumal den Grundbesitzer, und keineswegs in allen 
Fällen ein Gewinn für den Gläubiger sei. Sie hat aus der Erfahrung nach- 
gewiesen, dass daraus eben jene schlimmen Folgen für Beide entstehen, welche 
wir oben geschildert haben und welche jede Krisis zu Tage fordert. Sie hat 
ferner aus der Natur der Sache abgeleitet, dass der kaufmännische, gewerb- 
liche und kommerzielle Kredit auf andern Gesetzen beruhe und sich in andern 
Formen zu bewegen habe, als der Realkredit; dass für jenen kurze und un- 
bedingte Bückzahlungsfristen eine Nothwendigkeit, für diesen aber unpassend 
seien und dass überhaupt das Kreditwesen mit der Entwickelung des wirth- 
schaftlichen Gesammtlebens fortschreiten müsse, sonach Formen, welche früher 
ihren Zweck erfüllt haben mögen, heutzutage nicht mehr genügen können. 
Die YolkswirthschaftHehe Theorie hat aber auch die Mittel und Wege dieses 
Fortschritts an die Hand gegeben, worüber wir später zu sprechen haben 
werden. An dieser Stelle lag uns nur daran, darzuthun, dass das unbedingt 
kündbare Darlehen heute die Verbreitung nicht mehr verdient, welche es 
noch hat, und dass Gläubiger und Schuldner durch ihr eigenes Interesse ver- 
anlasst wären, sich nach andern Formen umzusehen. Im Uebrigen haben 
wir uns über den praktischen Werth des Kündigungsrechts schon im Eingang 
zu dieser Abhandlung ausgesprochen. « 

ni. Das bedingt kündbare Darlehen. Dasselbe wird in der Art 
abgeschlossen, dass entweder das Kündigungsrecht des Gläubigers erst nach 
Ablauf einer längeren Zeitperiode soll geltend gemacht, oder dass vom 
Gläubiger jährlich nur ein gewisser kleinerer Betrag des Kapitals soll zurück- 
verlangt werden können, in beiden Fällen unter der Bedingung, dass die Zin- 
sen und Tilgungsquoten richtig und pünktlich gezahlt und auch die sonstigen 
Bestimmungen des Darlehensvertrags genau erfüllt werden würden. Der 
Schuldner behält übrigens in der Begel das Becht, die ganze Schuld oder 
den noch bestehenden Schuldrest nach Ablauf der festgesetzten Kündigungs- 
frist zu tilgen. Die erstere Form taugt nur für solche Kapitalisten, welche 
niemals in die Lage kommen können, über ihre Gelder anderweitig verfügen 
zu müssen, also etwa für Stiftungen, Korporationen, Fideikommisse , deren 
Kapitalstock fundationsgemäss keine andere Bestimmung hat, als verzinslich 
nntergebracht zu werden. Sie involvirt eine so erhebliche Beschränkung der 
Bechte des Gläubigers, dass ihre Anwendbarkeit stets auf enge Kreise be- 
schränkt bleiben wird. Bei der Veränderlichkeit der Sicherheitswerthe und 
der Vermögensverhältnisse des Schuldners, sowie bei dem Umstände, dass die 
Instandhaltung der Sicherheitsobjekte und das Verfügungsrecht über dieselben 
dem Schuldner überlassen bleiben, ist es nicht räthlich, sich eine solche Be- 
schränkung aufzuerlegen. 

Das Darlehen mit Batentilgungen enthält dagegen die Elemente einer 
wirthschaftlich vollkommeneren Kreditform. Es zwingt den Schuldner einer- 
seits zur Vorsicht bei der Geldaufnahme, soferne es ihm erhöhtere Verpflich- 
tungen auferlegt und ihn dadurch warnt, seine Schuldverpflichtungen allzu- 
sehr auszudehnen, andererseits zur Sparsamkeit. Das Kreditnehmen ohne die 
Absicht und Aussicht auf Tilgung ist an und für sich verwerflich und soll 
nicht befördert werden. Für den soliden Schuldner ist es hingegen eine 
Wohlthat, wenn ihm der Darlehensvertrag Gelegenheit und Veranlassung 
giebt, sich nach Maassgabe seiner Kräfte allmälig von seiner Schuld zu b^ 
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freien. In gleicher Weise gewinnt auch der Gläubiger bei dieeer Anlehe: 
form. Es mag ihm zwar etwas unbequem sein, das Kapital stückweise 
kleinen Raten zurückzuerhalten und für deren Wiederanlage sorgen zu mfiss« 
aber dafQr nimmt die Sicherheit seiner Forderung in demselben Maasae 2 
in welchem deren Betrag sich vermindert und er kann den Wechaelfall 
der Werthsschwankungen und Krisen mit grosserer Buhe entgegensehen, 
wird ebendadurch bestätigt, dass das Interesse des Gläubigers mit dem d 
Schuldners Hand in Hand geht Tom Standpunkte des letzteren empfiel 
sich übrigens die Feststellung steigender Tilgungsquoten, damit er anlan^Iic 
wo die Zinsenlast aus dem ganzen Kapital zu tragen und wo in der IReg 
das aufgenommene Darlehen noch nicht produktiv gemacht ist, nicht üIn 
Gebühr belastet wird. Dadurch nähert sich diese Darlehensform dem Annii 
täten-Anlehen und bietet im Wesentlichen dessen Yortheile, während sie ft 
den Gläubiger das Unzuträgliche vermeidet, dass ihm die Tilgungsbeiräge i 
ungeraden, nicht leicht wieder unterzubringenden Summen zukommen. 

lY. Das Renten- oder Annuitäten-Darlehen. Wemi man dai 
unter das Rechtsgeschäft versteht, kraft dessen Jemand einem andern ein 
bestimmte Summe Geldes oder irgend einen andern Werth eigenthümlici 
überlässt, dieser dagegen die Leistung einer periodischen Rente, sei es an 
Lebenszeit des ersteren oder auf eine festbegränzte Periode, nicht aber dii 
Verpflichtung übernimmt, das empfangene Kapital wieder zurüokzBzaUen. 
so ist von einem Darlehensgeschäft nicht die Rede, sondern alsdann bestefaf 
der Rentenkauf oder Leibrentenvertrag. Mit diesem haben wir es hier nicht 
zu^hun, vielmehr ist dies Sache der sogen. Rentenversicherung. Uns be- 
schäftigt das Annuitäten-Darlehen, welches nur uneigentlich auch Renten- 
Darlehen genannt wird. Es ist die vollkommenste Anlehensf(H*m, wenn gleieh 
sie für den kleinen Kapitalisten nicht immer anwendbar ist. Der Yertrag 
wird in folgender Weise abgeschlossen: Der Gläubiger leiht dem SchuldDer 
eine bestimmte Summe zu einem vereinbarten Zinsfiisse an* Das Kapital M 
biüRen einer bestimmten Zeitperiode in jährlichen, je am Ende des Zinsjabrtf 
(oder auch in halbjährlichen, je am Ende des halben Jahres) zahlbaren Baieo 
zu tilgen. Diese Raten werden aber mit der jährlichen Zinsschuld in eiae 
Leistung zusammengefasst, welche so berechnet wird, dass sie sich au! ^ 
ganze Tilgungsperiode gleichbleibt. Eine solche Leistung nennt man Annui- 
tät oder auch Rente. Da sie auch Kapital enthält, und zwar in steigen^n 
Quoten, so wird pünktliche Zahlung der Annuität bei Vermeidung von Nadn 
theilen besonders bedungen. Ueberhaupt setzt diese Darlehensform mehr als 
jede andere pünktliche Einhaltung des Darlehensvertrags voraus. In der 
Regel verzichtet der Gläubiger auf das Recht, vom Schuldner mehr als die 
festgesetzte Annuität per Jahr zu fordern, es wäre denn, dass dieser mit der 
Annuitäten-Zahhing nicht pünktlich einhielte, die Sicherheitsobjekte in Ab* 
gang^ kommen Hesse, die Schuld aus irgend einem Grunde auf Andere über- 
gienge oder der Werth der Pfandobjekte durch Natur oder Zeitereignisse so 
sehr geschmälert würde, dass der noch bestehende Darlehensrest gefährdet 
erschiene. Für diese Fälle behält sich der Gläubiger das Recht vor, den 
Kapitalrest zurückverlangen zu können. Indessen steht auch nichts im Wege, 
dem Darleiher ein erweiterteres Kündigimgsrecht zu reserviren, wie auch dem 
Schuldner in der Regel die Befugniss eingeräumt wird, sich seiner SeMd 
ganz oder theilweise nach vorausgegangener Kündigung durch Abzahlung zu 
entledigen. Andere Modalitäten sind selbstverständlich nicht ausgeschlossen, 
wesentlich aber ist die Abzahlung des Kapitals und der Zinsen binnen einer 
bestimmten Zeitperiode mittelst gleich grosser, periodisch wiederkehrend«! 
Leistungen. 
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ädf ])ie Yortbeile dieser Form für den Schuldner springen sofort in die Augen. 

M Wie das Darlehen mit Ratentilgungen giebt ihm das Annuitäten-Darlehen Ge* 

zaidi legenheit und Veranlassung, nach und nach, und zwar auf leichte Weise, 

Km schuldenfrei zu werden. I>Gt jedoch bei dem ersteren der Gläubiger immer 

ciilfi eine grössere und abgerundete Tilgungsquote anbedingen wird, um sie ander- 

«k wärts ohne Schwierigkeit wieder unterbringen zu können, während bei d^d 

t ilii letzteren die Tilgungsquoten anfanglieh sehr niedrig bemessen werden können, 

isi|ii weil sie mit der Zeit in demselben Verhältnisse steigen, als die Zinsenschuld 

»y abnimmt ; so ist leicht einzusehen, dass das Annuitäten-Darlehen den Schuldner 

ikr^ weniger belastet, als das Darlehen mit Ratentilgungen. Ein noch grösserer Vor- 

ijebr theil für diesen besteht aber darin, dass er vor Kündigung zur Unzeit geschützt 

Sil ist. Er kann, sofeme er nur für pünktliche Annuitätenentrichtung besorgt 

gji! ist und auch imUebrigen den Darlehensyertrag einhält, mit Ruhe der Zukunft 

1(0 entgegensehen. Die Erwägung, dass der beste Mann durch unzeitige 

d Kündigung seiner Schuld ruinirt werden kann, lässt die Bedeutung eines 

Bii solchen Zugeständnisses in yollem Maasse erkennen und es ist geradezu un- 

iloit begreiflich, dass trotzdem die hier besprochene Darlehensfc^rm in manchen 

m^ Kreisen nur geringen AnkkuBtg findet, dass man sich vielmehr wegen eines 

iQg ganz geringen augenblicklichen Vortheils der Gefahr des künftigen Ruins 

^ aussetzt, und zwar ist dies um so unbegreiflicher, als dem Schuldner auch 

ggl beim Annuitäten-Darlehen das Redit verbleibt, seine Schuldverbindlichkeit zu 

„if jeder Zeit zu tilgen. In der That ist nicht zu leugnen, dass das reine An- 

^ nuitäten-Darlehen dem Schuldner alle Vortheile gewährt, welche mit dem 

j^ Begriffe eines Darlehens nur irgendwie noch vereinbar sind. 

jjj Dass es aber Angesichts dessen Kapitalisten und Kreditinstitute giebt, 

^, welche den Kreditbedürftigen diese VorÜ&eile gewähren, ja selbst anbieten, 

^ ist bei richtigem Verständnisse des Kreditwesens gleichwohl nicht zu verwun- 

ju dern. Allerdings begegnet man häufig genug dem Einwände, die Kapi- 

^ talisten und insbesondere die den Kapitalmarkt beherrschenden Kreditan- 

f stalten, welche weder nach christlichen Humanitätsprinzipien noch nach 

; national- ökonomischen Beglückungstheorien handelten, sondern einzig und 

* allein sich von ihrem Geldinteresse leiten Hessen, — würden die in Frage ste- 
hende Darlehensform nicht wählen, wenn sie dem Schuldner jene gepriesenen 

'. Vortheile einräumten und dieses Misstrauen ist wirklich eine der Ursachon 
der geringen Verbreitung des Annuitäten-Darlehens. Man übersieht aber, dass 

^ der einsichtige Kapitalist, sowie die Leiter der Kreditinstitute das alte Vor- 

*; urtheil, wonach die Interessen des Schuldners mit denen des Gläubigers noth- 

^ wendig coUidiren müssten, abgestreift und die mehrerwähnte Wahrheit, dass 

J vielmehr zwischen beiderlei Interessen eine enge Solidarität bestehe, erkannt 

^ haben. Auch sind es namentlich solche Institute, welche von den Schuldnern 

f selbst in's Leben gerufen wurden und auf Gegenseitigkeit gegründet sind; 

^ oder solche, die von den Staatsregierungen mit der ausdrücklichen Verpflich- 

I' tung zur Abgabe von Annuitäten-Darlehen, wogegen ihnen andere Privilegien 

J eingeräumt wurden, koncessionirt worden sind, — welche das Annuitäten- 

' Darlebensgeschäfi; ausschliesslich betreiben. Zu der ersteren Klasse gehören 

•! die Pfandbrießnstitute in Preussen, Sachsen, Hannover, Meoklenbu]^, Schwe- 

^ den und Korwegen etc., der württembergische Kreditverein; zu der letzteren 

[ die bayrische Hypotheken- und Wechselbank, die Hypothekarabtheilung der 

^ österr. Nationalbank, die Landeskredit-Anstalten in Hannover, Braunschweig, 

i Kassau etc. Die Wirksamkeit aller dieser Institute ist eine wahrhaft geseg- 

^ nete gewesen, so zwar, dass z. B. in den östlichen Provinzen Preussens bei 

j der dortigen starken Verschuldung der Güter nur durch sie die Existenz einer 

' groBsan Anzahl von Famüien gerettet wurde uod in andern Ländem mit ihrer 
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alleimgen Hülfe das grosse Werk der Grundentlastimg dvrchgef&lirt werden 
konnte. Die Betheili^en an den gedachten Instituten sind denn auch fast 
ausnahmslos Leute, welche ihr Interesse nach dem Grade ihrer BOdung wohl 
zu verstehen in der Lage sind und man darf mit apodiktischer Oewissheit 
annehmen, dass sie das System längst aufgegeben hätten, wenn es sich nicht 
bewährt hätte. Anders freilich mag es sich mit den Aktien -Hypotheken- 
banken verhalten, welche durch ihre ganze Organisation und Aufgabe darauf 
angewiesen sind, hohe Dividenden zu gewinnen. Wir werden auf dieselben 
an anderer Stelle zurückkommen. Indessen werden auch sie bei richtiger 
Leitung und wahrem Verständnisse ihrer Interessen durch diese letzteren 
selbst bestimmt werden, dem Annuitäten-Darlehen den Vorzug zu geben, tun 
dessen Yortheile zu gemessen, welche f(ir den Gläubiger namenüich darin 
bestehen, dass die Sicherheit der Forderung sich mit jedem Jahre steigert 
und die Kapitalien nach und nach mit grösserer Leichtigkeit wieder flüssig 
und zu anderen Zwecken verwendbar werden. 

Auch das Hindemiss steht der allgemeineren Verbreitung des Annuitäten- 
Darlehens im Wege, dass die Berechnungsgrundlagen schwierig und wenig 
bekannt sind. Um eine Annuität ohne Hülfsmittel und Zeitverlust zu be- 
rechnen, bedarf man allerdings mathematischer Kenntnisse, welche nicht Jeder- 
mann zugemuthet werden können. Es ist indessen Jedem leicht gemacht sich 
zu Orientiren, weil überall die erforderlichen Hülfstabellen zu finden sind. Wir 
fügen hier eine solche zum Gebrauche sowohl dessen, der Annuitäten-Darlehen * 
gewähren, als dessen, der solche aufiiehmen will, bei. 
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Ein Kapital von 1 Thaler, Gulden, Franc etc., verzinslich zu den nntenstehenden 
ZinsfÜssen, wird in der beigefögten Anzahl von Jahren mit folgender, je am Ende 

des Jahres zahlbaren Annuität verzinst und getilgt: 



Jahre. 


3 7o. 


3V8 7o. 


470. 


474 0/0. 


478 Vo. 


570. 


5V8 7o. 


1 


1,080000 


1,086000 


1 ,040000 


1,048600 


1,046000 


1,060000 


1,066000 


2 


0,618611 


0,686400 


0,680196 


0,688097 


0,688998 


0,687806 


0,641618 


8 


0,868680 


0,866984 


0,860849 


0,868061 


0,868778 


0,867809 


0,870664 


4 


0,8690S7 


0,878861 


0,876490 


0,877117 


0,878744 


0,888018 


0,886894 


5 


0,118866 


0,881481 


0,884687 


0,886809 


0,887798 


0,880976 


0,884176 


6 


0,184698 


0,187668 


0,100768 


0,198880 


0,198876 


0,197017 


0,800179 


7 


0,160606 


0,168644 


0,166610 


0,168168 


0,169701 


0,178880 


0,176964 


8 


0,141466 


0,146477 


0,148688 


0,160069 


0,161610 


0,164788 


0,167864 


9 


0,188484 


0,181446 


0,184498 


0,186088 


0,187674 


0,1 40600 


0,148889 


10 


0,117881 


0,180841 


0,188801 


0,184886 


0,186879 


0,189606 


0,188668 


11 


0,108077 


0,111098 


0,114149 


0,116698 


0,117846 


0,180880 


0,188671 


12 


0,100468 


0,108484 


0,106668 * 


0,108109 


0,109666 


0,118886 


0,116089 


13 


0,094080 


0,097068 


0,100144 


0,101709 


0,108876 


0,106466 


0,109684 


14 


0,088686 


0,091671 


0,094669 


0,096844 


0,097880 


0,101084 


0,104879 


15 


0,088767 


0,086886 


0,089941 


0,091687 


0,098114 


0,096848 


0,099686 


16 


0,079611 


0,088686 


0,086880 


0,087417 


0,089016 


0,098870 


0,098688 


17 


0,076968 


0,079048 


0,088199 


0,088808 


0,086418 


0,088699 


0,098048 


18 


0,078709 


0,076817 


0,078998 


0,080616 


0,088887 


0,086646 


0,088980 


19 


0,069814 


0,078940 


0|97etS9 


0,077778 


0,070467 


0,088746 


0^8«! »0 
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Jahre. 



30/0. 



ay» 0/0. 



40/0. 



41/4 ^0. 



47« Vo. 



5Vo. 



5V« 7o. 



20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 



0,067 sie 

0,06487S 
0,06S747 
0,060814 
0,069047 
0,057 4Ü8 
0,066988 
0,064664 
0,068S98 
0,068116 
0,061019 
0,049999 
0,049047 
0,048166 
0,047899 
0,046589 
0,046804 
0,046113 
0,044469 
0,048844 
0,048969 
0,04S718 
0,049199 
0,041696 
0,041980 
0,040786 
0,040868 
0,089961 
0,089678 
0,089918 
0,088866 



0,070861 

0,068087 

0,066989 

0,064019 

0,069978 

0,060674 

0,059905 

0,057869 

0,066608 

0,056446 

0,064871 

0,068879 

0,069448 

0,061679 

0,060760 

0,049998 

0,049984 

0,048618 

0,047988 

0,047888 

0,046897 

0,046998 

0,046798 

0,046896 

0,044878 

0,044468 

0,044061 

0,048660 

0,048806 

0,048969 

0,049684 



0,078689 

0,071980 

0,069199 

0,067809 

0,066687 

0,064019 

0,068667 

0,061989 

0,060018 

0,058860 

0,067880 

0,066866 

0,056949 

0,066104 

0,054816 

0,053677 

0,068887 

0,069940 

0,081689 

0,061061 

0,060698 

0,050017 

0,049640 

0,049090 

0,048666 

0,048869 

0,047889 

0,047689 

0,047181 

0,046867 

0,046650 



0,o75S89 

0,o79040 

0,07 0873 

0,068096 

0,067987 

0,066796 

0,064304 

0,069979 

0,061767 

0,060647 

0,069611 

0,068649 

0,087781 

0,066994 

0,066148 

0,085488 

0,064746 

0,064113 

0,068617 

0,069968 

0,069488 

0,061989 

0,051474 

0,061086 

0,0606.98 

0,060989 

0,049804 

0,049614 

0,^40186 

0,*^48879 

0,^4867« 



0,076876 

0,074601 

0,079646 

0,070688 

0,068987 

0,067489 

0,066031 

0,064719 

0,068631 

0,063418 

0,061893 

0,060448 

0,069668 

0,058746 

0,057989 

0,067970 

0,066606 

0,065084 

0,065408 

0,064866 

0,064848 

0,058869 

0,068409 

0,069989 

0,063681 

0,069903 

0,061846 

0,051607 

0,051189 

0,050887 

0,060608 



0,080348 

0,077996 

0,076971 

0,074187 

0,079471 

0,070969 

0,069664 

0,068399 

0,067138 

0,066046 

0,066061 

0,064183 

0,068880 

0,063490 

0,061765 

0,061079 

0,060484 

0,069840 

0,069984 

0)068766 

0,068978 

0,067899 

0,057896 

0,056998 

0,056616 

0,056863 

0,065998 

0,055614 

0,065818 

0,055040 

0,064777 



0,088679 

0,081465 

0,079471 

0,077670 

0,076086 

0,07 4649 

0,078198 

0,071969 

0,07 0814 

0,069769 

0,068608 

0,067917 

0,067096 

0,066888 

0,065680 

0,064976 

0,064866 

0,068800 

0,068979 

0,069780 

0,069890 

0,061891 

0,061489 

0,061118 

0,060761 

0,060481 

0,060193 

0,059881 

0,069669 

0,059809 

0,069061 



Der Gebrauch der Tabelle ergiebt sich von selbst. Man hat, um die 
Annuität zu finden, die betreffende Annuitäten-Einheit mit dem Kapital ein- 
fach zu multipliziren und erhält alsdann unmittelbar das Resultat. Die An- 
nuitäten-Einheiten sind in der Tabelle in sechsstelligen Dezimalbrüchen aus- 
gedrückt. Für diejenigen, welche mit solchen nicht leicht zu rechnen ver- 
fffcehen, sei bemerkt, dass die grössere Zahl links vom Komma Ganze, die 
kleineren Ziffern rechts des Komma aber MiUionentheile ausdrücken. Z. B. 
die fünfzigjährige Annuität aus einem 4procent. Kapital von 1 Thlr. beträgt 

1000 wo ^^^' ^*^ kann übrigens die Annuität auch sofort für 100 oder 
1000 Thlr., Gulden etc. berechnen und braucht zu diesem Zwecke das Komma 
des Dezimalbruches nur im ersteren Falle um zwei, im letzteren um drei 
Stellen nach rechts zu rücken, wobei dann auch der verbleibende Dezimal- 
bruch um resp. das 100- und lOOOfache sich vergrössert, so dass im ersten 
Falle der beizusetzende Nenner 10,000, im letzteren aber 1000 ist. Bei- 
spiel: Eine zwanzigjährige Annuität aus einem 5procentigen Kapital von 100 

Z«Uiohrm ffir Kapital und B«nt«. ^ 
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aber 0080,s48 = 80 j-^öö ^^1^* Einfacher und genauer ist es indessen, wenn 

man bei der Einheit bleibt und diese mit dem Betrage des Kapitals so mul- 
tiplizirt, als ob der Dezimalbruch lauter Ganze enthalte, yom Produkt aber 
Yon rechts nach links wiederum eben so yiele Stellen als Dezimalbruch ab- 
schneidet, als der Dezimalbruch der Annuitfiten-Einheit Stellen hat. Z. B. 
Es ist die Annuität aus einem 4V>procent. Kapitale yon 10,000 & auf 30 
Jahre zu berechnen. Nach der Tabelle beträgt eine solche Annuität aus 1 fl. 
Kapital = 0,061899 , somit von 10,000 fl. Kapital 10,000mal 0,o4im « 00613,9ioooo fl. 

= 613^ fl. oder 613 fl. ööVw kr. 

Fragen wir aber zum Schlüsse nach der Anwendbarkeit der Torstehend 
erörterten Darlehensformen, so gibt uns die Natur der Sache folgende Ant- 
wort: Das Handdarlehen empfiehlt und rechtfertigt sich lediglich nur für 
Yorübergehende Bedürfnisse, für kleine Beträge und an solche Schuldner, 
deren Solidität über allen Zweifel gestellt ist. Auf das unbedingt künd- 
bare Darlehen werden diejenigen Anstalten, welche mit fremdem, ebenfalls 
kündbarem Kapital arbeiten, wie z. B. die Sparkassen, nicht verzichten kön- 
nen, wie denn auch der kleine Kapitalist, der nur geringe Ersparnisse anzu- 
legen hat, sich nicht auf die komplizirteren Formen und auf die Einräumung 
theilweiser Rückzahlung wird einlassen können. Dagegen sollten grossere 
Priyatkapitalisten sich durch ihr eigenes Interesse zur Wahl des Darlehens 
mit steigender Ratentilgung aufgefordert finden und alle ö£Pentlichen 
Stiftungen, Korporationen, Kreditanstalten, deren Fonds die Bestinunung haben, 
bleibend Zinsen zu tragen, würden sicherlich bei der Anwendung der An- 
nuitäten-Form ihre Interessen besser wahren, als durch das bequeme 
Festhalten am alten Schlendrian. 



m. 

Die wirthschaftlicbe EntvickluDg Spaniens im 19. Jahrhundert. 

Wenn wir eine heldenmüthige Nation, die einst die erste der "Welt ge- 
wesen, die aber durch Jahrhunderte lange Missregiernng und durch eine 
eigene Terkettung von Ursachen bis zur äussersten Stufe der Ohnmacht und 
Bedeutungslosigkeit erniedrigt wurde, wiederum erwachen und ringen und 
streben sehen, um die verlorene Grosse wieder zu erreichen : so fiösst sie uns 
an und für sich ein hohes, rein menschliches Interesse ein. An dieser Stelle 
haben wir indessen noch eine andere, speziellere Veranlassung, dem Entwick- 
lungsgange des spanischen Volkes zu folgen; denn die spanischen Werth- 
papiere finden mehr und mehr Eingang auch in denjenigen Kreisen, für welche 
wir vorzugsweise schreiben. Unsere Leser mögen daher mit Recht erwarten, 
dass wir den finanz- und volkswirthschaftlichen Zuständen Spaniens fort- 
dauernde Aufmerksamkeit schenken und von Zeit zu «Zeit eine übersichtliche 
Schilderung derselben diesen Blättern einverleiben. 

Obgleich wir uns mit dem Gegenstand ernstlich befasst haben und ob- 
gleich auch Spanien endlich durch statistische Publikationen nähere Einblicke 
in seine innere Entwicklung gewährt; so müssen wir doch im Voraus ge- 
stehen, dass es uns nicht gelungen ist, die vielen dunklen Partien des Ge- 
sammtbildes genügend aufzuhellen. Insbesondere yar es uns nicht möglich, 
die verworrenen und verwickelten Verhältnisse der spanischen Staatsschuld 
in allen Einzelheiten uns klar zu machen. Scheint es doch, dass spanische 
Schriftsteller selbst sich in gleicher Lage befinden, da s|e über die fraglichen 
Dinge mit Stillschweigen hinweggehen. Dennoch ist die Ausbeute aus den 
neuerdings eröffneten Quellen eine lohnende und wir werden unsem Lesern 
immerhin in Folgendem einzelne werthvolle Daten an die Hand geben 
können. ^) 

I. HifttorlBche Elnleiiimg. Wenn gleich das alte Hispania als Provinz 
des römischen Beichs keine hervorragende Bolle spielen konnte, so war es 
doch dessen Kornkammer. Zu jener Zeit soll die pyrenäische Halbinsel 
40 Millionen Einwolmer gezählt haben. Nach der Auflösung des weströmi- 
schen Beiches verfiel auch die Blüthe seiner Provinzen und Spanien erfuhr 
gleich Italien die verheerenden Wirkungen der Völkerwanderung. Alemannen, 
Gothen, Sueven und Vandalen überschwemmten das Land. Allein wie überall, 



^) Keben den amtlichen Veröffentlichungen der Egl. statistischen Kommission be- 
nützen wir namentlich das Buch Fernando Garrido's: „Das heutige Spanien, seine 
geistiffe und änsserliohe Entwickelung im 19. Jahrhundert. <* Deutsch von Arnold Buge. 
Leiping 1868. 
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wo die gennaniflchen Yolker mit romanischen zusammenstiessen, welche ihnen 
an Zahl und Kultur überlegen waren, so verschmolzen auch in Spanien die 
Einwanderer mit den Ansässigen zu Einem Yolksstamme, welcher bald ge- 
nug von einem andern , dem arabischen , bedrangt wurde. Die arabischen 
Reiche in Spanien entwickelten sich zu grosser Blüthe und behaupteten sich 
in Europa länger als irgendwo; doch mussten auch sie dem Christenthum 
-weichen. Im Kampfe mit dem Islam hat sich das spanische Volk jene hero- 
ischen Eigenschaften angeeignet, welche selbst der schwerste Druck der De- 
spotie durch Jahrhunderte hindurch nicht zu yemichten vermochte und welche 
wir an ihm daher heute noch bewundem. In demselben Kampfe hat es sich 
zu einer Nation verschmolzen und den Keim zu seiner späteren Grosse gelegt. 
Aber auch der Keim zu seinem tiefen Falle ist in jenen Kämpfen gepflanzt 
worden. Indem das Yolk gegen den Islam alle Kräfte stählte, gründete es 
die Einheit der Gewalt, welcher später seine municipalen Freiheiten erlagen, 
und die Exklusivität des Katholicismus, aus welcher die berüchtigte Inqui- 
sition hervorging. Die äusseren Siege, Eroberungen und Kriegsruhm wurden 
in Spanien, wie überall, erkauft mit dem Gute der innem Freiheit und da- 
her mit der Grösse der Nation selbst. Das gehört mit zu der unerbittlichen 
Logik der Thatsachen und mag allen Völkern als Wamungsz^ichen fort und 
fort entgegengehalten werden. 

Wie übrigens die spanische Nation während ihrer kurzen Glanzperiode 
fast unglaublich Grosses leistete und wie schnell sie Alles wieder verlor, zeigt 
folgende gedrängte üebersicht. Schon vor der Vereinigung der einzelnen 
Königreiche, aus welchen das Land bis ^egen das Ende des Mittelalters be* 
stand, hatten die Aragonier und Katalomer ihre Siege bis nach den Darda- 
nellen ausgedehnt, die bälearisehen Inseln, Sardinien, Sicilien und Neapel 
erobert und die kanarischen Inseln erworben. Nachdem sich alsdann die 
beiden Hauptkönigreiche Kastilien und Aragonien unter Ferdinand und Isa- 
bella vereinigt hatten, folgte die Unterwerfung der Mauren und zu derselben 
Zeit, noch im Feldlager unter den Thoren von Granada, ward die grosse 
Unternehmung des Christoph Kolumbus ins Werk gesetzt, welche Spanien 
zur Herrin über eine neue Welt erhob. Auch in Asien und Afrika wurden 
Eroberungen gemacht und die Macht Spaniens dehnte sich über ein Gebiet 
aus, in welchem die Sonne buchstäblich nicht unterging. Aber während die 
äussere Grösse noch behauptet ward, begann schon der innere Zerfall. Die 
besten Kräfte suchten auswärts Ruhm und Reichthum zu erwerben und ver- 
liessen das Land, das sich entvölkerte. Die Unduldsamkeit vertrieb zudem 
noch die Mauren aus demselben, welche die fleissigsten Bewohner gewesen 
waren. . Die vormalige Kornkammer Roms ward so zu einer halben Wüste. 
Dabei fiel der grösste Theil des Grund und Bodens der todten Hand zu, wo- 
durch der trostlose Zustand der Unproduktivität verewigt ward. Die Macht 
der Könige nahm mit jedem Siege und mit jeder Eroberung zu und wurde 
schliesslich schrankenlos. So wurde Spanien, dessen einzelne Königreiche 
vorher die grössten verfassungsmässigen Freiheiten genossen hatten, welche 
irgend ein Volk seit dem Sturz der römischen Republik errang, ^) der abso- 



^) Wir erinnern hier an die bei*ühmfö ErÖnungsformel der Aragonier, welche an 
Freisinnigkeit alle Charten der Neuzeit weit übertriflTt: „Wir, von denen Jeder eben 
so viel ist wie Du, und die wir alle zusammen mehr sind als Du, wir machen Dich 
zum König. Wenn Du nach den Gesetzen des Staats regierst, werden wir Dir ge- 
horchen; wo nicht, nicht.*' Ebenso stellt noch ein Manifest der gegen Karl Y. auf- 
gestandenen Kasiilier fast schrankenlose Freiheitsforderungen auf, welche freilich schon 
nicht mehr gewährt wnrden. 
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lutistischste Staat der Welt. In seinem Absolntismus, verbündet mit der kirch- 
lichen Inquisition, sind aber auch die Ursachen seines gänzlichen Verfalls zu 
suchen. Es hatte nicht mehr die Kraft, das Erworbene festzuhalten. Die 
Niederlande rissen sich in blutigem Kampfe gegen den Absolutismus und 
Katholicismus los, auch die übrigen europäischen Besitzungen gingen im Erb- 
folgekrieg yerloren und die Kolonien emancipirten sich mit wenigen Ausnah- 
men während der Freiheitskämpfe, fast ohne Hinderniss, vom Mutterlande. 

Und doch vermochte ein zweihundertjähriger Despotismus die innere Kraft 
des spanischen Volkes nicht zu unterdrücken. Mitten in der Periode seiner 
tiefsten Schmach, nachdem es von seinem eigenen Könige an einen fremden 
Herrscher verschachert worden war, erhob es sich wie ein Mann und die 
spanische Nation war es, an deren Widerstand sich zuerst die Macht Na- 
poleons brach. 

Seit jener Zeit ist Spanien nicht wieder zur Ruhe gekommen. Eevolution 
folgte auf Revolution, um immer wieder einer rückläufigen Bewegung Platz 
zu machen, und es ist sehr bemerkenswerth, dass die königliche Armee in 
den meisten Fällen den Anstoss zur Revolution gegeben hat, wie auch die 
Führer der Armee zugleich die Führer des Volks geworden sind. Diese nur 
bei den romanischen Völkern zu beobachtende Erscheinung hat ihren Grund 
in der demokratischen Heeresverfassung, welche der Aufstand von 1808 schuf 
und welche auch das Königfhum nicht zu verdrängen vermochte. Wenn in- 
dessen auch jedem gewaltsamen Schritte vorwärts ein längerer Rückschritt 
folgte, so werden wir doch im Verlaufe unserer Darstellung gewahr werden, 
dass im Ganzen die freiheitliche und wirthschaftliche Entwicklung Spaniens 
Fortschritte gemacht bat. Es will uns nur scheinen, dass die treibenden Ele- 
mente in ihren Bestrebungen und Zielen über das weit hinauszugehen geneigt 
sind, was die grosse Masse des Volkes begreifen und erfassen kann, und 
hieraus erklären wir uns die relative Erfolglosigkeit so mancher heroischen 
Anstrengung. Auch scheint uns Grund zu der Befürchtung vorzuliegen, dass 
die vorgeschrittene Partei in Spanien der Nation in ihrer Ungeduld nicht die 
Zeit und Ruhe gewähren will, welche nöthig ist, um die Früchte der bereits 
ausgestreuten Saat zu erndten, und dass sie mit den vielen alten Schäden 
und Missbräuchen auch das Gute auszurotten im Begriffe steht, was sich im 
spanischen Volkscharakter durch Jahrhunderte erhalten hat. In der That 
handelt es sich, wenn wir unserem Gewährsmann Glauben schenken dürfen, 
bei der jetzigen Parteibildung darum, das ganze Land in zwei extreme, ein- 
ander auf Tod und Leben bekämpfende Lager zu scheiden, wovon das eine 
rückwärts, das andere aber über Thron und Altar hinweg zur Errichtung der 
social-demokratischen Republik schreiten will. Dass der Sieg des einen eben so 
verderblich wäre, als der Triumph des andern, bedarf keines Beweises und ins- 
besondere kann ein Land, in welchem die Korruption der höchsten Beamten- 
kreise schon unter der konstitutionell-monarchischen Regierung sich breit ge- 
macht hat, in welchem royalistische und katholische Gesinnung den Massen 
seit Jahrhunderten eingepflanzt wurde und welches in allgemeiner Bildung 
hinter seiner Zeit zurückgeblieben ist, unmöglich reif zur Republik sein. 
Hoffen wir also, dass der Genius des spanischen Volkes dasselbe vor dem 
Schicksale bewahren wird, welches seine amerikanischen Kolonien ereilt hat: 
vor den Schrecken und Gefahren permanenter Anarchie. 

Sehen wir von den äusseren Schicksalen Spaniens ab auf seine innere 
Gestaltung, so gewahren wir gerade zu jener Zeit, in welcher es so Grosses 
vollbrachte, keine Einheit der Nation, der Gesetzgebung und der Verwaltung. 
Das Land bestand aus 8 Königreichen und einzelnen Fürstenthümern, wovon 
jedes seine eigene Verfassung, Gesetzgebung, Finanz- und Zollverwaltung, 
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wie sein eigene« Münz-, Maass- und Oewichtssyitem hatte. Seihet die Mund- 
arten wichen erheblich Ton einander ab. Die Einheit des Ghuicen fand ihren 
Ausdruck nur in der Person des Königs. Die Königreiche und Fürstenthümer 
wurden durch Generalkapitäne mit sehr ausgedehnten Yollmachten regiert. 
Das Heer bestand aus Geworbenen und die Flotte wurde ebenfalls mit Frei- 
willigen bemannt. (Später, von Philipp Y. an, fand Matrosenpresse statt.) 
Es ist für unsere Zeit sicherlich lehrreich zu sehen, wie ein Yolk mit solcher 
Yerfassung sich an die Spitze aller Nationen zu schwingen vermochte, 
üebrigens gewahren wir, dass Spanien selbst in seiner Glanzperiode f&r seine 
innere Entwicklung fast nichts that. Die sehr hohe maurische Kultur des Bodens 
wurde vernachlässigt, die Kommunikationsmittel weder vermehrt noch gut 
unterhalten; Zollschranken schieden die einzelnen Städte und Provinzen; 
selbst die Kolonien konnten nur in einem einzigen, später in zwei, spani- 
schen Häfen Handel treiben. Der Unterricht war zwar in allen Fächern 
frei und unentgeltlich, wurde jedoch von den höheren Ständen verschmäht 
und im Uebrigen in den Schranken staatlicher und kirchlicher Censur ge- 
halten. Im Ganzen waren die Blicke der Regierung und der Nation nach 
Aussen gerichtet, wo Ruhm und Reichthum zu holen waren, während die 
innere Kultur darüber völlig vernachlässigt wurde. Im Gefolge der Siege 
über die Mauren und der Ländererwerbungen in Amerika entstand aber noch 
ein anderes unnatürliches Yerhältniss, welches später für die Nation so ver- 
hängnissvoll wurde: das gänzliche Ueberwuchem der todten Hand und des 
geistlichen Regiments. Drei YiertheOe des gesammten ländlichen und städti- 
schen Grundbesitzes gelangten nach und nach in den Besitz der königL Fa- 
milie, des Adels, der Geistlichkeit und der milden Stiftungen und waren in 
deren Händen gebunden. Die grosse Masse der Landbelmuer stand daher 
nicht als Eigenthümer im Yerhältniss zu Grund und Boden, sondern als 
Pächter und Taglöhner. Die Nutzung desselben war denn auch so gering, 
dass Spanien, welches einst Rom mit Cerealien versah und nebenbei eine 
I doppelt so grosse Bevölkerung ernährte, am Anfange dieses Jahrhunderts 
nicht einmal mehr seinen eigenen Bedarf zu decken vermochte. Selbst das 
Eigenthum an städtischen Gebäuden war durch eine ganz absonderliche Aus- 
dehnung der Rechte des Miethers beschränkt, denn dieser konnte, so lange 
er seine Miethe bezahlte, weder gesteigert, noch vertrieben werden, ausge- 
nommen, wenn der Eigenthümer bedeutende Yeränderungen am Gebäude vor- 
nehmen oder das Haus selbst bewohnen wollte, was er aber obendrein min- 
destens 4 Jahre hinter einander thun musste. Bei solchen Zuständen war 
es nicht zu verwundem, dass die Nation, nachdem die Goldzuflüsse aus 
fremden Ländern versiegten, mehr und mehr verarmen musste und dass die 
Armen da Zuflucht suchten, wo sie noch eines menschenwürdigen Daseins 
sicher sein konnten, d. h. in den Klöstern. Hieraus erklärt sich auch das 
Missverhältniss , welches nach und nach zwischen der Civil- und geistlichen 
Bevölkerung sich bildete , so dass anfangs dieses Jahrhunderts in Spanien 
bei kaum 10 Mill. Einwohnern 150,000 Geistliche und Nonnen zu zählen waren. 

Gegen diese naturwidrigen Besitzzustände richtete sich die Yolksbewe- 
gung und seitdem hat sich der fortdauernde Kampf ununterbrochen um diesen 
Punkt krystallisiri. Auch sind hier, wie wir sehen werden, die grössten Er- 
folge errungen worden. Um aber das spanische Yolk aus seinem Schlafe 
aufzuwecken, bedurfte es einer gewaltsamen äusseren Einmischung, welche 
dem wach erhaltenen Nationalstoke an's Lebensmark gieng. 

Diese kam mit der schmachvollen Abtretung des Landes an Napoleon. 
Indem aber die Nation gegen den fremden Eindringling sich erhob, vergass 
sie nicht, Hand an die Yerbesserung ihrer staatlichen und socialen Zustände 



2a legen. Mtton im Kampfe berieihen die Cortes von 1808 zu Cadix eine 
neue Yerfassung, freisiimiger als irgend eine in der alten Welt, welche später 
das Loosungswort aller lateinischen Yolksstamme geworden ist Wir geben 
nachstehend den Hauptinhalt derselben: 

Das spanische Volk ist sein eigener Herr; es gibt sich selbst die Gesetze, 
die es zum Schutze der Freiheit und des Wohlstandes eines Jeden für gut 
erachtet. Es kann nicht Erbgut eines Einzelnen oder einer Familie sein. 
Die Nation überträgt dem Könige die ausübende Gewalt. Der König ist un- 
verantwortlich, aber er kann sich ohne Zustimmung der Cortes weder verhei- 
rathen, noch das Land verlassen. Diese behalten sich auch das Recht vor, 
über die Thronfolge zu bestimmen, den König im Fall der Unfähigkeit abzu- 
setzen und die Erziehung des Kronprinzen vorzuschreiben. — Der König er- 
nennt die Minister, erklärt Krieg und schliesst Frieden, kann aber den letz- 
teren ohne Billigung der Cortes nicht ratificiren. Die Cortes haben das Recht 
der Steuer- und Ausgabenbewilligung. Die Minister sind ihnen verantwort- 
lich. Dem Könige steht zweimal ein Veto gegen die Cortesbeschlüsse zu; 
zum drittenmal ist dasselbe jedoch wirkungslos. Der König kann die Cortes 
auflösen, diese versammeln sich aber jährlich zu bestimmter Zeit. Während 
ihrer Vertagung oder Auflösung wacht ein Ausschuss über die BeobachtuDg 
der Gesetze und kann eine ausserordentliche Cortesversammlung berufen, 
wenn er das Vaterland in Gefahr erachtet. — Die gesetzgebende Gewalt ist 
zwischen dem König und den Cortes getheilt. Es gibt nur eine Kammer. 
Jeder Spanier von 21 Jahren ist Urwähler, jeder von 25 Jahren ist wählbar. 
— Eine charakteristische Bestimmung besteht noch darinj dass das Wahlgesetz 
jedem das Wahlrecht entzieht, der bis zum Jahre 1830 nicht lesen und schreiben 
kann. Die constituireirden Cortes sahen hierin das wirksamste Mittel zur Aus- 
breitung des Volksunterrichts. ImUebrigen enthielt die Verfassung in grossen 
Zügen die sogenannten Volksrechte und hob die Lehensherrlichkeit aiiil 

Das Verständniss für eine solche Charte war aber im spanischen Volke 
nicht vorhanden; sie schoss ofPenbar über das Ziel hinaus. Die Nation hatte 
den Kampf gegen die Fremdherrschaft unternommen, weil diese dem Natio- 
nalgefühl unerträglich war. Sie rief ihren König , so grosse Schwächen die 
Dynastie auch gezeigt hatte, zurück; sie focht für nationale Unabhängigkeit, 
deren Träger aber das angestammte .Regentenhaus war. Die Masse des Volks 
konnte sich nationale Selbstständigkeit anders nicht denken als unter dem 
Schutz der Monarchie und war daher für eine Verfassung nicht reif, welche 
dasKönigthum zu einem Schatten der Macht erniedrigte. Der zurückgerufene 
König selbst zeigte sich aber noch weniger geneigt, eine solche Verfassung 
anzuerkennen und zu halten. Er hob sie daher auf, übrigens ohne eine zeit- 
gemässere an ihre Stelle zu setzen. Damit begnügte sich jedoch die Reak- 
tion nicht, vielmehr ward selbst die Inquisition wieder hergestellt und gegen 
die Leiter der Volksbewegung, gegen Jene, welche den König aus seiner 
schmachvollen Gefangenschaft befreit hatten, die empörendste Verfolgung ein- 
geleitet. Alle Errungenschaften eines sechsjährigen heroischen Kampfes wur- 
den vernichtet und nichts geschah, um die tiefen Wunden zu heilen, welche 
der Krieg dem Lande geschlagen hatte. Spanien schien wieder zur Ruhe 
des Friedhofs zurückgekehrt zu sein. 

Da empörten sich 1820 die anäerikanischen Kolonien und das spanische 
Heer ward auf der Insel Leon versammelt, um gegen sie eingeschifft zu wer- 
den. Aber die Befehlshaber verweigerten den Abmarsch und riefen die Ver- 
fassung von 1812 aus. Binnen Monatsfrist stand ganz Spanien in Flanmien. 
Der Palast der Inquisition in Madrid ward verbrannt und Alles zerstört, was 
sich darin vorfand. Selbst das Leben des Königs schien bedroht. Er be- 
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schwor nun die Yerfassnng nnd berief die Cortes, welche sofort die ziir Ans- 
f&hning und Befestigung des Grundsesetses ndthigen Einselgesetse beschloss^i. 
Dieselben griffen in die wirthschaftlichen Zustände Spaniens zum Theil so ü^ 
ein, dass es sich rechtfertigen wird, ihren diesbezüglichen Inhalt an dieser 
Stelle auszugsweise anzuführen. Insbesondere das Gesetz über die Aufhebung 
der todten Hand gehört hierher, welches folgende Anordnungen traf. 

Abgeschafft wurden alle Majorate, Fideicommisse, schutzherrlichen Rechte, 
Servituten, Lehenzinse und Renten. Das Eiffenthum yerblieb dem bisherigen 
Grundherrn, welcher aber über die eine H&me des Tormals gebundenen Be- 
sitzes frei verfügen konnte, während er die andere Hälfte demjenigen sehal- 
denfrei zurücklassen musste, der in das Majorat successionsberechtigt war. 
In dessen Hand verlor aber auch die zweite Hälfte die Eigenschaft eines ge- 
bundenen Besitzes. Die Errichtung von neuen Majoraten, Fideicommissen, 
Lehen und die Belastung des Grund und Bodens mit Realrechten oder Servi- 
tuten wurde gänzlich verboten. Verboten wurde femer den Kirchen, Klöstern, 
geistlichen Gemeinschaften, Spitälern, sonstigen milden Stiftungen und Unter- 
richtsanstalten die Erwerbung von beweglichem oder unbeweglichem Eigen- 
thum, unter welchem Titel es auch geschehen mochte, ja selbst die Erwerbung 
von Renten, Gefällen und Kapitalien, welche auf Gütern hafteten. 

Ein anderes Gesetz über die Gemeinde- und Provinzialverfassung Ter- 
folgte das Prinzip der Decentralisation mit solcher Konsequenz, dass in Spa- 
nien das Selfgovemment selbst grössere Ausdehnung erlangt hatte als in 
England. Auch ein Gesetz über die Bürgerwehr athmete denselben durchgrei- 
fenden Freiheitsgeist. Im Wege der Verwaltung wurden sodann manche wichtige 
Maassregeln durchgeführt, so die Verminderung der Klöster, die Abschaffung 
mehrerer Orden, das Verbot der Aufnahme neuer Novizen in die Mönchs- und 
Nonnenklöster, der Verkauf der heimgefallenen Klostergüter, die Abschaffiing 
der Zölle im Innern, der Thorzölle, die Aufhebung des Salz- und Tabakmo- 
nopols und aller Verbrauchssteuern, die Aufhebung der Zünfte und die Ein- 
führung der inneren Verkehrsfreiheit. 

Aber auch diese, zum Theil wiederum allzu radikalen Verbesserungen, 
welche dem Volksgefühle widerstrebten, hatten keinen Bestand. Es ruht 
überall auf gewaltsamen Revolutionen der Fluch, dass ihre Schöpfungen von 
der Wucht der naturgemäss folgenden Reaktion der gänzlichen Vernichtung 
preisgegeben, die Völker, anstatt im Wege vernünftiger und zeitgemässer Re- 
form voranzuschreiien, von einem Extreme zum andern getrieben werden und 
ihre besten Kräfte in unfruchtbaren Kämpfen vergeuden. So auch in Spa- 
nien. Diessmal war es übrigens die heUige Allianz, welche durch den Arm 
Frankreichs die liberale Wirthschaft in Spanien niederschlug. Aber es ist 
sehr charakteristisch, dass jetzt das spanische Volk der fremden Invasion fast 
widerstandslos zusah. Dennoch muss man, um gerecht zu sein, der Revolu- 
tion von 1820 das Zeugniss geben, dass sie mit weit grösserer Mässigung gegen 
ihre Feinde und den Thron verfuhr, als die Reaktion es gegen die Liberalen 
that, und man muss dabei zumal die herben Erfahrungen in Rechnung bringen, 
welche die Liberalen im Jahre 1814 gemacht hatten. Die Reaktion aber 
hatte auch jetzt nichts gelernt und Alles vergessen und trat mit empörender 
Grausamkeit gegen die Führer des Volkes auf. Alle Akte der konstitutio- 
nellen Regierung wurden für null und nichtig erklärt, alle Gesetze aus der 
Bewegungszeit einfach aufgehoben und selbst gegen alles Privatrecht die 
Majorate und Fideikommisse in ihrem Bestände von 1820 wieder hergestellt, 
gleichviel ob sie in andere Hände übergegangen waren. Die Käufer mussten 
die Güter ohne Entschädigung zurückerstatten. Nur die Inquisition wagte 
man nicht wieder einzuführen. 
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Gegen solch schreiendes unrecht der Begierungsgewalt erhoben sich 
1824, 1826, 1830 und 1831 partielle Aufstände, welche aW unterdrückt 
wurden. In dieselbe Zeit fielen auch die ersten Zwistigkeiten der kgl. Familie. 
Den Ultraroyalisten war der König nämlich noch nicht reaktionär genug. 
Sie sammelten sich unter der Fahne des damaligen Kronprinzen Don Carlos, 
des Königs Bruder, und liessen sich zum ofPenen Aufstande hinreissen. Der 
König aber vermählte sich' zum zweitenmal mit Christine von !N'eapel, erhielt 
weibliche Nachkommenschaft und hob zu deren Gunsten das salische Erbfolge« 
gesetz mit Einwilligung der Cortes auf. Daraus entstanden alsdann die wei- 
teren Carlistenaufstände , welche nach dem Tode des Königs einen sieben- 
jährigen Bürgerkrieg hervorriefen und sich bis in die neueste Zeit, jedoch 
erfolglos, wiederholten. Königin Christine als Regentin für ihre Tochter 
Isabella 11. oktroyirte eine gemässigte Yerfassung und warf sich im Kampfe 
mit den Carlisten den Liberalen in die Arme. Da erfolgte unerwartet im Jahre 
1835 abermals eine allgemeine Revolution, welche sich zunächst gegen die Erlöster 
wandte, im weiteren Verlaufe aber sich zur politischen umgestaltete, die Ver- 
fassung von 1812 und die Gesetze von 1823 wieder herstellte und darüber 
hinaus ein Gesetz über die Einziehung der Klöster, sowie Schlag auf Schlag 
andere tief eingreifende Reformen, wie z. B. die Eintheilung des Königreichs 
in 49 Provinzen, durchsetzte. In kurzer Zeit wurden für mehr als drei 
MiUiarden Realen Klostergüter und ebenso ein Theil der eingezogenen Güter 
des Ex-Infanten Don Carlos für 40 Mill. Realen verkauft. Aber der Erlös ver- 
schwand spurlos in dem bodenlosen Abgrund des Bürgerkriegs, welcher den 
Sohn eines Kärrners, Espartero, der sich bis zum General aufgeschwungen 
hatte, an die Spitze der Regierung brachte. 

Auch diesem gewaltigen Sprung vorwärts folgte schon ein Jahr darauf 
eine rückläufige Bewegung, doch hob sie die Verfassung nicht wieder auf, 
sondern modificirte solche im konservativen Sinne. Das Einkammersystem, 
das allgemeine Wahlrecht und der permanente Cortesausschuss wurden be- 
seitigt und ein aus Wahlvorschlag und königlicher Bestätigung hervorgehender 
Senat errichtet, ein hoher Wahlcensus eingeführt, dem Monarchen das "abso- 
lute Veto und das Recht eingeräumt, die Kammern aufzulösen, welche sich 
nur auf königliche Berufung versammeln durften. Ferner kam ein Gesetz zu 
Stande, welches die Gemeinde- und Provinzialverfassnng im gleichen konserva- 
tiven Sinne abänderte. Dieses Gesetz trat aber nicht in Kraft, denn gegen 
dasselbe erhob sich zuerst die Stadt Madrid, welcher sich alle übrigen 
Städte und das Heer unter Espartero anschlössen. Die Militär-Emeute ver- 
trieb die Regentin Christine upter der Anklage der Unterschlagung ungeheu- 
rer Reichthümer und der Kronjuwelen. Espartero erhielt die Regentschaft, 
zeigte sich aber der Lage nicht gewachsen. Doch wurden unter ihm folgende 
wichtige Maassregeln durchgefElhrt : Aufhebung der Eigenthumsbeschränkungen 
an städtischen Gebäuden dem Miether gegenüber (siehe oben), gänzliche Auf- 
hebung der todien Hand in geistlichem Besitze (auch die Güter der Welt- 
geistlichkeit und der Kirchen, angeschlagen zu 2 Milliarden Realen, wurden 
für Staatseigenthum erklärt), und ein Gesetz über Herstellung von Provinzial- 
Landstrassen und Verbindungswege. Er konnte sich aber nicht behaupten. 
Schon 1841 brach eine reaktionäre Militärverschwörung gegen ihn aus, die 
zwar blutig unterdrückt ward ; ein Jahr später hatte er einen republikanischen 
Aufstand niederzaschlagen, und wieder ein Jahr darauf erlag er den Angriffen 
der vereinigten Opposition. Die Moderirten schwangen sich an die Spitze der 
Regierung unter General Narvaez, riefen die Regentin zurück, stellten den 
Verkauf der Kirohengüter ein, hoben die freie Gemeinde- und Provinzialver- 
fassnng faktisch auf und wütheten gegen ihre Gegner mit derselben Härte, 
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me 60 teiner Zeit 8eitons der Boyalisteii gesoludi. Die Kdnigm maie isa 
14. Jahre für ToUjährig erklärt, statt ihrer aber regierten nach wie vor Cfaari- 
stine, welche sich durch Lonis Philipp leiten liessj und Narvaez. Die revir 
dirte Yerfassung Yon 1837 wurde im Jahr 1845 im reaktionären Sinne wieder 
reyidirt, der Senat zu einem lebenslänglichen, von der Krone ernannten Kol- 
legium umgeschaffen, der Wahlcensus erhöht, den Gemeinden und Provinzen 
idle Selbstständigkeit genommen, überhaupt dahin gestrebt, dass in Spanien 
die französische Centralisation möglichst in's Leben trat 

Jetzt erst sehen wir auch Hand an eine Beform des Finanz- und Abga- 
benwesens legen. Wie die absolute Regierung, so hatten bisher selbst die 
Cortes die höchst zerrütteten Finanzen «ds Nebensache behandelt. Man nahm, 
wie wir gesehen haben, immer wieder Zuflucht zum Einzug der Eirchengüter, 
häufte aber dennoch Schulden auf Schulden, ohne sich je ernstlich mit der 
Frage zu beschäftigen, ob und wie man dieselben tilgen oder auch nur ver- 
zinsen könne. Von 1808 bis 1814 ward die öffenüiche Schuld um 4500 
Millionen Bealen yermehrt. Man nahm selbst Privatselder w^, zahlte 
aber keine Zinsen. Dennoch yerweigerte Ferdinand YIL die Anerken- 
nung aller neuen Schulden, obgleich dieselben zu seiner Wiedereinsetzung 
und zur Befreiung des Landes verwandt worden waren. Er kümmerte Bi<£ 
auch nach der Restauration lediglich nichts um die Staatsschuld, vermehrte 
solche aber bis 1820 gleichwohl um mehr als 2500 Millionen. Die Cortes 
von 1820 fanden daher eine Oesammtschuld von 14,361 Mill. Bealen ^) yor, 
wovon zwei Drittheile geistlichen Korporationen zustanden. Diese wurd^i 
« nun mit einem Federstriche ihrer Forderungen beraubt, wodurch man die 
Passiven auf 5,273 Millionen ermässigte. Dieselben Cortes fügten aber in 4 
Anlehen binnen 3 Jahren 2 Milliarden hinzu. Nach Wiederherstellung des 
Absolutismus verweigerte der König auch die Anerkennung dieser, zumTheil 
von ihm selbst für Bechnung der Civilliste verbrauchten und von ihm geneh- 
migten Anlehen. Der Kredit war so sehr untergraben, dass von jenen Cor- 
tesanlehen kaum eiuYiertheil in die Staatskassen geflossen war. Nun musste 
das Land noch eine Kriegsentschädigung von 278 Mill. Bealen an Frankreich 
entrichten, welche in das grosse Schuldbuch eingetragen ward, wie auch zur 
Befriedigung von Ansprüchen Englands 100 Mill. Franken in Paris zum Kurse 
von 507o aufgenommen werden mussten. Auch der Bürgerkrieg im Lmem 
steigerte die Staatsschuld um 4 Milliarden. 

Trotz alledem geschah nichts zur Ordnung des Finanz- und zur Beform 
des Abgabenwesens. Unaufhörliche Deficits, Schuldenanhäufung zu den rui- 
nösesten Bedingungen, Gewaltakte und Bechtsbrüche beflecken diese ganze 
Periode der spanischen Finanzgeschichte und man kann die Yolksvertretung 
davon so wenig freisprechen als die Begierung. Nicht einmal formell herrschte 
Ordnung und jede offizielle Aufstellung differirte mit der andern. 

Endlich ward unter dem Finanzminister Monl844 das gänzlich veraltete 
und unhaltbar gewordene Steuerwesen reformirt. Es gab bis dahin mehr als 
100 verschiedene Arten von Abgaben und die Durchschnittsleistung an den 
Staat war so ungleich, dass sie in einzelnen Provinzen das Doppelte dessen 
betrug, was in andern gesteuert wurde. Jetzt führte man die Abgaben auf 
die Grund- und Vieh-, die Erwerbs- und Gewerbe-, Konsumtionssteuer, Be- 
gistrirungsgebühren und Zölle zurück und suchte eine gerechtere Yertheilung 
derselben zu erreichen. Dass man aber auch das verworrene Schuldenwesen 
zu ordnen und den Staatsgläubigern gerecht zu werden bestrebt gewesen wäre, 

^) Ein Beal de Yellon, nach welchem jetait allgemein gweohnet wird, bs 26^7 Cent. 
= 2 ßgr. 174 Pi = V/ü kr. »üdd. Währung. 
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dafür finden wir auch jetzt nodi keine Belege. Diess geschah erst, wie wir 
später sehen werden, im Jahre 1851, als man den auswärtigen Kredit neuerdings 
in Anspruch nehmen wollte, und auch dann nur in höchst beschränktem Maasse. 
Von 1845 bis 1854 folgten sich eine Beihe von lokalen Aufständen, welche 
jedoch die Regierung immer wieder zu unterdrücken vermochte. Im letzteren 
Jahre rief das Heer aber wiederum eine jener Revolutionen hervor, wie sie 
Spanien in jedem Decennium dieses Jahrhunderts sah, eine Bewegung übrigens, 
welche die früheren an innerer Stärke überbot und der Monarchie unmittel« 
bar gefährlich zu werden drohte. Die Königin Mutter musste Spanien aber- 
mals verlassen, um nicht wieder dahin zurückzukehren. Espartero wurde 
von der Yolksgunst wieder an die Spitze der Regierung berufen, nahm aber 
— um sich zu halten — den Führer der Militärverschwörung, O'Donnell, in's 
Ministerium auf, der ihn später verdrängte. Konstituirende Oortes wurden 
berufen, als ob in Spanien noch niemals eine Verfassung existirt hätte. Was 
* sie in politischer Richtung schufen, übergehen wir als uns weniger unmittel- 
' bar berührend, dagegen müssen wir Notiz nehmen von den wirthsehaftUchen 
Reformen, die sie in's Leben riefen. Dieselben sind sehr belangreich und 
haben sich im Wesentlichen erhalten. Wir führen insbesondere an: das Ge- 
setz über die Banken, über die Eisenbahnen und Telegraphen und über die 
Befreiung des '«zeitlichen und geistlichen Eigenthums. Dieses letztere Gesetz 
bildet wieder den Angelpunkt der Bewegung und war bestimmt, endlich radi- 
kal mit aller Gebundenheit und Belastung des Grund und Bodens aufzuräumen. 
Wir haben gesehen, dass diess schon früher wiederholt gesetzlich angeordnet, 
immer aber wieder rückgängig gemacht worden war. Jetzt beschloss man, 
obgleich ein Konkordat mit Rom von 1851 entgegenstand, dass alle aus 
friäerer Zeit übrig gebliebenen Güter, Gefälle und Grundrenten des Staats, 
der Ordensgeistlichkeit, der Weltgeistlichkeit, der militärischen Orden, des 
Ex-Infanten Don Carlos, der Gemeinden, milden Stiftungen und Erziehungs- 
anstalten im öffentlichen Aufstreich verkauft werden sollen, nur ausgenommen 
die Gebäude für den öffentlichen Dienst , Gebäude , welche von wohlthätigen 
und Erziehungsanstalten benützt werden, die Paläste der Bischöfe und die 
Pfarrhäuser mit den dazu gehörigen' Gärten; dann die Staatsforsten, Minen 
und Salinen. Sofort schritt man auch zur Ausführung des Gesetzes und ver- 
äusserte bis 1856 für ungefähr 1000 Mill. Realen Güter und Rechte. Etwa 
fünfmal soviel blieb noch übrig, als das Gesetz 1856 wieder suspendirt wurde. ^) 



^) Wie gross der Realbesitz der todten Hand in Spanien war, geht aus folgender 
Zusammenstellung hervor: 

Ton 1821 bis 1823 und von 1836 bis 1844 wurden yeräussert: 

Klostergüter für 3141,666,873 Realen 

Güter der Weltgeistiichkeit für 778,343,433 „ 

Grandgefälle beider Kategorien für 635,319,921 „ 

In Folge des Gesetzes yom 1. Mai 1855 kamen femer bis 

1856 zur Yeräusserung : 

Staatsgüter und Ge&Ue für 15,815,177 „ 

Klostergüter und Gefälle für 80,593,951 „ 

Güter und Gefälle der Weltgeistlichkeit far . . . - . 354,912,492 ^ 

dto. der militärischen Orden fßr 12,976,102 „ 

dto. des Infanten Don Carlos 45,654,931 „ 

dto. der Gemeinden 192,940,545 „ 

dto. der milden Stiftungen 186,249,891 „ 

dto. der Erziehungsanstalten 52,261,023 „ 

Summe aller Yerfiusserungen 5496,734,339 Realen. 

Unveräussert blieben 1856 Güter und Gefälle im Anschlage von oa. .5000,000,000 Bealen. 
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Interessant ist die Bestimmung des Oesetzes darüber, wie der Erlös aus 
den verkauften Gütern zu verwenden sei. In erster Linie sollte nämlich da- 
von der Ausfall des laufenden Budgets gedeckt werden. * Von dem, was als- 
dann noch erübrigte, sollte die Hälfte zur Tilgung der Staatsschuld und die 
andere Hälfte zu nützlichen Bauten verwendet werden. Zu diesen Zwecken 
sollten selbst 207o ^^^ Erlöses aus den Qütem der Gemeinden, wohlthäügen 
Stiftungen und Unterrichtsanstalten beigezogen werden und nur für 807o ^^' 
hielten sie — nicht das Geld, sondern unübertragbare 3proc. Staatsrenten. 
Auch der Erlös aus den Eirchengütem wurde in unübertragbare 3proc. Staats- 
renten verwandelt. 

Noch bestimmt das Gesetz, dass es künftighin keine Güter todter Hand 
mehr geben dürfe und dass alle GHiter, welche an die todte Hand vermacht 
werden würden, sofort veräussert und in unübertragbare 8proc. Renten um- 
gewandelt werden sollen. 

Im Jahre 1858 wurde das Gesetz wieder in Wirksamkeit gesetzt, vorbe- 
haltlich eines üebereinkommens mit der römischen Kurie bezüglich der Eirchen- 
güter. Dieses Uebereinkommen kam 1861 zu Stande. Schon das Konkordat 
von 1851^ hatte die bis dahin stattgehabten Veräusserungen von Kirchengü- 
tem nicht weiter beanstandet und nur verfügt, dass den geistlichen Gemein- 
schaften die noch unverkauften Güter zurückzustellen seien, damit die Prälaten 
sie selbst veräussem und mit dem Erlöse alsdann 37o unübertragbare Renten 
kaufen könnten; auch dass die Güter der Kirchen, insoweit sie nicht bereits 
veräussert waren, diesen in 3proc. Renten nach einer billigen Schätzung zu- 
rückgegeben werden sollen. Femer setzte das Konkordat die Besoldungen 
der Erzbischöfe, Bischöfe, Würdenträger, Kanonici und Pfarrgeistlichen, ein 
Minimum für Kultusbedürfnisse, und die Mittel zu deren Beschaffung fest, 
woraus ersichtlich ist, dass das Kirchenvermögen bereits so geschmälert war, 
dass man Zuflucht zu einer Auflage auf das Land- und Stadteigenthum und 
auf das steuerbare Yieh nehmen mussie. Der Zusatzvertrag von 1861 geht 
nun weiter. Es werden dadurch nicht nur alle Verkäufe nach dem Gesetz vom 
1. Mai 1855 genehmigt, sondern auch aUe Kirchengüter, mit wenigen Ausnah- 
men, gegen Ueberweisung von 37o unübertragbaren Renten für den Werth an 
den Staat abgetreteii. Der letztere verpflichtet sich, diese Renten niemals zu 
schmälern, solche monatlich an die Geistlichkeit auszuzahlen, statt der oben 
erwähnten kirchlichen Auflage einen entsprechenden Zu^chuss aus der Staats- 
kasse zu gewähren (welcher ebenfalls in 37o Rente umwandelbar ist), für die 
Bedürfnisse des Kultus zu sorgen und die nöthigen Kirchen und Pfarrhäuser 
zu bauen. Dagegen wird das Verbot der Erwerbung von Gütern durch die 
Kirche aufgehoben. 

/ Hiemit hat der 30jährige Kampf um die Güter der todten Hand seinen 
Abschluss gefunden. Man könnte mit dem Ausgange auf beiden Seiten be- 
friedigt sein, wenn dadurch wirklich den spanischen Finanzen nachhaltig auf- 
geholfen würde. Erinnert man sich aber, dass die grössere Hälfte des unge- 
heuren Kationaleigenthums im Abgrund der Revolutionen verschwunden ist, 



Es haben daher im Ganzen die Besitzungen todter Hand über 10,000 Hill. Realen 
Werth dargestellt. Diese Zahlen, verbunden mit der von uns oben berührten That- 
Bache, dass 1821 über 9000 Hill. Realen Schnldforderungen der geistlichen Korpora- 
tionen an den Staat einfach gestrichen worden, beweisen aber zugleich, in welch 
kolossalem Maasse die spanische Kirche vom Staate beraubt worden ist, so zwar, 
dass diese früher überreiche Kirche schon 1851 ihre Bedürfnisse nicht mehr ohne 
Staatshülfe bestreiten konnte, obgleich die Zahl der geistlichen Personen auf V« 
reduoirt war. 
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so kann man sich eines GefOihls des Zweifels nicht erwehren. Doch wird zu 
hoffen sein, dasB der Uebergang der kolossalen Besitzthümer in viele fieissige 
Hände die Produktion yervielfachen und die Steuerkraft genügend stärken 
wird, um die Lasten tragen zu können, welche dem Budget von Jahr zu 
Jahr zuwachsen, während auch jetzt eine Erleichterung desselben uicht statt- 
findet, weil der Erlös aus den Nationalgütem grösstentheils zu ordentlichen 
und ausserordentlichen Ausgaben verbraucht, nur Weniges aber an der Schuld 
abgetragen wird. 

In letzterer Beziehung haben wir noch eines sogenannten ausserordent- 
lichen Normalbudgets zu erwähnen, welches 1859 festgestellt und seitdem 
ausgeführt wird, und welches mit dem Nationalgüterverkauf innig zusammen- 
hängt. Dasselbe erstreckt sich auf 8 Jahre, innerhalb welcher aus dem Erlös 
genannter Güter ein Betrag von 2 Milliarden oder 518 Millionen Franken 
folgende Verwendung finden soll: 

auf Ausbesserung und Herstellung von Zollgebäuden, 

Tabaksfabriken, Bergwerken, Salinen, Münzgebäuden 16^ Mill. Fres. 
„ Ausbesserung und Herstellung von Gebäuden für 

Künste ^ j) n 

y, Hafenbauten und Seeschifffahrt ^'^ d » 

„ Kanalisation der Flüsse und Bewässerung ... 25 „ „ 

„ Herstellung von Landstrassen 166 „ „ 

„ „ „ Zuchthäusern 11 „ „ 

„ „ „ Armenhäusern • • ^ n » 

„ die Kriegsflotte 114 „ „ 

„ Kasernen und andere Militärgebäude ^^ n n 

„ Festungswerke öl » j, 

„ Salpeter und Pulverfabriken 13 „ „ 

„- Kirchenbauten 14 „ „ 

„ Justizgebäude und Gefängnisse ^ 7> n 

Zusammen 518 MilL Frcs. 

Man kann aus dieser Zusammenstellung entnehmen, dass in Spanien trotz 
der Vergeudung von Milliarden während der Bürgerkriege Alles in Abgang 
gekommen und dass man überall von Grund aus neu zu beginnen hat. Auch 
ist auffallend, dass in diesem ausserordentlichen Budget der Zukunft die Rubrik 
„Unterricht** durch ihre Abwesenheit glänzt. 

Das Eisenbahngesetz vom 25. Mai 1855 verordnet im Wesentlichen 
Folgendes: die Linien für den allgemeinen Dienst werden als Eigenthum des 
Publikums und als Werke zum allgemeinen Besten betrachtet. Der Staat' 
baut die Eisenbahnen entweder selbst oder ertheilt Einzelnen oder Gesell- 
schaften Konzessionen. In beiden Fällen ist ein Gesetz erforderlich» Der 
Staat, die Provinzen und Gemeinden können die Gesellschaften unterstützen 
durch Ausführung von Arbeiten, Uebemahme von Schulden oder Zinsgarantie. 
Das Gesetz über die Konzession stellt die Art der Unterstützung fest. Diese 
fällt zu % auf den Staat, zu V^ ^her auf die betheiligten Provinzen und 
Gemeinden. Die Unternehmer müssen 17o des Kapitals als Kaution baar er- 
legen und erhalten die Konzession erst, wenn bei einer vom Staat unter- 
stützten Unternehmung die Kaution auf 5 7o) hei einer selbstständigen aber 
auf 3 7o erhöht ist. Nach Maassgabe der Bauausführung wird die Kaution 
zurückerstattet. Die längste Konzessionsdauer beträgt 99 Jahre, nach deren 
Ablauf der Staat in den vollen Besitz der Bahnlinie tritt. Fremde Kapitalien, 
die beim Bau von Eisenbahnen verwendet, oder zu demselbem Zwecke als 
Darlehen gegeben worden sind, stehen unter dem Schutz des Staats und soUen 
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keinerlei Repressalien, Konfiskationen oder BescUa^^almien ansgeseist 06ib. 
Die Gesellschaften gemessen das Recht der Expropriation, erhalten den von 
der Linie durchschnittenen Baugrund des Staats unentgeldlich, ZoUfreilieit 
während des Baues und der darauf folgenden 10 Jahre fEbr alles eingef&hiie 
Bau- und Betriebsmaterial und Befreiung Ton den Besitsrerftuderungsabgaben. 
Der Tarif wird zwischen Regierung und Gesellschaft yereinbart und alle 
5 Jahre reyidirt. Die Regierung kann jedoch Ermässigungen des Tarila nur 
durch ein Gesetz und unter der Einräumung einführen, dass sie der Gesell- 
schaft ein Einkommen gewährleiste, welches dem des yorigen Jahres mit Zu- 
schlag des durchschnittlichen Mehrertrags der Torangegangenen 5 Jahre gleich- 
kommt. Aktiengesellschaften, welche '/' ^^ festgesetzten Anlagekapitak 
eingezahlt und verwendet haben, können mit Regierungserlaubniss das letzte 
Vs durch eine Anleihe aufbringen und daf&r die Revenuen der Bahn als 
Hypothek verpfänden. 

Das Gesetz über die Banken vom gleichen Jahre verfolgte dieselbe 
Tendenz und war bestinunt, die Ereditverhältnisse zu verbessern, Kapitalien 
ziun Betrieb des Handels und der Gewerbe fliissig zu machen und vom Aus- 
lande herbeizuziehen. Es ist bekannt, dass es seinen Zweck äusserlich 
erreichte und sofort in umfassender Weise ausgebeutet wurde. Ob aber alle 
aus ihm hervorgegangenen Schöpfungen sich als gesund erweisen und der 
Nation zum Gedeihen gereichen werden, bleibt sehr zu bezweifeln. Doch ist 
gewiss, dass das System der Monopolisirung einer einzigen Bank, wie es 
vorher in Spanien bestand, ein noch grösseres Uebel war und dass man daher 
dabei nicht stehen bleiben konnte. 

Wir sind in die politische und wirthsdiaftliche Vorgeschichte Spaniens 
etwas näher eingegangen, weil es ohne deren Kenntniss völlig unmöglich ist, 
die heutigen Zustände sich klar zu machen. Es gilt diess insbesondere von 
den Finanzen und der Staatsschuld, die uns zunächst angehen und deren 
Stand wir vor Augen zu stellen haben. Auch die Faktoren, mit welchen 
die Zukunft zu rechnen hat, die vorhandenen Staatsgrundkräfte, lassen sich 
nur aus der Vergangenheit ableiten. Unsere Leser werden daher den längeren 
Exkurs in die letztere gerechtfertigt finden, um so mehr, als wir uns nunmehr 
in der /folgenden Statistik um so kürzer fassen können. 

n. BtatiBtik. — Staatsnmfang und Bevölkerung. Nach den Bekannt- 
machungen der statistischen iCommission umfasst das Staatsgebiet Spa^ 
niens heutzutage: 

a) auf der iberischen Halbinsel "* 8,981 Quadr.-Heilen. 

b) „ den europäischen Inseln 217 „ „ 

Zusammen in Europa ". 9/L98 Quadr.-Meilen. 

c) in Amerika (Cuba, Set. Domingo, Porto- 

Bico etc.) 3,814 „ „ 

d) in Asien und Australien (Antheil an Ma- 

nila etc.) 2,507 „ „ 

e) in Afrika (die Presidios- und Guinea-Inseln) 24 „ „ 

Zusammen Kolonien 5,845 Quadr.-Meilen. 

Im Ganzen herrscht also Spanien jetzt noch 

über ein Gebiet von .... 15,043 Quadr.-Meilen. 

Die wichtigste Kolonie ist Cuba, mit welchem neuerdings Set. Domingo 
wieder vereinigt worden ist. Es ist immerhin bemerken swerth und zeugt 
vom Wiederaufieben des spanischen Ansehens in den Antillen, dass eine vor- 
mals spanische Kolonie, welche sich vom Mutterlande losgerissen hatte, frei- 
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wQHg unter dessen Herrschaft zurückgekehrt ist. Im üebrigen geniesst Spa- 
nien von seinen Kolonien nicht den Yortheil, wie England und Hdland, und 
es gibt daher Patrioten, welche den Verlust der auswärtigen Besitzungen 
wenig bedauern würden. 

Die BcYdlkerung wird nach den neuesten Zählungen und theilweise 
Schätzungen so angegeben: 

in Europa (1861) 16,560,813 Seelen. 

„ Amerika (1866) . 2,032,062 „ 

„ Asien und Australien . 2,679,500 „ 

„ Afrika 17,071 „ 

Frühere Zählungen, welche jedoch vor 1857 höchst unzuverlässig waren, 
ergaben viel geringere Resultate, so folgende für das europäische Spanien: 

im 16. Jahrhundert unter Philipp ü. • . . 8,206,791 Seelen. 

,17. „ 6,843,672 „ 

.18. , 7,568,341 , 

1820 11,161,980 „ 

1886 11,800,413 „ 

1850 10,942,280 „ 

1857 15,464,340 „ 

Die Zählung von 1857 ist die einzige genaue, welche auf ganz speciellen, 
gleichmässig angewandten Yorschriften beruhte und bei welcher strenge 
Strafen für unrichtige Angiaben angedroht waren. 

Die ' Bevölkerung Spaniens ist übrigens höchst ungleich vertheilt (die 
Volksdichtigkeit wechselt zwischen 12 und 35 Bewohnern auf den Q.-E1I0- 
meter), was seinen Grund zum Theil in den klimatischen und Bodenver- 
hältnissen, zum Theil aber auch in den oben geschilderten Besitzverhältnissen, 
welche in den einzelnen Provinzen sehr verschieden waren, hat. üeber die 
wirthschaftliche Thätigkeit der unter der GesammtbevÖlkerung mitbegriffenen 
arbeitsfähigen Männer hat die Zählung von 1857 nachstehendes Besultat er- 
geben. Es wurden verzeichnet vom 16. — 60. Jahre: 

7 

1) Hitglieder der E. Familie, Beamte aller Art . . 186,312 3,88. 

2) Landesvertheidiger zu Lande und zur See . . 203,768 4,i6. 

8) Militärarbeiter för Ausrüstungen etc 61,549 1,4«. 

4} Kloster- und Weltgeistliche 43,691 0,oo* 

5) Advokaten, Aerzte, Professoren, Künstler . • 139,741 2,o8. 

6) Ackerbauer 8,219,296 66,70. 

7) Industriearbeiter 198,636 4,io. 

8) Industrielle 183,408 3,i8. 

9} Handeltreibende 121,784 3to. 

10) Handwerker 193,094 4,08. 

11) Rentiers 51,710 l,«. 

12) Dienstboten 226,607 4,89. 

4,829,596 100,oo. 

Man sieht hieraus, wie sehr die Bevölkerung, Spaniens noch eine acker- 
bautreibende ist und wird die Zähigkeit des Kampfes erklärlich finden, welcher 
seit dem Erwachen des Volksgeistes um eine angemessenere Vertheilung des 
Grund und Bodens geführt worden ist. 

StaataflnailzeiL Zur Vergleichung schicken wir die Ausgabenbudgets 
firüh^er Zeiten voraus. Sie betrugen: 
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1785 nnier der Regierung Karl HL ... . 1828,644,968 Realen. 

1804 „ ^ ,, Karl lY 1646,850,000 „ 

1817 j, y, „ Ferdinand YII. oa. . 820,000,000 „ 

Die Regierung Karl III., welcher sich Friedrich U. von Preussen zum 
Muster nahm, war eine sehr kostspielige. Indessen stand damals Spanien 
noch auf der Höhe seiner See- und Kolonialmacht und hatte daher grössere 
Ausgaben zu machen, sowie es auch grössere Ressourcen hatte ; ebenso unter 
Karl lY. Es reichten jedoch schon damals die Einnahmen zur Deckung der 
Ausgaben nicht hin. Kach der Restauration unter Ferdinand YII. zwang 
die Noth zur Reduktion der Ausgaben. Dennoch bestand ein jährliches De- 
ficit, das oft 100 — 200 Mill. Recüen betrug. Der König wurde beschuldigt 
100 Mill. per Jahr aus der Staatskasse genommen zu haben. Die Cortes yon 
1820 — 1823 liessen den Staatshaushalt in der alten Unordnung fortbestehen; 
sie wagten keine Steuererhöhung. Ihre Budgets schlössen so ab : 

1820: Bedarf: 702,802,304 Realen. Deficit: 172 MUl. Realen. 
1821: , 756,214,217 „ , 87 , , 

1822: , 664,813,314 , , 102 , , 

Während des nun folgenden Krieges geriethen die Finanzen Yollends in 
die grösste Yerwirrung, aus welcher man sie unter Ferdinand YH. nicht 
wieder herausbrachte. In der folgenden Zeit waren die Ausgaben wie folgt 
yeranschlagt : 

1830 (Ferdinand YH.) 675,268,109 Realen. 

1840 (Regentschaft der Königin Christine) . . 1100,000,000 „ 

1846 (IsabeUa II.) 1225,499,920 „ 

1851 1449,000,000 „ 

1855 . . i 1498,000,000 „ 

1858 1775,155,800 „ 

Die wirklichen Rechnungsabschlüsse förderten aber in jedem Jahre höhere 
Ziffern zu Tage, so dass fortwährend Budgetüberschreitungen vorkamen. Bei 
der Yergleichung der neueren mit den älteren Budgets muss übrigens be- 
achtet werden, dass der Yerkauf der Kirchengüter eine steigende Belastung 
des Ausgabenbudgets durch die Rententitel verursachte, welche der Kirche 
für den Erlös ausgesetzt wurden und durch sonstige Ausgaben des Staats für 
Kultuszwecke ; ferner hat man zu berücksichtigen, dass die in früheren Jahren 
ganz eingestellt gewesene Yerzinsung^ der Staatsschuld später wenigstens 
theilweise wieder aufgenommen wurde. Yon 1859 an läuft neben dem or- 
dentlichen ein ausserordentliches Budget von grossem Belang her. Wir führen 
die Etatsziffern der neueren Jahre speciell an. 

Ordentliches Budget (in Mill. Realen): 

Einnahmen: 1859: 1860: 1861: 1862: 1868: 

Direkte und indirekte Abgaben . 413,86 320,66 520,8? 522,st 524,8» 

Oelegentliche Einnahmen . . . 410,6i 446,ot 558,io 503,68 494,«» 

Monopole und Stempel .... 655,6i 689,oe 714,oa 773,i6 830,89 

Domänen 89,w 96,7i 102,68 91,99 89,69 

Kolonien 125,8o 129,90 139,oo 119,oo 119,oo 

Aus Nationalgütem — -- 30,00 — 51 ,09 

Sunune: 1694,78 1682,6« 2064,67 2009,94 2108^64 



» 



Mkü^HiB. •-- fitMtsfii^selL 



91 



AuBgaben: . 1S69: 1860: 1861: 1862: 1863: 

Staatsschuld 524,78 565,48 579,i4 5d9,8» 629,6t 

Eonseilspräsidiiun 8,79 11,98 11,76 9,89 8,&b 

Staatsministerinm 14,87 15,o9 16,o9 16,i9 16,76 

Justiz und Gnade 202,87 202,6> 201,62 209,i8 208,i5 

Kriegsministerium 331,64 363,69 366,66 381,38 39 1,71 

Marine 94,68 110,»4 113,99 118,o8 122,66 

Ministerium des Innern . . . • 88,41 92,s4 94,98 102,48 114,o8 

Staatsbauten 79,40 81,49 87,4i 94,98 109,t8 

Finanzen 420,79 444,o6 455,8t 470,io 490,io 

Summe: 1764,98 1887,86 1926,26 2001,94 2090,86 

Deficit 70,20 204,82 — — — 

Ueberschuss — — 138,4i 8,00 17,76 

Ausserordentliches Budget (in Mill. Realen). 

Einnahmen : 

Erlös aus Nationalgütern . . . 128,56 214,ii 272,88 456,4o 342,87 
Bückzahlungen der Eisenbahnen . — 10,oo 20,oo 20,oo 20,oo 

Nettoertrag der Tresorscheine . 106,69 19,8i 152,2? 90,o9 57,8o 

Militareinstandsgelder .... 30,oo — -- -— -^ 

Summe: 265,96 243,« 444,6o 566,49 420,i7 
Ausgaben : 

Kosten und Lasten des National- 

güterverkaufs 19,2i 19,67 28,79 160,io 22,»4 

Justiz-Ministerium 6y>o 8,90 8,90 15,io 13,64 

Kriegs- „ 40,oo 40/)o 64,oo 60,oo 44,oo 

Marine- „ 40,oo 50,oo 100,oo 126,6i 96,48 

Inneres „ 6,6« 6,00 9,6o 14,o6 12,48 

Staatsbauten 135,68 152,oo 168,o» 143,9o 172,68 

Finanzministerium 6,00 6,00 6^00 4,68 4,28 

Snbyentionen an Eisenbahnen . 13,46 22,i5 32,58 42,i6 54,77 

Summe: 266,86 303,99 417,77 566,49 420,47 

Abgang l,4o 60,oo — — 0,8o 

Ueberschuss — — 26,88 — — 

Dieses ausserordentliche Budget ist die Ausfuhrung des schon oben er- 
wähnten, auf 8 Jahre und 2 Milliarden Realen berechneten Normalbudget- 
Gesetzes vom 1. April 1859. Wenn es vollzogen sein wird, so bleiben noch 
Nationalgüter im Anschlagswerthe von circa 3 Milliarden übrig und es wird 
alsdann wohl eine Erneuerung des Gesetzes eintreten; denn es ist nicht zu 
verkennen, dass das Finanzgleichgewicht nur mit Hülfe dieses grossen Fonds 
der Nationalgüter aufrecht erhalten wird. Nachdem derselbe aber erschöpft 
sein wird, was dann? Inzwischen steigt der Aufwand auf die Staatsschuld 
theils dadurch, dass den Gemeinden, Stiftungen, ÜQterrichtsanstalten und^ 
Kirchen für die Erl5se aus ihren Gütern Staatsrenten auszusetzen sind, theils ' 
aber auch dadurch, dass die ausser Verzinsung gesetzten Theile der Schuld 
nach und nach in die ihnen gewährte 3 7o Verzinsung wieder eintreten, von 
Jahr zu Jahr an. Ebenso wird der Staatsaufwand für Kultus und Unterricht 
und andere Zwecke sich steigern. Kurzum, das ordentliche Budget wird sich 
in derselben Progression erhöhen, wie wir es in der jüngsten Vergangenheit 
wahrnehmen, wo es sich binnen 25 Jahren fast verdoppele hat. Dem gegen- 
üb^ heg^a aber die Bpanisch^ Btaatonänner die Hofihuag, dass während 

Ztitfobiifl fOr Kapitel and B«&te. 7 
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dmdben Zeit durch die Mittel des ansseroidentliehen Bud^j^ets jene kost- 
spieMchen Bedürfiuwe des Staats sämmtiich werden befriediget sein, welche 
nnnmganglich waren, um den €hrund zu einer frischen wirthsehafüichen 
Blfithe zu legen, ^e hoffen, dass alsdann das Land mit einem l^etz 
Yon Strassen, Eisenbahnen und Telegraphen werde überzogen sein, weldies 
seinen grossen Beichthum in Fluss bringen werde; dass Heer und Manne 
nebst ihrem immensen Material in senkenden, aohtunegebietenden Stand 
werde gesetzt sein, um der Nation jene Stellung unter den Ydlkem wieder 
zu sichern, welche ihr gebührt und um Handel und Verkehr genügend 
schützen zu kennen und dass das Budget andererseits dadurch, dass lüle 
Einrichtungen des Staats yon Grund aus neu erstellt sein werden, eine nam- 
hafte Erleichterung erfahren werde. Endlich hoffen sie als nothwendige und 
natnrgemässe Folge von allem dem, dass die Steuerkraft des Landes so er- 
starken werde, um allen Anforderungen gerecht werden zu können, und in 
der That, wenn wir cde Fortschritte sehen, welche Spanien in den eben an- 
gedeuteten Richtungen seit einigen wenigen Jahren, den fortdauernden in- 
neren Unruhen zum Trotz, gemacht hat, so können wir jene Hoffimngen 
wohl gerechtfertigt erkennen. Nur Eines ist auch in Spanien zur gedeih- 
lichen Entwicklung nöthig: die Fortdauer des innem und äussern F^edens 
und endlich geor£iete und Bestand haltende Yerfassungsyerhältnisse. Hin- 
sichtlich der Stellung nach Aussen ist es denn auch, abgesehen Ton den 
Gelüsten der Yereinigten Staaten nach Ouba, welche indessen jetzt wohl 
einige Zeit zum Schweigen gebracht sein werden, in glücklicher Lage und hat 
Anfechtungen nicht zu be&chten. Im Innern dagegen sind die Zustände 
nodi keineswegs konsolidirt. Zwar scheinen die royalistischen Bewegungen, 
die so lange das Land zu einem grossen Schlachtfeld gemacht haben, ihre 
Kraft vollständig erschöpft zu haben; an deren Stelle droht aber das revo- 
lutionäre demo^atische und socialistische Element zu treten, welches — zur 
Herrschaft gelangt — Spanien sicherlich zu Grunde richten müsste. 

Noch haben wir Emiges über die Finanzen der Kolonien beizu- 
fügen. Dieselben werden von der Regierung ohne Einmischung der Yolks- 
vertretung verwaltet und im Budget des Mutterlandes erscheint nur der 
Netto-Üeberschuss der Kolonial-Budgets. Bis vor Kurzem wurden die letz- 
teren geheim gehalten ; seit einigen Jdiren werden sie aber summarisch ver- 
öffentlicht. Vnx geben nachstehend die Endsdffem derselben von den Jaluren 
1860 bis 1862, in Piastern. 



9 
» 
ff 



Einnahmen. 

Yon Cuba .... 
Porto-Rico . . 
den Philippinen 
Set. Domingo . 

Summe 
Ausgaben. 

Yon Cuba .... 
Porto-Rico . . 
den Philippinen 
Set. Domingo . 

Summe 

Deficit 



ff 
ff 
ff 



1860. 

27,145,428. 

2,652,422. 

10,368,646. 



1861. 

27,109,387. 

2,937,083. 

10,181,433. 



1862. 

27,752,259. 

2,964,248. 

10,156,870. 

705,325. 



40,166,496. 40,227,903. 41,578,702. 



29,610,778. 

2,857,652. 

12,266,610. 



29,581,086. 

2,958,423. 

12,499,928. 



30,946,272. 

3,149,512. 
12,099,069. 

1,759,332. 



44,735,040. 45,089,437. 47,954,185. 



4,568,544. 4,811,534. 6,375,483. 

üebrigens kommt zu bemerken, dass unter den hier aufgeführten Aus- 
gaben die Ablieferungen der Kolonien an das Mutterland, welche oben im 






Budget des letzteren zu ersehen, mit inbegriffen sind und es ist die Ursache 
des Defioits wohl daraus zu erklären, dass das Mutterland mehr als die 
wirklichen Ueberschüsse bezieht. Die Annexion von Set. Domingo und die 
Einmischung in Mexiko haben ausserdem in den letzten Jahren den Haus- 
halt der spanischen Kolonien stark belastet. 

Weder für das Mutterland, noch für die Kolonien drücken indessen die 
Torstehenden Zahlen die Gesammtsumme dessen aus, was der öffentliche 
Dienst im Ganzen verlangt; denn der Aufwand der Provinzen und Gemeinden 
erscheint nicht, wie in Frankreich, im Staatsbudget. Derselbe ist sowohl im 
Mutterlande ain in den Kolonien namhaft und ebenso im Steigen begriffen, 
wie die Staatsbudgets, was nachstehende Uebersicht über die ProvinziaJ- und 
Gemeinde-Budgets vor Augen stellt 

Provinzialbudgets. Gemeindebudgets. 
Einnahmen: Ausgaben: Einnahmen: Ausgaben: 



1854 . 


. . . 100,09 


100,88 


197,28 


195,4> MiU. Realen 


1855 . 


• . . 77,88 


92,96 


191,41 


191,*i „ n 


1866 . 


. . . 101,88 


101,09 


195,01 




1857 . 


. . . 119,61 


129,75 


213,40 


219,.. , , 


1858 . 


. . . 143,41 


158,79 


243,59 


254,M , , 



Das Gesammtbild der spanischen Finanzen ist, insbesondere wenn 
man die Yerhältnisse der Staatsschuld mit berücksichtigt, deren Schilderung 
hienach folgt, sicherlich kein vollständig befriedigendes. Es mangelt noch 
viel, bis man von einer finanziellen Blüthe sprechen kann. Aber nicht zu 
leugnen ist, dass — zumal gegen früher — Fortschritte gemacht worden 
sind. Die formelle Ordnung ist hergestellt, das materielle Gleichgewicht 
mindestens vorerst, freilich durch ausserordentliche Mittel, gesichert. Die 
schwächste Seite ist und bleibt die Staatsschuld, namentlich auch die schwe- 
bende, zu deren Schilderung wir nun übergehen. 

Staatsschuld. Wir haben in der historischen Einleitung Gelegenheit 
gehabt, die frühere Geschichte der spanischen Staatsschuld, welche bis zur 
Eroberung von Granada zurückreicht, zu berühren. An dieser Stelle er- 
übrigt uns also nur, den heutigen Zustand vor Augen zu führen, die Be- 
standtheile der Schuld zu erörtern und die gesetzlichen Vorschriften über ihre 
Verzinsung und Tilgung anzudeuten. Vorauszuschicken ist, dass ein Gesetz 
vom I.August 1851 Ordnung in die ganzlich verwirrt gewesenen Verhältnisse 
der fundirten Schuld zu bringen sucht. Nach diesem Gesetze wird die letztere 
seitdem klassificirt. Damach zerfällt sie in zwei grosse Hälften, nämlich: 

In die aktive Schuld, welche anerkannt, umgewandelt, nach dem 
eben citirten Gesetze verbrieft und entweder konsolidirt oder allmälig rück- 
zahlbar ist. Es wurde nämlich den Staatsgläubigem das Ansinnen gestellt, 
ihre Sohuldtitel in 37» konsolidirte Rente umzuwandeln, gleichviel welchen 
Zinsfoss dieselben vorher hatten. Ausserdem wurde jenen Kategorien der 
Schuld, welche früher ausser Verzinsung gesetzt und von den wechselnden 
Regierungen nicht anerkannt worden waren, die Einräumung gemacht, dass 
sie zum Theil in sogen, differirte und zum Theil in amortisirbare 
Schuld umgewandelt werden konnten, in welchem Falle sie anerkannt wur- 
den. Die differirte Schuld war jene, welche mit 1 7o anfangend wieder in 
Verzinsung trat, von 1855—57 alsdann 1V*7oj ^^^^ 1857— 59 l*/« 7o) vo^ 
1859—61 17* 7o, von 1861-63 2 7^, von 1863—65 274 7^,, von 1865-67 
2V»7o, Ton 1867—69 27470 und von 1870 an 879 Zinsen erhielt, womit sie 
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in die Kategorie der konsolidirten 3 7» Rente YorgerQAt ist In diese Kieme 
konnten diireh Anmeldung und können noch heute yenetzt werden: 

a) die alte 5 0/0 äussere und einheimische Bchuldgattung, 

b) 80 70 der 4proc. Schuld; auf 20% soll der Gläubiger yerEichten; 

c) 500/0 der rückständigen Zinsen aus der 4^/0 und 5 0/0 Schuld; auf cBe 

andern 50 0/0 muss verzichtet werden ; 

d) V' ^®s Kapitals der 5 0/0 auswärtigen Schuld (7» s. unten); 

e) 7^ der auswärtigen Anleihe you 1881; auf weitere */b soll aber rer- 

ziehtet werden (75 siehe unten); 

f) 7» der National-Anleihe von 1821 (7» unten); 

g) 7> d^ Prämien- Anleihe Lafitte (78 unten); 
h) die differirte Prämien- Anleihe von 1834. 

In amortisirbare Schuld I. und 11. Klasse konnten und können 
noch konyertirt werden und zwar in die I. Klasse: 

a) die alten konsolidirten Werthe; 

b) die sogen, vorläufigen Yerschreibungen; 

c) die ausgestellten Rheine über nicht bezahlte Beuten und Zehnten an 

Laien; 

d) die sogen, laufende 570 Schuld in Papier; 

in die ü. Klasse: 

e) die zinslose Schuld; 

f) die passive auswärtige Schuld; 

g) die differirte zinslose Schuld von 1831; 

h) 7» der 570 alten auswärtigen Schuld (7« siehe oben); 
i) 7» der National-Anleihe von 1821 (7» oben); 
k) 7» der Prämien-Anleihe Lafitte (7« oben); 
1) 75 der auswärtigen Anleihe von 1881 (7» oben, 7» Verlust); 
m) die Zinsen der laufenden 670 Schuld. 

Diese Umwandlung der Schuld, welche nichts anderes als ein partieller 
Staatsbankerott war, der aber freUich längst zuvor faktisch bestand, haben die 
meisten Staatsgläubiger acceptirt und es werd^ nun deren Schuldversehreibun- 
gen unter der Abtheilung der aktiven Schuld aufgeführt. £in namhafter 
Theil der Gläubiger weigerte sieh aber, in die Konversion einzuwilligen, 
worauf die Begierung einfach mit Nichtanerkennung der betreffenden Tit^ 
in so lange, bis solche zur Umwandlung vorgelegt werden würden, geant- 
wortet hat. Es besteht daher noch eine grosse Summe nicht konvertirter 
und nicht anerkannter Schuldtitel, welche zusammen 

die sogenannte passive Schuld bilden, deren Einzelbestandtheile 
aus Obigem ersichtlich smd. 

Diese Verordnungen bezogen sich ab^ nur auf die ältere Schuld. Li 
Folge des Verkaufs der Kirchen-, Stiftungs- und Gemeindegüter für Rech- 
nung des Staats, dann in Folge der Ausführung grosser Staatsbauten sind 
neue Schuldgattungen entstanden, welchen sich eine sogenannte Schuld des 
Staatsschatzes anreiht. Die letztere besteht theils aus den Passiven, die auf 
den übernommenen Gütern ruhten, zum grössten Theil aber auf Verschrci- 
bungen für Pensionen, welche der Staat an Personen zu zahlen hat, die 
vorher von und auf den Gütern lebten, wie vertriebene Klostergeistliche, 
Beamte etc. Auch diese neuen Schuldgattungen werden unter der aktiven 
Schuld aufgeführt. 

Mit Hülfe dieser Vorbemerkungen wird die folgende Uebersicht über 
den Bestand der Staatsschuld am 1. Dezember 1861 verständ- 
lich sein. 
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A. Aktire ScLuId. Eapita]. ]bitere88eii. 

Bealra. Realen* 

5 7o konsolidirte Rente an die Yereinigten 

Staaten Nordamerikas 12,000,000. 600,000. 

370 konsolidirte Rente, auswärtige Schuld 1051,360,000. 31,540,800. 

30/0 konsolidirte Rente, innere Schuld . 3767,243,447. 118,017,303. 

3 0/0 nicht übertragbare Rente zu Gunsten 
der Gemeinden, Stiftungen und Un- 
terrichtsanstalten 627,638,125. 18,829,144. 

37o desgleichen zu Gunsten des Klerus . 619,234,922. 18,577,048. 

Dlfferirte 3^0 auswärtige Rente (1862 zu 

270 verzinsl.) 2346,944,000. 46,988,880. 

Desgleichen innere (ebenso verzinslich) . 2612,794,314. 52,255,886. 

Rest der (gekündigten) konsolidirten Schuld 725,635. — 

Amortisirbare Schuld I. Klasse .... 256,242,960. — 

Desgleichen n. Klasse, einheimische . . 613,120,000. — 

Schuld für Staatsbauten (grösstentheils zu 

670 verzinslich) 532,190,000. 31,666,140. 

Schuld des Staatsschatzes, verzinslich . 13,101,333. 393,040. 

unverzinslich . 474,548,708. — 

37o konsolid, und differirte Rente, emittirt 

durch Vertrag mit Dänemark . 13,000,000. — 

Summe der aktiven Schuld 12940,143,444. 313,868,241. 

B. Passive Schuld: 

Umwandelbar direkt in 370 konsolidirte 

Rente 84,422,961. — 

Umwandelbar in differirte Schuld . . . 330,401,177. — 

Umwandelbar in tilgbare Schuld I. Klasse 451,780,254. — 

ümwandelbar in tilgbare Schuld ü. Klasse 634,137,464 . -- 

Summe der passiven Schuld . . . 1500,741,856. — 

Hauptsumme der ganzen Schuld am 1 . Dez. 1 86 1 14440,885,300. 313,868,241. 

Unter der passiven Schuld sind diejenigen Beträge noch mitgerechnet, 
auf welche die Gläubiger bei der Umwandlung verzichten sollen. Dieselben 
sind am Schlüsse der amtlichen Bekanntmachung besonders zusammengestellt 
wie folgt: 

Es ist gezeigt worden, dass die umwandelbare Schuld beträgt 

^ 1500,741,856 Realen. 
Ab : für die >7ooo der 4proc. Schuld . 4,076,612. 
„ „ *7ooo Zinsen der 4- und 

öproc. Schuld . . . 72,308,811. 
7» der 3proc. auswärtigen Schuld 

von 1881 512,853. 

76,898,276 „ 

Nettobetrag der ganzen umzuwandelnden Summe 1423,843,580 Realen. 

Wäre sonach die Konversion des Gesetzes vom 1. Aug. 1851 ganz durch- 
geführt, so würde die Endziffer der Schuld um 76,898,276 Realen er- 
mässigt sein. 

Dass übrigens die Umwandlung fortdauert, beweist die Bekann t- 
maehnng des Schuldenbestands am 1. Dezbr. 1862, in welcher die 
passive Schuld in allen Kategorien mit kleineren Summen erscheint, wogegen 
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Bich die aktive Sdmkl bedeutend gesteigert danteUi 
stellnng giebt nämlich den Schuldenbestand so an: 

Konsolidirte 5proc. Rente an die Vereinigten Staaten 
Eonsolidirte Spree. Bente, äussere Schuld . , 
, « » innere Schuld . , 

ünübertragbare Bente der Civil-Eorporationen 
Desgleichen zu Ounsten des Klerus . 
Differirte Spree. Bente, äussere Schuld 

9 ff » innere Schuld 

Rest der konsolidlrten Spree. Bente . 
Amortisirbare Schuld L Klasse . . . 
Desgleichen TL, Klasse, innere Schuld 

, « äussere Schuld 
Spree. di£ferirte Bente gemäss Vertrags mit Däne- 
mark ... * 

Schuld für öfiFentliche Arbeiten . . . 
Schuld des öffentlichen Schatzes . . 
ümwandelbar in Sproc. konsolidirte Bente . . 
j, jf differirte Sproo. Schuld . . 

j, amortisirbare Schuld I. Klasse 
,, tilgbare Schuld IT. Klasse 



ff 
ff 



IMese neueste Anf- 

12,000,000 Bealen. 
1051,204,000 
S968,2S6,041 

724,292,SSÖ 

668,134,300 

2345,284,000 

2636,916,500 

680,950 

247,079,837 

296,395,000 

609,120,000 



ff 
ff 
ff 
ff 
ff 

V 

ff 

ff 
ff 



13,000,000 
637,688,000 
565,589,650 

76,731,205 
320,424,246 
443,088,190 
550,810,881 



ff 

V 

ff 

ff 

ff 
ff 



Gesammtsumme am 1. Dezbr. 1862 15066,675,135 Realen. 

Eine Vergleichung des Schuldenbestandes am 1. Dezbr. 1861 und 1862 
ergiebt eine Vermehrung yon 625,789,835 Realen und zwar nicht nur in 
jenen Abtheilungen, welche sich naturgemäss theils durch den Nationalgnter- 
yerkauf , theils durch üebertragung von der passiyen auf die aktive Schuld 
steigern müssen, sondern insbesondere auch bei der konsolidirten einheimi- 
schen Bente, bei der Schuld für öffentliche Arbeiten und jener des Staats- 
schatzes. 

Betreffend die Verzinsung der fundirten Staatsschuld, so erhellt aus 
unserer üebersicht über den Schuldenbestand am 1. Dezbr. 1961, welche 
Theile der Schuld in Verzinsung stehen und welche nicht; auch haben wir 
oben die Zinsverhältnisse der differirten Schuld bereits erörtert. Hier bleibt 
nur beizufügen, dass nach dem Gesetz yom 1. Aug. 1851 die verschiedenen 
Klassen der passiven Schuld, welche in konsolidirte und differirte Bente 
umgewandelt werden können, Anrecht auf Verzinsung von dem Semester an 
haben, das auf die Vorlage der Pc^iere zur Konversion folgt. 

Auch bezüglich der Schulden-Tilgung enthält das Gesetz von 1851 
Dispositionen. Haben wir dasselbe recht verstanden, so setzt es für die 
differirte Schuld eine Summe von 100 Mill. Bealen aus, welche zunächst zur 
Zinsenzahlung, dann aber zur Kapitaltilgung verwendet werden soll und 
welche von Jahr zu Jahr um den Betrag der ersparten Zinsen anzuwachsen 
hat. Behufs Abminderung der sogenannten amoHisirbaren Schuld soll jähr- 
lich eine Summe von ungefähr SO Mill. Bealen zum Ankauf von Titeln dieser 
Gattung im Wege des öffentlichen Aufgebots verwendet werden. Da diese 
zinslosen Pajpiere im Kurse sehr niedrig stehen, so kann mit einem solchen 
Tilgungsfonds Namhaftes geleistet werden, so dass — wenn der Plan einge- 
halten wird — eine ziemlich rasche Verminderung der zinslosen Schuld ein- 
treten muss. üebrigens hat die Finanzidemme schon 1855 zu einem Desamor- 
tisationsgesetz gedrängt, welches jedoch inzwischen wieder ausser Wirkung 
gesetzt wurde. Dass an eine Tilgung der konsolidirten Bentenschuld nicht 
gedacht wird, entspricht dem Bentensysteme, das Spanien angenommen bat 






et '**••• 



• • 



Statistik. — 9taai8(;anäitieii und Snlrreiiiloneii« 



103 



Bis hierher hat uns die sogenannte fundirte Schuld beschäftigt. Spanien 
laborirt aber, wie alle Staaten in kritischer Finanzlage, auch an dem Krebs- 
schaden einer schwebenden Schuld, welche von 1851 bis 1862 wie folgt 
aBgewachsen ist: 

Schwebende Schuld. 

1861 272,61 Hill. Realen. 

1862 346,13 „ „ 

1853 359,70 „ „ 

1854 575,66 „ „ 

1855 585,48 „ „ 

1856 521,04 „ „ 

1857 385,70 „ - 

1858 574,49 „ „ 

1859 557,11 „ „ 

1860 665,40« „ „ 

1861 750,00 „ „ 

1862 931,88 „ „ 

Der marokkanische Krieg und die Expedition nach Mexiko verursachten 
insbesondere die jüngste bedenkliche Steigerung dieser Schuldgattung. Ein 
Theil derselben soll dadurch wieder getilgt werden^ dass das 1860 ausgege- 
bene Papiergeld bei den Nationalgüterverkäufen an Zahlungsstatt angenom- 
men wird. Ob auch die marokkanische Kriegsentschädigung von 39 Mill. 
Piaster zur Abminderung der schwebenden Schuld verwendet wird, wissen 
wir nicht. Immerhin bleibt ein so grosses flottirendes Passivum bedenklich 
genug. 

Staatsgarantien nnd Subventionen. Mit den vorstehend aufgestellten 

Ziffern sind indessen die Geldverbindlichkeiten, welche dem spanischen Staat 
obliegen, nicht erschöpft. Vielmehr hat man, um die grossen Staats-, nament- 
lich Eisenbahn-Bauten ausfuhren zu können, noch bedeutende Gewährschaften 
für fremde Verbindlichkeiten übernehmen müssen. Wir stellen hier die Btdi- 
nen zusammen, welche in irgend einer Form Unterstützung öder Garantie der 
Regierung gemessen und bemerken, dass dies die Mehrzahl der spanischen 
Eisenbahnen ist. 

Bahnen: Deren Länge: UmÜEUig derStaatsbetheiligung: 

Von Jativa nach dem Grao Garantie von 670 Zinsen 

de Valencia ... 59 Kilometer. und I70 Amortisation. 

Von Langreo nach Gijon . . 38 „ Garantie für 106,377 Real. 

Ertrag per Kilometer. 
„ Jerez nach de Trocadero 27 „ Desg^ für 179,900 Real. 

„ Madrid nach Almansa . 357 „ 78,383,333 Real.Subvention. 

„ Almansa nach Alicante . 95 „ 17,833,893 „ y, 

in Aktien. 
„ Gordova nach Sevilla . 130 „ Jährl. Subv. von 100,000 R. 

per Meile auf 20 Jahre. 
„ Madrid nach Valladolid 239 „ Garantie für 330,000 Real. 

Ertrag per Kilometer. 
„ Burgos nach Irun . . 262 y, Desgl. für 444,000 Realen. 

„ Valladolid nach Burgos 117 „ Desgl. für 506,400 Real, per 

span. Meile. 
„ Alar nach Santander . 14&- „ 60 Mill. Realen in Aktien; 

Zins garantirt. 



ff 



ff 
ff 
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Balmea: D«rea Länge : Unfrag der BieeiBbeäieillgiiiig: 

Von Tudela nach Bilbao . 233 Kilometer. 360,000 Realen Ertrag per 

Kilom. garantirt 
jf Madrid nach Saragossa 360 „ 209,999 ReJen desgl. 

„ Saragossa nach Alsasna 187 „ 329,990 Realen desgl. 

jf Saragossa nach Barcelona 330 „ 80 Hill. Real, in Alctieii. 

Almansa nach Jativa .71 „ 20,908,592 R. in Aktien. 

Puerto Real nach Cadix 30 „ 170,000 Realen Ertrag per 

Kilom. garantirt. 
Alcazar nach Ciudad Real 112 „ 141,369 Real, desgl. 

Ciudad Real nach Merida 257 „ 300,000 , „ 

Merida nach Badajoz . 64 „ 300,000 „ , 

Merida nach Sevilla . 107 „ 240,000 „ „ 

Merida nach Aloomtär .106 ,, 240,000 „ , 

Albacete nach Carthagena 206 „ 240,000 „ „ 

„ Valencia nach Tarragona 268 „ 240,000 „ „ 

„ Manzanares nach Granada 633 „ 228,119,435 R. Sabyenücn. 

„ Palencia nach Corunna 535 „ 300,000 Realen Ertrag per 

Kilom. garantirt. 
„ Medina nach Zamora 87 „ 280,500 Red. desgl. 

Welche Lasten diese Gewährschaften dem Staat künftighin auferlegen 
werden, lässt sich zum Voraus nicht bestimmen, gering werden sie aber in 
keinem Falle sein. Dessenungeachtet wird anerkannt werden müssen, dasa 
in der Ausdehnung der Verkehrsmittel der einzige Rettungsanker für die 
finanziellen und yolkswirthschaftlichen Zustände Spaniens lag, und wenn es 
nicht möglich war, Kapitalkräfte dafür ohne Staatsbetheiligung zu gewinnen, 
so blieb anch nur die letztere als unabweisbares Gebot der Nothwesdigkeit 
übrig. Auch sind, wie wir früher gesehen haben, die Leistungen des Staats 
für Eisenbahnbauten in der That produktive Verwendungen, da die snbyen- 
tionirten Bahnen nach Umfluss ihrer Konzessionsperiode dem Staate unent- 
geltlich als Eigenihum anheimfiallen. 

Stenerkraft. Ob das spanische Volk die Lasten, von welchen im Vor- 
stehenden die Rede war, zu ü'agen im Stande sei, ohne in seiner wirthscfaaft- 
lichen Entwicklung gehemmt zu werden, ist eine Frage, deren Beantwortung 
für den Staatsgläubiger von grösster Bedeutung wäre. Es liegt aber in der 
Natur der Sache, dass eine vollkommen befriedigende Antwort auf solche 
Fragen überhaupt nicht gegeben werden kann; denn die eigentlichen Volka- 
kräfte entziehen sich der Berechnung. Dennoch fordert die Statistik Anhalts- 
punktQ zu Tage, aus welchen wenigstens Schlüsse gezogen werden können 
und wir versäumen nicht, solche Anhaltspunkte hier folgen zu lassen, soweit 
sie uns zu Gebot sfehen, müssen aber zum Voraus bemerken, dass die 
Statistik in Spanien vielfach nur auf Schätzungen beruht und manche 
Lücken zeigt. 

Bodenprodoktion. Der Haupi^roduktionszweig der Spanier ist noch 
entschieden der Feldbau. Obgleich ein grosser Theil des Landes an Wasser- 
mangel leidet, so ist doch in den vielen Thälem und an den Meeresküsten 
die Fruchtbarkeit um so grösser und daher die Ausbeute im Ganzen immer- 
hin eine bedeutende. Indessen liesse sich dieselbe durch Verbesserung des 
Anbau's und Kultivirung der grossen Flächen, welche im Besitze der todten 
Hand öde geblieben sind, noch weit mehr steigern. Dass übrigens in dieser 
Richtung bereits ein grosser Fortschritt eingetreten ist, wird durch cüe fol- 
genden Zahlen dargethan. Nach den statistischen Erhebungen zählte man 
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1859 in ganz Spanien 3,589,660 Grundstücke, wovon 2,883,101 dnrcb Eigen- 
thümer und nur noch 756,559 durch Pächter angebaut wurden. Von 76,084,582 
Fanegas,*) welche die ganze Bodenfläche Spaniens umfasst, waren über 
47 lull, produktiv gemacht, 3,88 Mill. wurden als unproduktiv bezeichnet, 
15,22 Mill. waren mit Gebäuden, Wegen und Flüssen bedeckt und 12 Mill. 
konnten der Kultur noch unterstellt werden. Mit Feldfrüchten waren 21 Mill. 
Fanegas bestellt, deren Ertrag zu 167,9« Mill. Fanegas') geschätzt ward. 
Dazu kamen 51 Mill. Fanegas an Hülsenfrüchten und 80 Mill. Arroben') 
essbare Wurzeln. Der Weinbau wurde auf 2,87 Mill. Fanegas betrieben und 
Heferte einen Ertrag von 141,e Mill. Cantaras^) Wein und von 4,2o Mill. Cantaras 
Branntwein. Hausthiere zählte man 28,e Mill. Mehr als diese Schätzungen 
geben indessen die Zolltabellen Aufschluss darüber, was der Feldbau zu 
erübrigen vermag, um einerseits die Staatslasten zu tragen, andererseits das 
Kationalvenuögen zu erhöhen. 1859 betrug in Millionen Bealen: 

Az^ A «p 1. A* -d'^if.i,-. der Ueberschusß der 
die Ausfuhr: die Emfuhr: ^^gfohr: Einfuhr: 

VonlSolz 27,45 39,9i — 12,46 

Von Produkten aus dem Pflan- 
zenreich 384,46 

Von Weinen, Oelen und an- 
dern Getränken .... 673,94 « nar* q^*/* 

Von Hausthieren .... 47,84 ( ^^^'" ^^^''' 

„ Fischen 47,64 

„ Mineralien aller Art . 150,2? 

1281,00 427,16 866,81 12,46 

Der Kettoüberschuss der Ausfuhr erreichte also . . . 853,85 Mill. Bealen. 

Die bedeutendsten Ausfuhrartikel sind Wein und Oel und es hat sich 
namentlich die Weinproduktion seit einigen Decennien sehr gehoben. Koch 
im Jahre 1841 wurden nur für 18,6 Mill. Franken Weine ausgeführt, wäh- 
rend im Jahre 1860 die Ausfuhr einen Werth von 54 Mill. Frk. überstieg. 
Auch die Getreideproduktion hat sich in ähnlichem Verhältnisse gesteigert. 
Wir haben in der Einleitung erwähnt, dass im Anfange dieses Jahrhunderts 
Spanien, die ehemalige Kornkammer Roms, nicht einmal mehr seinen eige- 
nen Bedarf an Getreide erzeugte. Damals schätzte man die Jahresemdte auf 
60 — 70 Mill. Fanegas, heute erreicht dieselbe mehr als den doppelten Betrag. 
Man sieht, dass der Boden Spaniens nicht erschöpft, sondern wohl geeignet 
ist, eine viel grössere Produktion zu gewähren als seine Bevölkerung zu 
ihrem eigenen Unterhalt bedarf. 

Bergbau« Ebenso reich sind die Schätze, welche der spanische Boden 
in geinen Tiefen birgt. Schon die Römer beuteten die Eupferlager am Rio* 
Tinto aus und die Mauren traten in ihre Fussstapfen. Als diese aber aus 
dem Lande vertrieben wurden, zerstörten sie zuvor ihre künstlichen Anlagen. 
Inzwischen wurden die reichen Gold- und Silberminen Amerika's erö£foet und 
eine verkehrte Politik trug nicht nur nichts dazu bei, die einheimische 
Montan-Industrie zu fördern, sondern sie legte derselben geradezu Hinder- 
nisse in den Weg. Dass sie unter solchen Umständen zu keiner Blüthe kam. 



') Eine Fanegada = 64,26 Aren = 2,5i67 preuss. Morgen. 

') Die Fanega als Geireidemaass ist gleich 54,8 Litres ader 0,9971 preuss. Scheffel, 

») Eine Arrobe = 23 Zollpftmd. 

^) Eine Gantara = 16,is8 Litres « 14,o896 preuss. Quart, 
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versteht sidh Ton selbst. Obgleich kein Land so rdche Bleiminen beedtst, 
lieferten doch die königlichen Werke jährlich nnr 80,000 Ztr. Das Erzeug- 
niss der SOberminen war relativ noch geringer. Die neuere Zeit hat indessen 
anch hier grosse Fortschritte an&nweisen. Lisbesondere trat eine ninfang- 
reichere Ansbeutnng der Blei- nnd Silbemiinen ein. Die Bleiprodnktion Spa- 
niens verursachte eine wahre Umv^hning im BleOiandel nnd steigerte ndi 
bis zu 88,000 Tonnen, was nngefahr dem vierten Theil der gesammten Blei- 
produktion gleichkommt. Aud^ Silber liefert jetzt Spanien m^ als halb 
soviel, wie das ganze übrige Europa; ebenso bedeutende Quantitäten Queck- 
silber, Kupfer und Zink. In den letzten Jahren wurden femer Stein- und 
Braunkohlenlager von grosser Mächtigkeit entdeckt Im Ganzen wurden 
1858 über 7000 Minen gezählt, wovon 1860 6795 Abgaben zahlten. Kur 
1988 Werke warfen aber einen reinen Ertrag ab, denn es mangelten zu 
einem lukrativen Betriebe vor AUem die erforderlichen Yerbindungsstrassen 
und sonstigen Yerkehrsmittel. Gleichwohl waren 1860 ohne Emrechnung der 
Staatswerke, welche sehr beträchtlich sind, 8748 Minen im Betriebe. Die 
Ausbeute derselben war im Ganzen: 

1856 2,151,457 Ztt. im Werth von 219,8i Mill. Bealen 

1860 1,482,000 „ ,, , „ 244,«5 , 

Im Einzelnen wurden 1860 in den Privatwerken gefördert: 



Eisenerze . . 


1,755,000 Ztr. 


Magnesiaerze . . 


288,628 Ztr. 


Bleierze . . 


8,168,198 - 


Soda 


175,573 „ 


Silbererze . . 


42,300 „ 


Schwefel . . . 


230,450 , 


Kupfererze 
Zinkerze . . 


1,460,034 „ 


Steinkohlen . . 


. 8,217,731 , 


1,088,022 „ 


Braunkohlen . . 


175,309 , 


Quecksilbererze 


80,412 „ 







Die Staatsminen lieferten im gleichen Jahre: 

Quecksilber . . 7,380 Ztr. Schwefel .... 1,924 Ztr. 

Kupfer .... 9,044 „ Sahs 3,916,919 , 

Blei ..... 22,264 „ 

Seit ein paar Jahren ist man eifrig bestrebt, die Berg- und namentlich 
Eohlenwerke mit den Eisenbahnen und Hauptverkehrsstrassen in direkte 
Verbindung zu setzen und es haben sich eine Menge von Gesellschaften ge- 
bildet, um die Mineralschatze in grossem Styl auszubeuten. 

Der deklarirte Werth aller Bergwerksprodukte mit Ausnahme von Stein- 
kohlen, Eisen und Zink, welche keiner Abgabe unterworfen sind und daher 
nicht deklarirt werden, betrug 1860 856,s4 Mill. Realen. Davon wurden Er- 
zeugnisse im Werth von über 150 Mill. ausgeführt. 

Industrie. Dass Spanien kein Industriestaat sei, haben wir bereits er- 
wähnt. Jm 16. Jahrhundert blühte zwar in einzelnen Städten eine reiche 
Seiden- und Wollen-Manufaktur, welche jedoch schon im folgenden Jahr- 
hundert gänzlich in Verfall gerieth. Seitdem lag alle Industrie aig darnieder. 
Die Neuzeit hat aber auch in diesen Zweig der Erwerbsthätigkeit Leben und 
Fortschritt gebracht. Es entstanden industrielle Gesellschaften, Banken, Kre- 
ditanstalten, Fabriken und Manufakturen in grosser Anzahl, wobei freilich 
Wind und Schwindel eine Rolle mit spielten. 1861 zählte man 563 Dampf- 
maschinen mit 16,822 Pferdekräften. Das Kapital, welches in Fabriken, 
Mahlen und Werkstätten grösseren ümfangs angelegt war, wurde zu 2029, 
und der Werth der Produkte derselben zu 6347 Mill. Realen berechnet. 
Der Umfang der in's Leben gerufenen Aktiengesellschaften ergibt sich aus 
folgender Uebersidit. Es bestanden 1861 : 
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Gesellschaften: 



Zettelbanken 11 



Ansgegeb^ne 
Zahl: Aktienkapital: Noten und 

Obligationen: 



208,00 
140,00 
383,94 
404,00 

2211,47 



432,00 



Zusanunen 


» 
• 


640,00 


MUl. 


R. 


140,00 

383,94 

404,00 

4287,55 


ff 


ff 
ff 
ff 
ff 



Diskontobanken .... 3 

Industriegesellschaften . . 46 

Versicherungsgesellschaften 13 

Eisenbahn-, Kanal- etc. Ges. 23 2211^,47 2076,08 

Zusanunen 96 3347,4i 2508,o8 5855,4e Mill. B. 

Ein sehr bedeutender Theil des emittirten Kapitals ist übrigens, nament- 
lich bei den Banken, noch nicht eingezahlt, einen noch grösseren hat das 
Ausland, angelockt durch glänzende Versprechungen, beigesteuert. 

Erinnert man sich, dass wenige Jahre zuvor in ganz Spanien nur eine 
Bank und keine einzige Aktiengesellschaft bestand, so muss man den Fort- 
schritt unleugbar anerkennen. Und wenn auch nicht Alles gesund sein mag, 
was die Neuzeit geschaffen hat, so ist doch durch die grossen Kapitalien, 
welche — wie wir oben gesehen haben — einerseits von der Begierung 
direkt, andererseits von den Gesellschaften f&r Zwecke der Industrie, des 
Handels und Verkehrs yerwendet worden sind imd noch verwendet werden, 
eine Grundlage nationaler Erwerbsfähigkeit hergestellt, die in jedem Falle 
ihre wohlthätige Wirkung nicht verfehlen wird. 

Handel und Verkehr« Auch der spanische Handel, welcher einst auf 
hoher Stufe stand, ist mit dem Zerfall der politischen Macht fast ganzlich 
yemichtet worden. Aber auch in dieser Bichtung ist in neuester Zeit eine 
unleugbare Erholung eingetreten, wie die Ein- und Ausfuhrtabellen darthun. 
Es betrug in Millionen Bealen: 

die Ausfuhr: die ganze Handelsbewegnng: 

488,69 1160,68 

501,01 1194,66 

566,69 1315,84 

835,67 1569,66 

993,50 1806,98 

1247,87 2267,70 

1063,61 2367,98 

1168,58 2723,96 

1334,98 2520,11 

1026,08 2287,72 

1098,20 2581,81 

Der gesammte auswärtige Handel Spaniens hat sich sonach binnen zehn 
Jahren mehr als verdoppelt; auch hält sich die Handelsbilanz im Durchschnitt 
einer längeren Periode ungefähr die Wage. 

Die Fortschritte der Handelsmarine werden durch folgende Zusammen- 
stellung veranschaulicht. Es betrug: 

die Zahl der deren die Zahl der 

8ee- und Küsten- Tonnen- Fischer- und Hafen- 

Bchifife: gehalt: boote: 

. . 4,625 255,580 11,875 

. . 6,413 443,025 16,424 



Im Jahr: 








die Einfuhr: 


1850 .... 671,99 


1851 
1852 
1853 








693,64 
749,25 
733,98 


1854 
1855 








813,48 
. 1020,88 


1856 
1857 








1304,87 
1555,87 


1858 








1185,19 


1859 








. 1261,69 


1860 








1483,81 



im 
Jahr: 



1853 . 
1858 . 

Zunahme 



die Schiffs- der Werth der 

mann- Schiffe in 

Schaft: Mill. Bealen: 

67,668 599,86 

84,250 754,88 



1,788 187,445 4,549 16,582 154,97 

Im Jahre 1848 zählte die gesammte Marine nur 24 Dampfschiffe mit 
3238 Tonnen Gehalt und 1910 Pferdekräften; 1862 waren 161 Schiffe mit 
42,010 Tonnen und 15,311 Pferdekräften m Thätigkeit. 
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Hinsichtlich der Yerkehrsmittel konnte Spanien bis vor Kurzem mit 
Eussland vergHchen werden. Die Verbindungen im Innern des Landes waren 
so unvollkommen, dass — wie in Russland — zu gleicher Zeit in der einen 
Provinz grosser Ueberfluss getroffen werden konnte, während jenseits des 
Gebirges Hungersnoth herrschte. Es gab nur eine gut erhaltene Poststrasse 
durch das ganze Reich und um von einem Ende des Landes zum andern zu 
gelangen, bedurfte man Wochen und Monate. Die Post gieng in der Woche 
selbst auf der Hauptlinie nur zweimal und ganze Königreiche wurden von 
ihr kaum berührt. Dieser Mangel an Verkehrsmittel mnsste natorgemäss 
jeden wirthschaftlichen Aufschwung nicht nur hemmen, sondern geradezu 
unmöglich machen. Nach dem Wiedererwachen des spanischen Volkes ward 
denn auch solch ein trostloser Zustand tief gefühlt und man suchte demselben 
möglichst abzuhelfen. Indessen verhinderte der Bürgerkrieg lange Zeit eine 
ausgiebige Abhülfe und auch hier hat erst die neueste Periode der spaniseh^i 
Entwicklungsgeschichte von Grund aus Hand an's Verbesserungswerk gel^i 
Bis 1855 waren 9435 Kilometer Staatsstrassen gebaut Im Jahre 1860 wurde 
aber ein Plan entworfen, nach welchem das ganze Land von einem Staats- 
strassennetz in der Länge von 33,281 Kilometern überzogen werden sollte, 
an dessen Durchfühmng seitdem gearbeitet wird. Bis ebendahin waren 
10,277 Kilometer mit einem Kostenaufwand von über 700 MilL Realen her- 
gestellt. 

In gleicher Weise wandte man den Wasserstrassen Aufmerksamkeit zn 
und vergab einige Kanalbauten theils an Gesellschaften, theils for Rech- 
nung des Staats. Doch hi es in dieser Richtung bis jetzt meist nur zu Vor- 
studien gekommen. 

Einen weit grösseren Aufschwung hat dagegen der Eisenbahnbau ge- 
nommen. Im Jahre 1848 besass Spanien erst 29 Kilometer Schienenstrassen; 
im Jahre 1862 waren aber 5533 Kilometer konzessionirt und 2606 Kilometer 
im Betrieb, welch' letztere 1860 118,e und 1861 169,64 Mill. Realen Brutto- 
einnahmen lieferten. Der Bauaufwand betrag schon 1860 einschliesslich der 
Anschaffungskosten für Betriebsmittel 5130,48 Mill. Realen. Wir haben oben 
gesehen, dass die Regierung die meisten Eisenbahnunternehmungen durch 
Subventionen oder Garantien unterstützte. Die von ihr bewilligten Subven- 
tionen erreichten denn auch schon 1859 die Summe von 1206 Mill. Realen, 
wovon 158 Mill. bezahlt waren. Ausserdem hat der Staat nahe an 269 Mill. 
Schuldscheine für Eisenbahnen ausgegeben, welche wir unter der Staatsschuld 
aufgeführt finden. Im Ganzen erfordert der spanische Eisenbahnbau kolossale 
Opfer, da das auswärtige Kapital, welches denselben insbesondere fördert, 
sich nur durch drückende Zugeständnisse herbeiziehen lässt; aber zum wirth- 
schaftlichen Gedeihen des Landes war die möglichste Ausdehnung der Ver- 
kehrsmittel unerlässlicho Vorbedingung. 

Auch um die völlig verkommenen Hafenbauten hat man sich neuerer 
Zeit wieder mehr angenommen. Die Regierung verwendet darauf seit einer 
Reihe von Jahren gegen 10 Mill. jährlich und es hat der Gesammtauf- 
wand schon 1858 über 108 Mill. Realen betragen. Vieles bleibt aber noch 
zu thun. 

Endlich ist die durchgreifende Verbesserung des Postverkehrs in einem 
Maasse durchgeführt, das Staunen erregen muss, denn in kurzer Zeit wird 
in Spanien jeder Bewohner seine Correspondenzen am Wohnorte direkt der 
Post übergeben können, während diess in weit vorgeschritteneren Ländern 
noch selten der Fall ist. Der Briefverkehr, welcher 1846 erst 18 Mill. Kor- 
respondenzstücke umfasste, hat sich denn auch entsprechend gehoben. Der- 
selbe erreichte 1861 mehr als das Dreifache, nftmlioh 58 MilL Correspondenzen, 
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StaatBkredit. Tor dam Jahre 1834, d. b. vot EinBetziing ainer blei- 
beodeu konstätntionelleii Eegienmg, war der Kredit dos spanUchen Staats — 
angesichts der schreienden und oft wiederholten Yergewalti^ping der Staat»- 
gläubiger — faat auf Null gesunken. 1835 atand die Sproc. einheimiBche 
Rente auf 26 "/n, die auswärtige war noch kaum verkänflich. Seitdem hat 
sich ihr Knra allmälig gebessert und steht hente doppelt so hoch. Um ein 
Bild der stetigen Kurssteigerung im Einzelnen zu geben, stellen wir die 
Kurse jener spanischen Effekten seit 1859 zusammen, welche sich insbeson- 
dere in Deateohland Eingang verschafft haben. 

Kursbewegung spanisclier Sta&tspapiere von 1859 bis 1863. 



Baas die differirte Schuld einen feiwleichsweise hohem Aulacbwung ge- 
nommen hat als die konaolidirte Rente, hat seinen Qnmd zum Theil in dem 

') Frankfurter Hotii. — ') Amitwdamer Notiz. 
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aUmäligen Anwachsen des Zinsfasses jener Sohuldgattong (vergL oben 8. 99). 
Bemerkenswerth ist aber die Eurssteigemng der sogen, amortisirbaren, zins- 
losen Schuld, für welche wir innere haltbare Motive nicht auffinden können. 
Es scheint diess ein Spielpapier der holländischen Börsen geworden zn sein. 
Nach dem jetzigen Stande der Sproc. Rente hat Spanien seinen Gläu- 
bigem ungefähr 6 o/o Zinsen zu gewähren. Das ist auch in der That der 
Zinsfuss, zu welchem die Regierung neue Anlehen kontrahirt, welchen sie 
für die Schuld zu Staatsbauten zugesteht, und welcher der gewöhnliche land- 
läufige Zinssatz nicht minder im Privatrerkehr zu sein scheint. Es ist diess 
keineswegs ein günstiges Preisverhältniss des Geldes, gleichwohl reiht sich 
Spanien jetzt in dieser Beziehung vor Oesterreich, Rassland and Italien in 
den Ejreis der europäischen Staaten ein. 

Schlnssbemerkung. Unsere Darstellung, welche wir überall auf wirk- 
liche Thatsachen zu gründen gesucht haben, dürfte den unwiderleglichen Be- 
weis liefern, dass Spanien, von neuem Geiste mächtig erfasst, mitten in seiner 
Regeneration steht. Die Nation hat augenscheinlich begriffen, dass sie, nm 
im Wettkampfe der Völker ihre Existenz zu behaupten, fortschreiten muss 
in ihrer wirthschaftlichen und intellektuellen EntwicKlung. Auch die Hütd 
tmd Wege sind ihr klar geworden, die sie zum erstrebten Ziele führen können 
und es ist nicht zu leugnen, dass der Erkenntniss sofort auch die Energie der 
That gefolgt ist. Noch ist aber überall nur der Anfang gemacht, ein Anfang 
jedoch, der Vieles verspricht. Es ist nur Eines, was immer wieder Zweifel an 
der gedeihlichen Fortentwicklung und an der Erreichung des Zieles hervorruft: 
die Zerrissenheit der innem Parteien, die weite Kluft, welche sie von einander 
trennt, und die Unbeständigkeit und moralische Haltlosigkeit der Regierung. In 
der That giebt es kaum ein anderes Volk, in dessen Schoosse die Extreme der 
politischen Doktrin und Praxis so weit auseinander lägen als in Spanien. 
Wir sehen da — und zwar im Volke selbst — den unbedingtesten Absolu- 
tismus vergangener Jahrhunderte mit dem vorgeschrittensten social-demokra- 
tischen Radikalismus der Neuzeit ringen und kämpfen. Die dem spanischen 
Volke eigene Energie der Ueberzeugung verhindert eine Vermittlung der 
Gegensätze und so stürzt unaufhörlich eine Partei die andere, indem sie 
gleichzeitig Alles zu vernichten strebt, was von der Gegenpartei herrührt. 
Die Regierung aber vermag sich auf den höheren Standpunkt der Ausgleichung 
und Versöhnung nicht aufzuschwingen, sie ist daher nur zu oft der 
Spielball der Parteien und verliert dadurch mehr und mehr an Autorität 
Dass sich im Gefolge solcher Zustände auch Korruption breit macht, lehrt 
die Erfahrung allüberall. Indessen scheint auch in dieser Binsicht neuester 
Zeit Vieles besser geworden zu sein. Die Parteien bekämpfen sich zwar 
noch mit Hartnäckigkeit, sie scheinen aber doch endlich das Wohl des 
Ganzen über ihre Sonderinteressen stellen zu wollen. Macht die Erkenntniss 
dieser Nothwendigkeit weitere Fortschritte und verbindet sich damit die 
politische Tugend der Uneigennützigkeit, so wird die Wiedergeburt Spaniens 
mit überraschender SchneUigkeit sich vollziehen. Das Fundament des neuen 
Gebäudes ist bereits gelegt, die Materialien zum Weiterbau sind vorhanden, 
das Schwierigste also ist {überwunden; zum völligen Ausbau gehört nun nur 
noch besonnene Ruhe und Beharrlichkeit. Dabei ist Spanien in der glück- 
lichen Lage, dass es von Aussen her keine Störungen zu befärchten und 
seine Nationaleinheit nicht erst zu erkämpfen hat. Alles ist ihm selbst in 
die Hand gegeben und seine bisherigen Fortschritte berechtigen zu der Hoff- 
nung, dass das begonnene Werk werde zu Ende geführt werden. 



IV. 

Uebersicht über die bis i. Januar 1861 Terloosten, aber zur Ein- 
lösung nicht präsentirten öffentlichen Kreditpapiere. (Sogenannte 

Bestantenlisten.) 

Wir haben im ersten Hefte unserer Zeitschrift darauf aufmerksam ge- 
macht, welchen Nachtheilen die Besitzer yon Ereditpapieren ausgesetzt sind, 
wenn sie die vorkommenden Ausloosungen und Kündigungen derselben über- 
sehen. Um sie yor diesen Nachtheilen möglichst zu schützen, haben wir 
(S. 20 ff.) eine Uebersicht über die Verloosungstermine , und (S. 32 ff.) eine 
solche über die Verjährungsfristen der hauptsächlich im deutschen Börsen- 
verkehr umlaufenden Ereditpapiere gegeben. Hier lassen wir zu demselben 
Zwecke eine Uebersicht über die verloosten oder gekündigten, von den 
Gläubigem aber zur Einlösung nicht produzirten Kreditpapiere, welche somit 
ausser Verzinsung getreten sind und deren Verjährung läuffc, folgen. Die- 
selbe beweist am besten, wie nöthig es ist, die Gläubiger immer wieder an 
die Währung ihrer Interessen zu mahnen und die vorkommenden Verloosun- 
gen, welche in den verschiedensten öffentlichen Blättern zerstreut bekannt 
gemacht werden, weiter zu verbreiten. 

Auch hier haben wir indessen zu beklagen, dass es nicht möglich ge- 
worden ist, etwas ganz Vollständiges zu liefern, da manche Emittenten von 
Kreditpapieren keine Bestantenlisten veröffentlichen. Diess ist namentlich der 
Fall bei einigen standesherrlichen Anlehen und man ist fast versucht, dabei 
an eine wenig lobenswerthe Absichtlichkeit zu denken. 

Im Uebrigen haben wir, um die Zusammenstellung möglichst handhab- 
lich zu machen, die Staaten, Privaten und Gesellschaften alphabetisch, die 
unbehobenen Papiere aber ihrem Betrage und ihrer Nummer nach geordnet 
und hoffen, dass in dieser Form die Uebersicht auch der Geschäftswelt eine 
erwünschte Erleichterung gewähren werde, indem sie ihr das Material, das 
in den Zeitungen und „Verloosungsanzeigem^ allerdings nicht schwer, aber 
nur zerstreut zu finden ist, systematisch zusammengestellt bietet, was das 
Nachschlagen wesentlich erleichtem dürfte. Wir werden denn auch Sorge 
tragen, dass in diesen Blättern eine ähnliche Zusammenstellung von Zeit zu 
Zeit nachfolgen wird. 

Um eine allzugrosse räumliche Ausdehnung zu vermeiden, welche die 
Uebersichtlichkeit nur gestört haben würde, haben wir uns da, wo sich 
mehrstellige Zahlen oft wiederholen, die Abkürzung gestattet, dass die Ziffern 
von der vierten Stelle an (Tausender, Zehen- und Hunderttausender) nur 
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einma], aber mit fetter Schrift gedruckt worden. Diese fettgedruckten Zif- 
fern gelten daher in der Zahlenreihe so lange, bis ivieder Ziffern mit gleichem 
fetten Drucke yorkommen und sind somit stets den nachfolgenden, mit ge- 
wöhnlichen Lettern gedruckten Zahlen vorzusetzen, worauf wir aufinerksam 
zu machen nicht versäumen wollen. 

Auch darauf wollen wir hindeuten, dass bei jenen Lotterie-Anlehen, 
deren verlooste Serienzahl grosser ist, als die noch nicht gezogene, die 
letztere sich aufgeführt findet, woraus folgt, dass in diesem Falle aUe Serien, 
welche die Uebersicht nicht enthält, als verloost und fallig zu betrachten sind. 

Endlich ist, wiederum die Lotterie-Anlehen betreffend, aus dem Umstände, 
dass alle verloosten oder beziehungsweise noch nicht verloosten Serien auf- 
geführt sind, der Schluss nicht zu ziehen, als seien sämmtliche Loosnum- 
mem, welche jenen Serien angehören, im Best. Wir verzeichnen nur dess- 
halb die Serien, weil die grosse Zahl der rückständigen Loosnummem nnver- 
hältnissmässig mehr Raum erfordern würde. Der Lihaber von Loosen wird 
sich jedoch aus unserer Uebersicht leicht unterrichten können. Er braucht 
nur nachzusehen, ob seine Loose den als verloost aufgeführten Serien angeboren, 
und weiss im Bejahungsfalle, dass er sie einzukassiren , im Yemeinungsfalle 
aber, dass er noch Hoffiiung auf Gewinn hat. Da, wo die Lotterie-Anlehen 
nicht in Serien abgetheilt sind, finden sich die restirenden Loosnummem 
einzeln verzeichnet. 



L Staatspapiera 



Staat. 



Bestanten. 



Anhalt-Dessau, Her- 
zogthmn. 



Baden, Grosshensog- 
thom. 



1—875. 



100 T hl r. -Loose k 3ViVo. — Verlooste Serien. 

Nro. 13, 20, 33, 49. 56, 61, 75, 101, 102, 103, 106, 117. 
118, 125, 127, 144, 152, 161, 163, 167, 168, 182, 198, 203, 212, 
213, 223, 237, 246, 253, 255, 260, 264. 287, 289, 308, 311, 319, 
321, 328, 352, 357, 360, 381, 898, 394, 399. 

L 50 fl. -Loose. — Noch nicht verlooste Serien. 



Nro. 1, 6, 
81, 82, 87, 91, 
140, 144, 151, 
192, 197, 205, 
242, 252, 258. 
291, 294, 295, 
341, 344, 346, 
372, 375, 376, 
417, 418, 420, 
464, 468, 469, 
496. 497, 502, 
526, 528, 532, 
576, 577, 583, 
647, 648, 652, 
680, 687, 689, 
725, 727, 729, 
775, 779, 786, 
829, 834, 850, 



11, 22, 31, 34, 40, 43, 46, 49, 
92, 93, 102, 104, 114, 115. 121, 
153, 155, 171, 173, 177, 182, 
209, 211, 214, 216, 219, 225. 
260, 261, 263, 267, 269, 274, 
308, 310, 312, 323, 324, 328, 
347, 348, 352, 355, 356, 358, 
383, 384, 386, 388, 397, 403, 
434, 446, 447, 451, 455, 457, 
472, 473, 474, 476, 479, 484, 
505, 507, 508, 513. 514. 516, 
535, 536, 537, 550. 551. 556, 
598, 607, 611, 620, 621, 624, 
655, 660, 661, 663, 666, 670, 
691, 692, 695, 703, 704, 707, 
732, 736, 739, 742, 751, 763, 
793, 795, 797, 799, 801, 806, 
852, 856, 858, 860, 864, 865, 



57, 71, 72, 76, 
131, 133, 134, 
184, 190, 191, 
229. 234, 237, 
278, 284, 287, 
335, 338, 339, 
361, 363, 369, 
404, 411, 415, 
458, 461, 463, 
486, 488, 491, 
517, 518, 521, 
559, 562, 568, 
630, 640, 643, 
672. 676, 679, 
713, 718, 720, 
770, 771, 773, 
810, 816, 822, 
868. 874, 875, 
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Staat 



Eestaaien. 



Badoiy Grossherzog^ 
thnm. 

876-1000. 



1—1000. ^ 



1001—2000. 



2001—2156. 



I 



L 50 i. Leo 86. — Koch nicht yerücoste Serien. 

880, 886, 888, 900, 904, -905, 908, 918, 915\ 918, 820, 929, 
9S1, 934, 987, 940, 942, 944, 946, 952, 955, 957, 961, 962, 
965, 971, 975, 976, 978, 988, 986, 990, 992, 993, 995, 998. 



IL 85. fl. Loose. — Gezogene Serien. 

Nro. 4, 12, 13, 14, 15, 16, 19, 21, 23, 26, 30, 34, 36, 43, 
44, 47, 49. 50, 56, 59, 60, 61. 64, 65, 67, 68, 69, 70. 75, 76, 
77, 79, 82, 84, 85, 91, 100, 106, 109, 115, 121, 128, 129, 136. 
136, 138, 141, 145, 155, 167, 176, 177, 193, 196, 197, 199, 209, 
211, 215, 220, 222, 227, 237, 241, 245, 246, 249, 256, 259, 272, 
276, 277, 278. 287. 288, 292, 293, 299, 300, 304, 311, 313. 315, 
316, 322. 328. 334, 337. 339. 340. 347, 348. 351. 353. 365, 368, 
373, 374, 37«, 379, 382, 384, 386, 3S7, 388, 393, 395, 397, 899, 
402, 403-405,412, 414, 421, 423, 424, 425, 435, 436,441, 450, 
451, 454, 457, 458, 462, 465, 469, 471, 475, 477, 482, 485, 486, 
487, 489, 492, 494, 499, 507, 508,511-515, 519—521, 523, 525, 
m, 530, 537, 539, 544—546, 648, 553, 557, 562, 565, 567—569, 
471, 573, 575—579, 583. 584, 587, 594, 598, 601, 603, 613, 614, 
616, 620, 623, 634, 636, 639, 640, 642, 650, 651, 658, 659, 664, 
672, 678, 680, 683, 687, 688. 691. 697, 699. 701, 707. 713, 714, 
717, 718, 730, 734, 743, 748, 750, 754—756, 758, 763, 765, 770. 
771, 778—775, 778, 779, 781, 782, 784, 785, 796, 797, 808, 810, 
811, 817, 819. 828, 830, 831, 835, 836, 842, 846 849, 851, 855, 
856, 867—870, 872, 375, 887, 888, 896, 898, 900, 904, 907, 911, 
916-920, 923—925, 931, 932, 935, 943, 944, 952, 955, 956, 963, 
966, 968, 983, 985—989, 991—993, 995, 996, 998, 999, 1000,008, 
005, 006, 008, 013, 015, 019, 021, 025, 026, 029, 032, 033, 034, 
036, 041, 043, 044, 046, 047, 051, 052, 055, 061, 066, 070, 072, 
081, 086, 095, 098, 101, 102, 103, 105, 107, 109. 115, 119, 124, 
126, 129, 131, 134, 136, 137, 142, 143, 146, 147, 150, 157, 158, 
161, 162, 166, 173, 176, 180, 183. 194. 209—213, 221. 282, 234, 
236, 239, 246, 255, 357, 262, 273, 275—278, 280, 283, 286, 291, 
293, 294, 301, 308, 309, 311, 314, 315, 320, 322—325, 327, 833, 
335, 336, 337, 339, 345—347, 351, 353, 356, 361, 362, 365, 370 
—372, 378, 381, 383, 885, 387, 388, 392—395, 397, 402, 405, 
406, 409, 419, 424, 425, 427. 432, 435, 451, 453, 454, 459, 471, 
474. 481, 482, 487, 488, 492, 500, 510, 514, 519, 530, 532, 533, 
540, 543, 545. 549, 550, 552, 554, 355, 558—561, 563, 564, 567, 
570—572, 576, 581, 582, 587, 592, 595, 596, 599, 600, 603, 609, 
610, 615, 617, 619, 620, 625, 627, 629, 638, 639, 640, 643, 646, 
652, 657, 659—661, 668, 665, 668, 671, 675—678, 680, 688, 686, 
687, 694, 695. 698, 700, 704, 705, 708, 714, 718, 723, 725, 726, 
728, 730, 732, 739, 743, 745, 749, 754—756, 759—761, 766, 
773, 774, 783, 785, 786, 7^0, 793, 794, 799. 800, 803, 807, 812, 
819, 820, 826, 828 829, 832, 833, 835, 837, 842, 843, 845, 846, 
849, 851, 854, 860, 867, 868, 871, 875, 876, 878, 881, 887, 889, 
891, 893, 896, 898, 903, 904, 906, 911, 913, 915, 918, 919, 921, 
926, 932, 933, 938, 940, 941, 945, 954, 955, 964, 965, 967, 968, 
972, 977, 978, 984, 986-989. 991, 993, 994, 896, 998, S002, 013, 
018, 020, 032, 033, 035, 036, 042, 049—051, 054, 057, 059,, 080, 
083, 095, 099, 101,— 109, 111, 127, 131, 139143145, 152, 156, 

2eltoehrlft fOr Kapitel und Beate. ^ 
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StMi 



Besiuiteii. 



Baden, Gfossheraog- 
tbum. 



2157—8000. 



3001—4000. 



( 






4001—4648. i 



35* fl*-Loo8e. — Oszogene Serien. 

158, 168, 164, 166, 171, 177, 178, 184, 188-190. 194, 199, 202. 
204, 206, 215, 216, 218, 220, 224, 232, 239, 241, 248, 249, 254. 
258, 261, 265, 270. 278, 274, 285, 286, 294, 298, 301, 302, 304, 
307 — 309, 312, 328, 340, 345—347, 351, 352, 354, 361—363, 
373, 378, 880, 387, 388, 393, 396, 399, 401, 407, 411, 412. 422, 
424, 426, 435, 442, 447, 449—451, 454, 464, 465, 467, 470, 479, 
486, 487, 490, 491, 494, 496, 499, 501, 508, 505, 509, 515, 522, 
528, 529, 532, 537, 538, 541, 548, 551, 554, 555, 557, 564, 566, 
568, 571, 574, 580, 588, 585—588, 593, 599, 602, 606, 607, 613, 
615, 620, 624, 627, 635 637, 648, 644, 649, 652, 655, 656, 660, 
667, 668, 675, 382, 683, 689, 690, 692, 698, 695, 696, 701, 702, 
707, 710, 713, 716, 725, 726, 728, 729, 731, 735, 738—740, 743 
— 745, 749, 750, 752, 754, 756, 761, 762, 768 — 772, 783, 786, 
789, 798, 801. 802, 810, 814, 815, 819, 821, 825, 826, 831, 834, 
839, 841, 844, 848, 852, 857, 858, 862, 872, 878, 875, 876, 878, 
880, 883—886, 889, 896, 898, 900, 904, 907, 909, 916. 920, 927, 
930, 936, 946, 947, 951, 952, 955, 957, 963, 971, 973, 975, 979, 
980, 988, 994, »002, 003, 008, 009, 012,' 015, 016, 018, 020, 021, 
028, 026, 030, 033, 035, 040, 042, 048, 049, 051, 053, 054, 066, 
067, 072, 074, 079, 085, 088, 091, 092, 094, 096—098, 102, 105, 
106 — 108, 112 — 114, 119, 126, ISO, 131, 138, 143, 145, 146, 
149, 155, 156, 159, 166, 168, 171 — 173, 175, 176, 178, 181- 
184, 189, 196, 200, 205, 207, 208, 210, 213, 215, 226, 231, 232, 
234, 235. 240, 261, 263, 268, 270, 271, 276, 280 282, 285, 287 
—289, 293, 297, 302, 310, 311, 314, 316, 819, 327, 331, 335, 887, 
344—247, 349, 354, 355, 360, 862, 363, 365—367, 869, 386- 
889, 401, 402, 405, 409, 412, 413, 419, 422, 427, 531, 433, 438, 
439, 441, 444, 449, 450, 454, 456, 457, 459, 460, 469, 471, 473, 
480, 481, 486, 487, 494^496, 4^, 502, 508, 506, 514 — 518, 
521, 528, 538, 543, 548, 549, 551, 554, 557 — 559, 563, 565, 
567-*570, 573. 574, 578, 580, 588, 587, 591, 597, 599, 600, 603, 
610—612, 629-631, 634, 635, 640, 643, 646, 648, 649, 669, 
673, 677, 678, 682, 687—690, 694, 695, 698; 699, 701, 703, 705, 
707, 709, 712, 715. 717, 721, 722, 724, 729, 783, 735, 745, 750, 
754, 755, 758, 760, 763, 764, 766, 767, 773-778, 780, 784, 787. 
791. 794, 797, 801, 804—806, 808, 809, 811, 812, 817, 818. 624, 
826, 827, 834, 835, 887, 838, 840, 842—846, 850, 851, 854, 858, 
859, 862, 863, 868, 872. 875, 883,886-889, 900, 903, 904. 910, 
913, 927, 928, 935, 948, 952, 953, 961, 966. 968, 970, 971, 976, 
978, 980, 982, 985. 986. 988, 989, 991, 993, 997, 4007, 012, 013. 
017, 019, 024, 026, 033. 035, 036, 039, 043, 051, 052, 05>, 065, 
069, 078, 081, 082, 085, 088, 090, 091, 097, 102,-109, 117, 122, 
124, 125, 128, 137, 157, 161. 167, 169, 175, 197, 199, 201, 202, 
204, 206, 207, 214. 215, 219, 228, 232, 234, 238,* 239, 241, 244 
-246, 250, 251. 253, 255, 259. 260, 262, 265, 266, 169, 271, 176, 
277, 279, 282, 285, 286, 288, 290. 801—304, 306, 311, 313, 315, 
318, 828—830, 835, 836, 389, 341, 343, 348, 349, 351, 361, 866, 
368, 869, 374. 880, 881, 886, 895, 897,898,404,409,417—419, 
424. 426, 429, 431—434, 436, 442, 449 — 451. 456, 462, 465, 
467, 468, 472, 480, 483, 488, 494, 497, 500, 502, 504, 510, 511, 
516, 517, 524, 530, 532, 538, 542—544, 546, 548, 549, 551, 552, 
556—558, 562, 568, 569, 575, 577, 582, 583, 590,* 592, 593, 617, 
\ 619, 621, 622, 624, 626, 628, 634, 638, 642 — 644, 646 — 648, 
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Staat. 



Baden, Grogsherzog- 
• thum. 



4649—5000. 



6001-*7000. 



7001—7113. 



5001 6000. < 



tfm^m^mmmmi^KKat!^B'^r''r99^m^^xf^fi 



Bestallten. 



m. 35 fl.-Loose. *-^ Ghezogen Serien, 

653, 655, 663, 668, 673, 677» 682, 685, 686, 692, 696, 700, 702, 
707, 709, 712—714, 718 — 720, 723, 726, 727, 729, 735. 743, 
745, 747— 749, 755, 759, 760, 765-768, 771, 785—787, 789 — 
791, 796, 800, 802, 815, 818, 821, 824, 828, 829, 831, 839, 844, 
847, 849, 862, 853, 856, 859, 863—865, 873, 878, 881, 883. 884, 
892, 900, 903 — 905. 909, 912, 916, 920, 921, 923, 924, 937 — 
939, 942, 944, 948, 950, 951, 953, 957, 960, 963, 965. 967, 968, 
971, 972, 977, 979—981, 985, 987, 989, 990, 994, 997, ft004, 
015, 021, 023, 026, 028, 029, 038, 050, 053, 054, 062, 064, 068, 
075, 076, 079—083, 086, 092, 094, 096, 097. 099, 102. 105, 106, 
108, 109. 118, 123, 126, 130, 132, 139, 148, 153, 155, 161, 172, 
183, 187, 188, 189, 192, 195, 197, 198, 202, 211, 212, 216, 218, 
224 — 226, 231, 237, 238, 242, 244, 246, 248, 251, 259, 261, 
266 — 268, 270, 271, 277, 283, 287, 293, 29^, 300, 307, 308, 
310, 318, 319, 323, 327, 340, 344, 349, 364, 371, 373, 374, 379, 
388, 390, 391, 395, 399, 402, 403, 405, 409, 410, 416, 419, 423, 
427, 429, 434, 436 — 438, 440, 443— 445, 451, 454, 457, 459. 
461, 464, 466, 467, 471—473, 476, 483, 486, 488 — 491, 499, 
506, 515, 517, 521, 524, 525, 528. 531 - 534, 536, 538, 544, 
548, 552, 553, 562, 572, 578, 587, 593, 596, 597, 599, 604, 607 
—610, 613, 615, 624, 631, 635, 639, 643, 645, 646, 650, 654, 657, 
658, 663, 666, 667, 669, 670, 673, 675, 678, 680, 683, 684, 690, 
691. 693, 694, 697, 699, 700, 705, 711, 721, 724, 733, 737, 738, 
742, 744, 746, 747, 750, 751. 756, 763, 768, 771, 772, 778—780, 
782, 787, 811, 813, 822, 828, 827, 829, M5, 837,838—841, 852, 
854, 855, 858, 864—866, 879, 891 — 893, 899, 902, 905, 917, 
921, 929, 937, 939—942, 948, 954, 956, ^959, 960, 965, 968, 969, 
973, 977, 978, 980, 988, 993, «004, 006, 009, 010, 012, 013, 
015, 022, 023, 035, 043, 044, 055, 056, 058, 062, 063, 068— 
070, 074, 076, 081,; 084, 090, 091, 096, 097, 099, 105, 113, 
114, 116, 118—120, 123, 127, 135, 140^142, 147, 150, 151, 
158, 160, 165, 166, 178, 175, 176, 180 — 182, 184 — 186, 190, 
197, 201 — 206, 213, 228, 226^ 227, 229, 230, 233, 234, 236, 
287, 243, 249, 250, 252, 255, 256, 257, 261, 269, 270, 273, 
274, 279, 281, 294, 295, 301, 307, 308, 312, 314, 320, 328, 
329, 333, 334, 336, 339, 358, 359, 361, 371, 374, 380, 382, 
385, 386, 388, 893, 395, 402, 405, 407 — 409, 411, 421, 422, 
426, 429, 434, 436, 439, 444, 446, 450, 452, 456, 457, 461, 462, 
467, 469, 472, 479, 480, 482, 483, 489, 492, 503, 510, 514— 
516, 518, 528 — 580, 532, 584, 537, 539, 542, 547, 550, 552, 
560, 561, 567, 568, 569, 573, 577, 578, 582 — 586, 594, 597— 
599, 601, 606, 608, 609, 614, 615, 618, 619, 621, 624, 625, 683, 
637, 640, 646, 650, 656, 659, 661, 662, 665, 666, 675, 682, 685, 
689, 693, 695, 697, 699, 702, 705, 712, 713, 715, 721, 728, 732, 
737, 739, 740, 742, 743, 747, 749, 751, 754, 759, 760, 770, 774, 
787, 792, 795, 798, 803, 806, 807 — 810, 817, 822, 824 -827,/ 
829, 832, 835, 839, 845, 848, 849, 852, 853, SbO, 864, 865, 866, 
868— «71, 876, 878, 880, 882, 884, 885, 992 — 894, 897 — 899, 
909, 913, 914, 920, 921, 927, 930, 939, 944, 947, 949, 955 — 
957, 962, 964, 966, 967, 969, 972, 976, 979, 980, 983, 991, 994, 
996, »004, 005, 007, 009-012, 023, 026, 128, 029, 032, 037, 
041, 046, 054, 056, 060, 063, 066, 070, 072 -075, 077, 078, 080, 
081, 083, 085, 087, 091, 096, 102, X04, 107, 108, 110, 112, 113, 
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R nifamtiiiiWifiiii L ffl i altMuitiri i 






Baden, Grotshenog- 
thum. 



7114-8000. 



Bayern» Ediiigr.*) 






n. 86 fl.-LooBe. — Oeiogene Serien. 

116, 122, 129, 135, 187, 189, 141, 143, 144, 150, 164, 169, 170, 
172, 174, 176, 182, 187, 198, 202, 204, 205, 209, 212, 219, 223, 
224, 228, 230—282, 237, 238, 244, 247, 249, 251, 258, 261, 264, 
265, 267, 275, 278, 281, 282, 284, 286, 287, 291, 294, 296, 299, 
300, 302—804, 307, 308, 313, 314, 318, 825, 330, 331, 383, 889, 
342, 343, 345, 846, 849, 353, 355, 356, 363, 364, 368, 370, 877, 
380 — 882, 384, 389, 392 — 394, 402, 403, 407, 414, 415, 418, 
420, 426, 433, 438, 440, 441, 447—449, 451, 454, 456, 462-^464, 
466—468, 470, 476, 481, 483, 484, 487, 488, 493, 494, 496, 501, 
502, 506, 512, 521—525, 528, 529, 538, 541, 542, 551, 553, 557, 
558, 560-564, 566, 578, 581—583, 588, 593, 595, 600, 602, 
603, 605, 608, 616, 622, 623, 625, 627, 628, 680, 631, 684, 688, 
641, 642, 645, 647, 652, 655, 658, 669, 670, 678, 674, 685, 686, 
691, 692, 700, 701, 710, 711, 715-717, 722, 725, 727, 730, 733, 
737, 740, 541, 746, 747, 754, 756, 764, 768, 769, 776, 780, 781, 
784, 785, 789, 801, 805, 807, 811, 812, 820, 823, 824, 828-830, 
834, 835, 837, 842, 847, 848, 851, 859, 861, 865, 868, 870, 875, 
877, 879, 881, 883, 886, 893, 896—898, 900, 906, 907, 909, 913, 
914, 917—919, 923, 927, 929-933, 937 — 939, 944, 945, 947, 
950, 955, 968, 972, 973, 989, 998. 

m. SVsproc. Eisenbahnoblig. yon 1842. 

Lit A. Nro. 387, 451, 948, 996, 1179, 181, 259, 881. 949, 
9041, 186, 212, 896, 8147, 273, 412, 467, 472, 678, 953 k fi. 1000. 

Lit. B. Nro. 193, 412, 462, 503, 643, 655, 764, 1031, 309, 
402, 487, 519, 751, 814, 993, S154, 193, 397, 809, 873, 902, 
8006, 239, 252, 4077, 511,802, 983, 5038,448,0514, 632, 692, 
793, 942, 9384, 558, 576, 675, 781, 896, 0109,441, 11428, 491, 
507, 641, 697, 708, 881, 989, 111835, 785, 11099, 107, 354,519, 
594, 755 k fl. 500. 

Lit 0. Kro. 29, 216, 387, 868, 485, 444, 448, 576, 589, 
755, 958, 1024, 259, 348, 576, 701, 787, 986, 8433, 483, 516, 
580, 615, 681, 900, 930, 8074, 95, 96, 140, 194, 323, 596, 660, 
689, 4267, 486, 507, 624, 687, 813, S765, 911, ei86, 193, 237, 
364, 545, 794, 845, 9085, 121, 398, 488, 747, 939, 956, 9486, 
542, 725, 9246, 252, 328, 344, 364, 431, 576, 621, 691, 962, 
1O092, 120, 166, 340, 408, 449, 549, 639, 11152, 171, 179, 
580, 593, 632, 749, 807, 865, 18221, 307, 575, 585, 695, 994, 
18183, 230, 304, 880, 422, 449, 617, 803, 827, 859. 874, ia047, 
132, 213, 224, 303, 316, 419, 469, 519, 539, 548, 659, 732, 791, 
836, 867, 16067, 248, 369, 485, 506, 975, 10031, 281, 496, 575, 
624, 625, 664, 685, 830, 950, 19105, 132, 407, 440, 567, 813, 
943, 19480, 604, 684, 719, 749, 830 k iL, 100. 

I. SVsproc. und arroeirt 4proo. Obligationen. 

am portonr. 



k 1000 fl. 



175, 6375, 8879, 9275, 10479, 11247, 12151, 12276, 
175, 4587, 6007, 359, 9060, 9828, 11700, 3818, 

^) Die neueste Bekanntmachung der hnjer. unbehobenen Staaiskapitalien rom 
1. Mftrz 1863 enthält nur die Yerloosnngen bis zum 1. Januar 1862. 
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Staat. 



BestanteiL 



m * 



Bayern, KOnigreioh. 



L 8V>proo. und arrosirt 4proo. Obligationen. 

an portenr. 

18875, 28885, 28687, 29776, 82276, 82561, 83675, 84287, 38975, 

12055, 8299, 8581, 20140, 9909, 10104, 15208, 28779, 14844, 
89587, 40651, 42051. 

14818, 7687, 16184. 

- .^ 7175, 24675, 27388, 28876. 
A Ö«ü fl. ^^gg^ ygg^^ nWd, 19716. 

1275, 1306, 1806, 1376, 1876, 1887, 8075, 3751, 6551, 

* ^^^ °- 642, 998, 999, 1417, 900, 472, 2007, 1898, 4744, 
6551, 6551, 6976, 6987, 12087, 12451, 12451, 12787, 15651, 

4745, 4746, 7542, 7650, 11182, 11854, 11855, 3896, 18029. 
15575, 15606, 18676, 19751, 19776, 21351, 22079, 26775, 26775, 



5029, 

26976, 



1384, 
26979, 



14985, 

26987, 



1889, 
27551, 



16001, 
27551, 



16246, 
82875, 



6950, 
82376, 



19431, 
32938, 



19488, 
88879, 



8340, 
88887, 



8870, 
38387, 



8452, 
88485, 



2116, 
38475, 



2111, 
38475, 



10294, 
88476, 



10807, 
33487, 



14267, 

34075, 



14678, 
84076, 



14756, 
84406, 



14762, 
35851, 



23222, 
35851, 



11476, 
85606, 



11480, 
87597, 



11489, 
37597, 



2666, 
37629, 



15838, 
87651, 



15852, 
87776, 



23890, 

87787, 



16334, 

38887, 



16385, 
40575, 



6889, 
41338. 



8522, 3523, 21012, 7201, 7417, 



22166, 24699, 7640, 15889. 



auf Kamen. 

i ^Aft fl 10062t 11127, 12570. 
* ^"" ^ 14502, 16257, 2660. 

2062, 7211, 10465, 10465, 10527, 10965, 10965 . 
Ä lüU fl. 273g^ 579^ 13757^ 13775^ 1924, i027, 1028. 

n., Anlehen von 1852 zu 4VtVo. 

aa portenr. 




m. Anlehen yon 1866 zu 6V0. 

au portenr. 

k 1000 fl. Lit. A. Nro. 185, 871, 1112, 121, 796. 

k 600 fl. Lit. B. Nro. 1204, »176, 188, 242, 477, 648, 757, 

798, 8129, 171, 808, 809, 816> 840, 357, 871, 885. 



iia 



I. 






Baf WBf KMgreldi. 



Rfwihmtiwii 



IIL Alllehen tob 1855 su 57*. 

an porieor. 

k 100 fl. Lit. C. Nro. 20, 357, 416, 648, 709, 798, 812, 840, 
902, 903, 1009, 369, 469, 516, 520, 521, 788, 843. 998, »085, 
88, 236, 240, 242, 700, 720, 743, 769, 778, 779, 943, 987, 988, 
•087, 557, 634, 643, 729, 743. 806, 971, 4002, 342, 387, 388, 
640, S052, 121, 207, 479, 586, 834, 885, 936, 0013, 20, 316, 
409, 416, 702, 896, 902, 7529, 752, 813, 820, 9277, 814, 834, 
340, 369, 577, 588, 685, 704, 709, 754, 767, 807, 820, 843, 851, 
904, 920, 957, O043, 69, 120, 404, 658, 676, 677, 702, 834, 852, 
936, 965, 969, 1O006, 7, 120, 167, 216, 298, 314, 477, 565, 569. 

auf Namen« 

A IAA ü T •* n 11^2, 11003, 11004, 11086. 
^ ^O« ^ ^'^ ^' 23, 24, 2^ 57. 

IV. MilitftraBlehen yon 1855 zu 4V>7o. 

k 1000 fl. Lii. A. Nro. 2398. 

k 500 fl. Lit. B. Nro. 961, 3661. 

k 100 fl. Lii. C. Nro. 661, 2098, 2861, 4498, 4561, 4898, 5761, 

5898, 7261. 

y. Eisenbahnanlehen. 



k 1000 fl. 
&500 fl. 



9288. 



Zn 5 7o au portenr. 



18088. 
8056, 3228, 8748. 

4391, 4785, 17256. 



Zn 4Vs7o an portenr. 



825, 5913, 17932, 22465. 

* ^""" "• 406, 9871, 1264, SÖT 

s ,. A^ » 1213, 15649, 29274, 29620, 29674, 34986. 

' 1412, 26926, 16937, 18269, 18378, 30961. 
. .^^ - 1313, 4108, 5113, 7409, 7409, 9653, 9653, 12100, 

' 1756, 5617, 7670, 11791, 10799, 17195, 17198, 21196, 
15449, 20839, 21665, 21665, 22064, 29120, 29120, 29120, 29140, 

26479, 6723, 8888, 8889, 10480, 16844, 16345, 16348, 16547, 
29774, 29774, 29974, 32108, 35203, 35203, 35503. 

18884, 18887, 20085, 26024, 81771, 31772, 32779. 



k 500 fl. 



2079. 
948. 



k 1000 fl. 



8124. 

27287. 



auf Namen. 



Zn 470 an portenr. 
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Staat. 



Bayern, KSol^r^li« 



Bestanten. 



Brannscliweig, Her- 
zogtlram. 



PraakHut, freie 
Stadt 



V« Bisenbahnanleken. 

Zn 470 an portenr. 

. p.AA fl lOim», 10608, 10432, 10432, 11171, 18696, 15532, 
a ÖI|U fl. j^g^^ 232^^ 25g^^ 25^g^ ggg^^ U2S7, 20250, 

17947. 

37686. 

^ 4853, 4958, 6298, 8624, 9015, 9025, 10iOO3, 10103, 
Ä lüU fl. jggjg^ gg22^ 22jQ^^ 28995, 30280, 80382, 853, 1465, 
10703, 10732,^10803, 11256, 12088, 15832, 16296 . 
3739, 4027, ^ 4736, 6868, 9564, 21441 , 23240. 

auf Kamen. 

Ä IAA A 2372, 2372, 8686. 
^ ^*® ^ 902, 903, 787. 

Bemerkung. Bei jenen Schnldgattongen , deren Obliga- 
tionen mit doppelten Eatastemnmmem versehen sind, bezeichnet 
die obere Zahl die rothgeechriebene KommissionB- oder 
HanptkataBter-Knmmer, die untere Zahl die schwarz- 
geschriebene Eassekataster-Nummer. 

Landes 8 chuld-Y er Schreibungen. 

Ueber 1000 Thlr. Cour. Lit. B. a. Nro. 450. 

Lit. B. b. Nro. 400, 491, 1244, 869. 

Lit. B. 0. Nro. 772, 781, 1209, 288, 876, 

474, 979, »051, 104, 337,429, 992, 4270, 

369, 488, 781, 883, 942, S455, 763, 837, 

e249, 419, 447. 

Lii B. d. Nro 84. 

Lit. C. c. Nro. 86, 642. 

Lit. 0. d. Nro. 156. 

Lit. J>. a. Nro. 559. 

Lit. D. b. Nro. 40, 525, 780, 858, 1206, 

498, !»653, S092. 

Lit. D.^c. Nro. 102, 1088, 143, 620, 

685, 9278, 425, 499, 8128, 184, 421, 518, 

749, 4439, 965, &548, 810, 0068, 688, 

926, 9494, 9281. 

Lit. D. d. Nro. 478, 1287, 512, 590, 

698, 865, 869, 924, «364, 415, 8014. 

Lit. E. c. Nro. 13, 132, 372, 635, 710, 

1751, 993, 8082, 197, 396, 709, 8002. 

Lit £. d. Nro. 46, 126, 198, 900. 

Lit. F. c. Nro. 11, 264, 632, B69, 929, 

984, 1151. 

Lit. F. d. Nro. 427, 447. 
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L Wasserleitungs-Obligationen h 37o. 

Nro. 807 k 100 fl. Nro. 825« 1092 k 150 fl. Nro. 1515 
i 600 fl. 



ISO 



8«Mi. 



UmtiittWt 



fraikfturt, frei« 

Stadi 



Freibarg, Kanton. 



Hamburg, freie 
Stadt. 



n. Sonstige Obligationen« 

1) SVfproc. Tom Jahr 1839. 

Lit A. Nro. 604 k 1000 fl. Kro. 1976 li 500 fl. Nro. 2701 
k 300 fl. Lit fi. Nro. 774 k 1000 fl. Kro. 5642 i^ 150 fl. 
Lit. 0. Nro. 9856, 582, 589 k 300 fl. Lit. D. Kro. 9811, 929, 
S019 k 300 fl« 

2) SVtproc. Tom Jahr 1846. 

Lit. £. Kro. 286 k 1000 fl. Kro. 9077, 167, 497 k 500 fl. 
Kro. 8702 k 100 fl. Lit. F. Nro. 148. 661, 921, 1288, 456, 495 
k 1000 fl. Kro. 9174, 215, 548 k 500 fl. Kro. 2918 k 300 fl. 
Kro. 8774 k 100 fl. 

8) 8Vtproo. Tom Jahr 1848- 

Lit. G. Kro. 1850 k 1000 fl. Kro. 1975, 2015 k 500 fl. 
Kro. S448, 726, 887, 926, 4127, 412, 526, 699 k 100 fl. 

4) 8Vtproo. Tom Jahr 1858. 

Lit. L Kro. 1968, 9006, 12 k 500 fl. Kro. 9491, 526, 
657 ä 300 fl. 

5) 8proo. YOm Jahr 1844. 

Kro. 1858 k 500 fl. Kro. 8478, 622, «180, 816, 481, 558, 
597, 782 k 100 fl. 




Kro. 2, 9, 10, 
62, 67, 78, 80, 81, 
116, 118, 119, 120, 
180, 188, 197, 198, 
285, 238, 240, 242, 
269, 279, 280, 286, 
888, 846, 847, 351, 



16, 24, 27, 29, 82, 85, 43, 45, 49, 57, 58, 
82, 88, 91, 94, 95, 96, 97, 107, 110, 118, 
124, 127, 182, 146, 151, 155, 158, 171, 173, 
201, 203, 207, 213, 214, 218, 219, 228, 225, 
243, 251, 255, 256, 262, 268, 264, 265, 266, 
288, 296, 300, 810, 812, 814, 825, 826, 382, 
854, 856, 857, 861, 868, 864, 865, 866, 867,- 



RestoiiteiiHBiei]. I. Staatspapiere. 
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Steftt. 



laabiirg, frei« St 



( 



B68-1000 



Restanten. 



ig01-«^2000 



\ 



100 Mark Banko-Loose. — Gezogene Serien. 

a69, 371, 372, 378, 374, 379, 381, 390, 396, 897, 408, 412, 415, 
418, 420, 422, 431, 438, 441, 448, 446, 454, 457, 458, 462, 465, 
476, 479, 481. 484, 485, 488, 489, 493, 498, 5Ö1, 504, 507, 508, 
512, 518, 537, 538, 541, 542, 543, 550, 552, 553, 555, 557, 558, 
559, 562, 568, 565, 566, 568, 575, 578, 581, 582, 593, 615, 616, 
617, 626, 628, 630, 631, 635, 637, 638, 641, 647, 650, 651, 652, 
659, 667, 668, 669, 674, 675, 680, 689, 693, 697, 700, 705, 709, 
710, 712, 713, 714, 717, 722, 727, 740, 741, 742, 743, 745, 748, 
759, 764, 765, 774, 778, 785, 794, 800, 805, 810, 813, 921, 823, 
826, 832, 886, 837, 847, 858, 860, 865, 872, 873, 875, 876, 895, 
896, 897, 898, 908, 907, 910, 911, 917, 919, 923, 9S0, 933, 984, 
936, 945, 949, 951, 960, 973, 974, 975, 979, 982, 984, 988, 990, 
1003, 4, 18, 20, 22, 24, 28, 30, 32, 37, 42, 48, 49, 58, 68, 65, 
67, 70, 71, 76, 79, 85, 88, 89, 90, 97, 100, 107, 112, 118, 119, 
124, 125, 127, 180, 132, 136, 138, 140, 154, 157, 161, 165, 168, 
173, 174, 187, 188, 189, 192, 193, 197, 198, 202, 212, 214, 215, 
223, 225, 235, 241, 248, 244, 248, 256, 258, 259, 261, 262, 264, 
266, 267, 271, 278, 280, 286, 295, 320, 321, 335, 337, 339, 340, 
344, 355, 356, 363, 372, 374, 375, 380, 384, 387, 388, 393, 897, 
398, 404, 405, 421, 431, 438, 444, 447, 450, 461, 463, 464, 473, 
476, 479, 480, 482, 483, 486, 487, 506, 507, 511, 512, 520, 522, 
523, 524, 529, 530, 535, 538, 545, 551, 559, 562, 568, 574, 576, 
582, 587, 588, 589, 593, 596, 600, 602, 617, 618, 619, 622, 625, 
627, 632, 633, 685, 688, 639, 641, 647, 648, 649, 650, 651, 654, 
659, 661, 662, 663, 664, 666, 673, 687, 686, 689, 696, 704, 706, 
712, 716, 718, 719, 780, 732, 734, 735, 739, 741, 746, 747, 748, 
753, 759, 761, 779, 788, 791, 794, 806, 821, 823, 827, 833, 834, 
840, 848, 851, 858, 858, 859, 860, 862, 866, 868, 875, 876, 894, 
895, 902, 903, 908, 912, 917, 918, 919. 

I. Sproc. Obligationen. 
Lit. 0. I. Nro. 704, 858, 2386, 3384, 3897. 

n. S'/aproc. Obligationen. 

Llt A. Nro. 938, 1755, 821, M45, 8C55, 971, 4117, 244, 
488, 766, S297. Lit C Nro. 656. Lit. E. Nro. 1659, 777, 
8515, 4019, 284, 768, S037, 48, 214. Lit. F. Nro. 1180, 198, 
287, 487, 8255, 270, 750, 8054, 201, 228, 718. Lit. O. Nro. 
M34, 59, 504, 750, 751, 759, 775, «428, 657. Lit. L. Nro. 
1003. Lit. N. Nro. 259, 291, 8372, 607, €011, 59, 91, 384, 
753, 790, 826, S456, 537, 556, 558, 560, 716, 0002, 57, 116, 
183, 188, 341. Lit. A. I. Nro. 6211, 304. Lit. B. I. Nro. 193, 
813, 364, 794, 909, 1477, 483, 519, 618, 666, 946, 8104, 8187, 
507, 560, 976, 4304, 5113, 271, 313, 451, 807, 853, 865, 6159, 
251, 501, 662, §187, 724, 899, 977, 9099, 235, 244, 442, 443. 

III. 4proc. Obligationen. 

Lit. R. Nro. 88, 127, 298, 464, 1572, 677, 8744, 750, 8192. 
Lit. D. I. Nro. 200, 219, 274, 385, 398, 467, 490. 568, 697, 
706, 707, 762, 1019, 65, 73, 98, 154, 179, 212, 291, 297, 856, 

I«llMkflll fbr XapiUl vnd lUnt«. ^ 



Hannover, Ednigr. 
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ReBtonienlistoD« L 8hi»iip>piere. 




Hessen, Grossher- 
zogthnti. 



rV. 5proc. Obligationen. 

Lit. D. I. Kro. 1260, 2178. 

I. Staatsschuldentilgungskasse-ObligatioBeii. 

1) Staatsrenten-Obligationen. 

Lit. A. Nro. 597, 730 k 1000 fl. Lit B. Nro. tb k 4»^fL 
Lit. G. Nro. 29 ä 100 ü. 

2) Staatsstrassenban-Obligationen. 

Lit. A. Nro. 552, 554, 556, 557, 559, 560 k 1000 fl. Kro. 
2057 k 500 fl. 

3) Pr ovinzi als tras 86 nbau* Obligationen. 

k SVjVo. 

Lit. B. Nro..6, 8, 483, 2097 k 1000 fl. Kro. 893, 894, 
900, 1104, 105, 108, 135, 158 k 500 fl. Kro. 1703, 741, 746, 
808, 817, 826, 842-44 k 100 fl. 

4) Eisenbahn-Obligationen. 

a) 4proc. d. d. 1. Juli 1848 und b) 4proo. d. d. 1. Juli 1846. 

Kro. 490, 556, 6850, 14268, 271, 273, 391, 498, 509, 510, 
644, 669 k 1000 fl. Kro. 1343, 344, 5325, 329, 330, 377, 380, 



BefltaniealiBten. I. Siaatspapiere. 
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Btaai 



Restanten. 



&80«ii, Groflflher- 
aogthoia« 



4) Eisenbahnobligationen. 

a) 4proc. d. d. 1. Jnli 1843 und b) 4proc. d. d. 1. Juli 1846. 

391, 392, 396, 397, 399, 861, 862, 865, 867, 868, 900, 0159, 
160, 269—271, 274, 275, 313, 314, 10787, 790, 11077, 79, 80 
—84, 116, 118, 120, 121, 125, 407, 408, 412, 414, 11748, 969, 
1S198, 199, 204, 477, 482, 523, 524 k 500 fl. Nro. 12912 
k 200 fi. Nro. 18886, 891, 902—904, 915, 916, 920, 925, 15845, 
846, 849, 851, 859, 862, 867, 873, 878, 880, 881, 942, 944, 949, 
953, 954, 961, 966, 967, 969, 972—974, 979, 1O039, 44, 46 -48, 
51, 52, 55, 68, 75, 85 k 100 fl. 

c) ä 4proc. (früher 4V2proc.) d. d. 1. Noyembor 1849. 

Nro, 480 älOOOfl. Nro.1077, 871, 879 &500fl. Nro. »971, 
972 k 100 ü. 

d) k 4proc. (früher 4V»pPoc.) d. 8. 1. September 1850. 

Nro. 497 -499, 883 k 1000 fl. Nro. 2482, 485 k 500 fl. 
Nro. S006, 14, 25, 31, 41, 42, 47, 551, 554, 555, 559, 571, 
577, 579, 586, 587, 657, 678, 681, 695, 699, 700 k 100 fl. 

e) k 4proc (früher 4ysproc.) d. d. 1 Januar 1853. 

LH. A. Nro. 51 k 1000 fl. Lit. B. Nro. 1213 -218, 231— 
234 k 500 fl. 



II. 50 fl.-Loo8e von 1825. 

Nro. 18, 47, 328, 600, 640, 718, 725, 888, 957, 977, 1054, 

110, 185, 206, 295, 627, 642, 786, 856, S348, 374, 405, 424, 
464, 513, 628, 781, 873, 960, 8257, 657, 805, -1322, 368, 370, 
445, 542, 630, 781, 822, 824, 852, 5Ö14, 047, 303, 404, 503, 
682, 712, 992, 0188, 404, 509, 629, 707, 740, 917, 996, »089, 

111, 239, 347, 473, 587, 615, 646, 658, 667, 689, 695, 900, 
»024, 116, 168, 301, 832, 587, 694, 779, 998, 0192, 281, 540, 
588, 887, 891, 893, 897, 899, 909, 955, 10113, 169, 471, 652, 
875, 881, 974, 11040, 049, 115, 197, 371, 869, 18032, 231, 
242, 278, 281, 290, 375, 376, 416, 518, 654, 705, 755, 907, 
18048, 079, 816, 590, 694, 957, 11267, 356, 431, 475, 531, 
609, 858, 865, 866, 930, 18142, 461, 556, 10118, 188, 385, 
639, 659, 684, 834, 869, 871, 19038, 68, 151, 163, 164, 169, 
175, 190, 192, 406, 488, 604, 669, 833, 18041, 054, 055, 223, 
725, 729, 756, 919, 963, 10002, 013, 062, 114, 243, 257, 343, 
422, 504, 509, 686, 723, 832, 882, 895, 901, 8O022, 023, 159, 
273, 287, 292, 298, 811, 855, 81026, 045, 051, 109, 119, 218, 
253, 478, 480, 526, 728, 88229, 513, 572, 573, 576, 578, 582, 
711, 736, 765, 803, 832, 88072, 101, 159, 167, 368, 419, 459, 
765, 8#208, 280, 380, 400, 454, 615, 618, 808, 831, 8S098, 
202, 341, 551, 888, 8e042, 145, 185, 190, 196, 313, 375, 378, 
385, 387, 389, 418, 87087, 123, 436, 567, 656, 892, 948, 997, 
88103, 182, 267, 89142, 280, 369, 371, 381, 499, 546, 782, 80268, 
333, 345, 354, 426, 464, 468, 470, 540, 739, 858, 885, 991, 
81072, 130, 132, 277, 484, 523, 580, 599, 779, 88069, 199, 
221, 443, 537, 589, 598, 805, 955, 88055, 115, 333, 511, 575, 
652, 668, 670, 736, 81194, 197, 213, 229, 249, 254, 367, 565, 
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RetUntenlisttiL I. St>a tep i^piic»> 



Staat 



^fc^^p^^^^^p^Ä^^wa* • 



HeiMli, QroMher- 
aogthum. 



U. 50 fl.-Loose von 1825. 

576, 674, 717, 808, 861, Sft016, 290, 839, 253, 293, 353, 372, 

442, 496, 514, 546 635, 663, 738, 833, 855, 857, 982, SSISO, 

208, 241, 344, 378, 627, 709, 800, 829, S9020, 058, 098, 134, 

312, 335, 398, 484, 626, 628, 691, 918, 971, 80157, 158, 236, 

273, 297, 472, 516, 684, 726, 839, 867, 884, 918, 971, 977, 

»•177, 421, 502, 505, 613, 672, 720, 727, 731, 798, 886, 923, 

947, 40134, 193, 205, 214, 412, 537, 615, 616, 753, 933, 

#1009, 085, 200, 257, 359, 381, 426, 441, 493, 549 590, 602, 

617, 665, 798, 806, 928, 930, 959, §9253, 319, 321, 541, 647, 

969, 48143, 830, 740, 833, 918, 14024, 231, 336, 363, 411, 

818, •iS809, 323, 598, 894, 895, 903, 905, 907, 988, 4ia064, 

195, 340, 400, 545, 665, 721, 723, 861, 49169, 384, 470, 502, 

555, 754, 767, 4.9241, 294, 317, 434, 669, 684, 744, 801, 

49104, 601, 614, 673, 903, 912, 941, 942, 973, 997, ft«115, 

187, 434, 788, 821, 1^1051, 114, 129, 912, ftS840, 401, 761, 

799, 886, 927, 931, SS307, 355, 416, &4899, 558, 575, 747, 

799, 837, 844, &&098, 278, 705, 721, 785, 787, 821, 885, 

611089, 099, 189, 483, 699, 828, 856, 59007, 089, 227, 350, 

462, 581, 597, 677, 746, S9147, 165, 166, 247, 319, 557, 614, 

737, 780, 913, 982, &f|056, 216, 393, 407, 499, 683, 708, 791, 

60189, 191, 217, 245, 269, 634, 703, «L017, 020, 097, 407, 

485, «8117, 119, 157, 223, 237, 480, 591, 613, 781, 819, 845, 

901, 68165, 210, 668, 730, 841, 898, 940, 969, 64046, 069, 

140, 168, 459, 466, 555, 556, 805, 893, 989, 990, •S119, 180, 

219, 305, 325, 327, 358, 360, 471, 481, 52% 583, 679, 694, 

746, 874, «111002, 197, 199, 291, 375, 411, 423, 427, 519, 684, 

637, 867, 910, 928, 69186, 482, 627, 664, 776, 782, 888, 899, 

917, 68297, 383, 681, 687, 691, 740, 934, 967, 968, 66006, 

054, 055, 185, 383, 456, 528, 534, 570» 632, 654, 974, 96185, 

245, 520, 814, 847, 91076, 549, 605, 98024, 058, 248, 463, 

516, 520, 573, 756, 947, 994, 98057, 169, 250, 254, 312, 497, 

995, 94041, 094, 388, 401, 417, 591, 666, 709, 871, 874, 958, 

98015, 053, 555, 646, 663, 986, 990, 96011, 024, 341, 531, 

552, 678, 99080, 102, 105, 138, 264, 288, 412, 500, 585, 969, 

98239, 411, 585, 756, 767, 770, 824, 946, 96262, 275, 282, 

289, 301, 304, 367, 513, 638, 813,'' 909, 86128, 244, 251, 326, 

867, 392, 479, 512, 578, 579, 683, 643, 646, 868, 869, 911, 971, 

84390, 462, 519, 588, 625, jS62, 689, 739, 785, 906, 940, 994, 

88111, 115, 158, 458, 665, 683, 705, 876, 904, 948, 88013, 

230, 272, 336, 373, 572, 763, 793, 830, 988, 84295, 578, 642, 

731, 813, 88026, 286, 870, 605, 651, 655, 773, 774, 886, 

86115, 125, 127, 134, 143, 147, 150, 151, 180, 348, 556, 583, 

707, 89100, 133, 366, 412, 462, 464, 740, 751, 892, 88075, 

115, 156, 182, 215, 461, 522, 565, 625, 656, 669, 765, 782, 805, 

855, 883, 896, 899, 86038, 102, 110, 898, 529, 568, 585, 662, 

764, 966, 66640, 646, 648, 707, 721, 728, 733, 943, 61097, 

365, 381, 507, 764, 775, 823, 851, 906, 66071, 125, 200, 465, 

622, 640, 792, 914, 63138, 191, 222, 238, 239, 264, 268, 801, 

415, 858, 865, 64386, 411, 425, 464, 513, 651, 888, 889, 

68019, 075, 085, 087, 104, 509, 786, 791, 848, 892, 66001, 

098, 134, 185, 289, 448, 969, 69000, 038, 171, 230, 235^ 435, 

613, 704, 897, 900, 945, 968, 969, 970, 68113, 214, 408, 418, 

I 627, 688, 921, 954, 988, 96134, 141, 156, 299, 332, 553, 596, 



BMtutoDKttan. I. StMiq^pitn. 



185 



tmmt 



8tMt 



Bestanten. 



Heuen, Grossher- 
zogtliiim. 



Heesen, Korfttnien- 
ihnm. 



1— looa 



1001—1438. 



II. 50 fl.-Loo8e Ton 1825. 

912, 1'90197, 272, 380, 668, 683, 855, 101031, 054, 059, 126, 
237, 245, 296, 379, 393, 394, 421, 505, 547, 657, 662, 830, 834, 
969, 971, I0d008, 036, 275, 291, 294, 355, 645, 812, 992, 9^8, 
10S276, 342, 345, 359, 554, 657, 760, 819, 851, 857, 660, 970, 
104350, 409, 426, 752, 768, 10S142, 188, 258, 870, 562, 
669, 907, 942, 984, 100107, 207, 279, 420, 474, 558, 650, 
851, 853, 974, 107137, 234, 424, 507, 558, 725, 893, 1OII021, 
029, 123, 330, 456, 577, 713, 843, 844, 853, 855, 880, 905, 923, 
979, 992, 994, 998, 1OO026, 093, 532, 11O044, 047, 102, 182, 
184, 328, 342, 688, 827, 912, 923, 111062, 171, 866, 556, 610, 
697, 118064, 138, 257, 308, 471, 565, 571, 579, 751, 819, 
11S118, 209, 210, 211, 398, 402, 478, 516, 588, 718, 974« 
111124, 237, 243, 308, 309, 487, 582, 589, 656, 698, llft339, 
763, 811, 110156, 216, 257, 387, 442, 477,. 478, 579, 754, 
760, 924, 119082, 085, 102, 120, 205, 236, 552, 636, 921, 
119167, 198, 227, 246, 308, 369, 445, 499, 664, 779, 783, 929, 
931, 944, 947, 110051, 103, 136, 236, 281, 339, 866, 412, 424, 
528, 599, 690, 800, 814, 903, 912, 960, 100089, 094, 127, 825, 
452, 586, 612, 101134, 203, 262, 447, 930, 995, 100058, 060, 
104, 213, 431, 449, 976, 108093, 126, 198, 858, 465, 564, 578, 
665, 717, 791, 181066, 067, 102, 133, 287, 320, 447, 463, 525, 
600, 687, 902, 982, 10»005, 074, 075, 076, 182, 239, 369, 512, 
562, 564, 766, 817, 947, 100082, 176, 394, 468, 508, 573, 591, 
733, 839, 851, 109193, 228, 349, 443, 499, 613, 618, 690, 696, 
888, 957, 108030, 218, 272, 276, 368, 400, 524, 535, 581, 583, 
671, 731, 917, 941, 945, 962, 100033, 155, 384, 429, 481, 578, 
595, 710. 

I. 4Yfproc. Anlehen von 1850. 

Lit. B. Nro. 275, 394. Lit. D. Nro. 256, 824, 744, 791. 

Lit. £. Nro. 80, 83, 170, 215, 401, 404, 499, 541, 604, 624, 

661, 715, 717, 775, 789, 829, 964, 967, 1199, 211, 217, 261, 
364, 298, 312, 314, 830, 391, 438, 655, 686, 689. 

II. 40 Tbl r.-L 006 6. Gezogene Serien. 

Kro. 11, 18, 22, 23, 26, 29, 34, 39, 43, 51, 68, 72, 74, 98, 94, 
99-101, 108-105, 136, 140, 141, 152, 158, 159, 161, 169, 172, 
188, 193, 200, 204, 206, 209, 210, 229, 234, 286, 248, 279, 288, 
285, 286, 294, 297, 301, 302, 304, 828, 333, 336, 887, 340, 848, 
348, 350, 855, 368, 273, 887, 397, 402, 422, 439, 441, 448, 447, 
457, 467, 475, 478, 481, 494, 508, 520, 525, 558, Ö55, 572, 578, 
582, 594, 596, 597, 613, 621, 622, 646, 654, 657, 665, 679, 681, 
684, 793, 696, 699, 702, 704, 706, 707, 716, 719, 724, 783, 752 
—754, 773, 782, 783, 794, 826, 830, 838, 841, 842, 846, 854, 857, 
859, 868, 865, 873, 878, 905, 922, 924, 925, 927, 985, 939, 947, 
951, 958, 960, 983, 989, 993, 994, 998, 1054, 058, 068, 072, 
076, 090, 091, 102, 113, 116, 118, 119, 139, 147, 149, 150, 162, 
166, 168, 171, 175, 181, 188, 192, 193, 196, 203, 216, 280, 246, 
254, 268, 277, 288, 290, 293, 296, 303, 808, 809, 820, 885, 850, 
875, 376, 386, 389, 897, 898, 407, 420, 422, 428, 426, 482, 488, 
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mtm 



BML 



m/kl 



ResUnieiu 
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2001 -8000. ' 
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152, 
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3001—4000. ' 


364, 
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427, 
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570, 




651, 




747, 




880, 




939, 
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228, 


4001-5000. 


371, 
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558, 




628, 




676, 




807, 
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090, 




182, 




264, 
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5001-6000. , 
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841- 




929, 


\ 


997, 



40 Thlr.-Loose. CFezogene Serien. 

442, 450, 489, 498, 494, 508, 526, 534, 539, 551, 553, 559, 
570, 571, 573, 578, 581, 588, 599, 600-602, 605, 610, 
615, 627, 629, 640, 643, 657, 658, 668, 670, 673, 681, 685, 
697, 698, 700, 707, 740, 751, 765, 766, 774, 794, 808, 808, 
840, 841, 844, 860, 861, 865, 878, 894, 907, 912, 921, 928, 

939, 945, 950, 955, 956, 968, 974, 989, 991, 992, »010, 
031, 084, 051, 059, 065, 078, 087, 090, 091, 103, 113, 114, 
120-122, 128, 132, 174, 179, 183, 185, 191, 198, 204, 206, 
220, 229, 243, 247, 265, 268, 271, 277, 279. 280, 285, 292, 
296, 297, 805, 838, 840, 841, 849, 856—358, 264, 369, 880, 
399, 401, 403, 416, 420, 423, 425, 429, 484, 442, 454, 456, 
465, 467, 468, 479, 490, 495, 500, 521, 523, 526, 533, 542, 
558, 559, 561, 567, 576, 583, 586, 592, 596, 599, 609, 620, 
653, 662, 668, 673, 687, 690, 698, 707, 712, 716, 722, 728, 
746, 749, 769, 774, 779, 788, 992, 813, 815, 822, 826, 841, 
854, 858, 860, 887, 911, 924, 941, 944, 945, 952, 958, 961, 
991, 995, 8011, 014, 015, 018, 019, 022, 024, 026, 028, 
039, 042, 046, 056, 064, 066, 068, 072, 081, 082, 089, 092, 
104, 107, 109, 113, 115, 119, 132, 184—136, 139. 142, 144, 
156, 162, 163, 177, 178, 189, 191, 197, 198,205—207, 217, 
242, 244, 247, 261, 270, 277, 285, 291, 294, 299, 309, 310, 
315, 318, 320, 322, 324, 830, 334-336,340,347,352, 357, 
369, 374, 377, 381, 386, 389, 392, 407, 409, 410, 419, 424, 
439, 445, 446, 447, 459, 468, 474, 475, 479, 481, 484, 486, 
493, 496, 501, 502, 506, 509, 511, 524, 526, 528,530, 539, 
576, 584, 594, 596, 603, 621, 630, 634, 638, 645, 646, 648, 
668, 683, 693, 706, 711, 712, 714, 719, 724, 740, 741, 743, 
758, 760, 766, 768, 769, 773, 787, 793, 803, 807, 818, 829, 
832, 834, 850, 853, 860, 876, 888, 902, 920, 928, 931, 9KS6f 

940, 944, 946, 948, 959, 967, 976, 977, 4007, 008, 019, 020, 
033, 058, 067—069, 080, 096, 108, 110, 112, 125, 136, 187, 
146, 150, 158, 167, 178, 180, 198, 194, 199, 208, 209,220, 
229, 252, 271, 277, 280, 281, 288, 299, 325, 326, 333, 344, 
379, 389, 390, 393, 408, 411, 414, 419, 435, 438, 440, 449, 
452, 475, 479, 487, 492, 509, 510, 512, 518, 525, 527, 547, 
565, 566, 568, 583, 584, 590, 593, 617, 622, 623, 625, 626, 
632, 634, 636, 641, 647, 651, 653, 659, 668, 672, 673, 675, 
688, 704, 713, 715, 719, 750, 758-760, 766, 778, 790, 800, 
808, 810, 814, 825, 832, 842, 853, 870, 871, 887, 893, 902, 
912, 921, 929, 960, 967, 968, 980, 982,987, 988,992,6006, 
017, 020, 025, 028, 035, 043, 044, 046, 047, 050, 059, 075, 
104, 108, 116, 118, 124, 133, 136, 144, 151, 161,177,179, 
191, 198, 209, 223, 225, 226, 231, 245, 248, 251,257,260, 
268, 271, 272, 281, 294, 298, 302, 306, 307, 310. 311,314, 
322, 326, 840, 361, 363, 369, 373, 401, 410, 433, 435, 446, 
449, 456, 467, 468, 474, 478, 491, 494,495,500,607-509, 
544, 547—549, 564, 567, 570, 575, 583, 584, 591, 596, 599, 
617, 619, 626, 631, 636, 637, 648, 652,653, 657,659-661, 
673, 694, 701,^08, 721, 725, 726, 734, "737, 742,744, 750, 
755, 773, 787, 795, 798, 803, 807, 814, 825, 831, 838, 

-843, 849, 850, 855, 857, 863, 877, 879, 895, 912, 9lT, 918, 

941, 950, 954, 959, 960, 963, 966, 967, 986, 993, 994, 996, 
GOOl, 002, 014, 017, 025, 027, 040, 044, 050, 057, 060, 061, 



Bestanlmliaien. I. Siaaisi^ai^iere. 
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tham. 
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Lttbaek. freie Stadt. 



n. 40 Th]r»-Loose. Gezogene Serien. 



069, 078, 

170, 171, 

279, 298, 

387, 390, 

489, 490, 

609, 618, 

667, 670, 



081, 
174, 
304, 
407, 
498, 
622, 
671, 



094» 097, 115, 120—122, 
182, 185, 226, 229, 244, 
818, 820, 325, 333, 341- 
424, 430, 438, 440, 452, 
404, 505, 512, 516, 524, 
633, 635, 638, 641, 645, 
719. 



124, 133, 150„ 
246, 252, 253, 
-343, 354, 365, 
457, 458,. 460, 
543, 559^ 562, 
648, 651, 656, 



164, 168, 
257, 274, 
368, 882, 
4aß, 487, 
570, 5t9, 
658, 663, 




Nro. 135, 182, 206, 469, 984, 1386, 494, 525, 825, MSd, 
176, 246, 365, 404, 612, 619, 685, 796, 831, 942, »048, 222, 
257, 266, 359, 489. 
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BMtaltMlittai. I. 8fc Mto i Mi pi< r t. 






Meeklotlnrg- 

Se^wem, 
0roifherzogärain, 



NMtau, Henog- 
ihnin. ' 



Rettonten. 



ReluitioDskasBenschein^. 

Lit A. Nro. 1948. Lit B. Kro. 91; Lift. D. Kro. 5$. 
Lii. H. Nro. 610. 

I. SVtproc. Domanialkasie-AnleheiL 

Lit. A. Nro. 45, 134, 208, 469, 588, 642, 680, 960, mOtS, 
279, 894, 450, 956, 9000. Lit. B. Nro. 187, 152, 626, 658, 
676. Lit. C. Nro. 2, 82, 221, 401, 689. Lift. D. Nro. 44, 81, 
295, 899, 507, 628. Lift. I. Nro 847, 745, A118, 4%U ^^9, 
977, 9195. Lit F. Nro. 78, 128, 1281, 700. 

II. 25 fl.-Loose Ton 1887. 

Nro. 40, 49, 58, 256, 870, 874, 875, 41i; 502, 651, 555, 
570, 650, 697, 755, 759, 762, 880, 835, 979, 986, 1014, 065, 
078, 152, 174, 276, 424, 446, 470, 487, 785, 797, 809, 902, 967, 
M92, 122, 208, 204, 237, 821, 463, 732, 786, 788, 832, 833, * 
851, 870, 887, 901, 908, S008, 207, 213, 224, 246, 889, 895, 
748, 894, 978, 980, 993, 4160, 186, 395, 411, 446, 589, 624^ 
666, 775, 776, 908, ftl44, 149, 268, 269, 336, 377, 418, 419, 
467, 658, 677, 697, 759, 774, 930, 981, 984, 6i25, 211, 215, 
269, 275, 429, 4^2, 689, 832, 889, 902, 977, 998, V048, 80, 
108, 115, 140, 199, 247, 268, 324, 398, 658, 769, 794, 882, 914, 
951, lüOll, 512, 701, 727, 849, 852, 855, 896, 9294, 424, 443, 
544, 574, 746, 752, 799, 886, 925, 995, 1O007, 29, 82, 92, 182, 
181, 220, 277, 315, 407, 410, 481, 809, 810, 898, 11066, 110, 
194, 569, 702, 778, 821, 968, 1M02, 48, 49, 242, 414, 486, 600, 
587, 588, 591, 599, 687, 736, 887, 11004, 13, 83, 170, 561, 673, 
644, 810, 837, 11262, 266, 269, 273, 805, 385, 459, 521, 826, 
664, 666, 675, 750, 813, 899, 1S201, 224, 488, 440, 444, 462, 
476, 613, 617, 631, 703, 706, 719, 790, 735, 740, 884, 863, 
ie057, 107, 222, 338, 475, 480, 611, 661, 681, 716, 726, 792, 
930, 999, 19036, 65, 131, 148, 147, 208, 228, 244, 247, 282, 
288, 312, 382, 440, 457, 531, 573, 600, 615, 710, 717, 789, 802, 
860, HHOn, 104, 172, 209, 297, 387, 448, 691, 706; 711, 724, 
885, 19001, 11, 34, 52, 250, 252, 345, 432, 651, 683, 688, 
754, 884, 877, 881, 885, 991, 9O021, 27, 49, 80, 193, 194, 
262, 884, 413, 531, 967, 985, )ni40, 626, 680, 711, 981, 
99137, 171, 199, 256, 349, 631, 675, 687, 826, 99054, 070, 
243, 303, 345, 596, 599, 640, 676, 707, 91123, 221, 227, 281, 
817, 680, 792, 96069, 138, 285, 884, 417, 432, 530, 539, 649, 
668, 788, 784, 815, 858, 971, 90088, 268, 398, 530, 588, 592, 
627, 635, 664, 806, 957, 99104, 234, 288, 384, 409, 788, 862, 
9i000, 16, 53, 54, 67, 128, 188, 233, 329, 366, 368, 653, 993, 
99017, 60, 361, 633, 780, 840, 858, 90055, 114, 201, 203, 
309, 562, 821, 922, 936, 999, 81175, 204, 241, 306, 860, 411, 
531, 570, 572, 647, 664, 673, 677, 684, «86, 688, 770, 798, 
884, 914, 963, 974, 988, 991, 99118, 122,^36, 351^ 502, 778, 
941, 998, 88055, 84, 135, 161, 255, 294, 307, 411, 507, 511, 
514, 520, 524, 631, 689, 735, 884, 81136, 285, 327, 389, 487, 
591, 592, 609, 630, 819, 935, 959, 999, 8&092, 288, 455, 554, 
643, 644, 849, 89008, 9, 43, 112, 287, 303, 605, 665, 705, 



RMtentenlitieii. I. Siaatipftpiere. 
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Staat 



NasMü, Herzog- 
tham. 



Restanten. 



II. 25 fl.-Loose von 1837. 



S»060, 315, 371, 373, 511, 579, 920, S8002, 6, 45, 175, 177, 
191, 218, 258, 445, 519, 522, 560, 565, 756, 773, 920, 972, 
«•104, 212, 283, 721, 731, 754, 821, 928, 945, 988, 4«159, 
316, 380, 389, 468, 534, 559, 580, 745, 759, 805, 815, 854, 
885, -11108, 115, 137, 171, 408, 699, 797, «»010, 82, 870, 
372, 753, #«542, 623, 721, 737, 752, 821, 846, 915, 946, 976, 
977, 991, ##189, 194, 206, 455, 612, 712, 736, 905, #S032, 
35, 410, 501, 585, 599, 708, 723, 757, 785, 812, 847, 945, 
#«164, 244, 393, 421, 479, 502, 528, 613, 662, 668, 701, 761, 
936, 961, 972, 981, #»005, 38, 85, 159, 265, 287, 303, 564, 
705, 751, 906, 940, #»040, 51, 224, 392, 546, 730, 822, 841, 
941, #9253, 390, 548, 619, 701, 861, 930, 965, 988, ft0164, 
275, 279, 286, 303, 305, 839, 574. 632, 693, 702, 720, 722, 776, 
847, 912, S1167, 211, 213, 248, 362, 374. 460, 575, 621, 693, 
965, S8039, 80, 205, 973, 470, 504, 642, 58307, 339, 344, 346, 
352, 431, 504, 692, 773, S#043, 71, 77, 221, 224, 291, 448, 
601, 969, SS098, 114, 173, 195, 318, 388, 410, 493, 495, 580, 
767, 771, 835, 877, 899, 974, &ei02, 129, 148, 197, 209, 225, 
236, 607, 757, 837, 845, &»030, 91, 93, 323, 441. 590, 837, 870, 
945, 980, 58008, 46, 635, 691, 724, 751, 813, 957, SS204, 
313, 408, 467, 528, 539, 584, 808, 872, 998, 00276, 278, 290, 
293, 682, 731, 734, 929, OI016, 204, 296, 338, 478, 541, 605, 
653, 706, 815, 832, 846, 861, e«038, 87, 93, 172. 267, 285. 
347, 351, 524, 526, 565, 866, 998, BSOOO, 28, 320, 389, 546, 
666, 706, 798, 814, 820, 835, 845, 952. 995, e#116, 132, 200, 
207. 212, 225, 309, 410, 431, 656, 850, «5016, 64, 278, 457, 
640, 686, 761, «©041', 135, 176, 388, 680, 772, «9f007, 37, 
161, 253, 308, 711, 822, 841, 852, 892, e§280, 283, 382, 455, 
524, 555, 09096, 257, 494, 695, 721, 787, 793, 812, 814, 912, 
9O088, 135, 252, 755, 782, 840, 71004, 104, 220, 270, 299, 
388, 768, 769, 772, 781, 938, »»119, 189, 230, 246, 462, 637, 
675, 738, 952, 986, »«017, 32, 142, 143,. 218, 232, 357, 867, 
624, 641, 665, 802, 809, 828, 831, 846, »#043, 138, 299, 431, 
434, 466, 848, »5036, 119, 185, 274, 353, 393, 494, 573, 646, 
721, 790, 898, 995, »«033, 104, 333, 371, 385, 480, 549, 662, 
794, 797, 976, »»160, 212, 218, 458, 550, 659, 801, 982, »S131, 
212, 410, 420, 473, 524, 557, 607, 673, 774, 994, »9452, 569, 
583, 747, 815, 894, »«287, 530, 537, 542, 563, 666, 687, M061, 
102, 132, 167, 236, 274, 474, 735, 888, 901, 902, 8S268, 317, 
856, 396, 420, 428, 619, 691, 764, 850, 999, 98009, 95, 132, 
232, 247, 341, 346, 349. 355, 359, 363, 544, 560, 618, 672, 686, 
691, 761, »#041, 103, 132, 156, 218, 254, 463, 494, 588, 595, 
689, 742, 746, 85267, 354, 595, 670, 740, 803, 821, 826, 907, 
987, 8«046, 77, 96, 147, 443, 452, 514, 538, 694, 750, 755, 
856, 961. 8»051, 150, 285, 309, 353, 415, 641, 650, 701, 728, 
746, 822, 838, 982, 992, 88002, 27Ö, 370, 722, 768, 863, 89026, 
67. 206, 302, 351, 368, 382, 608, 611, 703, 807, 910, 968, 987, 
99025, 368, 662, 91018, 194, 209, 220, 382, 387, 547, 575, 589, 
672, 746, 804, 807, 808, 825, 831, 9S538, 556, 563, 564, 568, 
600, 98196, 293, 437, 444, 486, 512, 595, 645, 779, 839, 866, 
890, 915, 987, 9#039, 361, 427, 462, 644, 645, 716, 820, 921, 

Z«Hicbrift fOr Kapital und Bente. 1^ 
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Bflitonhmliiten. I. SteaiqMq^iera. 



Staat 



BeBtanten. 



Nassau, Herzog- 
thum. 



Norwegen, König- 
reich. 



Oesterreicli, Kalsei^ 
ihxan. 



1—1000. 






1001—1432. 



n. 25. fl.-Loo86 von 1837. 

980, •S047, 55, 136, 497, 522, 680, 662, 792, INI040, 52, 199, 
205, 208, 290, 817, 328, 386, 649, 727, 784, 834, 884, 986, 
09185, 497, 688, 794, 882, 995, IIS209, 221, 317, 402, 405, 
426, 502, 535, 651, 00016, 181, 309, 479, 912, 936, lMi062, 
64, 221, 337, 424, 594, 742, 895, 913, 101370, 535, 554, 580, 

644, 837, 100038, 266, 529, 765, 851, 952, 997, 100002, 49, 
121, 326, 376, 896, 703, 705. 

Btaatsanlehen von 1848 und 1851. 

Ser. I. Lii. G. Nro. 1656, 828. Lit. D. Nro. 0626, 
Lit £. Nro. 8547, 833. 

Ser. IL Lit. B. Nro. 751. Lit 0. Kro. 1346. Lit D. 
Kro. 1844, 982. Lit E. Nro. 0853, 698. 

I. Lottoanlehen von 1839. (250 fl.-Loose.) 

Gezogene Serien. 

Nro. 2, 8, 15, 16, 19, 23, 24, 28, 29, 32, 34, 36, 43, 47, 50, 
53, 57, 61, 65, 66, 69, 75, 79, 81, 82, 84, 87, 89, 94, 95, 101, 
103, lo4, 106, 107. 110, 115, 120, 121, 122, 128, 129, 131, 135, 
137, 140, 145, 150, 153, 155, 159, 165, 167, 171, 172, 174, 176, 
177, 186, 191, 193, 197, 199, 202. 210, 212, 214, 215, 228, 233, 
236, 240, 244, 246, 248, 249, 250, 251, 259, 260, 265, 266, 267, 
269, 271, 277, 279, 287, 288, 290, 292, 294, 295, 301, 806, 308. 
313, 316, 318, 323, 325, 326, 328, 332, 333, 336, 338,342,343, 
347, 349, 351, 353, 363, 370, 372, 376, 877, 379, 381, 382, 392, 
395, 398, 402, 407, 408, 412, 416, 420, 421, 425, 426, 428, 432, 
485, 436, 441, 443, 450, 457, 464, 465, 467, 468, 472, 473, 475, 
477, 480, 490, 500, 502, 503, 507, 508, 514, 517, 518, 520, 526, 
529, 531, 535, 536, 540, 542, 543, 545, 549, 555, 558, 559, 560, 
564, 567, 568, 576, 578, 580, 587, 592, 593, 596, 597, 599, 600, 
•601, 604, 611, 616, 617, 618, 620, 622, 631, 634, 641, 642, 643, 

645, 653, 657, 659, 661, 664, 668, 669, 672, 673, 674, 675, 677, 
679, 687, 688, 696, 700, 704, 705, 706, 710, 711, 713, 715, 721, 
723, 726, 730, 733, 735, 736, 740, 741, 742, 743, 744, 745, 750, 
751, 752, 757, 760, 766, 767; 774, 776, 778, 785, 786, 788, 789, 
791, 793, 794, 796, 798, 800, 807, 808, 811, 818,819,823, 824, 
829, 830, 835, 843, 845, 849, 858, 859, 860, 862, 863, 864, 870, 
871, 875, 877, 887, 889, 890, 891, 892, 895, 907, 909, 915, 917, 
918, 919, 922, 924, 926, 930, 935, 936, 939, 940, 942, 949, 950, 
955, 957, 961, 962, 963, 964, 966, 970, 972, 975, 977, 978, 987, 
988, 997, 999, 1000, 3, 4, 6, 12, 13, 16, 21, 25, 34, 38, 42, 47, 
51, 54, 56, 57, 59, 61, 62, 64, 69, 70, 72, 80, 82, 85, 90, 98, 
100, 102, 104, 108, 118, 123, 126, 132, 133, 135, 139,141,147, 
148, 149, 150, 153, 158, 162, 165, 167, 174, 183, 184, 191, 194, 
197, 198, 200, 207, 209, 210, 211, 212, 213, 214, 218, 220,226, 
231, 234, 240, 242, 247, 249, 250, 263, 264, 265, 266, 267, 274, 
275, 378, 279, 283, 285, 289, 291, 295, 296. 297, 306, 309, 311, 
318, 316, 317, 318, 320, 323, 330, 331, 332, 333, 334, 335, 338, 
342, 343, 345, 348, 352, 356, 361, 363, 364, 365, 366, 368, 370, 376, 
379, 382, 392, 499, 404, 409, 415, 417, 419, 424, 430,431,482, 
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Staat 



Restanten. 



Oesteirdeh, Kaiser- 
thnoL 



1433—2000. 



2001 —3000. 



8001—3820. 



I. Loitoanlehen Ton 1839. (250 fl.-LooBe.) 



487, 439, 441, 443, 445, 447, 450, 458, 
479, 482, 485, 491, 495, 497, 498, 501, 
513, 518, 522, 524, 527, 529, 530, 535, 
556, 557, 559, 562, 583, 564, 566, 571, 
590, 592, 593, 594, 599, 601, 602, 608, 
630, 637, 638, 646, 652, 654, 668, 677, 
693, 694, 700, 705, 708, 709, 712, 714, 
731, 733, 739, 750, 752, 759, 769, 770, 
789, 790, 791, 797, 802, 804, 811, 817, 
836, 837, 839, 853, 854, 856, 858, 860, 
896, 899, 907, 913, 916, 925, 930, 933, 
961. 962, 963, 965, 973, 974. 975, 976, 
992, 993, 997, 998, »000, 1, 2, 3, 4, 
49, 50, 51, 56, 61, 62, 64, 68, 72, 74, 
91, 94, 95, 96, 97, 112, 113, 117, 119, 
163, 172, 174, 176, 184, 186, 188, 191, 
208, 211, 213, 214, 217, 220, 225, 233, 
260, 269, 275, 276, 282, 289, 292, 298, 
311, 318, 322, 323, 325, 328, 330, 331, 
347, 348, 351, 353, 354, 358, 364, 366, 
383, 391, 398, 401, 408, 410, 411, 412, 
423, 430, 432, 435, 441, 444, 447, 448, 
467, 470, 473, 481, 484, 486, 488, 489, 
503, 505, 507, 508, 510, 512, 616, 518, 
537, 538, 546, 548, 550, 551, 553, 555, 
575, 580, 585, 592, 602, 603, 608, 610, 
621, 624, 628, 630, 643, 645, 647, 652, 
676, 681, 682, 684, 687, 688, 689, 690, 
707, 708, 711, 715, 716, 717, 721, 722, 
731, 739, 740, 741, 746, 751, 754, 759, 
778, 783, 788, 789, 792, 793, 796, 801, 
817, 818, 819, 820, 825, 828, 830, 831, 
851, 853, 858, 865, 869, 871, 879, 880, 
925, 926, 929, 932, 933, 936, 940, 942, 943 
958. 961, 966, 979, 981, 984, 991, 997, 
18, 20, 21, 27. 29, 30, 32, 49, 54, 56, 
86, 88, 95, 96, 107, 111, 116, 124, 130, 
143, 153, 159, 163. 166, 169, 171, 181, 
193, 195, 197, 199, 201, 209, 212, 215, 
242, 243, 244, 254, 254, 256, 257, 259, 
287, 290, 291, 296, 298, 300, 302, 306, 
327, 333, 334, 338, 339, 343, 345, 352, 
368, 371, 372, 374, 376, 378, 381, 383, 
397, 399, 400, 401, 402, 405, 410, 411, 
428, 433, 436, 438, 443, 446, 449, 452, 
467, 468, 470, 473, 477, 480, 482, 493, 
515, 516, 520, 524, 530, 540, 541, 549, 
562, 566, 569, 574, 576, 578, 580, 581, 
594, 595, 597, 599, 603, 604, 619, 620, 
642, 649, 652, 655, 663, 665, 666, 668, 
689. 691, 697, 698, 699, 701, 702, 705, 
729, 730, 734, 735, 743, 745, 746, 752, 
777, 779, 781, 787, 788, 792, 795, 797, 



465, 474, 476, 477, 478, 
505, 506, 508,511.512, 
541, 545, 550, 551, 555, 
574, 577, 582, 583, 584, 
610, 613, 616, 618, 625, 
682, 684, 687, 688, 690, 
719, 722, 724, 726, 728. 
773, 775, 780. 785. 787, 
818. 821. 822. 828. 834, 
863, 867, 870. 880, 884. 
934, 936. 940, 957, 960, 
979. 981. 985. 989, 991. 
14, 26, 29, 33, 40. 42. 
80, 83, 85. 86. 87. 88, 
126. 135, 140, 149, 155, 
193, 198, 203, 204, 206, 
245. 247, 248, 249, 250, 
299, 300, 302, 805, 809, 
340, 342, 343, 344, 346. 
369, 371, 372, 374, 876, 
414. 417. 418, 419, 421, 

452. 453. 460. 463, 465, 
493, 494, 496, 500, 502, 
522, 524, 527, 529, 586. 
562. 566, 567. 573. 574, 
614, 616, 617. 618. 620, 
653, 665, 667. 668, 672, 
692. 696, 699. 704. 705, 
725, 726, 728, 729, 730, 

765, 773, 775. 776, 777, 
804, 806. 807, 809, 812, 
834, 843, 845, 846, 850. 
884. 890, 906, 910, 917, 
,944.947.951,952,953. 
«OOÖ, 6, 9, 10, 12. 17, 
57, 61, 67, 73. 83, 84, 
131, 232, 133, 138. 142, 
182, 184, 185, 189, 191, 
223, 224, 229, 232, 239, 
264, 266, 268. 277, 282. 
311, 314, 316, 319, 324, 
353, 361, 363,365,367, 
385, 388, 391, 392, 396, 
419, 421, 422, 425, 426, 

453, 454, 456, 457, 459, 
496, 497, 508, 511, 514, 
551, 553, 554,557,559, 
582, 585, 689, 591, 593, 
624, 627, 633, 635, 639, 
673, 675, 676, 677, 681, 
712, 716, 718, 734, 727, 
757, 758, 769, 771, 772. 
804, 808, 810, 812, 820, 
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Besianieiilistoa. I. 8lMiiip*plef«. 



Staat 



BeBtanton. 



(^terreiGh, Kaiser« 

' thoin, 



2821—4000. 



4001—5000. < 



5001—6000. < 



I. Lottoanlehen Ton 1839. (350 fl.-LooM.) 



828, 826, 827, 
861, 862, 864, 
892, 895, 896, 
925, 926, 932, 
968, 970, 971, 
13, 16, 18, 19 
68, 69, 72, 75, 

187, 188, 141, 

188. 185 



233, 286 
257, 258 
304, 306 
857, 358 
414, 415 
447, 456 
517, 518 
573, 574 
609, 610 
653, 659 
687, 694 
750, 751 
809, 816 
857, 860 
890, 891 
923, 925 
951, 954 
992, 994 



189, 
237, 
260, 
307, 
361, 
417, 
459, 
520, 
575, 
611, 
660, 
696, 
760, 
817, 
864. 
892, 
930, 
959, 
996, 



38, 45, 46, 49, 
87, 88, 90, 93, 

134, 136, 138, 

183, 192, 196, 

234, 236, 240, 

272, 280, 286, 

349, 355, 356, 

414, 415, 418, 

454, 460, 462, 
493, 495, 498, 

525, 527, 530, 

570, 572, 576, 

610, 614, 630, 

673, 678, 679, 

749, 752, 755. 

803, 806, 807, 

851, 855, 866, 

893, 897, 910, 

946, 956, 960, 

998, 999. 



829, 830, 832, 841, 844, 846, 852, 853, 857, 859, 

866, 870, 875, 879, 880, 881, 886, 888, 889, 890, 

898, 900. 904, 906, 907, 908, 913, 919, 920, 921, 
937, 939, 942, 943, 944, 949, 951, 963, 965, 966, 
980, 984, 988, 990, 995, 997, 4K)01, 3, 6, 8, 11, 
, 21, 23, 25, 27, 33, 41, 48, 50, 54, 56, 58, 61, 

76, 87, 100. 101, 105, 111, 121, 123, 126, 135, 
142, 150, 156, 162, 165, 168, 170, 180, 181, 182, 
191, 198, 201, 202, 214, 220, 221, 224, 227, 231, 
238, 239, 240, 241, 244, 246, 247, 254, 255, 256, 
261, 264, 270, 275, 277, 278, 280, 288, 297, 303, 
312, 315, 317, 323, 324, 325, 328, 332, 337, 347, 
365, 370, 385, 388, 391, 395, 898, 399, 404, 405, 
420, 424, 427, 431, 436, 488, 440, 444, 445, 446, 
460, 469, 471, 478, 481, 492, 493, 505, 506, 509, 
522, 527, 532, 533, 538, 546, 567, 568, 571. 
576, 580, 583, 587, 589, 590. 592, 596, 602. 608, 
613, 615, 622, 623, 625, 628, 633, 635, 648, 650, 
664, 671, 672, 675, 677, 678. 681, 684, 685, 686, 
704, 705, 713. 716, 726, 727, 730, 739, 741, 748, 
762, 764, 766, 781, 785, 788, 792, 797, 798, 806, 
819, 820, 830, 835, 843, 848, 849, 851,852, 856. 
865, 868, 870, 873, 881, 883, 884, 887, 888, 889, 

899, 901, 902, 903, 905, 911, 913, 914, 916, 918, 
931, 932, 933, 934, 935, 942, 948, 945, 949, 950, 
966, 973, 978, 979, 981, 982, 983, 984, 985, 986, 
997, 998, ftOOd, 4, 6, 7, 10, 22, 28, 29, 34, 37, 
55, 57, 63, 64, 67, 69, 74, 76, 78, 79, 80, 82, 
94, 95, 99, 102, 103, 108, 113, 116. 118, 131, 

141, 146, 150, 159, 164, 165, 167, 168, 169, 173, 
199, 201, 206, 212, 213, 218, 221, 223, 227, 231, 
245, 250, 252, 253, 255, 258, 260, 267, 270, 271, 
288, 289, 293, 300, 311, 326, 327, 333,335,340, 
361, 362, 371, 372, 375, 385, 388. 392, 398, 409, 
419, 426, 427, 428, 430, 437, 441, 443, 445, 448, 
463, 467, 468, 471, 473, 474, 479, 480, 481, 483, 
499, 500, 501, 505, 507, 509, 512, 513, 514, 515, 
532, 536, 541, 542, 546, 547, 550, 552, 557. 559, 
579, 580, 583, 584, 585, 591, 592, 597, 604, 607, 
631, 635, 638, 641, 643, 646, 657, 666, 667, 669, 
680, 685, 695, 697, 711, 717, 720, 723,732,734, 
761, 766, 768, 778, 779. 781, 783, 785, 796, 801, 
808, 809, 815, 816, 828, 829, 840, 842, 844, 848, 

867, 868, 869, 871, 872, 873, 874, 877, 884, 891, 
917, 922, 923, 925, 927, 928, 929, 932, 934, 944, 

961, 971, 972, 975, 984, 985, 988, 989, 990, 
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Staat. 



Restanten. 



Oeaterreioli» Kaiser- 
thum. 



n. Lambardiscfa-yeneiianischefl Anlehaa to« 

1850. 

(Vergleiche über die Verhältnisse dieses Anlehens oben S. 55—57.) 

Bis einschliesslich 1860 sind von Seite Oesterreichs zur Ver- 
loosung gekommen : 

Die Serien 4, 6, 10, 15, 16, 17, 18, 19. 
Seitdem wurden ferner yerloost: 

Von Oesterreich, Von Sardinien. 
Am 1. Juni 1861 Serie 8. 

1. Juni 1862 „ 14. 






1. Juni 1863 






3. 



20. 

3, 

8. 



ni. Englisches Anlehen von 1852. 

1) ü 100 Li?re Sterling. 

Nro. 56, 533, 733, 1121, 284, 414, 736, 918, S221, 257, 
391, 464, 544, 994, 4128, 299, 448, 455, 493, 570, 717, S085. 
178, 832, 0536, 981, 9206, 207, 220, 242, 341, 364, 529, 695, 
9820, 350, 9149, 449, 870, 1O064, 70, 426, 484, U220, 502, 
511, 531, 734, 19350, 390, 582, 625, 769, 824, 1S577. 795, 
14374, 510, 769, 871, 893, 954, lft081, 184, 135, 19357, 366, 
707, 822, 828, 1V345, 927, 1§091, 469, 531, 19371, 99108, 
238, 435, 528, 963, 91081, 220, 259, 281, 99704, 779, 9S693, 
765, 871, 91390, 9&059, 76, 96131, 221; 457, 708, 721, 824, 
909, 99166, 607, 99380, 384, 740, 99375, S0127, 147, 369, 
580, 873, 91061, 384. 99500, 639, 862, 88113, 315, 953, 988, 
84884. 

2) k 50 Liyre Sterling. 

A. Nro. 91664, 729, 885, 99495, 84556, 806, 980. 

B. Kro. 91618, 664. 729, 902, 99283, 458, 94894, 998. 

IV. Lottoanlehen von 1854. (250 fl.-Loo8e.) 

Aus folgenden Serien sind einzelne Loose nicht einkastirt 
worden: 

Nro. 20, 110, 112, 137, 152, 155, 162, 170, 183, 185, 215, 218, 
288, 324, 349, 386, 412, 438, 478, 488, 505, 585, 560, 576, 588, 
599, 612, 627, 643, 657, 672, 684, 688, 719, 762, 800, 83», 878. 
920, 1073, 80, 91, 96, 164, 346, 369, 380, 394, 416, 482, 434, 
444, 447, 467, 476, 488, 502, 515, 525, 583, 585, 587, 609, 639, 
711, 771. 789, 822, 841, 849, 928, 9047, 78, 134, 181, 229, 242, 267, 
283, 313, 317, 326, 832, 384, 404, 506, 528, 547, 573, 574, 684, 
683, 695, 697, 715, 717, 754, 788, 807, 859, 861, 891, 917, 941. 967. 
968, 978, 8002, 7, 57, 78, 91, 169, 256, 269, 293, 312, 338, 
341, 383, 397, 489, 447, 463, 475, 491, 502, 505, 524,536,540. 
585, 617, 621, 631, 641, 689, 717, 722, 759, 760, 761, 796,887, 
838, 845, 885, 901, 918, 925, 929, 933, 961, 980, 991. 

V. Englisches Anlehen Ton 1859. & 100 Iatt« 

Sterling. 

Nro. 14, 28, 87, 211, 874, 486, 445, 490, 815, 1135, 219, 



UM 



RMiMitenlistoa. I. BtMtepapiere. 



Sti^at. 



BeBtonien. 



ihmn. 




740, 81», 828, 830, 888, 919, 925, #125, 387, 454, 470, 
640, 725, 770, 785, 794, 828, &0Ö7, 161, 192, 311, 384, 
480, 529, 608, 681, 768, 863, 901, «000, 031, 145, 251. 
373, 425, 594, 614, 787, 882, 898, 951, 960, V029, 193, 
220, 458, 471, 482, 483, 493, 655, 682, 9116, 163, 173, 
340, 412, 423, 428, 517, 568, 579, 615, 623, 664, 687, 
712, 754, 755, 786, 806, 826, 837, 874, 904, 906, 947, 
•147, 154, 259, 303, 459, 501, 524, 551, 560, 628, 630, 
862, 864, 873, 937, 1O015, 071, 094, 203, 212, 219, 253, 
289, 330, 337, 878, 404, 427, 467, 486, 562, 665, 749, 
865, 870, 927, 935, 11017, 076, 130, 141, 326, 467, 472, 
535, 733, 739, 749, 827, 906, 926, I»046, 048, 079, 104, 
176, 213, 448, 515, 562, 704, 710, 745, 18018, 129, 132, 
202, 233, 316, B87, 403, 422, 456, 480, 506, ,571, 595, 
738, 805, 817, 833, 900, 969, 14100, 265, 306, 311, 352, 
613, 657, 790, 931, 963, 15006, 094, 095, 142, 229, 231, 
448, 451, 462, 589, 596, 697, 756, 948, 988, 1S006, 183, 
257, 288, 293, 399, 402, 544, 586, 698, 730, 732, 854, 
880, 897, 17031, 051, 104, 185, 248, 253, 258, 290, 314, 
506, 548, 591, 725, 735, 940, 18004, 014, 076, 112, 133, 
284, 294, 348, 362, 384, 470, 582, 674, 719, 763, 810, 905, 
966, 1O093, 141, 252, 351« 352, 357, 390, 483, 490, 506, 
782, 786, 798, 851, 886, 980. 



Yn. M ail an d-Monsa-Como -Eisenbahnrenten- 
scheine (14 fl.-Loo6e). 

Aas nachbezeichneten Serii^n smd bisher einzekie LooBe 
nicht zur Auszahlung producirt worden , nämlich: 

Serie 1, 2, 10, 12, U, 16/22, 27, 82, 34, 36, 40. 

YIIL Krakau-Oberschlesische Eisenbahn- 
Obligationen. 

Uro, 162, 276, 380, 2878, 4066, 4189, 5272, 5640, 6866, 
12888, 18448, 15492, 15919, 16124, 16818, 17927. 
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Staat. 



Oesterreich, Kaisei^ 
thum. 



PreUNMiL, Eonig- 
reich. 



1—1000. 



Ueber 1000. 



Restanten. 



IX. Wien-Ologgnitzer-Eisenbahn-Obliga-' 

tionen. 

1) Tom Jahr 1845: 

Nro. 90, 262, 269, 492 k 1000 fl. Nro. 811, 817, 819, 320, 
775, 776, 777, 779, 1291, 292, 581, 582 k 100 fl. 

2) Vom Jahr 1849: 

Nro. 1247, 588, 646, 778, 958, 974 k 1000 fl. Kro. 514 
575, 678, 829, 898, 967. 968, 978 k 500 fl. * 

I. SVsproo. lOO-Thlr.-Loose. •— Gezogene Serien: 

Nro. 1, 9, 29, 39, 42, 52, 54, 55, 57, 61, 68, 74, 77, 79, 
81, 96, 100, 106,"^ 136, 144, 146, 148, 149, 162, 169, 174, 179, 
180, 182, 184, 198, 203, 211, 217, 218, 223, 283, 241, 245, 263, 264, 
267, 279, 286, 290, 294, 296, 299, 803, 812, 815, 816, 819,827, 
384, 839, 344, 357, 362, 366, 871, 879, 390, 891, 892, 894, 898, 
401, 403, 411, 416, 420, 424, 432, 436, 442, 443, 444, 446, 469, 
477, 482, 483, 490, 500, 502, 507, 514, 516, 517, 528, 534, 542, 
543, 547, 551, 555, 556, 570, 571, 572, 589, 601, 607, 612, 624, 
632, 637, 646, 660, 672, 676, 702, 711, 715, 722, 724,729,742, 
746, 748, 764, 765, 770, 781, 782, 789, 797, 804, 805, 811,815, 
880, 832, 834, 837, 846, 848, 849, 851, 855, 857, 858, 859, 863, 
890, 908, 909, 915, 922, 924, 931, 936, 938, 949, 958, 968, 971, 977, 
978, 985, 996, 1003, 10, 19, 39, 42, 45, 84, 86, 88, 89, 95, 99, 
109, 121, 131, 148, 158, 159, 175, 184, 187, 209, 215. 218, 244, 
266, 279, 284, 306, 311, 328, 336, 344, 356, 357, 364,888,402, 
403, 404, 406, 418, 420, 424, 441, 454, 456, 472, 479, 480, 484, 
485, 487, 495, 496. 

n. Anleihe von 1848. 

Lii A. Nro. 123, 124, 620, 752, 756, 758, 922, 928, 1881 
—285, 291—295, 728, 743, 754, 758, 759, 760, 11385, 459, 486, 
638, 706, 707, 708, 8538, 542, 544. 

Lit. B. Nro. 740, 744, 750, 789, 823, 826, 1061, 68, 64, 
66, 73, 80, 82, 84, 90, 92, 106, 661, 663 — 665, 754-756, 759, 
»293, 302, 303, 488, 490, 805^ — 55, 96, 259, 276, 278, 279, 
301, 889 — 891, 896, 940 — 947, 951, 953, 954, 957, 4299, 818, 
321, 322, 325, 652, 842. 

Lit. 0. Nro. 1532, 550, »489, 491, 492, 498, 499, 505, 
510, 513, 519, 523, 524, 529, 533, 534, 541, 542, 545, 551, 554, 
557, 558, 561 — 564, 570, 571, 583, 584, 587, 588, 592, 595, 
8031, 364, 367, 392, 396, 398, 419 — 423, 469, S585, 11256, 
405, 418 — 421, 9334, 335, 839 — 341, 848, 859, 860, 868, 364, 
368, 627 — 629, 640, 641, 645, 646, 648, 649, 656, 660, 661, 
663, 667, 670, 678, 679, 697, 701, 708, 727, 729, 745, 926, 
9892, 896—898, 900, 953, 961, 964, 966—968, 984, 988—991, 
995, 996, 998, 0001, 9, 11—14, 24, 29, 37, 88, 44, 155, 156, 
161, 334, 341, 348, 357, 362, 866, 881, 883—385, 898, 899, 408 
— 405, 409, 412 — 414, 418, 421, 11509, 510, 518—520, 522, 
528, 530 — 532, 534 — 536, 538, 549, 551, 570, 580, 588, 586,. 
589—591, 596, 599, 604, 605, 608, 609, 619, 621, 624, 629, 678, 
679, 898, 899, 900, 912, 922, 923, 986 ^ 928, 958, 960, 962, 
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Staat. 



Restanten. 



PrevMen, König- 

reich. 



n. Anleihe you 1848. 

1S379, 381, 382, 386, 392, 393, 405—407, 14947, 950, IftOlO, 
14, 15, 19, 21, 37, 88, 51, 62—64, 78, 81-83, 254, 255, 260— 
264, 288, 290—294, 296, 303, 305, 307, 308, 316, 326, 340, 342, 
348, 1S154, 167, 169, 171—176, 189, 195-197, 200, 203, 206, 
207, 209, 213, 215, 217, 219, 224, 232, 234, 237. 241, 247— 
249, 252 — 255, »055, 19025, 35 — 40, 42, 49, 50, 57, 62, 80, 
98, 99, 102, 586, 590, 595, 597, 602, 604—606, 612—615, 617, 
622, 623, 625 — 628, 631, 634, 635, 639, 641, 642, 644—647. 
650, 751, 755, 758, 760 — 764, 767, 770, 772, 776, 782. 783, 
19532, 545, 546, 557, 559, 560, 566, 575, 594, 703, 704. 708, 
728, 729, 733—735, 891, 892, »1731, 736, 741—743, 766, 768, 
769, 771, 772, 774, 783, 802, 806, 810, 824 — 826. 829 — 881, 
9S876, 877, 879, 885, S90, »1051—53, 55, 60, 65, 68, 69, 89, 
91, 92, 94 - 97, 105, 106, 110, 750, 952, 956. 957, 962, 966, 
967. 971, 980, 992, 999, »ftOOO, 1, 6, 11, 15, 20, 23, 25, 35, 
87, 42, 43, 48, 49, 56, 57, »11266, 289, 291, 298, 299, 804, 305, 
311, 694 — 697, 812, 821, 823, 824, 826, »9973, »9531, 540, 
541, 550, 554, 555, 558, 561, 569, 572, 573, 578, 585, 589, 598, 
599, 654, 655, 658, 682, 695, 872, 874, 878, 882, 886, 888, 891, 
895-897, 90(», 905, 912, 913, 915, 918, 920, 922, 932,933,936, 
939, 941, 946, 957—959, »»174, 175, 189, 191, 193, 201—203, 
208 — 210, 223, 232, 237 — 239, 244 — 248, 250, 252, 262, 264, 
«1513, a»773, 779, 780, 783, 785, 790, 799, 801, 803, 804, 
806, 814, 826, 829, 830, 833, 835, 836, 838, 842, 852, 856, 858, 
859, 860, 869, 873, 878, 88856, 860, 863, 865—867, 869, 870, 
872, 874, 875, 884, 891, 900, 81012, 17, 22, 38, 40, 52, 58, 62, 
65, 76—80, 85-87, 202, 207, 221—225, 228, 230, 251, 8»400, 
551, 556, 557, 565, 566, 570, 575, 576, 684, 585, 587, 588, 592, 
811087, 109, 122, 528 — 532, 537, 547, 554, 556, 564, 89907, 
910, 943, 954, 967, 972, 990-992, 996, 8»210, 211, 41829, 
832-836, 838, 844,48051,56,58, 59,61,63,68, 68, 71, 74, 79, 
84, 87—89, 92, 94, 99, 101, 105, 112, 113, 120, 121, 128, 129, 
140, 150, 212, 214, 225, 226, 236. 257, 266, 48395-397, 454, 
456, 457, 460, 461, 471, 472, 482, 487, 620, 622, 780—782, 787, 
791, 798, 40867, 868, 878, 880-882, 884, 889, 921, 925, 926, 
929, 941 — 943, 948, 949, 47001. 3, 4, 6, 8, 11, 49158, 159, 
165, 181, 188, 195, 202, 204, 212, 228—226, 230, 235—288, 
240, 245, 6O083, 834-838, 840, 842, 843, 859, 861, 863, 866, 
877-879, 891, 896, 901—905, 913, 927, &8170, 176, 177, 179— 
187, 200, 252, 270, 273, 289—292, 299, 320, 321, 334, 581, 599, 
603, 607, 610, 619, 622, 625, 633, 639—642, 644, 652,654,659, 
660, 678, 682, 685, 695, 698, 699, 64083, 87. 90, 94-96, 98, 
102 — 108, 110, 124, 125, 132, 138, 141—145, 148, 151—155, 159, 
162, 165, 175, 177, 180, 182—185, 237, 766, &a509, 511, 517, 
518, 527, 530-432, 534, 558, 559, 563, 576, 582, 583, 585,600, 
603, S9287, 288, 291—293, 301-303, 533, 534, 536, 542, 549— 
553, 560, 561, 563, 567, 569, 575, 577, 582, 584, 585, 588, 597, 
608, 610—613, 615, 616, SÄ666, 667, 669 670, 676, 678—680, 
683, 816, 823, 829, 831, 836, 840, 847, 848, 912—917, eO024, 
30—32, 41, 52—55, 63, 72, 74, 77, 82, 88, 89, 94, 101 — 110, 
114, 116, 118, 119, 221, 123, 125. 

Lit. D. Nro. 605, 607, 609, 616-618, 622, 625, 626, 629, 
631 — 633, 635, 640, 641, 647 — 649, 651, 653, 655, 657, 658. 
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Staat. 



Restanten. 



Prensseil, König- 
reich. 



n. Anleihe von 1848. 



665, 666, 66S— 675, 678—680, 688—689, 695, 700, 1316, 9424 

— 428, 430, 484, 448, 453, 459, 460, 466, 468, 473, 477, 478, 

487, 494, 496, 505, 507, 515, 522, 629, 755, #460, 467, 469, 

478, 484, 488, 491, 493, 501, 506, 508, 509, 529, 534, 536, 

545-547, 556, 981, &040, 66, 71, 73, 77 — 79, 82, 84, 86, 87, 

91, 93, 97—99, 101—104, 107, 112, 114, 117, 118, 120, 124, 

125, 127, 129, 133, 138, 140, 141, 145 — 148, 156—159, 162; 

163, 167, 169, 170, 171, 178, 177, »644, 646, 649, 655, 658, 

665, 668, 669, 673, 675, 679, 701, 702, 704, 706, 708, 709, 714, 

715, 718, 719, 722, 942, 958, 8968, ©707, 711, 712, 721, 736, 

742, 744, 758, 760, 866, 870, 872, 878, 879, 1Ä322, 345, 379, 

668, 965, 970, 971, 975. 976, 981, 983, 991, 1S105, 108, 110, 

116, 119, 137, 140, 148, 148, 154, 155, 165, 947, 954, 955, 959, 974, 

983, 994, 995, 14010, 15—17, 25, 28, 52, 53, 621, 624, 626, 

630, 681, 633, 685, 638, 639, 641—643, 647, 649, 657, 660, 661, 

675, 678, 682, 687 — 689, 697, 803, 811, 813, 817, 961, 15148, 

150, 151, 154, 156—159, 162, 168, 170, 172, 173, 178, 181, 184, 

187, 189, ^92, 194, 196 — 199, 200, 203, 352, 353, 357, 858, 

362 — 364, 371—375, 386, 387, 400, 402, 406, 436, 488, 440— 

442, 443, 448, 454, 458, 460—464, 473, 712, 919, 931, 933, 940, 

945, 957, 958, 959, 960, 964, 968, 974, 976, 977, 980—983, 985, 

989, 990, 992, 10006, 9, 16, 19—22, 25, 32, 38, 41, 42, 47, 49, 

53, 68, 77, 78, 85, 86, 90, 92, 93, 96, 100, 102, 115, 120, 122, 

123, 127, 129, 131, 980, 19425, 427, 434, 436, 442, 452, 466, 

456, 476, 490 — 494, 508, 511, 512, 520, 723, 1O105, 249, 251, 

254, 257, 261, 265, 279, 280, 288, 294, 297, 298, 302, 303, 311, 

812, 317, 319, 322, 329, 340, 349—351, »8254, 258, 259, 267, 

269, 271, 273--276, 281, 283, 287, 288, 296, 297, 306, 312, 816, 

820 321 325. 

'Lit.'B. Nro. 550, 556, 558 — 561, 572, 574, 578, 579, 582, 
584, 586—688, 590, 596, 602, 606, 618, 622, 625, 627, 629, 634,' 
637, 639, 647, 662 - 664, 674 - 676, 679, 685 — 687, 695, 897, 
698, 706, 708, 709, 714, 721, 723, 727, 729, 735, 739 - 748, 
763 — 755, 759, 773, 774, 778, 781, 786, 787, 790, 797 — 799, 
1698, 968, 971-973, 980, 983—985, 990, »012, 18, 21,40,43, 
44, 46, 47, 52, 53, 57, 60-62, 67—69, 72, 76, 77, 81, 84, 85, 
98, 99, 101, 103, 105, 106, 111, 117, 120, 121, 131, 133, 137, 
139, 144,- 149, 154, 162, 168, 17a, 171, 182, 183, 187, 188, 199, 
215, 218—220, 232, 248, 252, 317, 391, 392, 677, 798, 799, 801, 
8488, 4461, 462, 464, 468, 469, 474, 484, 486, 490, 492, 493, 
499, 766, 774, 775, 779, 780, 784, 787, 789, 811, 814, 815, 818, 
824, 840, 842, 849, 854, 887, 908, 918, 915, 918, 920, 923, 925, 
927, 929, 980, 941, 955, 956, 958, 959, 966, 972, 974, 976—880, 
982, 989, 995, S251, 252, 8119, 125, 133, 153, 157, 161, 179, 
185, 192—194, 201, 208, 210, 211, 221, 225, 231, 233, 237, 
238, 244, 246, 247, 250 — 252, 264, 266, 268, 277, 285, 287, 
289, 292, 293, 304 — 306, 308, 317, 333, 337, 349, 357, 359, 
362, 363, 365, 369, 873 — 375, 380, 381, 391, 392, 398, 400, 
403, 405-408, »541, 962, 18103-106, 108, 109, 110, 119,122, 
123, 126, 129, 130, 138, 135, 144, 158, 154, 157—159, 166, 167, 
168, 177—179, 185, 186, 190, 191, 193, 204, 209, 210, 215, 220, 
221, 233-286, 238, 239, 241, 242, 246 — 252, 264—266, 268, 
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Preiuweil, König- 
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n. Anleihe von 1846. 

264, 267, 281-288, 295, 299,801,802,809, 810, 816, 321—823, 

826, 327, 880, 885, 844, 849, 850, 858, 860,867,869,371, 377— 
380, 885, 888—891, 898—395, 897, 899, 401, 408, 406—408, 410, 
413—417, 423, &8094, 141, 755— 758, 762,&#481, &6250, 288, 

800, 805, 815, 824, 329, 884, &Y889, 646, 654, 656, 662, 679, 700, 

701, 705, 719, 721, 740, 748, 750, 756, 758, 759, 762, 772, 792, 

801, 804, 19934, 10025, Sa009 — 12, 16, 22 — 24, 29, 31, 32, 
36, 42, 44, 47, 49-51, 53, 58, 79 — 81, 86, 91, 92, 94, 95, 99, 
100, 102, 109, 112, 115, 121 — 123, 188, 185, 139, 140, 142- 
146, 148, 152, 153, 156, 158, 168 — 165, 169, 171, 178—176, 
178, 179, 181, 288, 188, 191, 196, 200, 201, 205. 

Lit. F. Nro. 9, 10, 28-27, B8, 43, 45, 47, 59, 60, 69, 74, 
87, 95, 112, 114, 120-125, 135, 150, 174, 190, 206, 214—216, 
227, 228, 246, 261, 277—279, 282, 288, 296, 299, 813, 316, 821, 

827, 328, 333, 885, 389, 840, 851, 865, 867, 880, 384, 398, 899, 
400, 411, 415, 420, 421, 422, 439, 440, 444, 447, 449, 451- 
454, 456, 467, 469, 470, 473—475, 479, 481, 482, 488, 491— 
493, 495, 497, 500, 506, 507, 509, 510, 514, 516, 517, 520, 523, 
525, 526, 528, 529, 581—533, 587, 588,540,542, 574,590, 597, 
621, 659, 708, 724, 744, 745, 746, 874, 1888, »208, 206, 208, 
210—214, 217, 223, 225, 229, 232, 234 — 238, 240, 242—244, 
246 — 249, 252-254, 256, 260, 266, 275, 281—283, 292—296, 
302, 304, 4098, 587, 595, 601, 603, 615, 616, 617, 626, 634, 
657, 640, 645, 648, 652, 657, 662, 663, 665, 673 — 675, 679, 
681, 689 - 692, 696, 697, 700, 701, 703, 704, 712, 715, 716, 
718, 722, 724, 727 — 730, 736, 787, 742—744, 746, 759, 762, 
765, 768, 790, 793, 794, 796, 800, 801, 802, 804, 809, 816, 818, 
820, 825, '826, 831, 836, 837, 841, 845, 852, 854, 861, 875, 877, 
886, 891, 892, 897, 898, 901—904, 913, 925, 928, 932, 933, 936, 

945, 946, 954, 969—972, 975, 981, 988—992, 6000, 64, 67, 71, 
171, 502, 514, 515, 525, 538, 540, 542, 550, 552, 553, 556, 559, 
561, 568, 571, 576, 578, 582, 584, 585, 588, 589, 595, 601, 603, 
605, 610, 613, 615, 621, 625, 626, 630, 632, 9853, 9350, 414, 
961, 969, 971, 974, 975, 0003, 5 — 12, 24, 32, 87, 44, 58, 58, 
68, 70, 71, 74, 77, 78, 84, 92, 100, 101, 105, 108-111, 113, 
121 — 123, 133, 143, 150, 154, 179, 183 — 185, 190 — 198, 208, 
204, 207, 208, 1O204, 527, 575, US495, 505, 506, 518, 14895, 
922, 15106. 

III. Anleihe von 1864. 

Lit A. Kro. 89, 3104, 105, 4151 (P), S294. Lit B. 
Kro. 93, 4658, 659, 6922, 9017. Lit 0. Kro. S928, 4568, 
589, 600, 603, 605, 611. Lit P. Kro. 927, 928, 987, 941, 944, 

946, 948, 968, 991, 992, 1004, »806, 845, 878, 14193, 1G871, 
439, 1O509. 

lY. Anleihe von 1855. A. 

Lit A. Kro. 288', 234, 285, 246, 250, 320, 656, 658, 1172, 
a604— 607, 609 — 612, 618, 702, 791, 792. Lit B. Kro. 457, 
1631—638, 659, 664, 665, »10), 102, 104, 108, 109, 699, 700— 

702, 705, 706, »197, 209, 212, 215, 267, 270, 271, 489—491, 
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Restanten. 



lY. Anleihe von 1855. A. 

497, 529, 530, 780, #259, 260, 494, 495, 597 — 599, 600 — 002, 
605, 606, 995, 996, &158— 161. Lit. C. Nro. 908 — 911, 920, 
921, 028—981, «546, 552—554, 560, 564, 719, 722, 729, 736— 
739, 742, 743, «391,392,394,396—399,400, 911,913—917,924, 
958. Lit. D. Nro. 309, 312, 332—337, 339 — 341, 343—947, 
1877—883, 886, 888, 894, 895, 898, 899, 903, 904, 906, 908, 
909, 911-914, 916, 921—926, »277—280, 284-292, 294, 301, 
303, 306, 307, 308—310, «701, 730, S242, 246, 247, 255—260. 
©046, 47, 53, 56, 59, 60, 62—64, 67, 70, 72, 76-78, 643, 644, 
650, 655, 656, 676, 678 — 680, 686, 688, 690—692, 11601—604, 
609, 614, 622, 623^ 638, 639, «607, 612—614. 

¥• Anleihe von 1856'. 

Lrt A. Nro. 146, 148—150, 630, «961, «106 — 110, 317, 
381 — 382, 634, 4092, 278, 5651, Q214 — 215, 418. Lit. B. 
Nro. 460—464, tl80— 185, 187—189. 969-970, «069—71, 73— 
74, 713-715, 721, «003, 5, 8, 9, 344, 962—963, «171—175. 
793, 813, «269—273, 585, 586, 589, 590, 593, 594, »363—367, 
688, 689. 691-696, «921, 922, 927, »211—215, 220, 851—858. 
Lit. C. Nro. 481, 483, 486—492, 495 — 500, 4802, 809—812, 
823, «883, 892, 893, 898, «668 — 671, 686 — 692, »544, 550, 
554, 565,- 566, 768, 769, 773, 776, 780 — 784, 789, «199 — 201, 
205, 208, 222, «848, 850, 853—866, 868, 871—875, 877, 879— 
881, 883, 891, 1Ä825, 827, 831, 839-841, 14694—697, 699, 
701, 704—707, 709, 712. Lit. D. Nro. 247, 248, 250, aOOl, 
3—5, 7, 12—14, 16—25, 30-34, 39—41, 43, 45—49, 622, 623, 
4126—129, 141, 143, 144, «454, 457, 459, 460, 462, 482-487, 
491, 496, 497, 499, 500, 907 - 909, 918, 919, 921, 922, 
925—927, 929, «314—316, 323, 325, 326, 328, 331, 335, 339, 
11226, 229, 230, 232, 233, 235—237, 1«019, 34,35,37,47—51. 

VI. Anleihe von 1857. 

Lit. A. Nro. 816, 818, 820, 1271, 384, 882-885, 926—930. 
Lit. B. Nro. 408, 404, 408, 633—637, 639, 640, 698, 699, 1432, 
«621, 625, 626, 4151—157, 160. Lit. C. Nro. 837, 842—850, 
«426, 428, 441, 442, 443, 445, 446, 454,456, 464, 471. Lit.D. 
Nro. 1602 — 604, 606, 607, 611, 620, 622, 624—628, 630, 634;, 
635, 645, 650, «502, 511, 518—520, 523 — 526, 628 — 532, 
538—541, 543, 544, #901—904, 915-918, 921, 922, 923, 
924, 931, 939, 941, 942, 945, 946, 947, 950, 9852, 853, 856, 
857, 860 — 862, 865. 

Vn. Anleihe von 18 59. 

1) ä 47» >. Lit. A. Nro. 852— 854, 1316, 317, 539, «572, 
573, 4598, 599, 600. Lit. B. Nro. 1671—673, 679, 680, «822, 
»885, 615, 616, «067, 83, 85, 86, 87, 88, 90, 127 — 130, «057, 
10871, 372. Lit. C. Nro. «284— 289, 296, 297, 299, »451, 
452, 456, 462- 464, 466—471, 474, 475, «403, 404, 406-409, 

I 411, 414, 415, 419, 423, 424, »579, 583 — 586, 590 — 592. 

I Lit. D. Nro. 4^501, 502, 508, 512, 517-519, 521, 526 — 529, 
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yn. Anleihe von 1859. 

581, 536—548, 546, 549, SOOl^ll, 22, 24, 26, 27, 1S554~ 
561, 563, 564, 566 — 568, 571 — 578, 575, 579, 581, 584, 588— 
593, 600. 

2) i 5 %. Lit. A. Nro. 4441, 5800, «859, «770. Lit B. 
Nro. §651, 652, S894, 900, 1€»279, 19516, 19017. Lit. C. 
Nro. S1732, 733, Sft885, MI405, 99451, 453, 454, 99336, 
345, 346. Lit. D. Nro. 4653, 659, 664-667, 683, 684, 19574, 

582, 596, 19553, 557 — 560. Lit £. Nro. 19314, 321, 334, 
335,' 341, 352, 358, 359, 372, 381, 386, 887, 400. 

vm. Münster-Hammer Eisenbahn-Obligatio- 
nen und Aktien. 

Nro. 348, 667, 1136. 

IX. Niedersehlesiseh-Märkisehe Eisenbahn- 
Obligationen und Aktien. 

1) Stammaktien. 

Nro. 1271, S760, 9481, 483, 494, 503, 9566-580, 585, 
19746, 748, 754, 760, 761, 766, 768, 771, 774 — 776, 779, 
11231, 236, 287, 250, 324 — 326, 829, 333, 345, 351, 353, 354, 
395, 662, 664, 666, 667, 677—680, 687, 14565, 570—572, 589, 
590, 595, 596, 599, 1S881, 883, 888, 917, 19063, 65, 68, 77, 
92, 93, 19095, 96, 98 - 100, 103 — 105, 112, 124, 126, 129— 
131, 19929, 935, 942 — 944, 950, 963, 99054, 57, 71, 75, 76, 
78, 79, 99281, 298 — 302, 81867, 868, 878—881, 84956, 959, 
960, 967, 969, 49240, 241, 41738, 756, 48627, 629, 630, 
44157, 158, 165, 182, 183, 188, 189, 196, 4§044, 47 — 50, 60, 
62, 69, 73—75, &9604, 608, 610, 640, 59647, 648, 653, 656, 
657, 662, 664, 671, 59374-378, 393, 899, 401, 402, 891, 904, 
924, 931, 99035, 56, 936, 91065, 66, 71 — 76, 81, 84, 86, 92, 
95—97, 99959, 965, 979, 983, 989, 997, 999, 98002, 5, 8, 17, 
27, 94935 — 937, 939—941, 944, 946, 948, 95352, 358—363, 
99156, 170—175, 178, 185, 191, 99847, 849—851, 863, 876, 
881—884, 91527, 543, 780, 99084, 101 — 105, 302, 305, 307, 
308, 310, 312—314, 316, 318, 322, 666, 680—682, 94193—203, 
215, 216, 222, 223, 99685, 700 — 703, 965, 99502, 567, 568, 
570, 581, 590, 99528, 535, 540, 543, 549, 804, 866, 869, 870, 
881, 883—891, 91428, 99034, 37, 701. 



Prioritftts-Obligationen. 

Ser. L Nro. 1667, 674, 676 — 678, 680, 687-692, 696— 
699, 4019, 21, 23, 27, 33, 34, 36—38, 47, 246—248, 257, 260, 
265—269, 313, 314, 317—325, 327—330, 337, 9298-300, 9887, 
890, 893, 895, 19930—932, 11361, 369, 370, 376, 378—380. 

Ser. II. Nro. 9956, 962, 964, 967, 969, 970, 981, 983, 
985, 987, 989, 990, 994, 995, 998, 999, 9015, 19592—594, 599, 
600, 606, 610, 621, 623, .626 — 632, 635, 637, 64(^-643, 652, 
656, 660, 19107, 112, 113, 125, 130—132, 135, 136, 143, 146, 
147, 149, 160—167, 99772—774, 776^782, 784, 796, 797, 800, 
801, 803—806, 808, 820, 821, 823—826, 828, 880—833, 95088- 
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Staat. 



Bestanten. 



Preussen, R5nig- 
reich. 



Sachsen, Eönig- 
reich. 



IX. Nieder sohl es isch -Märkische -Eisenbahn- 
Obligationen und Aktien. 

2) Frioritäts-Obligationen. 

112, lie— 132, 135, 139, 141, 142, 144, «1716, 912, 913, 
916—919, 923, 925, 928, 934, 937 — 9ß9, 942—944, 946, 948— 
950, 952, 957—959. 

Ser. IV. Nro. S142, 143, 147, 152, 157—159, #916, &270, 
271, 274—278, 288, 365—369, »451-460, 465, »060, 885. 

X. Sigmaringen'sche Anleihe von 1846. 
Lit B. Kro. 98. 




n. Sproc Staatssohuldenkassenscheine von 
1855. (Ehemals sächsisch-bayrische Eisenbahnaktien.) 

Kro. 224, 1244, S018, 124, 297, 439, 8475, 477, 601, 4674, 
S090, 11726, 9757, 814, 847, 9377, 10512, 859, 985, UIOO, 
122, 859, 18782, 928, 14839, 948, 15081, 222, 10643, 645, 
975, 19410, 562, 835, 18062, 19445, »O303, 435, 81437, 
88326, 651, 84626, 86889, 80075, 162, 175, 578, 582, 584, 
783, 8§060, 88788, 8O092, 286, 454, 681, 798, 81610, 835, 
88247, 272, 533, 973, 88723, 865, 84474, 714, 88775, 89043, 
41053, 109, 363, 48241, 449, 48499, 44085. 

m. 4proc. Staatsschuldenkassenscheine von 

1847. 

Nro. 83, 1733, 751, 8250, 8565, 977, 4089, 145, 8794, 
8192, 896, 9255, 516, 698, 721, 8338, 680, 9134, 198, 10377,' 
18029, 406, 445, 683, 708, 748, 13324, 570, 996, 14627, 
18298, 18318, 19546, 920. 
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Bertuieiilkten. L Shiafapipigw, 






Sadiflen, König- 
reich. 



Sachsen: 
Gotha. Herzogthnm. 



Kobnrg, Herzog- 
thnm. 



Meiningen, Herzog- 
thum. 



Restmien. 



lY. Sproc. Steuerkreditkassenaoheine. 

Lit A. aa. Kro. 858, 494, 8302, S224, 253. Lit. B. bb. 
Kro. 407, 822, 9428, 8315, 784. Lii G. oo. Nro. 411, 854, 
946, 1841, 355, 551, 846, 8109, 130, 8577, 695, 761, 832, 
4063, 94, S166, 359. Lit. D. dd. Nro. 508, 779, 978, 1076, 
700, 8256, 8099, 130, 400, 421, 832, 4514, 712, S399, 853, 
861, 8081, 244, 447, 483, 799, 862, 976, 9192, 223, 268, 292, 
380, 597, 884. Lit £. ee. Kro. 201, 853, 1081, 259, 296,342, 
534, 536, 961, 8063, 355, 356, 680, 977, 8105, 381, 4203, 223, 
284, 310, 497, 499, 981, 5000, 104, 429, 786. Lit F. iL 
Nro. 291, 439, 558, 657, 672, 1059, 88, 603, 813, 848, 8006, 
25, 86. 

y. 4proc. StaatsBchuldkasBenacheine von 1852, 

1855, 1858 und 1859. 

Ser. I. Nro. 563, 1335, 717, 8264, 414, 8918, 4121, 463, 
510, S382, 414, 9100, 373, 971, 9574, 8507, 590, 18026, 827, 
11494, 564, 961, 985, 18365, 510, 18067, 360, 437, 608, 
14535, 709, 16452, 18075, 295, 445, 538, 19463, 19943. 

Ser. IL Nro. 208, 412, 430, 519, 610, 702, 1204, 239, 
426, 750, 782, 8822, 999, 8007, 257, 653, 4316, 339, 393, 
S776, 8128, 269, 795, 9952, 9048, 116, 162, 569, 571, 590. 
609, 691, 8203, 256, 259, 264, 448, 1O018, 659, 733, 755, 806, 
877, 11119, 271, 840, 18704, 712, 967, 18149, 221, 706, 928, 
14208, 587, 16056, 416, 722, 848, 993, 18328, 831, 591, 697, 
730, 950, 19616, 649, 724, 753, 837, 883, 884, 19092, 297, 349. 
641, 763, 19445, 823, 935, 8O110, 212, 260, 269, 766, 804, 
81496, 925, 88445, 691, 88654, 84080, 354, 557, 86464, 
969, 88357, 532, 858, 89610, 881, 939, 89017, 183, 392, 766, 
88031, 34, 652, 668, 782, 838, 80489, 731, 757, 980, 81061, 
456, 912, 943, 88079, 597, 599, 601, 84147, 211, 356, 677, 
86261, 955, 701, 88103, 530, 932, 89356, 527, 761, 89142, 
576, 857, 88591, 682, 833, 40553, 583, 716, 41345, 560, 586, 
682, 759, 48521, 685, 923, 48137, 272, 356, 929, 990, 44558, 
785, 995, 48663, 893, 49371, 774. 

L Erste und zweite landschaftliche Anleihe. 
Serie D. Nr. 3377. Serie £. Nro. 5015. 

n. Dritte landschaftliche Anleihe. 
Serie G. Nro. 8165. 

StaatsBchuldscheine: 

G. Nro. 1859, 8362. D. Nro. 1306, 6176, 412. £. Nro. 205, 
828, 1403, 944, 8293. 

Staatsschuldbriefe: 

Lit F. Nro. 676, 1778. Lit G. Nro. 8779. Lit H. 
Nro. 68, 176, 605, 664, 1274, 8190, 326, 403, 405, 451, 786, 
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Staat. 



Sachsen: 
Meüungen, Herzog- 
tiiam. 



Weimer , Qrossher- 
zogthum. 



Restanten. 



StaatsBchuldbriefe. 

»896. Lit. I. Nro. 108, 347, 604, 668, 790, 980, 981, t358, 
425, 443, 711, 904, »087, 444, 740. Lit. K. Nro. 91, 162, 
274, 401, 478, 675, .810, 836, 849, 1066, 129, 319, 340, 402, 
525, 768, 860, 944, 972. 

I. Anleihe von 1842. 

Ser. I. Nro. 43, 156, 221, 494, 724, 788, 873, 1898, 466, 
830, 969, »218, 417, 443, 454. 8er. II. Nro. 169, 251, 256, 
293, 316, 358, 410, 547, 558, 633. 

n. Kammer-Anleihe von 1848. 

Ser. I. Nro. 52, 201, 406, 582. Ser. II. Nro. 176, 227, 
300, 324, 536, 810, 854. 863, 990, 1085, 197, 250, 257, 280, 541. 

III. Landschaftliche Anleihe von 1846. 

Ser. B. Nro. 81, 125, 276, 427, 656. Ser. C. Nro. 122, 
208, 348, 462, 467, 511, 551, 702, 863, 1155, 428, 550, 812, 
867, 899, »013, 14. 



Sehweden, König- 
reich. 



I. Anlehen von 1858. 

Ser. A. k 1000 Thk. Nro. »048, 83, Ser. B. ^500 Thlr. 
Nro. 1891, 4130, S731, 911, eil8. Ser. C. k 200 Thlr, 
Nro. 1433, »402, 933, »584. Ser. D. k 100 Thlr. Nro. 1514, 
780, 811, »901, »120, 4032. 516, 6005, 258, 615, e544. 
9839, 9403, »818. 



n. Anlehen von 1860. 

Ser. A. Nro. 1081, 884. Ser. B. Nro. 81, 604, 728, 958, 
1002, 50, 95, 159, 753, »008, 8054, 503, 848, 960. Ser. G. 
Nro. 32, 318, 502, 733, 738, 784, 911, 948, 1119, 352, 473, 
519, 788, 8053, 154, 318. Ser. D. Nro. 790, 846, 932, 1356, 
603, »144, 232, 347, 538, 674, 721, 748, 782, 794, 828, 928, 
8162, 545. 568, 754, 4186, 615, 822, 826, 852, 853, S108, 
277, 427, 514, 772, »705, 931. 



m. 10 Thlr.-Loose von 1860. 

Nro. 101750 k 1500 Thlr. Nro. »9697, »00886 k 60 Thlr. 
Nro. »5397, 110045, 199462 k 35 Thlr. Nro. »329, »»844, 
49555, »00452 k 25 Thlr. Nro. 54, 119, 123, 202, 234, 251, 
540, 560, 904, 919, 1906, 954, »464, 728, 4246, 296, 629, 
734, »294. 296, 336, 461, 560, 597, 976, «172, 415, 661, 781, 
764, 789, »200, 342, 378, 467, 557, 682, 844, 927, 9286, 318, 
626, 751, 936, O680, 1O420, 776, 11187, 681, 811, 821, 958. 
1»137, 253, 290, 783, 1»106, 611, 558, 670, 916, 14173, 796, 
1&024, 41, 219, 358, 10688, 743, 787, 811, 912, 19216, 514, 
612, 19105, 131, 556, 586, 617, 936, 1O004, »0169, 845, 370, 
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RwtaBJfmlirtnn L fftinlinmiriiirfr 



Staat. 



BeBtanten. 



Schweden, König- 
reich. 



m. 10 Thlr.-Looae yon 1860. 

527, 748, 761, 802, 975, S1098, 134, 263, «9072, 75, 759, 835, 
851, »S112, 258, 289, 885, 534, 588, 612, 625, 689, 743, 752, 
808, »4512, 552, 588, 597, 599, »5122, 201, 272, 456, 647, 
691, »«534, 604, 611, 852, 873, »S531, 646, 860, 940, 942, 
947, 993, »0971, 80414, 510, 569, S1062, 240, 241, 252, 300, 
742, 777, 857, S»558, 665, »»201, 232, 381, 576, 749, 989, 
84005, 306, 664, 768, 849, 886, 923, 4a031, 32, 155, 281, 
401, 410, 4»679, 907, 48036, 302, 314, 704, 823, 44217, 277, 
512, 46128, 540, 4«013, 81, 160, 184, 218, 228, 230, 472, 
588, 718, 49389, 419, 583, 48102, 151, 338, 410, 687, 49133, 
150, 177, 187, 218, 335, 455, 572, 642, 691. &S100, 101, 162, 
196, 215, 222, 287, 966, SSOH, 733, &9114, 122, 142. 153, 
179, 884, 890, &8714, 996, &»336, 431, 458, 587, 592, 729, 
e0847, 985, ei319, 328, 383, 646, 657, 743, «»045, B0249, 
415, 664, O&024, 93, 385, 603, »»129, 182, 824, 851, 856, 
880, 901, 914, 920, 922, »6033, 387, »»015, 532, 552, 640, 
»9546, »S237, 324, 539, 720, 875, 905, 995, »»020, 299, 
383, 386, 941, &00147, 401, 469, 425, 441, 483, 490, 763, 
790, 965, &»1159, 402, 551, 563, 610, 799, &»»408, 409, 
622, 857, 981, &»8687, 1»4268, 543, 1»6270, 435, 467, 
508, 565, 600, 654, 693, 781, 951, 992, moe046, 70, 480, 509, 
&»9008,21,25,559,572,825, 838, 952,UO065,469,814,U8824, 
916, U6289, Ue200, 731, UV163, 656, U0177, 722, 1»»949, 
181475, 1»»047, 149, 159, 482, 183169, 879, 184416, 
1»6211, l»e041, 421, 473, 1»»496, 566, 631, 957, 18»017, 
265, 512, 181261, 188489, 188082, 180074, 124, 140367, 
378, 777, 856, 887, 141140, 148025, 124, 517, 543, 148942, 
144030, 40, 99, 191, 843, 146168, 451, 644, 951, 971, 
14ei61, 185, 740, 746, 763, 795, 147474, 500, 149225, 248, 
249, 443, 748, 787, 791, 803, 894, 929, 14»065, 878, 468, 
493, 850, 16»093, 814, 816, 161005, 64, 397, 428, 510, 529, 
562, 622, 163640, 164158, 214, 346, 604, 618, 639, 645, 646, 
705, 856, 166657, 685, 160105, 238, 244, 535, 569, 923, 931, 
992, 169478, 897, 997, 168069, 743, 766, 826, 18O016, 223, 
300, 343, 355, 382, 426^ 496, 536, 569, 746, 792, 814, 847,897, 
191076, 169, 864, 764, 768, li»»053, 171, 290, 455, 472, 629, 645, 
198265, 278, 325, 352, 481, 465, 701, 761, 769, 773, 194081, 570, 
670, 688, 717, 722, 745, 761, 817, 819, 914, 196745, 773, 1911375, 
519, 199141, 161, 609, 647, 199117, 284, 286, 331, 671, 
198350, 724, 916, 10»232, 260, 191237, 328, 845, 635, 642, 
950, 190040, 127, 145, 221, 226, 454, 475, 579, 905, 963, 979, 
198263, 648, 194183, 802, 196257, 403, 411, 700, 190672, 
765, 769, 794, 798, 199060, 843, 969, 199077, 277, 371, 652, 
199034, 593, 705, 712, 859, 876, »OO540, 831, 892, 916, 
974, 993, »O1025, 229, 325, 541, 914, 960, 968, »0»416, 419, 
689, 804882, 971, »»6264, 691, 773, 774, 941, 955, 
»»0616, 908, 809328, 546, 612, 809010, 578, 604, 684, 
795, »09531, 641, »10227, 249, 318, 321, 405, 645, »11142, 
854, 832, 853, 813756, 814350, 351, 641, 705, 816509, 
803, 819648, 695, 819059, 128, 259, 810449, 769, »80997 
kU Thlr. 
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Staat. 



Sohwarsbarg- 
SonderbAuen. 



SebweiiE, Eidge- 
noMenschaft. 



Waldeck, Ffinten- 
tham. 



Württemberg, E5- 
nigreicb. 



Restanten. 



I. Obligationen von 1852. 
Kro. 80, 19S, 199. 

II. Obligationen yon 1858. 

Nro. 80, 39, 68, 89, 123, 129, 147, 669, 171, 183, 197, 
204, 222, 226, 232, 

Eidgenossische Anleihen k 47i 7o. 

Lit. A. Nro. 31. Lit. B. Nro. 493, 668. Lit C. Nro. 
98, 445, 946, 947, 1133, 1275, 1920. 

Staatsanleihe: 
Lit A. Nro. 1434. Lii B. Nro. 601. 

I. k 8V«7«. 

Lit. B. Nro. 1792, 4U30, 11259, 461, 766, 9128, 6306, 
856, 10763, 1)»129 k 500 fl. Lit. C. Kro. )»941 ä 300 fl. 
Lit. D. Kro. 657, 509, 1461, »722, 943, 4822, 828, 961, 5876, 
»105, 135, 560 Ä 100 fl. 

IL k 4>. 

Lit. H. Nro. 8726, ©121, 181 k 500 fl. Lit. I. Nro. 

11265, 9216, 266 k 300 fl. Lit. K. Kro. 111, 1872, 999, 

9178, B028, 555, 11707, 848, 1S674, 684, 914, 964, 16181. 
980 k 100 fl. 

m. ÄV»7o. 

Lit. L. Nro. 153, 9389, 9415, 1O206, 741 4 1000 fl. 
Lit. M. Nro. 742, 19176, 853, 883. 9#255 k 500 fl. Lit. N. 
Nro. «930 k 300 fl. Lit. O. Nro. 1424, 9969, 4519, 912, 
9094, 9426, 436, 1O002, 11091, 297, 19965, 18108, 19959, 
91484 ä 100 fl. 



n* OrundentlaBtungsobllgationenu 

Anhalt-Dcflgau- Landrenten briefe. 

1) Dessauiflche und Rentenbriefe der yereinigten 

Landrentenbank. 

Lit. A Nro. 286, 553, 1931. Lit. B. Nro. 4935, 6328, 
405. Lit. 0. Nro. 1556, 784, 866, 9014, 360, 437. Lit. D. 
Nro. 1236, 888. Lit. £. Nro. 11, 34, 1457. 

Z«itoolurift fttv Kapital und Reato. 12 



146 



ReBtanteiiliileB. n. 



onen. 



Staat. 



Restanten. 



Anhalt-DeBsau- 
Kötlien. 



Bayern, Königreich. 



Oesterreieli, Kaiser- 
thnm, 



2) K8then*Bohe Bentenbriefe. 

Lii B. Kro. 108, 1094, 568, 958, 9144. Lit. C. Nra.716. 
Lit. £. Nro. 798. 

Orandrentenablösungsobligationen k 4^/o. 

. - ^jv^ « 4108, 4271, 4603, 6428, 6728, 11298. 18855, 22395, 

• 3791, 8959, 4291, 5436, 5736, 15846, 24603, 311S3, 
25607, 26518, 80248, 34409, 56558, 57615, 58596. 59154, 67544, 

63055, 38896, 42726, 48667, 85950, 87962, 89693, 90251, 105001, 
69661, 72699, 74765, 88944, 89074, 94988, 98327, 98535, 

108718, 113356, 116647, 142058, 142188, 154022, 161021, 161229, 
102861, 108257. 

169215, 182976. 

k m fl. - "'''^• 



k 100 fl. 

103264. 
171062. 

k2bfL 



86436. 
5721, 11908, 11916, 61081, 77316, 78725, 85879, 

12814, 16738, 16812, 92488, 120838, 123930, 136475, 



19584, 48047, 64090, 65240, 76208, 76208, 77361, 

26604, 72158, 99559, 101566, 119601, 119602, 121302. 
77361, 77616, 83293, 83293, 89574,112993,112993,112993, 

12130S, 122524, 132691, 132692, 143728, 194578, 194579, 194594, 
114494. 

198539. 

Siehe anch Bemerkung oben Seite 116 und 119. 

I. Oesterreich unter der Enns. 

Mit GouponB: ä 50 fl. Nr. 412. — ä 100 fl. Nro.1702, 958, 
»442, 521, 779, 8080, 4296, 450, 451, 609, 712, 846, S604. 
605, 716, O017, 161, 754. - ä 1000 fl. Nro. 123, 1303, «334, 
890, e550, 632, 808, 9132. 

n. Oesterreich ob der Enns. 

Mit GouponB: k 50 fl. Nro. 8010, 16, 24, 61; - k 100 fl. 
Nro. 864, »512, 672, 8143, #240, 270, 701, 743, «408, 2368, 
845, 868, 887, 892, 957, »007, 55, 84, 154, 158, 259, 382, 394," 
742; — i 500 fl. Nro. 222, 824, 889; — A 1000 fl. Nro.1033, 
»655, 8160, 379, #537, 759, 917 ; — Li t A. Nro. 796 k 1010 fl.; 
1695 k 80 fl.; 1796, 805 k 110 fl.; 1827 k 140 fl.; »899 

k 300 fl.; »400 k 280 fl.; 8428 k 140 fl.; 8429 k 80 fl.; 

»483 k HO fl.; 8436, 439 k 140 fl.; 8458 ä 60 fl.; 8509 

li 140 fl.; 8601 k 60 fl.; 8603 k 120 fl.; 8711 k 220 fl. 

m. Steiermark. 

Mit Coupons: k 100 fl. Nro. 30, 338, 411, 536, 994, 1052, 
767, 8198, 456, 475, 555, 8049, 294, 650, 955, #202, 
256, 345, 519, 531, S149, 245, 246. — k 500 fl. Nro. 165, 
607, 689, 749. - k 1000 fl. Nro. 971, 1321, 737, 8075, 539, 
#671, 761, S251, 452, 899, 917, 956, e057, 248. — ä 10000 fl. 
Nro. 41. — Lit.A. Nro. 1775 k 1000 fl. — Nro. 1779 A «80 fl. 
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Staat. 



Oesterreich, Kaiser- 
tham. 



Restanten. 



lY. Eärnthen. 

Mit Coupons: k 50 fl. Kro. 186, 372, 405. — k 100 fl. 
Nro. 275, 281, 289, 294, 299, 300, 306, 316, 576, 699, 1072, 
169, 202,203, 673, 697, »168. — 4500 fl. Nro. 217. - k 1000 fl. 
Nro. 44, 749. 



Mit Coupons: 
606, »048, 216. — 



V. Erain. 

k 100 fl. Kro. 487, 851, 1135, 190, 310, 
k 1000 fl. Kro. 1065. — k 5000 fl. Nro. 323. 

VI. Böhmen. 



Mit Goupons: 50 fl. Nro. 24, 421. — k 100 fl. Nro. 80, 
274, 275, 290, 941, )S408, 500, 526, 661, 874, 929, 952, 8312, 
313, 443, 485, 535, #013, 124. — k 500 fl. Nro. 621, 1052, 
185, 186. — k 1000 fl. Nro. 101, 708, 744, 788, »079, 199, 
8097, 4067, 637, 0082, 285, 306, 323, 9652, 823, 826. — 
k 10000 fl. Nro. 744. 

Vn. Mähren. 

Mit Coupons: k 100 fl. Nro. 228, 562, 1980, 997, 9075, 
143, 146, 462, 519. — k 500 fl. Nro. 46Ö, 1022. — k 1000 ifl. 
Nro. 170, 247, 252, 258, 259, 281, 282, 286, 363, 602, 791, 
793, 1368, 372, 390, 8519, 9628. 632, 770. — k 5000 fl. 
Nro. 279. Lit. A. Nro. »866 k 980 fl.; Nro. »884 k 890 fl. 

Vm. Schlesien. 

Mit Coupons: k 100 fl. Nro. 296, 339, 861, 962, 1106; 
k 500 fl. Nro. 223 (mit dem Theilbetrag yon 250 fl) 253, 374; 
k 1000 fl. Nro. 210. 

IX. Istrien. 
Mit Coupons: k 100 fl. Nro. 247. 

X. Tirol und Vorarlberg. 

Mit Coupons: k 50 fl. Nro. 640, 956, 1043, 121. — k 100 fl. 
Nro. 270, 561, 749, 912, 927, 986, 1238, »797. — k 500 fl. 
Nro. 78, 329. — k 1000 fl. Nro. 529. — Lit. A. Nro. 534 

k 560 fl.; 660 k 420 fl-; 1H7 k 270 fl.; 1714 k 180 fl.i 
1812 k 50 fl. 

XI. Ungarn. 

1) Ofen. 

Mit Coupons: k 50 fl. Nro. 17,, 173, 207, 315, 425, 457, 
575, 673, 770, 781, 962, 982, 1058, 554, 648, 718, 759, 850, 993, 
995; k 100 fl. Nro. 42, 59, 113, 160, 231, 319, 357, 426, 468, 
469, 471, 476, 544, 914, 923, 936, 1004, 103, 111, 168, 201, 
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Befteatenlistaii. U. QnuideBflatteBgioUigalloMQ. 



Staat 



Beetanten. 



Oesterreieli, 
thom. 



XI. Ungarn. 

1) Ofen. 

256, 269, 284, 298, 324, 341, 355, 415, 499, 527, 568, 595, 625, 
658, 676, 698, 818, 868, 896, 902, 985, 9014, 55, 160, 228, 250, 
448, 622, B80, 720, 746, 960, 967, S078, 292, 323, 889, 398, 399, 
446, 454, 460, 549, 667, 871, 881, #295, 894, 689, 694, 955, 961, 
973, 5056, 72, 182, 188, 412, 456, 496, 511, 676, «102, 108, 
187, 215, 242, 247, 371, 604, 657, 695, 784, 740, 766, 895, 925, 
952, 9243, 474, 732, 961, 8089, 193, 207, 860, 890, 498, 631, 
907, 9007; — ä 500 fl. Kro. 38, 129, 275, 38ft, 491, 495, 526. 562, 
571, 798, 848, 920, 1066, 124, 141, 278, 280; — & 1000 fl. 
Nro.63, 288, 818, 570, 652, 939, 1067, 412, 420, 460, 467, 498, 607, 
•333, 724, 8186, 414, 454, 520, 595, 617, 750, 857, 4557, 
5273, 881, 385, 484, 775, 819, 839, 884, 11264, 398, 9402; - 
& 5000 fl. Nro. 273, 541 ; — & 10000 fl. Nro. 554. 

2) Pressbnrg. 

Mit Oonpoiu: & 50 fl. Nro. 25, 86, 115, 200, 822, 848, 1269, 
402, 409, 416, 526, 806, 906, 988, «021, 38, 858, 401, 447. 
479, 517, 675, 681, 694, 726, 756, 800; — 4 100 fl. Nro. 195, 

209, 268, 288, 314, 378, 470, 686, 706, 726, 774, 806, 923, 
1022, 185, 208, 295, 806, 878, 402, 531, 757, 980, 996, »061, 
98, 117, 158, 188, 252, 288, 595,. 627, 639, 769, 847, 880, 954, 
8012, 56, 60, 144, 194, 225, 480, 447, 452, 454, 596, 672, 4045, 
84, 111, 128, 483, 612, 613, 683, 650. 757, 764,979, 5029, 85, 
125, 813, 409, 558, 782, 869, 971, «002, 146, 287, 488, 497, 
517, 560, 570, 669, 689, 789, 811, 860, 922, 963, 9082, 248, 264, 
660, 666, 700, 782, 982, 960, S079, 233, 253, 376, 449, 496, 541. 
655, 681, 800, 880, »064, 152, 346, 361. 375, 550, 590, 708, 757, 
902, 1O089, 116, 278, 546, 798, 11107, 304, 689, 709, 880, 
1»191, 239, 476, 880; — k 500 fl. Nro. 18, 175, 177, 851, 
453, 474, 558, 758, 878, 924, 1295, 854, 366, 421, 486, 579, 
851, 914, 955, 1129, 173, 215, 287, 384, 455, 500, 568, 849; - 
A 1000 fl. Nro, 194, 253, 324, 850, 420, 525, 577, 667, 688, 
690, 912, 1484, 595, 619, 859, 941, »052, 441, 444, 531, 688, 
869, «160, 590, 803, -1223, 365, 573, 5031, 347, O078 ; — 
4 5000 fl. Nro. 37, 191, 391, 523; k 10000 fl. Nro. 292, 1052; 
— Lit. A. Nro. 182 ä 840 fl.; Nro. 349 k 200 fl. 

3) Oedenburg. 

Mit Coupons: 4 50 fl. Nro. 93, 219, 540, 768, 879, 927, 
1221, 281, 275, 407, 529, 631, 642, 896, 911; — ä 100 fl. 
Nro. 50, 90, 184, 291, 398, 434, 440, 698, 786, 1128, 132, 186, 
824, 558, 669, 819, 951, 996, »043, 397, 415, 427, 512, 626, 
985, 5043, 83, 142, 235, 882, 405, 550, 562, 680, 781, 841, 954, 
4180, 213, 215, 250, 314, 578, 583, 721, 844, 5223, 319, 522, 
523, 542, 626, 672, 676, 686, 718, 813, 849, 927, 997, «849, 
436, 588, 641, 685, 824, 856, 889, 968, 982, 994, 9035, 167, 

210, 218, 257, 281, 337, 362, 616, 688, 988, 8004, 304, 307, 
501, 529, 540, 543, 815, O059, 64, 265, 861, 379, 585, 686, 
737, 784, 961, 10177, 370, 402, 631, 887, 11048, 248, 386; - 
& 500 fl. Nro. 102, 185, 219, 318, 845, 418, 541, 574, 685, 666, 
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Staat. 



Restanten. 



Oesterreioli, Kaiser- 
thom. 



XI. Ungarn. 

3) Oedenburg. 

763, 928. 957, 1059, 269, 527, 713, 819, »071, 746, 807, 957; 
— k 1000 fl. Nro. 99, 395, 868, 1148, 200, 213, 259, 370, 
919, »045, 177, 264, 528, 530, 722, 984, «131, 149, 153, 323, 
329 (mit dem Theilbetrag von ->'. 650 fl.), 8402, 403, 
404, 959, -1409, 480, 493, 567, 619, 715, 751, 945, ß037, 187, 
325, 381, 480, 512, 518, 535, 551, 552, 555, 988, ©002, 41, 
381, 422, 552, 553, 655, 984, »184, 198, 8051, 130 (mit dem 
Theilbetrag von — ;. 600 fl.), 8277, 889, 922; — 45000 0) 
Nro. 160; — k 10000 fl. Nro. 1210, »090. 

4) E a 8 c h a u. 

Mit Coupons: k 50 fl. Nro. 1, 381, 493, 1434, 469, 512, 
523, 621, 649, 808, 885, 938, »081, «167, 249, 281, 347, 568, 
651, 686, 689, 851, 909, 930, 944, #006, 273, 324, 443, 459, 
519, 581, 703; — ä 100 fl. Nro. 27, 621, 704, 805, 1183, 357, 
431. 475, 489, 628, 659, 673, 718, 838, 842, 853, 910, »099, 
289, 380, 464, 751, 885, «134, 142, 182, 247, 464. 511, 519, 
537, 615, 645, 767, 819, 946, #103, 158, 183, 211, 243, 313, 
332, 385, 572, 634, 666, 681, 776, 917, 938, S009, 186, 250, 
354, 393, 422, 478, 491, 540, 777, 897, O031, 276, 432, 474, 
551, 609, 719, 728, »030, 396, 405, 458, 521, 532, 544, 991, 
8058, 798, 856, 869, 9008, 42, 57, 97, 130, 271, 302, 434, 
530, 602, 616, 636, 642, 651, 661, 10151, 257, 412, 460, 462, 
621, 748, 775, 897, 11045, 46, 241, 289, 308, 404, 557, 569, 
599, 686, 939, 954, 956, 964, 1»007, 51, 52, 69, 348, 388, 550, 
610, 711, 735, 750, 781; 920, 939, 1«059, 101, 325, 336, 359, 
400, 434, 693, 718, 832, 1#087, 177, 205, 237, 281, 814, 821, 
873, 933, 988, 1S074; — k 500 fl. Nro. 345, 387, 529,. 746, 
785, 926, 942, 1103, 264, 352, 765, 812, 898, 958, «029, 66, 
195 (mit dem Theilbetrag ron — '• 450 fl.) , Nro. »515; 
k 1000 fl. Nro. 33, 70, 151, 564, 698, 794, 820, 946, 1023, 77. 
220, 250, 297, 334, 668, 732, »002, 52, 104, 205, 212, 237, 
246, 281, 352, 364, 457, 509, 651, 718, 925, «028, 62, 169, 
447, 598, 776, 792 (mit dem Theübetrag von — *• 150 fl.), 
Nro. #010, 74, 155, 159, 164, 220, 569, 780; — *i 5000 fl. 
Nro. 106, 125, 336, 371. — L it. A. Nro. 664 k 1000 fl. 

5) Grosswardein. 

Mit Coupons: k 50 fl. Nro. 227, 322, 1028, 130, 173, 202, 
288, 308, 355, 360, 409, 428, 604, 727, 851; — älOOfl. Nro. 19, 
163, 166, 277, 308, 440, 801, 875, 945, 975, 1021, 38, 47, 205, 
284, 382, 797, 821, 833, 862, 869, 871, »078, 165, 182, 248, 
307, 415, 654, 744, 949, 966, 975, «107, 233, 397, 444, 516, 
522, 545, 560, 592, 642, 657, #000, 11, 50, 103, 247, 353, 383, 
402, 508, 718, 792, 799, SOlO, 138, 224, 243, 386, 737, 993, 
e088, 210, 413. 461, 552, »024, 106, 311, 437, 462, 541, 620, 
718; — & 500 fl. Nro. 3, 146, 294, 331, 339, 370, 466, 487, 
641, 838, 925, 964, 1312, 448, 540, 564; — ä 1000 fl. Nro. 73, 
132, 157, 485, 706, 813, 912, 1174, 289, 318, 377, 438, 572, 
722, »303, 369, 668, 671, 727, 867, «092, 116, 121, 557, 708, 
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RMtaBienlifleii. n. OnmdeaüaaiimgBobligationen, 



Staat. 



BeatanteiL 



Oesterreicli »Kaiser- 
thnm. 



XI. Ungarn. 

5) QroBBwardein. 

709, 739, 4613; — k 5000 fl. Nro. 239, 324 (mit dem Theü- 
betrag ron --'• 3750 fl.), Nro. 445; — ^ 10000 fl. Nro. 250 
(mit dem Theilbetrag ron — '• 1050 fl.), Nro. 353, 374, 383. 
677, 1122. 

6) Temeswar. 

Mit Gottpons: k 50 fl. Nro. 140, 190, 296, 386, 389, 393, 

404, 428, 764, 768, 786, 829, 832, 871, 892, 923, 930« — 
k 100 fl. Nro. 364, 415, 506, 525, 593, 596, 616, 621, 668, 
715, 848, 851, 918, 1002, 213, 276, 380, 435. 494, 513, 625, 
959,964,977,978, S008, 48, 254, 365, 511, 512, 517, 548, 576, 
687, 760, 913, 915, 971, «089, 117, 119, 130, 278, 323. 595, 
622, 713; -> ^ 500 fl. Nro. 78, 255, 294, 344, 370, 392, 419, 
452, 548, 601, 749, 764, 769; — ä 1000 fl. Nro. 44, 63, 261, 

405, 570, 873, 914, 1408, 610, 854, 996, »123, 143, 260, 435, 
469, 680; — ^ 5000 fl. Nro. 192 (mit dem TheUbetrag yon 

— ;• 950 fl.), Nro. 222; — Ä 10000 fl. Nro. 788, 930. 

XU. Kroatien und Slayonien. 

Mit GouponB: k 50 fl. Nro. 380, 386, 429; - ^ 100 fl. 
Nro. 394, 561, 928, 947, 1029, 31, 61. 169, 490, 524, 671, 
860, 9303, 353, 709, 818, 826, 8520, 522, 783, 4080, 282, 
283, 359, 440, 481, 605, 672, &179, 399, 407, 478, 724, 762, 
774, 801, 931, e405, 527, 641, 643, 824, 948, 9050; -- k 500 fl. 
Nro. 114, 191, 578, 624, 840, 932, 1028, 166, 217, 373, 802; 

— k 1000 fl. Nro. 7, 10, 82, 276, 512, 722, 800, 857, 913 
(mit dem Theilbetrag von — '. 200 fl.), Nro. 943, 1204, 234, 
975, 9011, 71, 104, 212 (mit dem Theilbetrag von — '• 500 fl.), 
Nro. 9270, 409, 424, 561, 740. «104; -- k 5000 fl. *Nro. 837; 

— k 10000 fl. Nro. 362 (mit dem Theilbetrag von — '. 2950 fl.), 
Nro. 367 (mit dem Theilbetrag von — ;. 3400 fl.) ' 

Lit. A. Nro. 9266 k 160 fl.; 9804 k 60 fl. 

Xni. Galizien. 

1) Lemberg. 

Mit Oonpons: k 50 fl. Nr. 33, 110, 176, 192, 203, 215, 361, 
404, 427, 479, 520, 570, 595, 647, 692, 732, 767, 774, 914, 
1288, 382, 403, 612, 725, 754, 873, 921, 9101, 175, 244, 302, 
388. 461, 476, 495, 644, 718, 758, 784, 813, 960, S059, 105, 
116, 197, 257, 421, 426, 502, 618, 624, 642, 727, 769,815,832. 
868, 918, 986, #026, 67, 97, 288, 402, 499, 549, 612, 619, 652, 
834, S309; — k 100 fl. Nr. 1, 42, 321, 363, 585, 835, 864, 
979, 1012, 382, 476, 488, 624, 658, 685, 691, 756, 798, 9077,. 
145, 184, 337, 724, 910, 932, «027, 184, 185, 211, 285, 520, 
647, 674, 958, #017, 20, 98, 101, 282, 568, 834, 891, 906, 
5180, 246, 302, 306, 479, 556, 771, 875, 0057, 110, 145, 162, 
164, 177, 245, 300, 339, 372, 625, 727, 733, 814, 932, 942, 980, 
7001, 26, 34, 143, 202, 239, 283, 289, 494, 603, 612, 669, 714, 
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Staat. 



Restanten. 



Oesterreicli, Eaiser^ 
thnm. 



Xm. Galizien. 

1) Lemberg. 

854, 968, ^064, 213, 259, 420, 602, 882, 932, 936, 955, 9283, 
314, 416, 433, 529, 538, 561, 595, 769, 811, 1O066, 112, 465, 
577, 601, 624, 718, 770, 818, 969, 11056, 76, 381, 571, 590, 
704, 788, 793, 826, 13201, 234, 281, 294, 312, 467, 475, 478, 
518, 519, 577, 591, 592, 594, 616, 650, 681, 700, 766, 855, 949, 
18005, 38, 64, 197, 213, 402, 418, 463, 585, 608, 609, 845, 
14013, 68, 277, 456, 491, 808, 998, 15013, 179, 288, 334, 389, 
434, 478, 643, 702, 737, 897, 935, 10020, 56, 209, 291, 340, 
496, 586, 706, 869, 870, 930, 991, M122, 156, 354, 506, 715, 
725, 863, 889, 18177, 189, 242, 382, 547, 716, 723, 805, 992, 
993, 19010^ 340, 411, 649, 721, 794, 890, 9O042, 151, 156, 
191, 281, 391, 855, »1083, 417, 740, 841, »»287, 507, 914, 
»3277, 492, »4617, 620; — k 500 fl. Nr. 444, 819, 850, 866, 
1037, 514, 779, 796, 954, »192, 511, 609, 933, «045, 205, 223, 
241, 402, 404, 499, 602, 719, 826 (mit dem T heilbetrag von 

— ;• 200 fl.), 8883, #248, 346,349,557, 5000,948. 0505,622; 

— ä 1000 fl. Nr. 145, 428, 706, 807, 965, 990, 1172, 269, 678, 
722, 927, »025, 259, 264, 297, 612, 657, 731, 759, 839, 870, 
8137, 194, 257, 455, 823, #018, 145, 334, 413, 415, 457, 536, 
606, 672, 732, 900, 905, 976, S094, 186, 199, 208, 621, 882, 
946, O033, 50, 91, 154, 172, 270, 330, 564, »090, 278, 640, 
641, 736, 750, 776, 8116, 260, 276, 364, 438, 507, 508, 584, 673, 
927, 9265, 298, 333, 397, 435, 495, 713, 764, 1O029, 437, 438, 
439, 548, 734, 866, 893, 11384, 451, 475,497, 907,980, 1»011, 
23, 605, 785, 812, 857, 895, 921, 977, 18090, 439,847, 11482, 
597, 725, 1S072, 245, 267, 332, 552, 769, 837, 882, 1O049. 
»221, 245, 19143, 283, 723, 995, 19161, »0568; — ä5000 fl. 
Nr. 25, 26, 41, 64, 247, 309, 781, 996, 999, 1000, 162. 

Lit. A. Nr. 1062, 459, 786, 909, »269, 384, 506, 538, 
627, 935, 8036, 40, 774, 968, #203, 431, 760, S304 kb^ü. — 
Nr. 1336 k 60 fl. — Nr. 144, »392, #028 k 100 fl. -Nr. lOU 
k 110 fl. — Nr. 716, 1351, S602 k 150 fl. - Nr. S003 k 200 fl. 

— Nr. 8660 k 230 fl. — Nr. 8274 i 300 fl. — Nr. S498 k 330 fl. 

— Nr. »123, #905 k 400 fl. — Nr. 8479 k 420 fl. — Nr. #324 
k 500 fl. — Nr. 8031 k 700 fl. — Nr. 739 k 1000 fl. - Nr. #851 
k 1300 fl. — Nr. #340 k 1550 fl. — Nr. »297 k 2300 fl. — 
Nr. 630 k 2950 fl. — Nr. 1779 k 3200 fl. 

2) Erakan für Westgalizien. 

Mit Coupons: k 50 fl. Nr. 263, 309, 575, 676, 714, 773, 
1009, 33, 501, 765, 917, 941, 980, 996, »014, 147, 349, 468. 
520, 566, 644, 832, 852, 8036, 121; — ä 100 fl. Nr. 964, 
1171, 195, 800, 634, 748, »201, 212, 314, 526, 553, 599, 655, 
704, 992, 8038, 741, #047, 105, 116, 433, 471, 738, 869, 959, 
&037, 64, 206, 348, 566, 581, 687, 917, 9047, 81, 461, 540, 
637, 651, 875, 948, »524, 568, 610, 831, 844, 848, 870, 947, 
9251, 306, 391, 411, 580, 772, 918, 9400, 699, 964, 10179, 
334, 385, 546. 961, 974, 11015, 117, 229, 270, 521, 621, 932, 
985, 985, 19005, 96, 139, 280, 312, 472, 619, 645, 682, 748, 
I 18467, 721, 998, 1#221, 564, 719; — ä 500 fl. Nr. 349, 405, 
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niMfinlnnliriiiH IL ^?^*"Mt* *1itt!irnpntiHf i Honrti 






Jtniitmten 



fhnm. 



Sachsen, KSnig- 
reich. 



Saobgen: 

Altenbnrg, Herzog- 

tfanm. 



Gotba, Herzogthum. 



XTTT. Galiiien. 

2) Krakaa Ar WeBtgalisien. 

580, 609, 708, 757, 848, 850, 856. 921, 1792. 885, M46, 656, 
979, S027, 42, 124, 248, 325 ; — 4 1000 fl. Nr. 872, 515, 828, 
955, 1252, 649, 787, 800, M14, 215, 804. 356, 393, 664, 718, 
720, 8633, 880, #299, 450, 858, 968, ft015, 59, 809, 619, 693, 
880, e567, 9427, 804, 9381; — k 5000 fl. Nr. 54, 889. 

Lit A. Nr. 171 k 200 fl. Nr. 9848 k 70 fl. Nr. 8026 
4 60 fl. 

3) Krakaa, OroBsliersogtham. 

Mit Goapons : 4 50 fl. Nr. 75 ; — 4 100 fl. Nr. 26, 34, 80, 
85, 249, 252, 860, 482, 602, 611; — k 500 fl. Nr. 60 (mit dem 
Theflbetrag Ton — '- 400 fL% Nr. 143 ; -- k 1000 fl. Nr. 139, 
159, 185 ; -- & 5000 fl. Nr. 22. 

Landrentenbriefe: 3Vs7<>- 

Lit. A. Nr. 562, 4881. Lii B. Nr. 1435, 892, 8052, 56, 
77, 180, 8616, 818, 946, 4099, 876, 903, S437, 0643, 743, 
9327, 792, 10644, 11084, 569, 18228, 18270, 10164, 815, 
19031, 19391, 80370, 81077, 922, 88006, 719, 890, 88094, 
193. Lite. Nr. 244, 1380, 415, 473, 8703, 874, 876, 8035, 
723, 726, 835, 4175, 212, 387, 647, 928, &144, 673, 889, 9260, 
835, 9390, 443, 956, 11295, 682, 1O068, 429, 11693, 18792, 
879, 18667, 792, 14061, 942, 1S084, 680, 819, 19165, 403, 
19123, 19308, 765, 80328, 81224, 235, 887, 88399, 713, 
749, 771, 88071, 209, 84012, 85099, 658, 811810, 89062, 
88329, 758, 793, 870, 89106, 80173. Lit. D. Nr. 119, 711, 
934, 1213, 556, 8319, 375, 496, 579, 8842, 668, 805, 4122, 
669, 867, ,&244, 412, 503, 9146, 9147, 438, 466, 716, 824, 
9443, 570, 573. Lit E. Nr. 410, 487, 1098, 286, 407, 452, 
830, 975, 8004, 45, 762, 815, 8129, 204, 5105, 155, 671, 832, 
9041, 929, 9448, 9300, 855, 398. L i t, F. Nr. 405, 469, 731, 
930, 1688, 723, 8152, 312, 4020, 359, 598, 988, &211, 920, 9611. 

Rentenbank- Obligat Ionen: 

1) k 37iVo. Nr. 238, 795, 972, 1200, 457, 984, 8163, 
264, 271, 8436. 

2) k 47o. Lit. 6. a. Nr. 84. Lit G. a. Nr 1242. 
L i t. B. Nr. 134, 368, 659. L i t C. Nr. 1070. Lit. B. b. 
Nr. 16, 187, 549, 679, 1764. Lit. C. c. Nr. 161. 

L Schuldbriefe zur Ablösung von Grundlasten. 

S e r. C. Nr. 383. S e r. D. Nr. 29, 106. S e r. E. Nr. 149. 
Ser. F.Nr. 111. 

II. Schuldbriefe zur Ablösung von Brauberech- 
tigungen. ') 

Ser. C. Nr. 18, 24. Ser. D. Nr. 28, 47, 50, 61, 76, 95, 
96, 105, 121, 127, 144, 162, 176, 187, 198, 200, 205, 207. 



Vor allen Nummern steht eine Null. 



BMtantenlifiteii. in. Pfandbriefe. 



isa 



Staat. 



Gotha, Henogthum. 



Restanten. 



WiLrtteiiiberg. 



n. Schuldbriefe zur Ablösung von Brauberech- 

tigungen. 

Ser. E. Nr. 75, 92, 174, 198, 199, 202, 210, 211, 212, 219, 
222, 228, 237, 242, 244, 250. 8 er. F. Np. 44. 

I. GefSllobligationen. 

1) Zweiter Serie. 
Lii. L. Nr. 305 4 100 fl. 

2) Dritter Serie, 

L i t. A. Nr. 52, 182, 192, 460, 462 k 1000 fl. L i t. C. 
Nr. 7, 13, 42, 48, 53, 112, 147, 179, 187, 188, 256 k 500 fl. 
Lit. £. Nr. 7, 11, 17, 31, 36, 146 k 400 fl. Lit. O. Nr. 16, 
41, 129, 168, 169, 173. 196, 208, 239 ä 300fl. Lit I. Nr. 56, 
62, 227, 296, 302 ä 200 fl. Lit. L. Nr. 28, 38, 44, 46, 54, 
78, 83, 84, 88, 128, 160, 168, 229, 235, 239, 255, 267, 806, 
309, 316, 386, 510, 569, 576, 640 k 100 fl. 

U. Zehentobligationen. 

Dritter Serie: Lit. A. Nr. 150, 200, 236 k 1000 fl. 
Lite. Nr. 167, 168 k 500 fl. Lit £. Nr. 31, 113 & 400 fl. 
Lit G. Nr. 31, 47 k 300 fl. Lit L Nr. 8, 53, 65 k 200 fl. 
Lit L. Nr. 113, 179 k 100 fl. 



Mecklenburg. 



Oesterreicli. 



m, Pfandbriefe. 



Vom ritterschaft liehen Kreditverein. 

Nr. 1807, »956, 8197, 4189, 916, 9624, 9857, 982, 
10243, 857, 940, U079, 709, M169. 

Von der Nationalbank. 

Z u 100 fl. Nr. 315, 353, 367, 408, 505, 885, 1310, 785, 
903, 954, 9194, 223, 226, 491, 553, 8032, 156, 4005, 427, 
433, 450, 758, S043, 88, 100, 336, 402, 548, 955, 9126, 7Ö6, 
728, 763, 9720, 8004, 214, 554, 661, 9001, 43, 309, 696, 
895, 1O801, 984, U527, 750, 19012, 68, 642, 776. 

Zu 1000 fl. Nr. 1661, 9217, 830, S894, 9406, 9584, 
10737, 11968, 18585, 1S105, 19397, M280, 828, 19788, 
821, 91322, 517, 99026, 98119, 698, 94694, 99268, 738, 
99221, 8O602, 89536, 88654, 84014. 

L Vom erbländisch ritterschaftlichen 

Kredityerein. 

S e r. L L i t A. Nr. 292. L i t B. Nr. 166, 461, 538, 866, 
891, 1781, 923, 9004, 75, 8129, 416, 513, 859, 995. Lit 0. 
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Sachsen, König- 
reich. 
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RMiantonlitteB. III. P£andbriefe. 



Staat. 



ReBtanten. 



SaokMA, K9n!g- 
reich. 



Saolueii-Kobiirg. 



Schweden. 



1-779. 



( 



I. Vom erbländisch ritiersohaft liehen 

KreditYerein. 

Kr. 444, 488, 988, 1008, 20, 508, 678, »078, 116, 340, SOOS, 
869, 990, 4012, S007, 48, 509, 716, 786, 844, ei61, 258, 
9099, 194, 934. 

S e r. n. L i t. C. Nr. 596, 876. 

Ser. lY. LIt. B. Nr. 1069. Lit. C. Nr. 458, 1543, 891, 
•029, 468, 8758. 

S e r. V. L i t. C. Nr. 267, 794. 

ß e r. V. »>• Lit. A. Nr. 1445, 877. L i t. B. Nr. 1885, 
•604, S245, 884, 977, 4064, 441. Lit. C. Nr. 1044, •394, 
692, 4218, 268, 612, 828, 878, 0718, 9226. 

n. Von der Bank des Mark graf thums 

Oberlansitz. 

S e r. m. L i t A. Nr. 883, 849, 878. 

Von der Koburg-Oothaischen Kredit- 
Gesellschaft. 



L 
L 



Itt 1>.^oVJ7om; i ^^o' "" ^i^--»»« ^^- 



L Vom Gothenburger Güterhypotheken- 
Verein. 

L i t. B. Nr. 879. L i t. C. Nr. 48, 111, 223. L i t. D. Nr. 597, 
642, 871, 877. 

n. VomMälare-Güterhypotheken-Vetein 

in Stockholm. 

Lit. A. Nr. 175. Lit. C. Nr. 1683. 

m. Von der Reichshypothekenbank. 

L i t. A. Nr. 101 k 1000 Thlr. Lit. B. Nr, 4001, 77, 
& 500 Thlr. L i t. C. Nr. 552, S058, 9870, O908, 11228, 922 
h 200 Thlr. Lit. D. Nr. 0816, 389, 1S518, 16516, 517, 
19247, 271 ä 100 Thlr. 

IV. Vom Orebro-Hypotheken-Verein. 

Lit. B. Nr. 138, 187, 404. Lit. D. Nr. 928, 977, 1252, 
885, 924. 

V. Schwedische Güterhypotheken 20 0- 
Mark-Banko-Loose. — Gezogene Serien : 

Nr. 5, 15, 20, 23, 34, 37, 42, 46, 47, 63, 68, 85, 127, 182, 
133, 184, 197, 203, 225, 229, 234, 252, 264, 269, 285, 288, 294, 
306, 315, 321, 328, 330, 354, 362, 395, 397, 404, 412, 417, 421, 
431, 448, 449, 452, 464, 478, 559, 562, 571, 573, 584, 585, 598, 
600, 605, 606, 613, 615, 616, 618, 623, 625, 630, 632, 664, 669, 
687, 689, 694, 701, 709, 714, 719, 721, 727, 738, 751, 776, 779, 



Eestenienlnien, lY. Standesherrlicbe SchuldTenchreibuDgea« 



Hb 



Bohuldner. 



Restanietf. 



Schweden. 



780-1000. 



1001-2000. 



Ueber 2000. 



Württemberg. 



6att]i7«]iy, OoBtav, 
Graf. 



Battbyany, Johann 
Baptist, Graf. 



dary, Edmund, 
Fttnt. 



Genoie, Saint, Graf. 



Y. SchwediBche Güterhypotheken 200- 
Mark-Banko-Loose. — Gezogene Serien: 

781, 810, 820, 840, 852, 862, 864, 866, 877, 888, 898, 905, 915, 
916, 921, 928, 938, 950, 956, 960, 984, 987, 994, 1004, 12, 87, 
85, 86, 88, 93, 104, 109, 113, 184, 141, 150, 196, 204, 214, 
228, 224, 229, 249, 260, 261, 264, 281, 282, 290, 294, 808, 825, 
828, 842, 844, 852, 354, 355, 356, 859, 862, 369, 370, 875, 883, 
387, 897, 415, 420, 430, 443, 450, 457, 475, 476, 529, 547, 581, 
594, 604, 614, 617, 621, 643, 646, 648, 663, 686, 697, 707, 
728, 787, 743, 768, 766, 791, 804, 816, 821, 822, 825, 888, 
849, 866, 870, 876, 888, 899, 909, 919, 934, 939. 947, 962, 
971, 982, 996, 9004, 13, 19, 36, 39, 49, 53, 75, 98, 105, 128, 
188, 150, 158, 171, 172, 178, 208, 208, 810, 212, 220, 221, 
222, 231, 287, 240, 254, 267, 270, 273, 276, 282, 285, 29(K' 
802, 306, 310, 312, 328, 334, 357, 374, 380, 395, 397, 412, 
417, 435, 437, 444, 456, 457, 465, 478, 481, 483, 495, 499. 

Yom württembergischen Ereditverein. 

Zu SVs^/o. Lit. G. Nro. 176, 179, 1187, 223, 248, 677, 
698 k 500 fi. Nro. 39, 163. 177, 1001, 254, 280, 298, 321, 
603 k 200 fi. Nro. 85, 146, 194, 275, 334, 417, 441, 509, 
517, 648, 717, 780, 895 k 100 fl. 

Zu th 7o. Lit. F. Nro. 95 k 500 fl. Nro. 44 k 100 fl. 



IV. Schuldverschreibungen von Fürsten, 
Edelleuten und Privaten. 



47«proc. Anleihe. 



Nro. 281. 



4Vsproc. Anleihe von 1836. 
I7ro. 1129, 198. 

40 fl.-LooBe. 

Nro. 928, S283, 393, 504, 586, 747, 8816, 895, 4091, 816, 
6268, 7648, 8049, 886, 399, 9008, 918, 10862, 582, tS76i, 
18573, 628, 949, 11472, 871, 877, 998, 16231, 462, 16004, 
19024, 225, 468, 812, 19196, 875, 967, 80275, 627, 653, 752, 
884, SI048, 238, 318, 520, 773, 88489, 505, 81015, 17, 485, 
497, 89195, 241, 566, 851, 949, 8§637, 89504, 80166, 267, 
589, 654, 81075, 86, 95, 158, 267, 469, 88131, 793, 81283, 
397, 441, 534, 633, 647, 926, 86667, 89029, 819, 994, 87546, 
89056, 249, 10626, 848, 869, 11000. 

40 fl.-Loose. 

Nro. 190, 1079, 8881, 8764, 997, 1386, 570, 6089, 59« 
226; ?617, 9808, lu054, 936, 11214, 18481, 748, 990, 11818, 
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BeataBtenlisien. IT. Siandesberrliohe SohuldTenebreibnngeiL 



Sohuldner. 



GenoiB, Saint, Graf. 



Restanteiu 



lolieiilolie-Ölimgeii, 
Fflnt. 



Karoly, Ludwig, 
Graf. 



Eaulla, Friedrioh, 
xa Oberdisohingen. 

NasBan, Adolf; 
Herzog. 



Orezy, Georg, Frei- 
herr. 



Palfly, Farst. 



40 fi.-Loose. 

320, 919, 958, ieil5, 780, 19227, 264, 755, M478, 19723, 
90816, 91239, 270, 09048, 129, )M851, 877, »4436, 813, 
96027, 589, 559, 907« 941, 99171, 878, 98226, 585, 692,938, 
99080, 355, 733, S0611, 81872, 510, 912, 8&006, 74, 648, 
89554, 89074, 328, 98625, 707, 89231, 715, 772, 940, 971, 
41504, 49284, 44883, 4ft040, 283, 49080, 603, 874, 49300, 
49351, 816, 51823, 862, &9128, 443, &8121, 443, 490, 655, 
815, &4094, 285, 596, 727, &9029, 44, 196, 754, 91661, 708, 
99249, 342, 538, 98544, 9&244, 280, 675, 99547, 99238, 
741, 98771, 99280, 634, 99365, 699, 778, 95720, 972, 99754, 
98467, 519, 527, 641, 788, 793, 99180, 463, 682, 929. 

Anleihe von 1850. 

Lit. A. Nro. 197. Lit. B. Nro. 604. Lit. C. Nro. 689, 
716, 769, 780. 



Nro. 1115. 



Nro. 154, 222. 



Anleihe von 1842, 



4Vsproc. Anleihe. 



Anleihe von 1861. 

Lit. A. Nro. 177, 192, 244, 329, 469, 497, 508, 507, 533, 
692, 712, 721, 792, 846, 847, 1045 4 100 fl. 

Lit. B. Nro. 121, 193, 215, 235, 305, 313, 502, 520, 564, 

920, 924 k 200 fl. 

Lit. C. Nro. 190, 244, 315, 319, 330, 396, 505, 564, 799 

k 500 fl. 

Lit. D. Nro. 80, 451 k 1000 fl. 

Anleihe von 1842. 
Nro. 159, 1063, 147, 248, 341, 398, 9684. 

L 4proc. Anleihe von 1838. 
Nro. 191, 853. 

U. 40 fl.-Loose. 

Nro. 707, 851, 9195, 8058, 4151, 475, 844, 5074, 9829, 
404, 8215, 475, 9248, 11531, 560, 19590, 15555, 19219, 453, 
19653, 99140, 161, 387, 91447, 612, 99286, 98073, 94554, 
95059, 162, 420, 431, 541, 99878, 99026, 265, 98282, 610, 
704, 918, 83800, 94398, 526, 926, 85517, 589, 89133, 421, 
447, 88317, 436, 49705, 771, 41063, 78, 108, 538, 48440, 
44395, 45032, 940, 969, 49097, 130, 284, 59423, 51519, 
527, 59061, 225, 530, 58870, 54060, 139, 362, 59511, 
58004, 256, 318, 359, 406, 516, 570, 99890, 91745, 99623, 
968, 98193, 215, 439; 815, 94075, 99419, 98^53^896, 99768, 



Besianienlisten. lY. SiandesherrUche Sohnldverschreibungen. 
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Schuldner. 



Resianien. 



Paliiy, Fürst. 



Palfly, Ferd. Leo- 
. pold, Qr»f. 



Salm-ReiirerBCheid, 
Fürst 



Schönborn-Baeh- 
heim, Graf. 



Scbwarzenberg, 
Fürst. 



Szl^ray, Graf. 



n. 40 fl.-Loose. 

9^446, 28017, 9#655, 75037, 70227, 586, 745, 828, 830, 
W741, 816, 940, »8187, 935, »9449, 458, »0375, 417, 451, 
81288, 494, 8S421, 783, 871, 93599, 683, 8«747, 787, 820, 
9S100, 88122, 802, 864, 90303,591,701, 887, 91008, 90256, 
419, 731, 903. 

Anleihe k 687,500 fl. 
Nro. 605, 606. 

4 fl.-Loose. 

Nro. 191, 669, 865, 976, »025, 192, 551, 562, 872, «131, 
#500, S187, 233, 240, 377, 485, 735, 0178, 219, 536, »056. 
78, 110, 300, 549, 8177, 471, 773, 9567, 593, 780, 10541, 710, 
729, 11025, 380, 786, 18066, 88, 170, 344, 551, 1#61Ö, 765, 
797, 15051, 757, 1O130, 541, 955, 1»222, 534, 814, 18846, 
19081, 171, 174, 176, 251, 858, 660, 765, 925, 958, 80553, 
607, 610, 703, 81477, 88306, 421, 940, 88031, 139, 184, 425, 
591, 881, 84416, 85598, 627, 8O082, 233, 8»799, 866, 
88040, 110, 238, 328, 875, 89013, 40, 240, 398, 619, 645, 690, 
80613, 869, 951, 31047, 526, 549, 88398, 457, 484, 859, 
88205, 907, 84032, 337, 339, 513, 553, 969, 85292, 403, 
483, 697, 927, 953, 8»289, 710, 88525, 537, 768, 804, 851, 
852, 89030, 40272, 277, 342, 458, 855, 41825, 48662, 721, 
48286, 850, 44210, 45198, 634, 764, 993, 4O065, 129, 460^581, 
4»737, 800, 874, 923, 48662, 737, 49246, 590, 5O106, 948, 
51579, 798, 888, 53734, 54168, 880, 55063, 537, 569, 651, 
5O089, 100, 132, 156, 360, 662, 945, 5»180, 669, 58218, 
769, 996, 59041, 337, 437, 835, OO062, 698, 722, 991, 01155, 
181, 761, 928, O8140, 291, 365, 658, 08328, 565, 716, 849, 
04647, 914, 992, 05727, 764, 898, 949, OO012, 080, 399, 769, 
809, O»043, 695, O8029, 108, 287, 334, 341, 09168, 289, 468, 523, 
570, 969, »O067, 191, 379, 501, 716, »1250, 462, 477, 790, »8099, 
166, 326, 496, 529, 616, 908, »8344, 595, 960, ' »4396, 934, 
967, »5488, 511, 636, »O360, 372, 615, 744, 907, 913, »»556, 
837, »8309, 753, »9820, 80584, 81322, 896, 88380, 438, 
88232, 84716, 85111, 356, 8O409, 411, 621, 708, 916, 8»169, 
209, 291, 629, 88889, 89160, 9O608, 617, 635, 98669, 815, 
98491, 94213, 463, 566, 786, 95022, 61, 558, 603, 672, 794, 
90174, 492, 807, 874, 9»506, 98097, 491, 99312, 316, 356, 
369, 426. 

Obligationen. 
Nro. 1926, 8381, 907. 

Anleihe von 1838. 
Nro. 1976, 4734, 873. 

Anleihe von 1840. 
Nro. 877, 582, 897. 
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Tnwektarg, Ftni 



Ffint. 



Anlehen Ton 1849. 
Lit R 5r». 3S, 376. 

Obligatioaea. 
Lit C. Kro. 15, S9, 79. 



AUkmmmtU^rt 



; V* Etoenbttlm-Akttai und ObUgmttoiiaiL 

I ObligationeB. 

I I. Emistion: Hro. 44, 586, 723, 1044, 387, 510, 540, 

606, 618, 790, «854, 4076, 513, 644, 685, 930, »311, 453, 
884 0900. 

'll. Emission: Nro. «017, 994, «089, 831, 10788, 845, 
846, 0285, 404, 572, 782, 19634, 1M65, 449, 540, 11590, 
649 16847 355. 

'lIL Emission: Kro. 1S598, 642. 727, 1M87, 325, 492, 
512, 12092, 833, 710, 19275, 819, 1M35, 9M18. 



AnbOt-Edtkei. 
Bfritarg. 



I 



1—1000. 



1001-2000. 



2001—3000. 



3001^4000. 



1-4341. 



{ 



} 



Realisations-Antheile der Oesellscliaft 
Nro, »185, S615. 

7 fl.-Loo8e. — Oeiogene Serien: 

Nro. 4, 20, 44, 49, 57, 85, 88, 90, 97, 103, 104, 139, 141, 
151, 163, 184, 186, 198, 199, 214, 225, 232, 253, 261, 272, 273, 
290, 335, 342, 358, 362, 370, 374, 380, 882, 408, 430, 440, 526, 
546, 572, 607, 625, 657, 680, 704, 713, 745. 753, 758, 763, 767, 
779, 797, 856, 872. 874, 875, 890, 899, 901, 926, 932. 933. 943, 
957, 959, 967, 993, 994, 1005, 10, 18, 45, 64, 74, 89, 112, 137, 
139, 168, 170, 171, 173, 190, 233, 255, 262, 294, 295, 303. 
306, 329, 337, 355, 356, 372, 374, 389, 418, 435, 462, 496, 
497, 516, 523, 528, 553, 565, 601, 609, 643, 657, 680, 688, 
711, 718. 719, 722, 725, 735, 748, 750, 787, 819, 820, 829, 
840, 854, 862, 867, 872, 894, 904, 933, 964, 966, 974, 979, 
995, S009, 18, 23, 27, 32, 46, 67, 68, 90, 97, 113, 119, 124, 
136, 139, 161, 165, 181, 186, 189, 190, 241, 251, 288, 310, 
315, 825, 332, 343, 344, 350, 375, 384, 390. 392, 406, 435, 
439, 463, 491, 499, 501, 508, 515, 526, 527, 533, 544, 553, 
560, 584, 606, 612, 635, 643, 652, 654, 675, 687, 688, 701, 
704, 738, 751, 798, 806, 827, 828, 848, 858, 859, 869, 870, 
879, 893, 900, 910, 942, 946, 956, 962, 968, 979, 989, S005, 
13, 18, 59, 60, 65, 120, 138, 147, 158, 167, 175, 178, 180, 
192, 201, 221, 226, 240, 269, 297, 302, 312, 318, 319, 367, 
372, 379, 394, 402, 427, 430, 434, 437, 439, 458, 470, 472, 
481, 482, 483, 498, 504, 513, 548, 573, 575, 601, 603, 629, 
630, 633, 634, 665, 679, 680, 696, 713, 736, 739, 759, 787, 
789, 790, 808, 835, 840, 855, 857, 859, 865, 916, 931, 969, 
4000, 3, 19, 21, 62, 89, 118, 119, 147, 149, 161, 166, 167, 
172, 202, 206, 227, 253, 257, 259, 264, 267, 276, 381, 341, 



J 



Rdstantoiüitieii. V. EiBenbalmpapiere. 
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GesellBchaft. 



Restanten. ^ 



Ansbaoli-Qiiiizen- 
bansen. 



4342-5000. 



Beri^iscb-Märkiscbe. 



Berlin-Anbalt. 



7 fl. -Loose. — Gezogene Serien: 

350, 351, 353, 356, 365, 372, 373, 379, 402, 415, 428, 430, 

442, 447, 468, 475, 498, 503, 507, 521, 5B9, 566, 589, 620, 

628, 629, 637, 639, 641, 649, 651, 672, 698, 706, 717, 732, 

786, 756, 764, 767, 779, 789, 794, 805, 870, 873, 904, 914, 

949, 968, 987, 997. 

I. Bergisch-märkische Obligationen. 

1) Erster Serie. 

Nro. 164, 321, 760, 926, 1386, 390, 415, 552, 666, 081, 
9091, 115, 571, 703, 718, 919, 8009, 140, 300, 318, 882, 4226, 
814, 898, 464, 618, S159, 486, 594, 914, 942, 966, 0809, 359, 
415, 427, 606, 784, 905, 9062, 247, 737, 754, 6098, 9148, 300, 
428, 533, 688, 10515, 588, 909, 996. 




Nro. 289, 246, 459, 498, 596, 1488, 589, 696, 9998, 9841, 
4077, 98, 512, 611, 878, &003, 14, 452, 857, 9150, 557, 595, 
648, 9019, 9177, 290, 304, 478, 9175, 198, 657, 982, 10877, 
419, 11107, 214, 360, 19430, 727, 18106, 831. 

2) Zweiter Serie. 

Nro. 1326, 971, 9806, 9369, 933, 9909, 6888, 895, 
11186, 285. 

m. DQsseldorf-Elberfelder Obligationen und 

Aktien. 

Prioritäts-Aktien I. Serie. 
Nro. 77, 101, 707, 973, 1010, 23, 180, 302, 337, 418, 499, 
576, 720, 9867, 6229, 297, 495, 4084, 123, 895, 480, 488, 
492, 884, S115, 9722, !^024, 87, 432, 535, 595, 9695, 788, 
822, 9482, 720, 726. 

I. 4proc. Prioritäts-Aktien. 

Nro. 207, 552, 601, 1085, 119, 311, 317, 327, 340, 848, 
9002, 11, 39, 418, 627, 8386, 887, 484, 709, 711, 887, 4088, 
88, 93, 734, 6014, 749, 890, 907, 9116, 418, 711, 9198, 840, 
866, 690, 9020, 812, 379, 418 k 100 Thlr.; Nro. 110, lOlt, 
168, 169 k 500 TUr. 
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BeBtantonlisien. I. Eigenbfthpapiere. 



Gesellschaft. 



Bettanien. 



Berlin-Anhalt. 



Berlin-Hamburg. 



fierlin-Potsdam- 
Magdebnrg. 



Berlin-Stettin. 



Breelan-Schweid- 
nitz-Freibnrg. 



Frankfbrt-Hanan. 



U. 4VsVoproc. Prioritäts-Obligationen. 

Kro. 222, 374, 986, 1097, 140, 730, 808, S188, 460, 805, 
811, 8086, 848, 4168, 291, 331, 363, 406, 619, 9190, 862, 627, 
667, 844, §068, 84, 125, 926, 9456, 869, 976, 11051, 295, 
468, 600, 1S575, 818, 823, 18475, 621, 14260, 1S218, 782, 
784, 16224, 697, 754, 768, 786, 811, M710, 1S305, 624, 695, 
759, 935, 18170, 557, 657, 858, 983, 80187, 941, 88595, 
631, 689, 88069, 322, 830, 984, 84771, 8S789, 943 k 100 Thhr. 
l^ro. 640, 672, 721, 1438, 8325. 895, 896, 8031, 86, 278, 988, 
4152, 483, 922, &021, 74 k 500 Thlr. 

Prioritäts-Obligationen I. Emission. 

Ser. n. Nro. 0321. Ser. III. Kro. 8871, 8286, 8658, 
18024, 18690. Ser. lY. Nro. 216, 651, 8956, 18624, 18918, 
17185, 88057, 89108, 88001. 

I. Alte Berlin-Potsdamer-Prioritäts-Aktien. 
Kro. 81, 1241, 840, 908. 

n. Priortäts-Obligationen Lit. B. 

Nro. 9391, 426, 469, 473, 486, 604, 788, 784, 860, 899, 
905, 933, 8036, 167, 183, 236, 244, 270, 278, 311, 480, 559, 
573, 590, 614, 681, 723, 731, 796, 798, 852, 866, 9056, 65, 
136, 445, 502, 549, 554, 775, 826, 882, 886, 942, 994, 1O076, 
77, 145, 157, 257, 288. 

Prioritäts-Obligationen I. Emission. 

Nro. 62, 76, 392, 744, 1281, 478, 494, 772, 8002. 

I. Prioritäts-Aktien von 1844. 
Nro. 32, 134, 146, 327, 1413. 

n. Prioritäts-Obligationen. 

Lit. A. Tom Jahr 1851. Kro. 888, 1557, 8888, 566, 827, 
5050, 9080, 426. 

Lit. B. vom J. 1858. Kro. 435, 520, 8373, 678, 590, 600, 
604, 693, 8991, 992, 996, 5170, 9227, 239, 640. 

Lit. C. vom J. 1854. Kro. 263, 376, 528, 567, 769,' 1688, 
676, 682, 915, 4821, 5196, 782, 735. 

Lit. D. Tom J. 1858. Kro. 128, 480, 555, 744 k 500 TUr. 
Kro. 1034, 49,, 375, 706, 8176, 220, 455, 656, 900, 918, 8048, 
486, 578, 718. 

Obligationen: 

Lit. E. Kro. 322, 324 k 500 fl. Lii F. Kro. 106 & 200 ü 
Lit. G. Kro. 2, 490 k 100 fl. 
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GeseUsohaft. 



Hessisolie Ludwigs- 
bahiL 



Köln-Minden, 



Kosel-Oderberg. 



Enrlies&iaelie-Nord- 
balin. 



Leipzig-Dresden. 



Bestftnten. 



PrioritSts-Obligationen von 1856. 

Lit. A. Nro. 789, 898, »328, 894, S283, 386, 632, 795, 932, 
4806, ei98, 204, 504, 509, 9923» S108, 208, 9379, 580, 10115, 
122, 833, 850, 11075 ä 175 fl. 

Lit. B. Kro. 11827, 19568, 11718, 1S921, 19262 &350 fl* 

iproc Prioritäts-Obligationen lY. Emission. 

Nro. 43, 680, 752, 1587, 762, 936, 6546 ä 1000 Tblr. 
I^ro. 1406, 9001, 4024, 409, 686, 753, 6310, 500, 552,9002, 
915, 8129, 1«M)32, 302, 303, 11012, 66, 19109, 11102, 332, 
19222 h 500 Tblr. Nro. 321, 1234, 9879, &185, 768, 9425, 
499, 9197, 686, 9414, 892, 19057, 927, 18547, 596, 869, 
11152, 580, 822, 19419, 19475, 478, 19134, 895, 18601, 
9O208, 91351, 705, 99159, 185, 191, 99539, 995, 91637, 
665, 707, 96238, 99818, 99065, 91446, 874, 99020, 819, 
99325, 463, 597, 94312, 99134; 226, 98219, 320, 4O081, 
348, 927, 41644, 44278, 510, 46382, 732, 49648, 48637, 
990, 61260, 69824, 909, 69550, 69712, 68442, 99494 
k 100 Tblr. 

Obligationen L Emission: 

Ser. I. Kro. 1497, 9240, 9086. Ser. n. Nro« 850, 861, 
1628, 923. 

Obligationen n. Emission: 

Nro. 562, 897, 900, 908, 910, 919, 938, 1886, 475, 781, 
9061, 8445, 459, 588, 593, 4086, 891, 897, 902, 905, 6108, 174, 
186, 192, 349. 472, 518, 9060, 375, 9247, 316, 8879, 984, 
d005, 23, 937, 1O064, 695, 11262, 263, 778, 19334, 415, 524, 
918, 924, 13717, 720, 14165, 179, 193, 487, 522, 849, 16178, 
242, 285, 450, 487, 829, 19144, 482, 19247. 757, 986, 18830, 
19254, 850, 853, 856, 871, 992, 99251, 527, 543. 

Obligationen IQ. Emission: 
Nro. 604, 1062, 9001, 11, 9911. 

4V>proc. Obligationen: 
Ser. B. Nro. 1586, 981, 8642, 10377, 663, 11291. 

L Anleiheii Ton 1839 und 1841. 

Ser. I. Lit A. Nro. 70, 183, 427, 1041, 257, 725, 9353, 
877. Lit B. Nto. 98, 964, 1257, 546, 550, 725, 755, 866 
k 50 Tblr. Nro* 4010, 165, 823, 852, 738, 6130, 845, 9041, 
98, 224, 380, 439, 546, 631. 678, 9494, 802, 8613, 9059, 130, 
274, 297 k 1(M) Tbk. 

Ser. n. Nro. 218, 338, 1257, 501, 511, 573, 589, 9047, 
84, 225, 377, 681, 645, 9806, 388, 4080, 423, 6092, 375, 494, 
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Beit>wi»Bltiton. T. EäMabahiipäpiire. 



QesellBohaft. 



Leipzig-Dresden. 



BeeiMiten. 



Lndwig«]iafea-Bez- 
baoh. 



MagdebHrg-Leipzig. 



Magdebnrg-Witten- 
berge. 



Meeklenbiirger. 



L Anleihe von 1839 und 1841. 

583, 620, 867, «IM), 380, 459, 864, 9080, S613, 819, 919, 
924, 0117, 871. 

Anleihe yon 1864. 

8 er. 7. Nro. 811, 820, 328. Ser. 16. Nro. 795, 796. 
Ser. 26. Nro. 1256, 259, 261, 263-265, 267, 268, 271, 298— 
298, 800. Ser. 46. Kro. 9276-282. Ser. 61. Nro. S018— 20, 
24, 48. Ser. 65. Kro. 8222, 228, 287. Ser. 77. l^io. 8801- 
811, 814—816, 819, 822, 824, 880—832, 839—845. Ser. 81. 
Kro. 4014—16, 22, 23. Ser. 98. Nro. #890-892. Ser. 110.' 
Kro. 5488, 489. Ser. 116. l^ro. S752— 755. Ser. 126. Nro. 
e252, 259, 260, 268-274, 278, 280, 285, 288, 296, 298. 
Ser. 138. Nro. 0854, 869-872, 878, 880, 881, 885—891, 893, 
894. Ser. 140. Nro. «960, 963. Ser. 168. Nro. S104. 
Ser. 169. Nro. 9422, 423, 432, 435 — 488, 440. Ser. 189. 
Nro. 9406, 410, 415—419, 421, 423—429, 432—489, 447, 449, 
450. Ser. 197. Nro. 9801—808 (805), 821— 886. Ser. 274. 
Nro. 18684. 685, 689—692, 700. Ser. 288. ^ro. l#895-400. 
Ser. 289. Nro. 14401-404. 

Frfiher 5proe.) nun 4proc. Obligationen. 

Lit. B. Nro. 746 k 500 fl. Lit C. Nzo. 178 k 100 fl. 
Lit. M. Nro. 146 k 100 fl« 

I. Prioritats-Aktien. 

Nro. 1127, 487, 660, SSOO, 9840, 10287, 19657, 18231. 

II. Prioritäts-Obligationen von 1851. 

Nro. 1§298, 19876, 99372,376, 91880, 788, 99159, 
99909, 969, M359, 577, 8O014, 268, toO, 81899, 89898, 
84247, 855, 906, 99064, 875. 

m. Prioritäts-pbligationen Yon 1856. 
Nro. 240, 9243, 9140, 240. 

Obligationen: 

Nro. 666, 9564, 4405, 445, 510, S489, 850, 9194, 685, 
9097, 145, 147, 9268, 272, 19715, 11868, 818, 19286, 298, 
491, 828, 18985, 951, 14745, 15270, 1V071, 72, 19766, 951, 
19416, 498, 73K 

4proc. Obligationen: 

Lit A. Ser. U. Nro. 827. Ser. III. Nro. 1249, 626. 
Lit. B. Ser. II. Nro. 376. Ser. lU. Nro. 918, 1112, 188, 864. 



RestuiteiiUstoa« Y: Eitenbfthnpapler«. 



163 



GeseOfloliaft. 



Neiflse-Brieg. 



Nied^nohlMdBolie 
Zweigbalm. 

Pardnbiüs-ReielieiL- 
berg. 



BJiejiiisobe Bahnen. 



Rnbrort-Krefeld- 
Gladbach. 



Stargard-Posen. 



TbUringiiobe. 



Bestanien. 



Obligationen: 



Nro. 2Se. 



5proc. Obligationen: 
Nro. 168, 1602. 

Obligationen: . 

Lit. A. Nro. 667 k 1000 fl. Lit. B. Nro. 48, 451, 663, 
783 k 400 fl. Lit. G. Kro. 873, 477, 496, 590, 796, 1060, 
259, 351, 388, 496, 851, 894, S021, 224, 826, 831, 588, 639, 
834, 835, 8223, 844, #020, 59, 91, 778, 994, 5151, 276, 339, 
884, 435, 525, 645, ei61, 918, 9225, 814, 912. 

I. Bonn-Kölner Obligationen: 

Kro. 462, 8095, 507, 8434, #487, 530, 634, 6213, 935, 
11079, 83, 192, 281, 816. 

n. Eöln-Erefelder Obligationen: 

Nro. 757, 8624, 626, 8950, 971, #806. 

HL Sysproc. Obligationen: 

Nro. 547, 848, 907, 1930, 8386, 898, 717, 8804, 418, 685, 
718, 4991, 6118, 222. 

lY. 4proc. Obligationen: 

Kro. 4486, 777,^ 789, 8029, 240, 709, 9518, 8913. 

Obligationen. 

I. EmisBon: Nro. 426, 924, 1884. II. EmiBflion: 
Nro. 8477, 692, 751, 951, 6135, 234. III. EmiBBion: Nro. 6990, 
994, 996, e002, 23, 9054, 445, 8012, 0703,' 18191, 276, 
485, 858. 

Stammaktien. 

Nro. 504, 1024, 8984, #005, 479, 6105, 864, 406, 8100, 
986, §850, 8146, 10557, 571, 613, 11107, 588, 18690, 749, 
18225, 14722, 16013, 712, 18319, 19250, 885, 844, 18307, 
455, 18586, 80258, 688, 88564, 84195, 679, 688, 86887, 
88200, 89110, 195, 527, 984, 8S105, 88735, 750, 963, 81968, 
88160, 916, 8#066, 861, 86567, 88118, 618, 681, 89552, 
709, 88104, 118, 129, #8136, #8026, 130, #8817, ##400, 
#6161, 787, #8631, 896, 908, 972, 975, #8150. 

I. Anleihe Yon 1848. 

8 er. B. Nro. 537 k 500 TUr. 8 er. 0. Nro. 804, 1669, 
8443, 655, #149, 448, 544, 560, 8126, 9162 k 200 Thlr. 
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V. FiiwntwhfiftMfl». 



GesellBohaft. 



Besianlmi« 



TliürmgiBelie. 



Wolfsegg-Trann- 
tluüer. EiBenbalm- 
und Bergw.-Gesells. 

B. Fremde 
Bahnen. 

Franco SniEwe. 

Yerelnigte Sohwei- 
zerbakaen. 



Badische, für Zncker- 
fabrikation. 



L Anleihe Ton 1848. 

8 er. D. Kro. 277, 616, 889, 1794, M28, 611, 8089, 563, 4572, 
MOO, 828, 9266, 8173, 683, 9493, 687, 868, 899 k 100 TUr. 

n. Anleihe Yon 1852« 

Abth. B. Nro. 132, 528, 650, 1146, 890, 915 k 200 TUr. 
Abth. G. Nro. 741, 1153, 226, 8365, 544, 8013, 516, 518, 
927 k 100 Thh. 

m. Anleihe von 1855. 

Abth. B. Nro. 8262, 8726 k 200 Thlr. Abth. 0. Nro. 937, 
1896, 8655, 111031, 10572, U947, 10444 k 100 Thlr. 

lY. Anleihe yon 1856. . 

Abth. A. Nro. 480, 1196 k 500 Thh. Abth.B. Nro. 190, 
284, 695, 768, 1750, 958, 961, 8064, 226, 279, 499, 678, 4970, 
5155, 551, 616, 739, 755 k 200 Thhr. Abth. 0. Nro. 1492, 
8569, 700, 8299, 567, 584, 604, 742, 4128, 324, 657, 867, 
e079, 85, 668, 9509, 600, 605, 816, 977, 9325, 528, 867, 993, 
999, 8072, 1O309, 338, 688, 681, 11170, 226, 307, 18791, 
933, 18151, 198, 14149, 421, 471, 1S502, 18416, 17802, 
949, 18108, 278, 352, 454, 19772, 80192, 323, 404, 657 
k 100 Thh. 

Obligationen: 
Nro. 4, 26, 36, 89, 80. 

Anlehen yon 1858. 
Nro. 11532 k 11537 und 11544 k 11546. 

Obligationen der Emission yon 1859. 
Nr. 14834. 



VL Obligattonen industrieller Gesell- 
schaften. 

I. 5proc. Partialobligationen des Anlehens 

k 400,000 fL 

Lit. A. Nro. 132, 178, 190, 212, 276, 816. 323- 400, 404 
k 500 fl. Lit. B. Nro. 17, 45, 83, 116, 179 k 100 fl. 

n. 4Vsproc. Partialobligationen von 1851. 
Lit. 0. Nro. 443 k 100 fl. 
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Geseüsohaft. 



Besianien. 



Banberger, Bavm- 

wollspiimerei- und 
Weberei. 

Dottan-Damp&oliiff- 

falirts-GesellBchaft 

in Wien. 



Erz^ebirgisoheir 
Steinkohlenverein. 



Hambnrg-Magde- 
barger, für Bampf- 
Bchiffiabrt. 

Hannoversebe 
BanmwollBpinnerei. 



Leipziger Eredit- 
anatalt. 



Oesterrdebisobe 
Kreditanstalt. 



1—1000. 



1001—1683. 



PrioritSteobligation. 
Nra. 700, gezogen am 25. H&n 186S. 

4proc. 100 fl.-Loose. Rückständige Loosnummeni : 

Nro. 255, 387, 760, 761, 1220, 238, 567, 622, 755, 871, 
Ä026, 94, 107, 137, 180, 188, 469, 708, S207, 316, 543, 828, 
959, 973, #773, S232, 244, 268, 425, 675, 922, 940, 963, BIOO, 
776, 920, 948, 9066, 348, 425, 515, 9037, 823, 881, 926, 9419, 
564, 1J8042, 284, 995, 1S570, 690, 727, 967, 993, 1#216, 343, 
865, 10240, 386, 465, 19032, 95, 266, 307, 376, 556, 567, 
669, 19109, 438, 679, 19163, »0646, »1013, 102, 154, 229, 
839, S3174, »4981, S5357, »0105, 293, 498, 938, 984, M059, 
571, 759, »9453, 457, 588, 609, 764, 963, 995, »9255, 553, 
557, 991, S0182, 278, 985, 992, 81136, 374, 468, 656, 814, 
a»377, 503, 83164, 89232, 507, 519, 819, 89278, 281, 742, 
785, 905, 89033, 301, 424, 889, 897, 930, 89005, 35, 561, 827, 
4O061, 197, 203, 232, 646, 927, #1004, 515, 598, 802, #»246, 
258, 336, 419, 708, 816, 863,48413, 697, 975, 4S178, 49296, 
614, 648, 726, 790, 901, 49171, 172, 382, 574, 50258, 321, 
354, 792, 61884, 58078, 152, 403, 712, 727, 784, 897, 58183, 
678, 999, 54215, 347, 731, 818, 55030, 135 , 59247, 852, 
59014, 163. 

4V2proc. Obligationen. 

Kro. 9, 153, 234, 290, 863, 754, 930, 993, 1026, 86, 102, 
295, 325, 948, »039, 41, 43, 48, 59, 69, 157, 235, 247, 251, 
636, 666, 699, 832. 

Prioritätsaktien: 
Nro. 516, 823, »201, 822, 8905, 4538. 

4proc. Obligationen: 

Nro.T467, 791, 910, 1063, 91, 93, 135, 143, 164, 266, 303, 
458, 535, 613. 

4proc. Scbuldyerscbreibungen: 
Lit. B. Nro. 3610, 763, 4336 ä 100 Tbbr. 

lOOfl.-Loose von 1868. — Serien, aus welchen Num- 
mern rückstandig sind: 

9, 41, 59, 69, 70, 71, 73, 82, 90, 93, 137, 161, 178, 202, 
209, 247, 262, 277, 290, 308, 375, 396, 405, 447, 449, 453, 
460, 474, 498, 524, 528, 556, 592, 637, 665, 688, 691, 692, 
702, 703, 714, 771, 785, '799, 814, 816, 831, 837, 856, 860, 
877, 881, 884, 899, 923, 932, 948, 971, 993, 1002, 3, 34, 74, 
82, 88, 104, 113, 133, 140, 176, 178, 195, 235, 269, 272, 285, 
286, 309, 318, 323, 328, 349, 388, 389, 394, 406, 428, 429, 
430, 436, 468, 480, 484, 485, 492, 497, 525, 528, 541, 545, 
583, 584, 593, 606, 620, 622, 636, 648, 658. 673, 675, 683, 
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Restmiteiiliiieii. YL Indnsiriepapiere. 



QeseDBohaft. 



Restanten. 



OesterraohiBehe 
Kreditanstalt. 

1688—2000. 



1001—3000. 



3001—4000. 



PotBohappler- 
Altienyerem. 



Säelisisohe. für 
Dampflieliiiffalirt. 

Thode'solie Papier- 
fabrik in Dresden. 



Wiesbadener, f&r 
den Betrieb der dor- 
tigen Enranntalten. 



100 fl.-Loo8e von 1868. — Rückständige Loosnniiimem: 



689, 704, 740, 

880, 927, 984, 

188, 220, 244, 

352, 380, 413, 

595, 603, 643, 

874, 884, 940, 

152, 158, 168, 

430, 456, 512, 

948, 961, 990, 



WnrmreTier-Kok- 
lenban-Verein. 



Württembergiscke, 

für Zuekerfisbri- 

kation. 



Aanaberg, Stadt. 



Antwerpen, Stadt. 



779, 798, 794, 801, 806, 849, 860, 

938, 939, 968, 980, 988, «078, 155, 

261, 262, 267, 272, 277, 305, 816, 

448, 449, 457, 461, 490, 508, 514, 

649, 699, 724, 790, 819, 851, 864, 

959, «008, 28, 65, 101, 108, 105, 

169, 175, 189, 247, 807, 308, 812, 

530, 547, 598, 627, 658, 658, 676, 

«053, 72, 90, 107, 178. 

Anleihe Ton 185 3. 



865, 870, 

178, 180, 

317, 351, 

585, 582, 

871, 878, 

144, 146, 

325, 428, 

719, 920, 



Kro. 95. 



Schnldscheine yon 185 8. 



Nro. 20. 

Prioritäts-Obligationen. 

Nro. 65, 197, 218, 291, 861, 487, 515, 555, 562, 601, 628, 
716, 782, 886, 837, 907, 917, 940, 1211, 226, 231, 261, 281. 

Aktien. 

Nro. 648, 1361, 777, 972, S257, «281, 616, 642, 660, 
4759, e006, 162, 703, 711, S031, 543^ 9106, 171, 10492, 
847, 960, 11819, 820, 879, 1S107, 309, 18278, 372, 14144, 
224, ie064, 635, 636, 924, 943, 972, 19285, 563, 19325, 394, 
504, 794, »0489, 442, 447, M207, 460, 476, 867, 868, S»406. 

Obligationen der vereinigten OesellschafteiL 

Nro. 110, 382, 384, 461, 464, 490, 584, 854, 1513, 525, 
541, 548, 608, 625. 

Prioritäts-Obligationen. 
Nro. 99 k 1000 fl. Nro. 247, 251 k 100 fl. 



Vn. Korporattons-Kredltpaplwe. 

Stadtschuldscheine: 
Lit. £. Nro. 36. 

Städtische 100 Fr.-Loose. 

Nro. 425, SOlO, 853, 862, S511, 4252, 923, 985, 994, 
&572, 9057, 9242, 712, 10986, 18333, 16119, 151, 429, 
»560, 19729, 731, 792, 80681, 81063, 419, 688, 88056, 
502, 85397, 889, 80242, 515, 89860, SO504, 798, 81154, 
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Korporation. 



Restanten. 



Antwerpen, Stadt. 



Bonn, Stadt. 



Br&uel, Stadt. 



Darmatadt, Stadt. 



Dresden, Stadt. 



Stftdtische 100 Fr.-Loose. 

1170, 277, 84388, 437, S6902, 80483, 833, S9856, SO701, 
40834, 4»626, #9755, &1139, 228, 6M09, 54821, 6€I008, 
69467, &9204, 69153, 160, 178, 593, 00734, 01247, 624, 
664, 09216, 238, 09838, 04659, 944, 946, 06112, 0O981, 
09006, 10, 103, 243, 746, 09205. 

Stadtobligationen. 
Lit. k. Nro. 55. Lit. B. Nro. 393. Lit. 0. Nro. 574. 

I. 100 Fr.-Loose von 1853. 

Kro. 884, 1227, 564, 943. 9825, 4189, 377, 470, 501, 
524,. 731, 760, 815, 6062, 473, 697, 0558, 801, 953, 9126, 
592, 719, 929, 9066, 196, 870, 9171, 379, 738, 1O087, 369, 
552, 588, 666, 685, 732, 929, 942, 19363, 388, 446, 546, 666, 
882, 964, 992, 18075, 14538, 16781, 10769, 19618, 18483, 
971, 19085, 89, 148, 773, 800, 9O076, 237, 472, 493, 886, 
91685, 99710, 768, 94482, 848, 96035, 794, 90239, 329, 
443, 99225, 298, 99523, 666, 995, 99703, 991, 8O508, 766, 
81920, 89057, 143, 407, 714, 88022, 109, 121, 143, 160, 
224, 84131, 490, 537, 845, 86162, 80420, 899, 89948, 
89149, 264, 89295, 529, 994, 4O047, 76, 289, 515, 905, 919, 
933, 41395, 521, 522, 48207, 608, 803, 974, 44161, 162, 570, 
822, 46068, 910, 40000, 145, 226, 332, 394, 49333, 754, 
49099, 157, 406, 644, 916, 921, 49691, 60153, 456, 61011, 
69508, 667, 847, 954, 68396, 658, 968, 64204, 552, 712, 
66083, 176, 228, 491, 499, 749, 60195, 223, 462, 604, 674, 
69338, 419, 881, 69164, 546, 551, 649, 852, 69131, 132, 206, 
278, 314, 922, 0O472, 827, 01307, 308, 356, 497, 684, 09310, 
09139, 391, 462, 489, 996, 04218, 293, 477, 618, 06035, 
293, 417, 558, 667, 707, 718, 00054, 221, 771, 09137, 09151, 
09070, 157, 497, 539, 568. 

II. Städtische Anleihe von 1862. 

Kro. 337, 6598, 0284, 838, 16145, 19749, 19295, 99570, 
597, 88760, 84961, 49260, 49427, 00740, 90875, 90722, 
845, 99933, 9O052, 392, 99363, 94399, 91734, 98229, 464, 
542, 96543, 99418, 99026, 101712, 108176, 106588, 
118132, 760, U9989, 119443, 199454, 188289, 180329, 
189984, 149634, 649, 149617, 639, 190058, 199958, 199131, 
473,^ 199343, 199639, 9O6150, 900007, 909784, 911173, 
882, 918964, 914938, 910188, 249, 919480, 999033, 85, 
981696, 989907, 984057,700, 986033, 728, 989352, 940057, 
873, 941318, 949892. 

Stadt -Obligationen. 
Lit C. Kro. 147 k SVi^o. 

Stadt-Obligationen. 

I. Anleihe ron 1835: Lit. A. Kro. 26. Lit. 0. Kro. 18, 
148. Lit. D. Kro. 6, 136, 203. Lit £. Kro. 245, 250, 307, 335. 
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BoBtaiiteiilisifln. VII. Eorpoimttons-Kjrediipa^toe. 



KoxporatioB. 



Bestanten. 



Dresden t Stadt. 



DuBbvrg, Stadt 



Msseldorf , Stadt. 



Ssaen, Stadt 



Halle, Stadt 



Eajnenz, Stadt 



Köln, Stadt 



Leipzig, Stadt 



Städi-Obligationen. 

IL Anleihe Ton 1887: Lit A. Nro. 113. Lit G. 
Nro. 419, 450« Lit D. Nro. 814. 

Stadt- Obligationen. 

Lit A. Nro. 39, 42, 121, 1060, 91. Lit B. Nro. 124, 586, 
688. Lit C. Nro. 91. Lit D. Nro. 25. 

t 

Stadt-Obligationen. 

Lit A. Nro. 24, 44, 52, 329, 336, 383, 423, 523,628, 648, 
657, 677, 693, 694, 1907, «517, 518, 607, 611, 767, »049, 58, 
75, 319, 337, 346, 352, 752. Lit B. Nro. 97, 209, 276, 305, 
318, 322, 349, 705, 734, 735. 

Stadt«Anleihe yon 1859. 
Lit. B. Nro. 58, 79, 116, 120, 657. 

Städtisohe Gasb&leuehtnngs- Anleihe. 

Nro. 89, 265, 421, 727, 765, 769, 796, 865, 910, 1025, 
275, 754, 762, 769, 895, 900, 967. 

Stadtschuldscjieine. 
Lit C. Nro. 714. Lit D. Nro. 124. Lit E. Nro. 1735. 

Stadt-Obligationen. 

L Anleihe ron 1849, früher 5, jetzt ä 4Vs7o. 

Lit A. Nro. 3. Lit B. Nro. 494, 942, 958. Lit C, 
Nro. 1274, 534, 893, »107. Lit D. Nro. »368, 453, 613, 648. 
652, 690, 8812, 901, 4166, 184. Lit F. Nro. 4337, 468, 605. 
Lit H. Nro. «83. 

n. Anleihe von 1856 ft 4V>Vo. 

Lit A. Nro. 906, 987, 1466, 564, 656, 819, 868, 949, 
»215, 498, 621. Lit. B. Nro. 530, 702, ^9, 894, 1019, 
85, 134. « 

Stadtsehnldsebeine. 

L Anleihe Ton 1850. 

Ser 63. Lit A. Nro. 313. Ser. 68. Lit B. Nro. 1006. 
Ser. 63. Lit 0. Nio. 1241, 242, 243, 244. 

IL Anleihe ron 1856. 

Nro. 531, 930, »797, »509, 6543, 678, 713, »152, 9260, 
572, 10079, 355, 691. 



ResfauitenUsteii. VII. Eorporations-Ereclitpaj^eM. 



W 



Korporation. 



Lüttioli, Stadt. 



Mafland, Stadt. 



Restanten. 



Städtische Loose k 80 Fr. von 185$. 

Nro. 43, sei, 477, 478, 568^ 772, 984, 1075, 309, 397, 406, 
606, 836, »087, 566, 786, 8052, 215, 340, 424, 456, 589, 602, 
#105, 130, 142, 643, 684, 691, 880, 983, S805, e067, 113, 278, 
392, 404, 465, »184, 351, 407, 430, 700, 797, 8472, 545, 914, 
9065, 10384, 446, 641, 11210, 214, 440, 1)8052, 240, 286, 390, 
536, 595, 18126, 321, 345, 393, 620, 845, 919, 14000, 238, 650, 

662, 667, 978, 1S074, 188, 190, 257, 354, 779, 832, 912, 16192, 
276, 461, 497, 508, 511, 19363, 391, 19199, 268, 862, 984, 
1»176, 257, 268, 310, 317, 375, 541, 557, 569, 645, 712, 768, 765, 
773, 888, 8IO017, 321, 349, 404, 557, 562, 576, 780, 923, 965, 
)M224, 706, SSOOO, 251, 842, 98085, 694, )8-il05, 399, 683, 
701, 803, 811, 819, 827, 900, »S146, 213. 263, 341, 347, 414, 
469, 505, 935, »e012, 513, »»074, 176, 240, 451, 481, 496. 606, 
618, )M699, 970, )8f»237, 271, 514, 981, 80432, 893, 898, 899, 
81293, 373, 752, 8SG46, 727, 785, 854, 980, 88830, 747, 965, 
84083, 304, 494, 559, 599, 600, 676, 926, 85089, 205, 364, 
429, 516, 598, 692, 715, 727, 86008, 80, 129, 172, 276, 289, 
685, 89429, 88285, 526, 952, 89116, 197, 246, 830, 354, 755, 
#6444, 41103, 259, 270, 271, 457, 477, 653, 827, #9227, 659, 

663, 784, 48042, 394, 780, 44156, 286, 301, 398, 433, 494, 
631, 701, 719, 853, 4&220, 304, 377, 435, 912, 955, 46071, 
72, 158, 252, 453, 481, 531, 558, 753, 803, 813, 49123, 293, 
369, 395, 523, 48054, 297, 427, 476, 487, 633, 654, 780, 786, 
806, 49034, 73, 108, 236, 485, 490, 907, &0148, 170, 193, 207, 
266, 337, 378, &1700, 820, 59042, 73, 176, 202, 314, 372, 
&8189, 809, 395, 54339, 905, 55082, 117, 128, 510, 56514, 
530, 944, 59103, 200, 208, 210, 241, 242, 244, 492, 498, 536, 
628, 58470, 473, 500, 502, 595, 59308, 329, 430, 688, 982, 
6O103, 617, 695, 724, 786, 61182, 397, 586, 629, 851, 68037, 
72, 164, 498. 440, 699, 750, 810, 933, 986, 68195, 591, 665, 
956, 64649, 735, 774, 874, 66191, 206, 589, 69003, 231, 717, 
986, 68082, 267, 320, 859, 394, 471, 516, 882, 9O017, 182, 
183, 622, 649, 824, 91311, 564, 713, 924, 969, 975, 99476, 
695, 776, 777, 823, 98018, 235, 271, 420, 94064, 170, 199, 
266, 541, 95682, 937, 96326, 419, 426, 793,. 934, 99048, 313, 
331, 98070, 249, 463, 612, 99100^ 296, 338, 343, 383, 624, 
827, 8€»070, 91, 127, 162, 192, 358, 408, 977, 81495, 88070, 
199, 699, 995, 88079, 138, 446, 693, 645, 647, 84110, 132, 
176, 812, 822, 85000, 39, 340, 366, 444, 931, 86086, 782, 929, 
89344, 88167, 343, 998, 89013, 53, 298, 667, 870. 



45 Frs.-Loo8e. Gezogene Serien: 



Nro. 101, 154, 161, 288, 275, 360, 379, 581, 609, 
788, 804, 819, 869, 885, 909, 926, 935, 1058, 068, 089, 
168, 173, 209, 217, 398, 472, 602, 531, 675, 745, 794, 
9019, 048, 165, 228, 413, 439, 470, 499, 503, 553, 601, 
856, 858, 861, 927, 977, 981, 8016,019, 047,063,095, 
246, 294, 297, 851, 444, 494, 684, 615, 693, 714, 718, 
796, 821, 830, 864, 896, 939, 4010,023,042, 167, 181, 
342, 347, 468, 472, 479, 638, 546, 576, 622, 635, 639, 

Z«il|0]irÜI tax Kftpitel und B«nte. 1^ 



698, 750, 
096, 144, 
836, 847. 
640, 726, 
118, 220, 
732, 773, 
228, 316, 
697, 698, 



\ ' 
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ReBiaatenlittoii. VII. Korporaliow-Kreditp»iHere. 



EorporaÜon« 



Bestanton. 



, Stadt. 



Memel, Stadt. 



46 Frfl.-Loo8e. Gezogene Seriwi: 



843, 895, 
36a, 373, 
066, 143, 
377, 380, 
045, 075, 
870, 919, 



928, 944, 
395, 429, 
174, 200, 
410, 490, 
121, 313, 
942, 951, 



993, 5009, 016,018, 041, 048, 205, 229, 282, 
483, 496, 597, 680, 737, 872, 913, 928, «009, 
216 288, 289, 290, 291, 297, 312, 334, 364. 
504 517 553, 704, 806, 826, 900, 943, »013, 
365, 373, 469, 538, 644, 614, 630, 657, 859, 
961. 



Stadt-Obligationen. 



Preussen, Kreis: 
Breakow-Storkow. 

Bonurt. 
SlBter. 



JeTichow I. 
Krossen. 

KroBSdn (Deiohyer- 
band). 

Leobflchfitz. 
Hannsfeld (SeekreiB). 

Meseritz. 

Nieder,Oberl)nic]i- 
Deiobvßrband. 

Obra (MeUorations- 
Obligationen). 

Soblaw. 



Lii A. Kro.29. Lit.B. Nro. 214, 222. J-it. C. Nro. 64, 
219, 230, 878, 587, 620. 

Kreis- Obligationen: * 

Mro. 188, 214. 

Mit. 0. Nro. 153, 224, 226. Lit. B. Nro. 373, 877, 416, 
419, 421, 422, 427, 455. 

Lit B. Nro. 39. 526, 548, 643, 6f4»3 ,^7^^^?^' l^^' 
Lii 0. Nro. 205, 220, 352, 578, 685, 874, 937, 1213, 434, 

438, 439. 

Lit. B. Nro. 104, 340. Lit. C. Nro. 138, 756. 

Lit. C. Kro. 27. Lit. D. Nro. 44, 48, 77, 114. Lit E. 
Nro. 38, 72. Lit F. Nro. 15. 

Lit A. Nro. 481. Lit. B. Nro. 3, 94, 95. 

Lit D. Nro. 444, 482. 

Lit D. Nro. 340, 851. Lit B, Nro. 272. 

Lit C. Nro. 323. Lit D. Nro. 963, 1735, 736, 828, 867. 

Lit A. Nro. 31, 37. Lit B. Nro. 118, 119, Lit C. 
Nro. 2, 44, 68. 

Lit. B. Nro. 135, 196, 780, 786. Lit. C. Nro. 51, 194, 
197, 242. 

4proc. Obligationen: 

Lit BB. Nro. 48. Lit C. Nro. 105*. Lit D. Nro. 126, 
76», 144», 56», 334», 454», 567», 601», 611», 622», 646», 
659», 660». Lit E. Nro. 187, 252, 295, 337, 339, 340, 357, 
589, 593, 612, 709, 778, 807, 897, 918, 978. 



StatanteoliitaB. YIL Eoipnntioiw-Enditpapiere. 
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Eorporfttion. 



BesÜnien. 



Preussen, Kreis: 
SeUockM. 

Solirimm. 



Scliroda. 
SoldJn. 



Tliorn. 



WanzlebeiL. 



Wirsitz. 



Wittenlterg (Deich- 
yerband). 

Wresohen. 



Flamen, Stadt. 



Posen, Stadt. 



Kreis-Obligationen: 

Lit. A. Nro. 7. Lit. B. Nro. 11, 16, 24, 34. Lit. C. 
Nro. 2, 5, 10, 11, 14, 17, 22, 153, 165. 

Lit. B. Nro. 219, 574, 584, 805. Lit. C. Nro. 604, 713, 
735, 747, 931, 938, 986, 1101, 106, 130, .158, 169, 169, 303, 
695, 698. 

Lit. A. Nro. 36. Lit. D. Nro. 23, 24. 

Ser. IL Lit. A. Nro. 365, 378, 384, 692, 705 k 100 Thfr. 

Ser. L Lit. C. Nro. 235. Ser. H. Lit. B, Nro. 176 — 
177, 181, 434 k 50 Thlr. 

ä 47o: 

Nro. 48 k 200 Thlr. Nro. 118, 153 k 100 Thk. Nro. 6, 
30, 64, 66, 188, 204 k 50 TUr. Nro» 131 k 25 Thhr. 

i57o: 
Nro. 69 k 200 Thlr. Nro. 101, HO, 131 k 100 ThLr. 

Lit. C. Nro. 43. Lit. E. Nro. 27, 55. Lit. F. Nro. 1, 
5, 15, 24, 27, 30, 32, 40, 53, 70, 71, 88, 104. Lit. H. Nro. 52, 
91. Lit. L Nro. 27, 35, 36, 41, 43, 47, 48, 50, 51, 56, 57, 
71, 75, 76, 86, 89, 97, 100, 105, HO, 126, 148, 161, 166, 
193, 196. 

Lit. 0. Nro. 333, 336—344. Lit, D. Nro. 1931 — 933, 
936-946. 

Lit. B. Nro. 199. Lit. C. Nro. 149. Lit. E. Nro. 498. 
Lit. F. Nro. 490. 

Lit. B. Nro. 73. 

L S c hals chuld seh eine: 
Lit. a Nro. 210. 

n. Stadtschuldscheine: 

Lit E. Nro. 20, 75. 

Stadtobligationen: 

Lit. B. Nro. 5, 120, 139, 142. Lit. C. Nro. 143, 146, 
146, 239, 246, 263, 332, 345, 409. Lit. D. Nro. 686, 705, 
711, 881, 936, 945, 1048, 64, 135, 167, 250, 252, 293, 310. 
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BeatantenUstcn. YIL KwpoMtioM-KMdi^M^««. 



Korporation. 


Bestallten. 


Stettin, Stadt 


Stadt-Obligationen: 


• 


Lit. E. Nro. 24, 256, 504, 849, »082. Lit. F. Kro. 817. 
Lit. G. Nro. 91, 624, 642, 681, 695, 696, 1108, 819, 828, 887, 
434, 568, 675, 816, 889, 935. 


Wiesbaden, Stadt. 


SVsproc. Stadt-Obligationen: 




Lit. A. J^ro. 345, 745, 818. 


Zwickau, Stadt. 


Scbulbau-Obligationen: 




Lit. C. Nro. 85, 81. Lit. D. Nro. 68. Lit E. Nro« 68. 



Nachträge bis !• lai 1864. 



Während des Drueks der yorstehenden Bestantenlisten sind mehrere nene 
erschienen, welche wesentliche Veränderungen darthun. Um nnn die Ueber- 
sicht bis zum jüngsten Stand fortzuführen, tragen wir im Folgenden die 
nenen Listen nach, insoweit sie Nummern enthalten, welche in den älteren 
nicht bereits enthalten sind. 



I. Staatspapiere. 



^■^ 



Btaat. 



Restanten. 



Baden. 



50 fl.-Loose. Am 15. Febr. 1864 gezogene Serien: 

Nro. 22, 76, 82, 114, 134, 197, 211, 229, 291, 308, 810, 
346, 858, 376, 884, 388, 404, 420, 446, 458, 472, 479, 484, 486, 
505, 516, 517, 521, 556, 598, 611, 680, 647, 648, 652, 655, 680, 
692, 695, 703, 704, 713, 720. 727, 742, 770, 771, 775, 797, 806, 
810, 852, 858, 860, 868, 984, 944, 955, 962, 965, 971, 986. 

IL 35fl.-Loose. Am 29. Februar 1864 gezogene 

Serien: 

Nro. 232, 330, 372, 673, 881, m060, 214, 349, 417, 684, 
770, 806, »028, 278, 339, 628, 962, 8129, 492, 497, 577, 726, 
852, 950, 4041, 189, 376, 427, 459, 586, 784, 938, 959, &0Ö5, 
262, 265, 282, 325, 602, 714, 774, 844, 0036, 428, 776, »486, 
504, 571, 921, 961. 



Bestantenlisten. Kaolifträge* I. Siaatepapiere. 



in 



Staat. 



Bayern. 



Bestanten. 



I. 3 7a und arrosirt i^/o Obligationen. 

Au porteur: 

ÄlOOOfl Nro ^'^' '^^^' ^^^'^* "^^^^^ ^^^'^' ^^^^"^^ ^^^^* ^^^^"^^ 
' 37, 47, 5115, 5252, 6465, 9718, 9881, 575. 
20800, 29500, 81500, 32200, 41024, 41237. 

7495, 19914, 21294, 3932, 23390, 7685. 
&500fl Nr ^^QQ> ^^^^y 21303, 24024, 24100, 24603, 27403, 
^^' 518, 10690, 6155, 1579, 9286, 7513, 9123, 
28600, 28837, 30903, 35300, 42437. 



12623, 21805, 13901, 16647, 2950. 

UOO fl. Nro. ^^^^> ^^2^' 1924, 2324, 



3737, 



966 — 1092, 1093—685,686 — 385 — 2171, 2174 — 
6037, 7003, 9137, 12800, 15600, 19200, 21337, 21424, 21437, 

4275, 7810, 8152, 1087, 1089, 5571, 16107, 1962, 6246, 
23624, 23637, 24137, 24737, 26400, 26800, 

17390, 1621, 9075, 7802—18764,18765—2959,2960,2961,2966— 
27000, 31200, 31203, 21224, 32303, 

11433 — 3191, 8193 — 3221, 3222 — 8435 — 22639, 22642 — 
33303, 33400, 83403, 34403,34803, 35600, 

2313,2314,2315—14890 — 14918,14921 — 23768, 5244, 12093 — 
35637, 38400, 40037, 40824, 

17505, 17507 — 13075, 13078 — 15416, 15420 — 8666 — 
41137, 41203, 41337, * 41500, 

15822, 23458 — 25219, 25318 — 23635, 23636, 23643 — 
41800, 42137. 

16023, 24088. 



k 100 fl. Nro.- 



Auf Namen*. 
1295, 5161, 12695, 12695, 12695. 



27, 240, 481, 482, 2492. 

n. 2proc. MobilisirungB-Obligationen. 

Auf Namen: 



k 500 fl. Nro. 



316, 



— h, 100 fl. Nro. 



283. 



k 200 fl. Nro. 



449, 190. 

ni. 2proc. Stiftungs-Obligationen. 
699. 



573. 



rV. öproc. neues Anlehen von 1865. 

Au porteur. 

Lit. A. k 1000 fl. Nro. 47, 148. 

Lit. B. k 500 fl. Nro. 528, 591, m047, 373, :»868, 645, 
9025, 164. 
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Bestonteolkteo. K(U%Mige. I. StonltpiiplMe. 



Staat. 



Bestanten. 



Bajren« 



lY. 5proc. neues Anlehen von 1856, 

Au porteur. 

Lit C. k 100 fl. Nro. 133, 838, 1037, 038, 039, 041, 358, 
517, 518, 558, 559, S241, 291, 292, 341, 489, 937, 939, «346, 
4874, 737, &422, 423, 483, 0244, 245, 7008, 348, 349, 441, 
474, 482, 511, 074, 783, 995, 9144, 145, 445, 728, 964, 9084, 
322, 672, 673, 926, 927, 962, 10038, 048, 137, 217, 218, 225, 
474, 559. 

Y. 4V>pT0C. Hilitäranlehen von 1855. 

Lit. A. k 1000 fl. NrQ. 380, 1080, 515. 

Lit. B. k 500 fl. 2^ro. 815, 8117, 4656, 680. 

Lit. G. k 100 fl. Nro. 417, 615, 680, 1115, 880, »217, 
315, 517, 580, S015, 680, #117, 5580, 715, 717, 780, 0017, 
080, 215, 756, 70bB, 

YL 5proc. Eisenbahn-Anlehen au porteur. 

41000 fl N 47, 8821, 6011, 6105, 6261, 6263, 6275, 
lUVU . JSro, ^^^ g^^j^ j2J2^^ J222^^ ^^379^ 12381, 12393, 

6276, 6277, 6321, 7182. 
12394, 12395, 12439, 13300. 
Ä r^AA « xr Ö15, 679, 737, 1630, 
^^<><>^- ^'^- 529:857,974, 2589, 



4832, 4839, 4840 — 5688, 6470, 7381, 7393 — 7709, 7710 — 7727, 
4992, 5117, 5177, 5180, 5185, 5420, 5470, 5475, 5478, 

7788, 8107—8702, 8704 ~ 8783, 8783, 9172,9669, 9723, 9753 — 
5519, 5530, 5531, 5544, 5702, 

10159, 10163 — 10272 — 10285, 10286, 10287 — 10414, 10896, 
5707, 5717, 5722, 5732, . 5734, 5800, 5810, 

10947, 11044, 11.103, 11195 — 11215, 11216 — 11605, 11701, 
5813, 5827, 5830, 8198, 8210, 8223, 

11737, 11840, 11868, 14956 — 15074, 15075, 15076 — 15199, 
82 38, 8264, 8272, 8275, 8276, 8281, 8283, 8300, 

15356, 15611, 15692 — 15722, 15723 — 15732,15779, 15801,15969, 
8304, 8806, 8318, 8344, 8350, 8375, 8814, 

16015, 16035, 16151, 16411, 16467, 16719, 17396. 

Yn. 4V«proc. Eisenbahn-Anlehen au porteur, 

JV IftOn fl IST 4g0^> ^^^h ^243, 8155, 22443, 23403, 28503, 
ÄIUUU fl. JNro. gg^g^ ^^^^^^ ^^201, 13239, 8, 2168, 2268, 

24770, 24797, 25130, 26120, 26520, 27001, 27701, 32386, 

7485, 7512, 7845, 9035, 10335, 10816, 11516, 26551, 
33880, 34394. 

28905, 29419. 



BestontonliBieii. NaohtrSge. I. Siaatq^apierd. 
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Staat. 



Bayern. 



Bramiscliweig. 



Restanten» 



Vn. 4V9proc. Eisenbalin-Aiilehen an porteur. 

.. 11981, 18200, 21513, 23030, 28080, 231B0, 
aöUUfl. JJiro. 2Q59i^ 1624, 8025, 689, 690, 890, 
23203,23230, 23730, 24497,25530, 25630, 28138, 

1035, 1089 — 2689, 2690 — 5824, 8289 — 8489, 8490 — 12106, 
28738, 28938,29163,29264, 29564, 30156,33380, 

14905, 14906—15625, 16717, 16917-18157, 18158—20621,28109, 
34494, 34594, 35249, 35349, 35749. 



29538, 29737, 32047, 32247, 33848. 

i 100 fl. ^ro'fyi^:^}?': '-^ 



5108, 



5124, 



1605,3984, 5630—6269, 6272, 6275 — 7568, 7571 — 
9218', 9618, 12055, 



7776, 7777, 7784 — 15563 — 16848, 16854 — 20740, 20744, 20745 — 
12100, 15446, 20827, 20839, 22099, 23330, 23830, 23903, , 

21196, 26455, 6601, 6723, 10827, 2044 — 3648,3650—4378, 
24597, 24670, 26320, 28338, 

6514,6517,6520—7245,7246, 7247,7248— 9541-12528,12529— 
28438, 28838, 29364, 



13521,13528,13529,18530 — 15121,15130 — 17185,17186,17189. 
29764, 29964, 30356, 30456, 31921, 32086, 

18785, 18787 — 19985, 21510 — 22502, 22507 — 24956, 25809 
34694, 34694. 

30082, 80084, 30086, 30087, 30089^30090. 

Yin. 4proc. Eisenbahn-Anlehen au porteur. 
16803. 



k 1000 fl. Kro. 
k 500 fl. Nre. 



23256. 
4781, 11496, 11598, 12236, 12536, 13256, 18456, 

12262, 6860, 7461, 9866, 10367, 12767, 13407, 
14355, 15538, 15738, 16703, 16703. 



16176, 20262, 21142, 33257, 33258. 
k 100 fl. Nro. ^^^^' 



7553, 



7853, 



10152, 10153,10154, 10155-24764-25961, 25966- 
8599, 9025, 11198, 11698, ^ 

28746, 30382 — 5783, 5788, 5791 — 7932, 7933, 7937, 7989 — 
11998, 12036, 13156, 13856, 

8662, 8671 — 9046, 9047 — 12433 — 14784, 14789, 14790 — 
I 14155, 15038, 

15776, 15777 — 18502, 18503, 18505, 18506 — 
15288, 15838, 17490, 17790. 

19151, 19157, 19158 — 21506, 21507, 21508, 21509—36151, 37109. 

Lau de 8- Schuldverschreibungen. 

Lit. Bb. Nro. 1075, Ä539 k 500 Thlr. Crt. 
„ Bo. „ 945, »292, 307, 676, 695, S573, 734, 743, 4395. 
480, 831, 938, 6179, 227, 244, 760, 6582 
li 100 TWr. Ort. 
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Beetantonliflien. NacbtrSge. I. Staaispapiere. 



Staat. 



BestanteD. 



Brannsohweig. 



FinHland. 



Nassau. 



Landes «Sehn Idver Schreibungen. 
Lit Da. Nro. 2, 395 k 1000 Thir. Ort. 






732, »115, 8091, 377, 380, 4041 k 500 Thir. Crt. 
8907, 6495, 0639, 9*409, 520, 540 k 100 TUr. Crt. 
39, 1088, 215, 553, »806, 973 k 50 Thir. Ort 
311 & 100 Thir. Gold; 495, 555 k 100 TUr. Crt. 
305, 502 k 50 Thir. Crt. 
206 über 500 Thir. Crt 
786, 922 k 100 Thb. Crt. 

4y9proc. Staats-Anlehen. 

Lit. B. Nro. 128 k 500 Thir. 

C. „ 505 k 200 Thh. 

D. „ 5586 k 100 Thir. 



Db. 

Do. 

Dd. 

Ec. 

Ed. 

Fb. 

Fe. 



n 






I 



25 fl.-Loose. (Rückstandige Loosnummern, ausser den 

S. 128 ff. aufgeführten.) 

Nro. 219, 398, 516, 770, 1136, 788, »111, 451, S137, 902, 

934, 4112, 168, 864, 410, 498, 828, 6395, 0043,426,624,9397, 

628, 9021, 039, 153, 512, 558, 746, 795, 9228, 243, 915, 917, 

10197, 329, 380, 725, 791, 11035, 061, 101, 711, 747, 1»001, 

042, 047, 074, 269, 278, 845, 974, 18226, 290, 366, 727, 834, 

853, 924, 14800, 16437, 732, 994, 1«285, 438, 536, 637, 19062, 

589, 593, 934, 19191, 19496, 720, 760, »O071, 155, 166, 362, 

447, 966, »1125, 129, 932, 981, »»041, 072, 357, »8252, 527, 

»4070, 257, 562, 660, 751, 763, »6125, 3l0, 501, 845, 886, 

»9036, 122, 146, 471, 663, 687, 733, 798, »5293, 551, 679, 

682, 722, 788, 797, »8012, 294, 314, 315, 391, 596, 791, 860, 

»8064, 080, 847. 927, 8O040, 628, 769, 81464, 481, 913, 88089, 

118, 672, 893, 88121, 420, 471, 579, 86212, 351, 400, 707, 

887, 89004, 909, 939, 89278, 317, 456, 518, 583, 950, 89451, 

614, 701, 736, 982, 89396, 422, 934, 49073, 973, 41408, 419, 

420, 595, 49171, 341, 609, 726, 48355, 360, 718, 958, 44192, 

430, 746, 46811, 938, 49020, 173, 203, 321, 593, 49267, 289, 

613, 737, 853, 49003, 004, 172, 299, 644, 832, 49051, 230, 

518, 690, 765, 855, 937, 69079, 146, 301, 61166, 396, 496, 

500, 555, 685, 6»264, 344, 903, 939, 63267, 445, 451, 469, 

64184, 269, 661, 672, 66167, 235, 387, 461, 841, 903, 69166, 

281, 366, 674, 696, 69078, 100, 285, 711, 865, 898, 929, 

69682, 69279, 448, 452, 603, 712, 715, 99137, 250, 363, 

440, 630, 91282, 657, 928, 9»257, 753, 98076, 134, 165, 179, 

284, 664, 953, 96007, 99550, 824, 993, 99034, 322, 609, 

638, 688, 699, 706, 718, 891, 99149, 892, 893, 99383, 687, 

869, 901, 99012, 049, 075, 127, 395, 475, 740, 787, 91058, 

061, 076, 306, 380, 429, 460, 474, 9»215,393, 533, 911, 94013, 

262, 300, 349, 395, 445, 95120, 334, 442, 827, 828, 99026, 

060, 215, 315, 425, 527, 558, 99039, 070, 218, 934, 99036, 

151, 265, 278. 455. 581, 99084, 150, 227, 299, 414, 657, 

91064, 230, 256, 476, 534, 750, 98188, 318, 394, 765, 956, 

98271, 609, 701, 710, 758, 887, 899, 94411, 533, 547,- 870, 

96323, 435, 612, 99217, 527, 796, 99125, 136, 474, 646, 987, 

99078, 343, 496, 689, 941, 99418, 606, 871, 99106, 196, 222, 



Besianienlwten. KaohirSge. L Staaispapiero. 
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Staat. 



Nassaa. 



Oesterreich. 



Begtanten. 



25 fl.-Loose. (Rückständige Loosnummern , ausser den 

S. 128 ff. aufgeführten.) 

484, 818, 938, »1263, 277, 304, 472, »»759, 836, 986, »8016, 
039, 470, 666, »4279, 387, 400, 773, »5153, 167, 320, 557 
951, »S148, 678, 738, 743, 805, »W)07, 163, »8074, 549, 
842, »»833, 866, 100174, 195, 389, 682, 922, 101015, 793, 
10»556, 1O8059, 613, 614, 727. 

I. öOOfl.-Loose von 1860. Am 1. Febr. wurden weiter 

folgende Serien ausgeloost: 

Nro. 142, 1289, 435, 973, »053, 311, 68l 952,8959, 4326, 
479, 510. «489, O704, »284, 361, 475, 846, 958, 8911, »332. 
909, 11007, 108, 276, 767, 770, 987, 18139, 386, 826, 18085 
273, 311, 449, M446, 956, 1S211, 413, 963, 10118, 444, 839, 
M036, 486, 18624, 761, 1»183,*400, 928. 

n. 250 fl.-Loose von 1854. Aus folgenden weiteren 
• Serien sind einzelne Gewinne nicht erhoben: 

Nro. 235, 521, 774, 1324, 627, 8115, 489, 498, 916, 969, 
8032, 203, 252, 428, 586, 886, 892. 

Am 2. Januar 1864 sind sodann nachstehende Serien 

gezogen worden: 

Kro. 494, 537, 796, 840, 1103, 253, 415, 470, 485, 605, 
8021, 632, 633, 918, 922, 995, 8130, 655. 

ni. Erakau-Oberschlesische Ehenbahn-Obli- 
gationen. Weitere Restanten: 

Nro. 1256, 8775, 9212, »585, 16296, 365, 19831. 

3V2 proc. StaatsBchuldbriefe: 

Lit F. Nro. 154, 360, 920. 
„ ö. „ 832, 953, 8073. 
„ H. „ 1806,8021,048,366,883,910,8417,824,879. 

I. Landschaftliche Anleihe von 1846. 

Serie B. Nro. 455, 495, 850, 918. 
„ C. Nro. 93. 

n. Vormals kSnigl. sächsische Steuer- und 
Kamm er-Ereditkassensch eine. 

Zinstragende Steuer- Ereditkassenscheine: 

Lit. 0. Nro. 509, 513, 944, 8183, 8429, 855, 4590, 877, 
883, 957, S054, 592, »296, 778, 9290, 760. 

Zeftichrift fOr Kapital und Rente. 16 



Sachsen-Meiningen. 



Sachsen-Weimar. 
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Eestantemlfeten» Kackträge. L Staatq^apief«. 



Staat. 



Restanten. 



SaoliBen-WeiiBar. 



Waldeck. 



Bayern. 



Sohweden. 



n. Vormals kdnigl. sächsische Steuer- und 
Eammer-Ereditkassenscheine. 

Unverzinsliche Kammer-Kreditkassenscheine: 

Lit.E. Nro. S466, 882, 884, 885, 9088, 850, 10272, 297, 
746. 11802, 18667. 

Staatsobligationen. 
Lit A. Nro. 761. — Lit. B. Nro. 345, 601. 



n. Orundenflastangs-Obligattoiieii. 

Gjandrenten-Abl OS ungs-Schuldb riefe. 

^lAAOfl N 16701, 18114, 18296, 20895, 22226, 32765, 
ÄlUUUfl. JSro. 22949^ 24862, 24544, 29663, 30994, 47023, 
38478, 44175, 44486, 50502, 51299, 51999, 53101, 65634, 

54516, 64802, 65113, 75849, 77871, 78571, 79673, 101981, 
71637, 71651, 78018, 78618, 84124, 92385, 93217. 

110794, 110808, 123085, 123685, 134171, 147849, 149611. 

... 19427, 42515, 47957, 50602. 
ä £>»« fl. JSro. gggj^^ g22g^^ ^^320, 76011. 

1339, 5730,32456,61203,61203,62245, 71737, 
IvU ü. »ro. 2^^^^ jg^^g^ ^^^rjQ^ 9S109, 93712, 95433, 110956, 
116123, 116923. 



203054, 205954. 
k 25 fl. Nro. 



19655, 



32556, 



27936, 27937, — 46062, 46084, 46085, 46086, — 
42115, 81045, 93717, 

60827, 60828, 60832, — 129752,— 151845, 151861,— 
• 109558, 113551, 

185282, 185283, 185284, 185285, 185288, 185289,— 196321,— 
144427, 116185, 116535, 

197998, 197999, — 203211, — 204709, 204725. 



m. Pfandbriefe. 

I. Von der Reichshypothekenbank. 

Lit B. Nro. 1476. — L'it. C. Nro. »307, »093, 805, 
997. — Lit. D. Nro. 245, 0309, 473. 

n. Vom Hypothekenverein der Provinz 

Gothenbnrg. 

Lit. 0. Nro. 393. — Lit. D. Nro. 704, 
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Schuldner. 



BeBianten. 



Hessen , Grossher- 
zog Y, 



rv. Schuldverschreibungen von Fürsten, 

Edelleuten etc. 

Eabinetslotterie-Anlehen. (Sogenannte hessische 

25 fl.-Loose.) 

Gewinnnummem: 483, 662, 808, 811, 828 927, 935, 965, 
1155, 218, 229, 561, 586, 647, 714, 9044, 065, 189, 283, 294, 
375, 382, 399, 413, 462, 470, 483, 517, 594, 610, 680, 823, 828, 
832, 882, 896, 900, 909, 965, 8008, 173, 237, 328, 336, 413, 
439, 458, 482, 530, 564, 621, 810, 942, 970, #009, 017, 078, 
101, 108, 120, 121, 178, 294, 335, 365, 432, 491, 562, 581, 684, 
704, 709, 796, 826, 886, 888, S032, 050, 115, 119, 294, *490, 
*491, *492, »496, *499, 522, 590, 612, 836, e086, 092, 137, 
222, 335, 454, 583, 825, 847, 849, 865, »079, 218, 226, 227, 
235, 268, 280, 392, 396, 490, 526, 534, 586, 626, 651, 665, 666, 
690, 750, 757, 806, 862, 914, 937, 957, 981, 991, 993, 997, 
»141, 267, 351, 498, 527, 568, 572, 752, 922, 973, 987, »018, 
162, 298, 466, 542, 652, 698, 702, 724, 730, 808, 968, 1O062, 
116, 128, 241, 245, 247, 288, 417, 431, 435, 436, 521, 539, 
612, 620, 679, 697, 764, 777, 860, 882, 931, 11087, 088, 100, 
121, 127, 187, 236, 349, 386, 526, 634, 677, 678, 865, 892, 
943, 19116, 139, 147, 178, 434, 530, 531, 561, 637, 681, 743, 
782, 843, 890, 895, 950, 977, 18111, 182, 241, 294, 308, 338, 
339, 348, 396, 432, 486, 564, 633, 851, 885, 900, 902, 936, 
11029, 033, 034, 047, 087, 198, 245, 262, 277, 312, 502, 567, 
772, 879, 901, 997, 1&054, 235, 281, 293, 302, 368, 502, 830, 
957, 986, 16047, 136, 172, 304, 315, 638, 729, 762, 806, 811, 

910, 12070, 154, 197, 264, 498, 499, 619, 774, 849, 855, M008, 
059, 184, 186, 487, 539, 642, 709, 951, 1O009, 048, 117, 230, 
354, 381, 392, 412, 461, 465, 736, 740, 768, 775, 776, 840, 
938, 978, 3O026, 105, 116, 123, 211, 223, 268, 269, 280, 297, 
379, 389, 504, 636, 644, 675, 816, 824, 885, 81104, 105, 112, 
141, 160, 232, 259, 309, 332, 341, 396, 400, 425, 471, 488, 
490, 548, 558, 587, 594, 654, 672, 775, 880, 88034, 040, 142, 
334, 352, 369, 416, 483, 541, 640, 658, 659, 670, 681, 683, 
823, 850, 862, 880, 956, »8057, 065, 078, 163, 176, 197, 236, 
242, 263, 278, 280, 328, 386, 530, 538, 617, 717, 733, 773, 
803, 809, 966, 983, 992, 997, 81032, 066, 115, 127, 147, 160, 
220, 223, 265, 273, 324, 446, 543, 704, 726, 791, 793, 794, 
834, 991, 8&277, 299, 349, 545, 667, 748, 838, 868, 930, 938, 
80119, 161, 165, 243, 290, 318, 339, 348, 392, 405, 411, 431, 
523, 552, 556, 715, 752, 758, 773, 889, 914, 83'093, 150, 317, 
323, 396, 402, 407, 434, 479, 614, 694, 727, 737,' 743, 791, 

911, 947, 8§011, 033, 087, 112, 117, 159, 177, 211, 258, 268, 
342, 370, 665, 733, 875, 935, 962, 972, 80142, 144, 280, 411, 
443, 462, 503, 707, 751, 854, 941, 960, 972, 988, 8O048, 367, 
389, 538, 638, 724, 7,78, 820, 937, 81050, 142, 235, 299, 357, 
402, 495, 548, 588. 717, 761, 931, 941, 954, 955, 985, 88015, 
028, 056, 099, 118, 158, 163, 240, 241, 261, 419, 421, 480, 
569, 627, 628, 644, 707, 88388, 407, 414, 424, 551, 570, 572, 
618, 624, 645, 748, 751, 762, 763, 775, 796, 84347, 425, 439, 
627, 750, 847, 861, 35143, 187, 445, 659, 676, 682, 747, 779, 
800, 810, 833, 890, 962, 80117, 239, 370, 579, 667, 897, 916, 



180 EestentenliBton. NaohirSge. IT. Staadesherrl 



Bohnldner. 



BeBtanton. 



HeBsen, GroBsher- 

ZOg T, 



KabinetBlotterie«A,nlehen. (Sogenannte hessische 

25 fl.-Lo(>Be.) 

928, 951, »»069, 083, 209, 354, 577, 679, 771, 908, 915. 992, 
988, S9281, 305, 331, 375, 502, 673, 696, 697, 827, 832, 647, 
878, 923, 956, »0035, 097, 181, 265, 267, 324, 485, 547, 581, 
787, 813, 814, 861, 883, 888, 921, 964, #€W)02, 018, 102, 226, 
308, 325, 335, 435, 452, 480, 647, 746, 751, 789, 892, 911, 
912, 927, 973. #1067, 074, 117, 154, 164, '169, 191, 296, 321, 
338, 366, 379, 422, 425, 532, 853, 874, 878, 908, 4I»078, 139. 
155, 161, 340, 376, 382, 402, 450, 650, 746. 766, 777, 784, 
818, 833, 834, 837, 872, 875, 876, 914, 990, #»001, 033, 143, 
148, 172, 193, 200, 262, 294, 487, 488, 517, 520. 524, 526, 
528, 532, 554, 558, 701, 703, 721, 739, 759, 827, 914, ##045. 
053, 115, 153, 204, 227, 231, 298, 319, 333, 349, 427, 520, 
544, 595, 596, 707, 736, 741, 745, 788, 792, 802, 821, 888, 
890, #S117, 187, 227, 236, 630, 637, 738, 795, 847, 867, 889, 
900, 942, 995, #«063, 106, 229, 403, 425, 426, 442, 541, 569, 
592, 654, 770, 783, 806, #1012, 068, 316, 410, 466, 508, 509. 
661. 663. 666, 705, 881, 882, 994, #8005, 074. 091. 095, 132, 
332, 390, 417, 452, 472, 558, 566, 583, 626, 634, 678, 691, 
700, 717, 739, 799, 969, #»170, 186, 344, 480, 584, 721, 802, 
5O090, 334, 713, 724, 772, 997, ftl016, 047, 072, 073, 092, 
136, 299. 308, 344, 368, 570, 578, 782, 5Ä117, 147, 208, 318, 
322, 323, 369, 473, 557, 660, 695, 700, 701, 713. 737, 810, 
918, 921, 934, 986, 988, SÄOOO, 003, 095, 268, 289, 316, 372, 
462, 545, 623, 657, 898, 926, 992, S#100, 141. 311, 336, 522, 
546, 680, 832, 839, 851, 870, 914, 924, 940, 984, 55128, 136, 
189. 366, 393, 433, 459, 559, 570, 658, 732, 867, 917, 933, 
981, 50047, 053, 172, 220, 340, 357, 581, 722, 758, 833, 835, 
895, 919, 960, 5» 130, 134, 222, 386, 412, 603, 776. 866, 904, 
950. 5»025, 039, 073, 103, 108, 172, 248, 285, 311, 384. 512, 
515, 615, 634, 659, 660, 828, 851, 895, 910, 984, 5»057, 161, 
189, 205, 220, 239, 298, 336, 38$, 445, 450, 473, 520, 612, 
616, 663, 740, 763, 863, 871, 886, 962, 00150, 153, 164, 224, 
315, 450, 459, 503, 582, 594, 691, 712, 794, 826, 986, O1005, 
099, 152, 162, 236, 271, 665, 688, 710, 712, 732, 891, 937, 
OÄ047, 078, 229, 328, 371, 387, 398, 456, 529, 573, 604, 648, 
706, 814, 987, ♦O«040, 201. 306, 364, 368, 416. 488, 498, 504, 
580, 607, 720, 772, 832, 911, 928, €*#017, 150, 186, 199, 405. 
431, 464, 483, 485. 495, 606, 662, 664, 806, 628, 840, 883, 
906, O5009, 091. 097, 260, 305, 342, 346, 550, 610. 972, 974. 
OO074, ♦178, »179, 194. 250, 524, 600, 661, 790, 815, 922, 988, 
OS062, 075. 117, 255, 332, 449, 491, 530, 654, 670, 785, 800, 
805, 808, 822, 912, 944, 973, 08164, 179, 188, 267, 426, 557, 
629, 684, 733, 786, 788, 822, 971, 992, 997, OO058. 089, 272. 
580, 651, 731. 842. 916. 959, 9O009, 034, 198. 228. 231, 337, 
372, 396, 437, 439, 493, 496, 509, 566, 699, ♦784, 853, 861. 
872, 874, 879, 887, 919, 940, 959, 992, W038, 823, 471, 495, 
511, 546, 583, 641, 709, 722, 924, 929, 931, 932, 971, VS240, 
254, 387, 398, 480, 653, 656, 677, 725, 759, 781, 867, 899, 
954, 7»003, 071, 260, 290, 328, 461, 893, 9#045, 047, 124, 
258, 422, 432, 460, 517, 944, 967, »5067, 081, 251, 261, 332. 
655, 817, 842, 904, 999, »O076, 101, 140, 211, 313, 385, 408, 
460, *§U, »519 *Ö22, 654, 679, 694, 697, 725, 759, 787, 802, 
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Sohuldner. 



BeBtanten. 



Hessen, Ghrossher- 
zog T. 



Nassau, Herzog v. 



Orczy, Freiherr. 



Palfly, Fürst. 



Palfly, Ferd. Leo- 
pold, Graf. 



Kabinetslotterie-Anlehen. (Sogenannte hessische 

25 fl.-Loose.) 

875, W180, 207, 279, 282, 328, *363, 416, 509, 582, 584, 769, 

878, 901, 916, 99012, 206, 369, 416, 440, 508, 804, 892, 905, 

906, 936, »»067, 073, 155, 156, 177, 197, 251, 303, 347, 368, 

400, 480, 517, 596, 654, 704, 805, 942, »O038, 103, 197, 222, 

239, 452, 477, 653, 668, 709, 722, 725, 730, 791, 801, 837, 

838, 843, 847, 81099, 118, 140, 274, 329, 386, 457, 459, 473, 

509, 532, 621, 650, 660, 782, 894, 8»001, 037, 044, 140, 165, 

213, 333, 336, 385, 516, 518, 575, 586, 645, 718, 844, 896, 

948, 88204, 231, 294, 326, 341, 399, 411, 458, 461, 561, 642, 

748, 794, 819, 936, 84155, 217, 243, 291, 337, 344, 360, 430, 

446, 471, 486, 533, 538, 548, 573, 619, 648, 762, 912, 85029, 

047, 048, 204, 230, 241, 263, 423, 439, 440, 445, '465, 478, 

521, 562, 584, 752, 918, 970, 984, 86021, 024, 254, 291, 345, 

468, 562, 563, 594, 603, 608, 610, 621, 674, 694, 744, 748, 

751, 760, 981, 992, 999, 89031, 054. 069, 075, 091, 173, 178, 

185, 285, 355, 374, 392, 438, 464, 528, 607, 704, 710, 736, 

783, 795, 915, 88088, 111, 143, 306, 320, 321, 429, 528, 563, 

632, 670, 692, 696, 750, 785, 934, 969, 89035, 081, 108, 147, 

840, 361, 481, 567, 642, 684, 772, 829, 838, 930, 944, »O048, 

077, 102, 117, 200, 239, 240, 242, 408, 427, 496, 515, 528, 

586, 632, 744, 835, 907, 960. O1065, 122, 130, 135, 163, 203, 
267, 328, 355, 365, 455, 467, 603, 661, 662, 759, 808, 809, 
819, 863, 994, O3002, 181, 222, 382, 499, 506, 543, 546, 553, 

587, 759, 889, 899, »8051, 093, 098, 129, 148, 180, 183, 220, 
241, 271, 301, 302, 306, 338, 419, 499, 520, 542, 548, 551, 
567, 623, 701, 705, 707, 709, 725, 822, 881, 897, 912, »#081, 
084, 126, 182, 287, 347, 564, 576, 622, 628, 634, 635, 696, 
864, 868, 921, 949. 

Die mit * bezeichneten Nummern sind mit Zahlungssperre 
belegt« 

Schatullkassen-Anlehen von 1861. 

Lit. A. Nro.55, 83, 153, 180, 302, 457, 474, 504, 623, 660, 
726, 784, 790, 793, 859, 924, 931, 1056, 109, 111, 180, 218, 
244, 296, 352, 381, 429, 486. 

Lit. B. Nro. 139, 828, 480. 

Lit. C. Nro. 24, 48, 408, 516, 632, 709, 750, 773, 785, 
874, 889. 

Lit. D. Nro. 88, 357, 440. 

Anlehen von 1842. 
Nro. 883, 1180, 186, 422, 776, 954, S578, 684, 8073. 

4proc. Anlehen vom Jahre 1834. 
Nro. 1041, 067, 155, 400, 3304. 

Anlehen vom Jahre 1834. 
Nro. 560, 1171, 258, 



182 nBUu^nMm. IfMhMge. lY. StMidMheiil. SehnldTefftcliraibu^geii. 



Schuldner. 


Resianten. 


Sehdmboni-Biieh- 
beim, Oral 


Obligationen. 

Nro. 1228, 236, 288, 292, 298, 452, 926. 


Sclidnboni, Wiesen- 
theid, Gral 


4Vsproc. Anleihe ron 450,000 fl. 
Lit. 0. Kro. 69 und 81 ii 200 fl. 


Sztaray, Gra£ 


Obligationen von 1849. 



Berün-Anbalt. 



Berlin-Hamborg. 



Berlin-Stettiii. 



Nro. 619, 825. 



V. Eisenbahn- Aktien und Obligationen. 

I. Prioritäts-Aktien. 

k 100 Thlr. Nro. 51, 193, 307, 404, 554, 1198, 3158, 484, 
695, «237, 279, 744, 828, 961, #816, «119, 138, 268, 366, 
426, 666, 811, a'184, 677, 966. 

k 500 ThLr. Nro. 41, 99, 248. 

II. 4V«proc. Prioritätß-Obligationen. 

k 100 Thlr. Nro. 361, 1165, »163, 213, 237, 773, S368, 
398, #195, 672, 705, 724, S042, 506, 845, 972, eil2, 8002, 
770, 0864, 10334, 761, 13008, 11627, 1S133, 276, 533, 848, 
1«754, 768, 786, 11710, 790, 11*305, 624, 629, 695, 759, 
19090, 644, 31300, 38410, 595, 31102, 35732, 36157, 
37081. 136. 

k 500 Thlr. Nro. 103, 294, 1220, 307, 3382, 396, 431, 
8000, 284, #053, 152, 215, 460, 922, 5404. 

I. Prioritäts-Obligationen I. Emission. 

Seriell. Nro. 596, 3121, 8395, 405, 506, 641, #130, 
5466, 679, 9126. 

Serie UI. Nro. 207, 1602, 725, 8771, #220, 5266, 471, 
523, e221, 9935, »452, 713, 10191, 11638, 850, 13167,11805. 

Serie lY. Nro. 302, 3494, 863, 909, 8424, #939, 5164, 
329, 450, 9119, 8974, 1CI422, 13913, 11077, 18039, 30588, 
31188, 542, 38066, 31668, 709, 35032, 36722, 39571, 882, 
3§211, 39754. 

U. Prioritäts-Obligationen 11. Emission. 
Serie n. Nro. 8469, 531, 684, 9229, 16531,566, 13476. 

Prioritäts-Obligationen I. Emission. 

Nro, 116, 747, 3115, 968, 
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OesellBohaft. 



Breslaii-Seliirttid- 
nitz-Freiburg. 



Hessisclie Lndwigs- 
balm. 



Eurhessiflclie Kord- 
bahn. 



Eos»1^0d4»!berg. 



Magdeburg-Leipzig. 



BeBtanien. 



I. Prioritäts-AktieB. 
Kro. 415, 1615. 

n. Prioritäts-Obligationen. 

Lit. A. Nto. 64, 213, 729, 876, 1577, #650, 7fö, 864, 
S455, .564, 922, 973, #1170. 

Lit. B. Nro. 415, 756, »233, 531, 3337, »493, 573, 605, 
6705, »li8, 252. 

Lit. C. Nro. 491, 1015, 750, «696, #248, 707, 987, S170, 
632, 665. 1 » » 1 

Lit. D. Nro. 821, 866, 1755, »837, »292, 378, 525, 591, 
752, 773 & IdO Thlr. » > » » 

Prioritäts-Obligationen vom Jahre 1860. 

Serie L Nro. 1645, 772, »080, 920l 3366, #380, 559, 
583, 660, 778, 966, »274, 343, 458, 617, »464, «324, 381, 
577 A 100 fl. 

Serien. Nro. 10490, 719, 11533, 741, 13450, 513, 
588 i 500 11. 

Erste Prioritäts-Anleihe. 

Serie A Nro. 865. 

Serie B. Kro. 360, 115S, 495, 556, 760, »004, 596, 624, 
926, 8975, #082, 779, S024, 134, 9'582l 651, 8899, 1O320, 
851, 11136, 861, 1»622, 18065, 1#582. 

L PrioritätB-Obligationen I. Emiasion. 

Serie i. Nro. 580, 1502, »224, 281. 
Serie IL Nro. 318, 379, 898, 1111. 

II. Desgleichen n. Emission. 
Nro. 5105, 124, 256, 10323, 383, 18935^ 18348, »O608, 819. 

in. Desgleiohen UI. Eniission. 
Nro. 1552, »005. 

I. Prioritäts-Aktien yoi| 1842. 

Nro. 484, 798, 971, 1138, 203, 261, 388, »567, 789, 8000, 
152, 254, 295, 420, 598, 647, 6503, 623, 6171, 7634, 8639, 
761, 9307, 546, 761, 820, 846, 1O206, 27)1, 18121, 295, 584, 
638, 737, 775, 18228, 1#564, 16289, 368^ 17558. 

n. Prioritäts-Obligationen von 1851. 

Nro. 18196, 378, 727, 19154, »0373, »1808, 824, »3299, 
»#298, »5499, 596, »7283, 712, »9397, 718, 81227, 38204, 
325, 398, 480, 88581, 3#287, 85610, 86027, 317, 375. 
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GeseUflchaft. 



Bestanien. 



Kagdebnrg-Leipzig. 



Kftgdebiirg-Witteii- 
berge. 



Niederschlesiflobe 
Zweigbahn. 



Pardnbitz-Reicben- 
berg. 



Bbeiiüflelie Bahn. 



Thttringisobe Babn. 



m. Prioritäis-Obligationen Ton 1866. 

Kro. 884, )i080, 788, 861, 8051, 306, 4471, 505, 6172, 
558, e659, 717, 9098, 124, 466, 572, 622, 9182, 19189, 197. 

Prioritäts-Obligationen. 

Nro. 96, 868, 873, 592, 757, )t946, 8180, 5850, 9002, 510, 
990, 9158, 174, 9085, 186, 681, 979, U596, 18497, 598, 800, 
823, 18461, 683, 1&401, 765, 848, 1#|147, 250, 19224, 
1§791, 19987. 

Prioritäts-Obligationen Lit. E. 
Nro. 1603, 8191, 258, 479, 8228, 4171. 

Prioritäts-Obligationen. 

Lit A. k 1000 fl. Kro. 512. 

Lit B. k 400 fl. Nro. 58, 239. 

Lit. O. k 100 fl. Nro. 229, 278, 380, 417, 487, 655, 818,1120, 
280, 886, 8823, 812, 952, 4849, 918, 6061, 272, 324, 326, 
717, 9580, 9560, 691, 789, 9144, 608, 618, 642. 

Bonn-Kölner Prioritäts-Obligationen. 
Nro. 1726, 8844, 8401, 4895, 6498, 616, 9241. 

L 4proo. Prioritäts-Anleihe von 1848. 

Serie A. k 1000 Thlr. Nro. 10. 

Serie B. k 500 TUr. Nro. 84, 97, 1179, 622. 

Serie 0. k 200 TWr. Nro. 37, 477, 699, 720, 900, 1010, 
021, 268, 566, 580, 854, 877, 8729, 8819, 768, 854, 4282, 
691, 798, 6272, 506, 761, 9127. 

Serie D. k 100 TWr. Nro. 10, 440, 782, 856, 1877, 8594, 
8184, 867, 4809, 868, 873, 958, 964, 6461, 791, 9805, 852, 
812, 905, 9807, 467, 9975, 9867. 

n. 4V«proc. Prioritäts-Anleihe von 1852 Serie E. 

Abthl. B. k 200 Thlr. Nro. 587, 889, 1087, 115. 

Abthl. C. k 100 Thlr. Nro. 886, 8722, 8397, 899, 602, 783. 

m. 4proc. Prioritäts-Anleihe von 1855SerieIII. 

Abthl. B. k 200 Thbr. Nro. 288, 1082, 8306, 712, 892, 
8586, 953. 

Abthl. C. ilOO TUr. Nro. 463, 910, 1574, 901, 8007, 
6984, 9154, 9783, 10499, 11494, 18425, 426, 498, 18290, 
378, 926, 14523, 538, 16018, 552, 945, 19267, 868, 907, 
19581, 810, 879, 19598, 985. 
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Oesellsohaft 



Restanten. 



Thüringisclie Balin. 



HäniclLeiier Stein- 
koUenbau-Yerein. 



üseder Hätte. 



Leipziger allg. dent 
sehe Kreditanstalt. 



OesterreicMsche 
Kreditanstalt. 



Zwiekaner Stein- 
kohlenban-Yerein. 



IV. 4V«proc. Prioritäts-Anleihe von 1856 Serie IV. 

Abtbl. A. k 500 Thlr. Nro. 676, 816, 956, 1082. 

Abthl. B. k 200 Thlr. Nro. 574, 1069, 200, 3290, 648, 
827, 8238, 254, 255, 332, 4799, 5179, 526. 

Abthl. C. k 100 Thlr. Nro. 1440, 569, 876, S716, &007, 
360, «885, «537, f>448, 10999, 11171, 254, 355, 464, 18414, 
712, 881, 994, 13299, 368, 11036, 664, 810, 831, 851, 900, 
980, 16296, 617, 19017, 654, 19564, 625, 90185, 447. 



VI. Obligationen industrieller Gesell- 
schaften. 

4V«proc. Obligationen von 1838. 
Nro. 155, 503, 696. 

Prioritäts-Obligationen. 

Nro. 464, 483, 484, 489, 493, 510, 534, 543, 544, 688, 
593, 596, 599, 645. 

4proc. Schnldyerschreibnngen. 

Lit. B. k 100 Thlr. Nro. »006, 016, 040, 151, 189, 568, 
602, 606, 610, 611, 629, 706, 724, 727, 763, 767, #002, 187, 
290, 484, 525, 993, 5042, 046, 047, 212, 227, 476, 481, 486, 
492, 514, 534. 

100 fl.-Loose von 1858. Aus folgenden weiteren 
sind einzelne Gewinne nicht erhoben: 

Nro. 88, 219, 508, 608, 789, 1009, 094, 154, 805, »511, 
8321, 774, 918. 

Qlückanfsehacht-Anleihe von 1855. 

Nro. 14, 41, 75, 493, 569, 590, 603, 881, 1007, 080, 081, 
082, 238, 243, 262, 329, 394. 
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ResiAnienliBieii. Kachtrftge. VIT. KorporaiionB-Kreditpapiere. 



Korporation. 



Brtoel, Stadt. 



Dresden, Stadt. 



Düsseldorf, Stadt. 



Essen, Stadt. 



Grossenliain, Stadt. 



Posen, Stadt. 



Selirinmi, preass. 
Kreis. 



Restanten. 



Vn. Korporationa- Kreditpapiere. 

100 Frs.-Loose vom Jahre 1862. 

Nro. 935, 8029, 8256, 381, 530, 5272, 6188, 227, 584, 
»827, t0746, 13138, 385, 16666, 678, 19482, 1§605, S0877, 
S;&319, 88437, #5473, 46604, 757, 47430, 918, 79054, 7937jO, 
81648, 98257, 288, S7552, 99441, 91946, 98980, 100235, 
692, 811, 955, 163067, 161972, 119753, 115663, 904, 
116087, 160, 119576, 190064, 191015, 199459, 198541, 
770, 194058, 197188, 186419, 800, 134217, 186776, 
157255, 164580, 166520, 167328, 608, 169164, 176173, 
179298, 179198, 191965, 199015, 732, 194196, 195767, 
788, 197228, 199341, 190437, 699, 880, 191356, 193051, 
194385, 685, 948, 199543, 923, 905276. 996676, 967142, 
909374, 969400, 918253, 791, 915449, 453, 996803, 
999105, 130, 986159, 986564, 737, 941086, 103, 949279, 
441, 945754, 949655. 

I. Anleihe von 1885. 

Lit. B. Nro. 22. — Lit. C. Nro. 60. — Lit. D. Nro. 111, 
206, 288. — Lit. E. Nro. 117, 262, 327. 

n. Anleihe von 1837. 
Lit. C. Nro. 306. — Lit. D. Nro. 353. 

Stadt- Obligationen. 

Lit. A. Nro. 107, 186, 200, 269, 689, 1717, 727, 9570, 
574, 603, 605, 615, 616, 622, 623, 674, 740, 760, 772, 832, 
833, 834, 852, 8044, 045, 068, 218, 756, 841, 845. 

Stadt-Obligationen. 

Lit. A. Nro. 85, 89, 682. 

Lit. B. Nro. 140, 217, 473, 475. 

Anleihe von 1839. 
. Nro. 142, 180. 

4proc. Obligationen von 185 8. 
Lit. C. Nro. 235, 416. — Lit. D. Nro. 692, 822, 938. 

Ereis-Obligationen. 
Lit. B. Nro. 721. — Lit. C. Nro. 380, 1729. 
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Korporation. 



Restanten. 



Stettin, Stadt, 



Stadt -Obligationen. 

Lit. E. Nro. r63, 1013, 095, 339, 590. 
Lit. F. Nro. 505, 632, 1763, »786, S049, 431, 742, 4740. 
Lit. G. Nro. 82, 176, 255, 486, 694, 702, 703, 920, 937. 
1174, 175, 281, 414, 666, 926, 951. 



Bemerknng. Wir wiederholen zu Vermeidung yon Irr- 
thümem, dass in den yorstehenden Nachträgen nur jene Re- 
stanten Aufnahme gefunden haben, welche yon S. 112 bis 172 
nicht bereits yerzeichnet werden konnten, dass somit die doppolt 
yorkommenden Listen zusammen genommen werden müssen. 



L. 



Die Berechnung der österreichischen Effekten heim Ein- und Verkauf 

und hei ihrer Einlösung. 

Obgleich wir die gesetzlichen Vorschriften, welche Einflass auf den 
Werth und die Berechnung österreichischer Staats- und Privat-Effekten haben 
können, theils in unserem Hauptwerke, theils im ersten Heft der Zeitschrift 
(oben S. 72) wiederholt besprochen haben, sind wir doch von verschiedenen 
Seiten angegangen worden, eine ins Einzelne gehende und mit Beispielen 
belegte Darstellung aller Momente, die beim Ein- und Verkauf und bei der 
Einlösung österreichischer Werthpapiere aller Art zu berücksichtigen kommen, 
zu geben. Es mag auch in der That für den Laien schwer sein, sich in 
dem Labyrinth der hier in Frage kommenden Verhältnisse zurecht zu finden 
und es ist leicht begreiflich, dass er aus allgemeinen Grundsätzen und Nor- 
men, welche die Gesetze aufstellen, welche aber in der Prasis oft Aus- 
nahmen erleiden, oder eine unvermuthete Auslegung und Anwendung er- 
halten, nicht klug werden kann. Geht es doch selbst demjenigen, der sich 
mit der Sache speciell beschäftigt, nicht viel besser. Die österreichischen 
G«ld Verhältnisse und die dortige Steuer- und Gebühren-Gesetzgebung haben 
zudem in den letzten Jahren tiefgreifende AenderuDgen erlitten und so ist 
eine Mannigfaltigkeit, man möchte fast sagen ein Wirrwarr, in der Behand- 
lung der öffentlichen Ereditpapiere entstanden, welcher nur schwer zu über- 
sehen ist. Wir wollen, dem an uns gestellten Verlangen entsprechend, im 
Folgenden den Versuch machen , eine klare Ueberschau über allo. hieher be- 
züglichen Verhältnisse zu gewinnen. Es kommen hauptsächlich in Betracht: 



. L Die Valuta- VerMltnisse. 

Am meisten wird das Verständniss gefordert werden, wenn wir die 
Vorgänge auf dem Gebiete der österreichischen Geld- und Münz-Wirthschaft 
rückwärts bis zum Jahre 1848 verfolgen. Damals bestand der 20 fl.-Münz-* 
fnss als der allgemein gebräuchliche und gesetzliche Werthsmesser im ganzen 
Reiche diesseits der Alpen, welcher noch geläufiger unter dem Namen des 
„Eonventions-Münzfusses^ bekannt ist. Im lombardisch-venetianischen König- 
reiche wurde nach österreichischen Liren gerechnet, wovon drei einem Gulden 
-Münze gleichkamen. Die alte Wiener Währung, nach welcher der 
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Gulden 24 kr. Eony.-Münze galt, war zwar noch im Gebrauche, aber nur 
im Eleinv^erkehr und im Innern. Die Noten der priyilegirten österr. National- 
bank stand^i gegen Silber al pari, ja sogar über pari, und es war sc^it 
damals nicht erforderlich, im Verkehr zwischen Silber- und Papierwährung 
zu unterscheiden. Die Geschäfte wurden denn auch allgemein in Eonv.- 
Münze, seltener in osterr. Zwanziger, abgeschlossen. Wir heben dieses 
Moment jetzt schon besonders hervor, denn wir werden sehen, däss das- 
sdbe später für manchen Gläubiger, welcher sich im Privatverkehr vor 
Verlusten durch Vereinbarung der Zahlung in Gold oder ausländischer Münze 
hätte schützen können, yerhängnissyoll geworden ist. 

Dass das Jahr 1848 die normalen Geld Verhältnisse des Eaiserstaates 
tief erschütterte, ist bekannt genug. Die Nationalbank, welche ihren Silber- 
vorrath dem Staate lieh oder leihen musste, vermochte auf einmal ihre Noten 
gegen klingende Münze nicht mehr umzuwechseln. Dadurch wurden die 
ersteren entwerthet, während gleichzeitig das Silbergeld, aller Verbote zum 
Trotz, massenhaft ins Ausland strömte und binnen wenigen Wochen p^re 
Papierwirthschaft Platz griff. Da erschien das folgende kaiserliche Patent 
vom 2. Juni 1848, welches seitdem nicht wieder ausser Wirksamkeit gesetzt 
werden konnte: 

„In Erwägung der dringenden Umstände, durch welche Unser Ministerrath zu 
den einstweiligen Verfügungen über die Verwechslung der Koten der österr. Kationalbank 
und deren Verwendung als Zahlungsmittel bestimmt wurde, haben Wir Uns bewogen 
gefunden, diesen Verfügungen nachträglich Unsere landesfiirstliche Genehmigung zu er- 
theilen. — Hiernach ist die Nationalbank nebst der in der Verwechslung ihrer Noten 
in SUbergeld eingetretenen Einschränkung berechtigt, Noten zu Einem und zu Zwei 
Gulden auszugeben. Ferners ist Jedermann gehalten, die Noten der 
Privileg, österr. Nationalbank bei allen Zahlungen nach ihrem vollen' 
Kennwert he anzunehmen. — Wenn jedoch die Zahlung in Gold und in aus- 
ländischen Silbermünzen gebührt, so ist sie nach der Wahl des Schuldners in diesen 
Münzen oder nach dem Werthe der letzteren, wie er zur Zeit der Zahlung besteht, 
in Banknoten zu leisten. — Die Bestimmungen über die Beschränkung der Koten- 
verwechslung gegen Silbergeld und über die Verwendung der Banknoten zu Zah- 
lungen haben nur einstweilen und so lange die gegenwärtigen ausserordentlichen 
Umstände dauern, zu gelten." 

Durch dieses Gesetz war also die Silberwährung in Oesterreich aufge- 
hoben und die Papierwährung eingeführt. Alle Schuldverbindlichkeiten des 
Staats, der Korporationen und Privaten, welche in inländischen Münz- 
füssen, aber nicht in Gold, ausgedrückt waren, konnten einfach in Noten 
der Nationalbank zum Parikurse erfüllt werden, selbst dann, wenn aus- 
drücklich Silberzahlung, z. B. Zahlung in Silberzwanzigern, bedungen war. 
Dass die Schuldner sofort Gebrauch von der ihnen gesetzlich eingeräumten 
Befugniss machten, versteht sich von selbst. Der Staat that es (doch nicht 
ohne Ausnahme, wie wir später sehen werden); die Korporationen und Ge- 
sellschaften thaten es nicht weniger und die Privaten um so mehr. Zah- 
lungsversprechen in Gold oder ausländischer Silbermünze mochten wohl aus 
dem Grunde wenige bestehen, weil vorher Niemand an die Möglichkeit einer 
so plötzlichen und tiefen Erschütterung der Geldverhältnisse und einer solchen 
Gesetzgebung gedacht hatte. Man wird also nicht fehlgehen, wenn man 
annimmt, dass so ziemlich alle Zahlungsversprechen, welche der österr. Staat 
und seine Unterthanen vor 1848 abgegeben hatten, von dem Gesetze be- 
troffen worden sind. Nur im lombardisch-venetianischen Königreiche konnten 
sich die Banknoten keinen Eingang verschaffen, wesshalb dort die Silber- 
währung fortdauerte. 

Ifach der Bewältigung d^r Bewegung und Wiederbefestigung ^er Rq- 
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gjeningsgewalt ergab sich sofort für den Staat das dringende Bedürfhiss, 
die gänzlich unsicher gewordene Wirthschaft mit einer enormen schwebenden 
Schtüd zu beseitigen, daher den auswärtigen Kredit wieder in Anspruch zu 
nehmen. Dieser Hess sich aber auf die Schwankungen der Papierwährung 
nicht, oder doch nur unter ganz exorbitant ungünstigen Bedingungen für 
den Staat ein. Die Regierung musste sich daher alsbald bequemen, ihre 
eigene Landeswährung zu yerläugnen und sogenannte Silber-Anleihen abzu- 
Rchliessen. Diess geschah schon 1851 und wurde 1852 und 1854 wiederholt. 
Was also dem Unterthan gesetzlich untersagt war, das bot der Staat aus 
freien Stücken , seinen Gläubigern an , nämlich das Ausbedingen der Silber- 
zahlung bei Anleihen. So entstand fiir die österreichischen Staatseffekten 
eine neue Ungleichheit: einzelne waren in alter Wiener Währung, andere 
in Banknoten, wieder andere in klingender Münze zu yerzinsen und resp. 
zu tilgen. 

Inzwischen schien der von der Regierung verfolgte Zweck der Wieder- 
herstellung der Silbervaluta nach und nach erreicht werden zu können, 
unerachtet das Hauptmittel dazu, das grosse Nationalanlehen von 1854, im 
Abgrund des orientalischen Krieges grösstentheils verschwunden war. Die 
ünanziellen und wirthschaftlichen Verhältnisse besserten sich zusehends und 
im Jahre 1856 erschien daher folgende kaiserl. Verordnung vom 7. Februar, 
welche das Gesetz vom 2. Juni 1848 einigermassen modificirte: 

„Um die in dem Patente vom 2. Juni 1848 ausgesprochene Verbindlichkeit znr 
Annahme der Koten der priv. österr. Nationalbank bei allen Zahlungen einer Be- 
schränkung, soweit es die gegenwärtigen Zustände zulassen, zu unterziehen, finde 
loh nach Vernehmung Meiner Minister und Anhörung Meines Reichsrathes anzuord- 
nen, daSB die Darleihen, welche nach der Kundmachung der gegenwärtigen Verord- 
nung in klingender Mflnze gegeben werden, von dem Schuldner, wenn sich der 
Gläubiger die Verzinsung und Zurückzahlung in der gegebenen bestimmten Münz- 
Kovte oder doch in klingender Mflnze bedingt, auf die bedungene Weise zu verzinsen 
und zurückzuzahlen sind, ohne dass der Schuldner die bemerkte Verbindlichkeit des 
Gläubigers zur Annahme der Banknoten für sich geltend machen kann , wogegen es 
in Ansehung der Zahlungen jeder anderen Art bis zur gänzlichen Aufhebung des 
Zwangskurses (der Banknoten) bei den Bestimmungen des Patentes vom 2. Juni 1848 
zu verbleiben hat.^^ 

Hiedurch erhielten nun auch die Privaten, Korporationen und Gesell- 
schaften dieselbe Befugniss, welche der Staat schon bisher ausgeübt hatte, 
Silber-Anleihen mit rechtlicher Wirkung des Anlehensvertrags abzuschliessen, 
wovon sie denn auch Gebrauch zu machen genöthigt waren. Wir finden 
daher von dieser Zeit an neben den in klingender Münze verzinslichen und 
rückzahlbaren Staatsschuldverschreibungen auch solche von Gesellschaften 
und Privaten. 

Durch die Fortschritte in den Kredit-, Finanz- und wirthschaftlichen 
Verhältnissen ermuthigt, wagte die Regierung nunmehr den grossen Schritt 
einer Umgestaltung des Münzfusses, indem sie mit den übrigen deutschen 
Staaten den Münzvertrag vom 24. Januar 1857 abschloss. Wenn auch dieser 
Vertrag bis zur Stunde in einer seiner ersten Voraussetzungen, nämlich 
bezüglich der Wiederherstellung der Silbervaluta, nicht erfüllt werden konnte, 
so wurde er doch in allen andern Beziehungen rasch und konsequent durch- 
geführt. Es ist daher seit 1. Nov. 1858 im ganzen Reich der 45 fl.-Fu88, 
oder die „österreichische Währung* als diejenige eingeführt, in welcher alle 
Zahlungen zu leisten sind und geleistet werden. Auch das venetianische 
Königreich geniesst in dieser Beziehung keine Sonderstellung mehr. Die 
Effekten aber, welche ^vor 1858 emittirt waren, sind nicht eingezogen und 
(Jureh neue ift Qsterr, Währung ersetzt worden (nur von Gesellschaften ist 
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diese ganz vdreinzelt geschehen), vielmehr blieben sie im Verkehr und wer- 
den nun in österr. Währung umgerechnet und ausbezahlt. 

Aus dem Bisherigen resultirt für unsere Zwecke Folgendes: 

1) Es sind dermalen in Oesterreich noch vier verschiedene Münzfusse in 
Anwendung: die alte Wiener Währung, die Eonventions Münze , die 
österr. Lira und die neue österreichische Währung. 

2) Auf Wiener Währung lauten übrigens unseres Wissens keine öffent- 
lichen Kreditpapiere, vielmehr werden nur aus den auf Konv.-Münze 
lautenden, noch nicht verloosten Obligationen der alten (vor 1815 be- 
standenen) Staatsschuld, welche im Inlande verzinslich sind, sowie aus 
den sogenannten ständischen Domestikal-Obligationen die Zinsen in so 
lange nach Wiener Währung berechnet, bis auch diese Obligationen 
in die Verloosung fallen. ') 

3) In Konventionsmünze sind alle von 1815 bis einschliessHch 1857 aus- 
gegebenen Effekten des Staats, der Korporationen, Gesellschaften und 
Privaten ausgestellt, mit Ausnahme der lombardisch- venetianischen, 
welche auf Lire austr. lauten. 

4) Die bis 1848 einittirten Effekten sind, mit alleiniger Ausnahme jener 
Theile der alten Staatsschuld , welche in Amsterdam , Frankfurt a. M. 
und Rotterdam negocirt wurden (1802 und 1803), welche an den 
ersteren beiden Plätzen auch verzinst werden und welche von den 
Wirkungen des Gesetzes vom 2. Juni 1848 aus uns unbekannten 
Gründen verschont geblieben sind, kraft dieses Gesetzes in Bankvaluta 
verzinslich und rückzahlbar. 

5) Die Staatseffekten,» welche von 1849 an mit dem ausdrücklichen Ver- 
sprechen, Kapital und Zinsen in klingender Münze zahlen zu wollen, 
emittirt worden sind, 8S|id auch dann in Silber zahlbar, wenn sie 
nicht auf Gold oder auswärtige Silbermünzen lauten. 

6) Ebenso sind die von Korporationen, Gesellschaften und Privaten seit 
dem 7. Februar 1856 mit dem Versprechen, Kapital und Zinsen in einer 
bestimmten Metallmünzsorte oder in klingender Münze zahlen zu 
wollen, ausgegebenen Darlehens- Obligationen in jener bedungenen 
Münzsorte oder in Silber zahlbar, wenn das Darlehen selbst vom 
Gläubiger in klingender Münze gegeben worden ist. Dagegen ist ein 
aus der Zeit vor dem 7. Februar 1856 stammendes, einfaches Silber- 
zahlungs-Versprechen eines österr. Privatschuldners nicht klagbar, es 
wäre denn, dass es auf ausländische Münze lautete. 

Hieraus folgt auch, dass das Versprechen einer österr. Aktien- 
gesellschaft aus jener Zeit, die Dividenden in inländischem Silber zahlen 
zu wollen, gerichtlich nicht geltend gemacht werden könnte, weil Ein- 
zahlungen auf Aktien keine Darlehen sind. 

7) Die älteren Währungen (Wiener W., Konv.-Münze und Lire austr.) 
kommen jetzt nur noch bei der Berechnung der Forderungen in 
Betracht. Ausbezahlt wird Alles in der neuen österr, Währung und 
die auf ältere Münzfusse lautenden Ansprüche müssen daher in Österr. 
Währung umgerechnet werden. 

Für diese Umrechnung gilt folgender gesetzlicher Maassstab: 
100 fl. Konv.-Münze sind gleich — 105 fl. in österr. Währung. 
100 fl. Wiener Währ. „ „ — 42 fl. „ „ „ 

100 Lire austriache „ „ — 35 fl. „ „ „ 



^) Das Nähere über die Verhältnisse der „alten Staatsschuld" sieho in nnserem 
fl^uptw^r^e S. 44 ff, 64—^6, 90, 11$, U§ u. U7. 
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Zu diesen VerBchiedenheiten in Absicht auf die Valuta der dsterr. Effekten 
kommen aber noch weitere bezüglich ihrer Besteurung und hier sind 
die Verhältnisse wesentlich komplizirter. 



n. Die Effektenstener. 

Diese ist ihrem Objekte nach eine dreifache, nämlich: 

A. eine vom Ertrage der Effekten zu entrichtende Einkommenssteuer; 

B. eine Stempelabgabe, welche von den Schulddokumenten zu ent- 
richten ist; 

C. eine Gebühr von den Gewinnsten der Lotterieeffekten, 
welche die Einkommenssteuer vertreten soll. 

Es ist nöthig, jede dieser Steuerarten, wovon übrigens in der Regel 
zwei zusammentreffen, besonders zu erörtern. 

A. Einkommenssteuer. Sie wurde in den deutsch-slavischen Eronlän- 
dern eingeführt durch die kaiserlichen Patente vom 10. , und 29. Oktbr. 1849, 
in Ungarn, Serbien und dem Banat durch das Patent vom 25. April 1850, 
mit einem ursprünglichen Satze von 5 7o des Zinsen- und Renteneinkommens. 
Die Art der Erhebung war damals folgende: Von Hypothekkapitalien und 
von Kapitalien, welche auf steuerpflichtigen Gewerbsunternehmungen ruhten, 
konnte der Schuldner die vom Gläubiger zu entrichtende Einkommenssteuer am 
Zins in Abzug bringen. Diess galt für die ganze Monarchie, mit alleiniger Aus- 
nahme der ungarischen Kronländer und Siebenbürgens. Der Schuldner hatte als- 
dann die Steuer entweder in Form eines'Grundsteuerzuschlags oder direkt an 
den Staat abzuführen, je nachdem es sich um ein auf Realitäten versichertes oder 
auf einer Gewerbsunternehmung ruhendes Kapital handelte. Das Einkommen 
aus allen andern Kapitalien war vom Steuerpflichtigen selbst zu fatiren und 
dieser hatte daraus die Steuer unmittelbar zu entrichten. Dazu gehorten 
insbesondere die Zinsen aus Staats-, öffentlichen Fonds- und ständischen 
Obligationen, weil dieselbe weder durch Hypothek gesichert waren, noch auf 
einer Gewerbsunternehmung ruhten. Da aber selbstverständlich nur die 
österreichischen Staatsangehörigen ihr Zinseneinkommen behufs Besteurung 
desselben fatirten, so blieben die zahlreichen ausländischen Besitzer österr. 
Staatsobligationen von der Steuer befreit. Diese Befreiung entzog ihnen aber die 
Verordnung vom 28. April 1859, welche verfügte, dass vom 30. desselben 
Monats an die Einkommenssteuer von allen Staatsobligationen, ausgenommen 
jene, welche aus Anlehen herrühren, bei deren Aufnahme die Steuerbe- 
freiung ausdrücklich zugesichert worden; dann von den öffentlichen Fonds 
und ständischen Obligationen durch Abzug am Zins erhoben werden sollte.,^) 
Als steuerfreie Staatseffekten wurden bezeichnet : die Wiener Banko-, Banko- 
Lotto-, dann die Mailänder und ungarischen Hofkammer-Obligationen. In 
der Praxis wurden aber auch jene Obligationen von der Besteurung freige- 
lassen, deren Zinsen vermöge Vertrags im Auslande zahlbar waren, gleich- 
viel ob sie auf in- oder ausländische Währung lauteten, somit die aus der 
Couponskonvertirung von 1849 — 1851 entstandenen Obligationen, die Obliga- 
tionen des Anlehens von 1851 Serie B, der englischen Anleihen von 1852 
und 1859, des Silberanlefaens von 1854, des lombardisch-venetianischen An- 



<) Den Wortlaut der Yerordnang yom 28. April 1859 und des Vollzugserlasses 
gu 4OT9ll??ft yom it M^ dei?8rtb?P i^Ahr^s siehe ia unserem Hauptwerke S. 105— 10§« 
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lehens von 1850, insoweit sie im Ausland zahlbar gestellt sind, und die in 
Amsterdam und Frankfurt a. M. domicilirten Obligationen der alten Staats- 
schuld. 

Hiebei blieb es auch seitdem und es werden daher die Zinscoupons von 
den eben aufgezählten Siaatseffekten ohne Steuerabzug ausbezahlt. Alle 
andern Theile der verzinslichen Staatsschuld, sodann alle zinstragenden 
Schuldverschreibungen der öffentlichen Fonds, d. h. der unter 
Staatsaufsicht stehenden politischen Körperschaften (Landes-, Grundentla- 
stungs-, Religions-, Schul-Fonds, Stiftungen etc.), sowie die von den Ständen 
der einzelnen Kronländer ausgestellten Obligationen (sogen, 
ständische oder Domestikal-Obligationen) unterliegen dagegen der Einkom- 
menssteuer, welche an den Zinsen dieser Effekten gekürzt wird. 

Ebenso sind die von Gesellschaften und Privaten emittirten, 
Zinsen oder Renten gewährenden EfiPekten der Einkommens -Besteurung 
unterworfen und die nicht ungarischen und siebenbürgischen Schuldner 
auch jetzt noch berechtigt, die Steuer bei der Zinsen- oder Renten- 
zahlung in Abzug zu bringen, wenn sie nicht auf dieses Recht ver- 
zichtet haben und wenn es sich um hypothekarisch versicherte oder auf 
Gewerbsuntemehmungen ruhende Kapitalien handelt; denn die Finanzgesetze 
für 1863 und 1864 verleihen ihnen dieses Recht von Neuem. Die Aktien- 
gesellschaften entrichten übrigens die Einkommenssteuer direkt an den 
Staat und stellen dieselbe unter ihre Betriebsausgaben, wodurch sie von selbst 
an der Dividende abgehen. Es werden daher die Aktien -Dividenden- und 
Zinsen-Coupons ohne Abzug der Steuer in dem von den Cfesellschaften be- 
kannt gemachten Betrage ausbezahlt.*) Dagegen findet der Steuerabzug in 
der Regel bei den von den Aktiengesellschaften ausgegebenen Obligatio- 
nen statt, doch giebt es auch hier wieder Ausnahmen, wie z. B. die Obli- 
gationen der österr. Staatsbahn, welcher bis zum Jahr 1868 Steuerfreiheit 
eingeräumt worden ist, und der Südbahn, deren Zinsen in französischer 
Währung ohne Steuerabzug ausbezahlt werden, die Obligationen der (^alizi- 
schen Bahn, welche die Steuerzahlung vertragsmässig selbst übernommen hat, 
ebenso die Obligationen der Graz-Köflacher Bahn und die Obligationen des 
österr. Lloyd. Auch die Pfandbriefe der Nationalbank und der galizisch- 
ständischen Kreditanstalt geniessen Steuerfreiheit. Was endlich die von 
den adelichen Grundherren ausgegebene'n Partialobligationen 
betrifft, so folgt aus dem Vorstehenden, dass ihnen der Steuerabzug gesetz- 
lich zusteht, sofern die verpfändeten Güter in den deutsch-slavischen Kron- 
ländern gelegen sind. Dennoch wird nur von dem kleineren Theil der- 
selben die Steuer in Abzug gebracht. Auf welchen Ursachen diese Er- 
scheinung beruht, ob die Mehrzahl der Schuldner auf den Steuerabzug im 
Anlehens vertrag verzichtet habe, oder ob andere Gründe vorliegen, ver- 
mochten wir nicht zu ermitteln. Wir konnten daher in der unten folgenden 
Uebersicht nur den faktischen Zustand darstellen. 

Anbelangend die jetzige Höhe der Einkommenssteuer, so ist 
solche durch das Finanzgesetz vom 19. Dezbr. 1862 auf 7 7o ^®s Zins- und 



^) Von jenen Aktiengesellschaften, welche Staatsgarantie geniessen und in An- 
spruch nehmen , also von den meisten Eisenbahngesellschaften (vergl. oben S. 59 ff.) 
und der Donaadampfachifffahrtsgesellschaft, verlangt übrigens neuerdings die ^ß'inanz- 
verwaltung, dass die Einkommenssteuer vom Werth der Coupons direkt in Abzug 
gebracht werde, indem sie die Ausdehnung der Staatsgarantie auf den 8teuerbetrag 
bestreitet. Die Sache ist bis jetzt nicht entschieden , dürfte jedoch kaum zu Gunsten 
der Q^s^Uscbaften ausfallen, 
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Bentenertrags gesteigert and diese Steigerung durch das Finanzgesetz für 
1864 bestätigt worden. Obgleich die WiederermSssigung vorbehalten ist, so 
kann doch zunächst daran bei der dermaligen Ssterr. Finanzlage kaum ge- 
dacht werden. 

B. Btemp«labgabe. Diese gründet sich in ihrem jetzigen Bestände auf 
die Gesetze vom 9. Febr. und 2. Aug. 1850, 13. Dezbr. 1862 und 29. Febr. 
1864. Sie wird von den Schuldurkunden, seien es wirkliche Obligationen, 
Zinscoupons oder Lotterieanlehensloose, dann yon den Aktien erhoben und 
besteht entweder in bestimmten Procenten des Kominalwerths der Effekten 
oder in fixen, sich nach der Werthssumme der letztem abstufenden Ge- 
bfihren. Die letzeren werden nach folgenden Scalen bemessen: 

Scala n. 

Werth: Abgabe: 

Bis zu 20 fl. österr. W. fl. 7 kr. 

üeber 20- 40 , , , , 13 , 

40- 60 , , , , 19 , 

60- 100 , , » , 82 , 

, 100- 200 , , , , 63 , 

, 200- 300 ,, , , 94 , 

» 300- 400 , , , 1 , 25 , 

400- 800 , , , 2 , 60 , 

800-1200 , „ , 3 , 75 , 

, 1200-1600 , , , 5 , 

, 1600-2000 , , , 6 , 25 , 

, 2000-2400 , , , 7 , 50 , 

, 2400-3200 , , , 10 , „ 

„ 3200-4000 , , , 12 , 50 , 

, 4000-4800 , , , 15 , 1 

„ 4800-5600 , , „ 17 „ 50 , 

, 5600-6400 , , , 20 , 

, 6400-7200 , , , 22 , 50 , 

, 7200-8000 , , , 25 „ 
„ 8000 fl. Ton je 400 fl. mehr 1 fl. 25 kr., 

wobei ein Kestbetragf von weniger als 400 fl. für volle 400 fl. anzu- 
nehmen ist. 

Scala ni. 

Werth : Abgabe : 

Bis zu 10 fl. osterr. W. fl. 7 kr. 

Ueber 10- 20 „ , „ , 13 , 



20- 30 , , „ » 19 , 

30- 50 , , , , 32 „ 



7J 

' 50- 100 „ , , » 63 „ 

100- 150 , , „ , 94 , 

150- 200 , , „ 1 „ 25 „ 

, 200- 400 , , , 2 , 50 , 

, 400- 600 , , , 3 , 75 , 

, 600- 800 , , , 6 , 

„ 800-1000 , , , 6 „ 25 , 

, 1000-1200 , , , 7 „ 50 , 

, 1200-1600 „ , , 10 , 

, 1600-2000 , , , 12 , 50 , 



» 



2000-2400 , , „ 15 , , 
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Werth: Abgabe: 

Ueber 2400-2800 fl. österr. W. 17 fl. 50 kr. 
„ 2800-3200 , , , 20 , 
, 3200-3600 „ „ „ 22 „ 50 „ 
» 3600-4000 „ „ „ 25 , 
„ 4000 fl. von je 200 fl. mehr 1 fl. 25 kr., 

wobei ein Restbetrag Yon weniger als 200 fl. für yolle 200 fl. anzu- 
nehmen ist. 

Zu bemerken kommt, dass unter obigen Sätzen (Scala II. und III.) der 
sogenannte ausserordentliche Steuerzuschlag yon 50 7e des ordentlichen Satzes 
inbegriffen ist, welcher nach dem Finanzgesetze für 1864 nur bis Ende dieses 
Jahres yerwilligt ist. Es kann indessen kaum gehofft werden, dass das 
Finanzgesetz für 1865 eine Ermässigung oder eine Aufhebung jenes Zu- 
schlags bringen werde. Würde diess dennoch geschehen, so würde sich yom 
1. Januar 1865 an die Steuersätze je um 7<< yermindern. 

Nach Procenten wird nur die Steuer yon den Lotterieloosen bemessen, 
woyon später die Rede sein wird. Die übrigen Effekten aber reiht das Ge- 
setz folgendermassen unter die obigen Steuersätze ein: 

1) Yon Schuldverschreibungen der Privaten, Gesellschaf- 
ten etc. ist zu entrichten: 

a. wenn sie auf den Ueberbringer und auf eine bestimmte Zeit von 
nicht mehr als zehn Jahren lauten, die Gebühr nach Scala II. vom 
Werthe der dargeliehenen Sache (also in unserem Falle yon der 
Darlehenssumme, oder yom Kominalwerth der Effekten); 

b. wenn sie auf den Ueberbringer, aber auf keine bestimmte oder auf 
eine mehr als zehn Jahre dauernde Zeit lauten: die Gebühr nach 
Scala in., ebenfalls yom Darlehensbetrage; 

c. wenn sie nicht auf den Ueberbringer lauten: die Abgabe nach 
Scala n., wiederum yom Darlehenswerthe. 

2) Von den Aktien ist zu entrichten: 

a. bei anonymen Aktiengesellschaften, welche auf länger als zehn Jahre 
abgeschlossen worden: die Gebühr nach Scala DI. yon der bedun- 
genen Vermögenseinlage; 

b. bei Commanditgesellschaften auf Aktien, welche auf länger als zehn 
Jahre eingegangen worden: 

aa. yon den Yermögenseinlagen der Commanditisten : die Gebühr 

nach Scala III.; 
bb. von den Einlagen der übrigen Gesellschaftern: die Gebühr nach 

Scala U. 

3) Die Zinsen- und Dividenden-Coupons der Gesellschaften und 
Privaten werden als Zahlungsanweisungen behandelt und unterliegen 
der Gebühr nach Scala II. 

Staatsobligationen , öffentliche Fonds- und ständische Obligationen, sowie 
die dazu gehörigen Coupons und Talons sind keiner Stempelabgabe unter- 
worfen. Dagegen müssen die Quittungen,, gegen welche die Zinsen der 
nicht auf den Ueberbringer lautenden Kategorien dieser Effekten ausbezahlt 
werden, mit dem Stempel der Scala 11. versehen sein. 

Die Art der Erhebung der Stempelabgabe ist nach Vorschrift der 
Gesetze folgende: 

1) Die Gebühr für die Haupturkunden, in unserem Falle also für die 
Obligationen und Aktien, ist vom Emittenten unmittelbar vor der Aus- 
|[abe der Effekten zu entrichten , 
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2) die auf Zinsen- nnd Dividenden-Coupons fallende Gebühr haben j^ne 
Personen, welche die Zinsen und Dividenden ausbezahlen, je am Ver- 
falltermine derselben in Abzug zu bringen und an den Staat abzu- 
führen. 

Dass auch hier, wie bei der Einkommenssteuer, den Schuldnern das 
Recht zustände, den Gläubigem die Stempelgebühr für die Obligationen in 
Anrechnung zu bringen, finden wir in den Gesetzen nirgends ausgesprochen, 
vielmehr scheint uns der klare Sinn derselben der zu sein., dass bezüglich 
der Gebühr unter Ziffer 1 der Schuldner, resp. Emittent, der Steuerpflichtige 
ist, während allerdings die unter Ziffer 2 fallenden Gebühren den Zahlungs- 
empfänger treffen. Gleichwohl scheint in der Praxis dem letzteren auch die 
auf die Hauptschuldverschreibung fallende Stempelgebühr von jenen Effekten 
in Anrechnung gebracht werden zu wollen, welche seiner Zeit bei der Emis- 
sion nicht gestempelt worden sind, was wir für ganz ungerechtfertigt halten 
müssten. 

Im Uebrigen bestehen hinsichtlich des Abzugs der Stempelabgabe noch 
grössere Verschiedenheiten und zahlreichere Ausnahmen, als bei der Ein- 
kommenssteuer. Als Kegel kann man annehmen: 

1) von den Aktien -Zinsen und Dividenden wird keine Stempel- 
gebühr in Abrechnung gebracht, weil dieselbe von den Gesellschaften 
der Einkommenssteuer gleich behandelt wird; 

2) auch die Zinsen-Coupons der neueren Gesellschafts- und 
Privatanlehen werden ohne Stempelabzug ausbezahlt, wogegen bei 
einzelnen älteren Anlehen dieser Art der Abzug stattfindet (siehe 
darüber die nachfolgende Uebersicht); 

3) ein Abzug findet bei Staats-, öffentlichen Fonds- und stän- 
dischen Obligationen überhaupt nicht statt. 

C. Steuer von LotterieanlehenB-Loosen. Der Gebührentarif lautet 
darüber wie folgt: 

„Gegenstand der Gebühr sind die Loose. Die Gebühr von denselben 
wird theils vor ihrer Ausgabe, theils nach der Ziehung eingehoben. 

1) Vor der Ausgabe nur von den Loosen der Privatlotterien: von der in 
den Loosen oder im Spielplan angegebenen Einlage (die Gebühr) nach 
Scala U. 

2) Nach der Ziehung von Loosen der Staats- und Privatlotterien, auf 
welche ein Gewinnst entfallen ist, wenn derselbe nicht in Effekten be- 
steht und 

a. die Spieleinlage nicht übersteigt: vom Gewinnste nach Scala IL 

b. diese übersteigt: 

aa. beim Zahlenlotto: vom Gewinnste nach Scala III.; 

bb. bei andern Lotterieunternehmungen: vom Gewinnste 47o. 

Die Loose, bei denen die Spieleinlage 2 fl. nicht übersteigt, sind gänz- 
lich von der Gebühr befreit.** 

„Die unter 1. festgesetzte Gebühr ist vor der Ausgabe der Loose un- 
mittelbar zu entrichten und wird derart bemessen, dass die Gebühr für die 
einzelnen Loose von ihrer Gesammtzahl berechnet wird." 

„Die unter 2. festgesetzte Gebühr hat die Spieluntemehmung von den 
nach dem Spielplan entfallenden Gewinnsten in Abzug zu bringen und zur 
Zeit der Fälligkeit der Gewinnste unmittelbar zu entrichten.** 

Unter „Gewinnsten** versteht das Gesetz nach der Vollzugsverordnung 
überhaupt Alles, was für ^in herausgekommenes Loos yon der Spielunter- 
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nehmnsg entrichtet wird, unter ^^Spieleislage^ aber den Nominalwerth der 
Loose. 

Die Steuerquote unter Ziffer 2. b. bb. ist jedoch durch das Gesetz vom 
29. Febr. 1864 dahin anders festgestellt worden, dass künftighin von dem 
Gewinnste nach' Abzug der Spieleinlage , also von dem den Nominalbetrag 
der Loose überschreitenden Gewinn ste, 57o zu entrichten seien. 

Wie man sieht, fällt die Loossteuer unter Ziffer 1. mit den oben zu B. 
erörterten Stempelabgaben zusammen. Sie ist in der That nichts anderes, 
als die Stempelgebühr für die ausgegebenen Schuldurkunden und was von dieser 
unter B. gesagt worden ist, gilt auch hierher. 

Die Gewinnsteuer wird nicht nur von dem wahren Gewinne, d. h. von 
dem den Nominalbetrag der Loose übersteigenden Zahlungsempfang, sondern 
auch von der Einlage, und zwar von dieser nach Scala IL, vom wirklichen 
Gewinne aber derart bemessen, dass je von 20 fl. Gewinn 1 fl. Steuer ange- 
setzt und ein Betrag von weniger als 20 fl. für volle 20 fl. gerechnet wird, 
wogegen ein Betrag, der 1 fl. nicht erreicht, ausser Berechnung bleibt. Es 
sind also zu entrichten: 



on 1— 20 fl. 


wirklichem Gewinn 1 fl. Steuer; 


n 21- 40 „ 


» » ^ » » 


. 41-^ 60 , 


X » » ** » » 


. 61- 80 , 


4 


. 81-100 , 


» » ^ » » 



u. s. w. Die hienach unter V. B. folgenden Beispiele werden die Sache ver- 
ständlicher machen. 



m Die Börsengebräuche. 

Beim Ein- und Verkaufe solcher Effekten, welche keine zum Voraus 
festgesetzte Rente abwerfen, also namentlich der Aktien, wird meistens 
gleichwohl dem Käufer eine Vergütung für Zinsen aufgerechnet. Der dabei 
zu Grunde zu legende Zinsfuss wird von den Börsen ziemlich willkührlich, 
und oft nicht übereinstimmend, regulirt und man heisst diese Zinsen „Bör- 
senzinsen.^ Als Zinstermin gilt gewöhnlich der Tag, auf welchen die 
Dividenden fällig sind , zum Oeftern wird ab^r auch der Zinstermin willkühr- 
lich bestimmt. Grosse Eonsequenz zeigen die diesfälligen Feststellungen oder 
jUsanzen** der Börsen nicht ; ja selbst bei zinstragenden Papieren werden im 
Börsenverkehr Momente ausser Acht gelassen , welche auf dien Kaufpreis von 
Einfluss sind. Wenn diess aber schon bezüglich nicht österreichischer Effekten 
zutrifft, so ist es bei Papieren, deren innerer Werth durch so manchfache 
Verhältnisse mitbestimmt wird, wie es nach dem Vorstehenden bei den 
österreichischen geschieht, um so mehr der Fall. Wir müssen daher, ohne 
eine erschöpfende Darstellung der BÖrsen-Usanzen einflechten zu wollen, hier 
doch von jenen Gebräuchen Notiz nehmen , welche von der streng richtigen 
Behandlung abweichen und ebendesshalb dem Laien wenig einleuchten wollen, 
und welche auf die Berechnung österreichischer Effekten besonders Einfluss 
haben. Man wird dieselben in folgende Regeln zusammenfassen können. 

1) Staats*, öffentliche Fonds-, ständische, gesellschaftliche 
(sogen. Prioritäts-) und Privat-Obligationen betreffend: 

a. Die Zinsen werden ohne Rücksicht darauf, ob sie in Silber oder 
in Bankvaluta zahlbar sind, dem Käufer nach dem in der Schuld- 
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yerschreibnng angegebenen Zinsfasse (abzuglich der Einkommens- 
steuer, siehe hienach Lit. c.) vom letzten Zinsyerfalltage bis znm 
Tage der Ablieferung aufgerechnet. Dadurch entsteht eine Un- 
gleichheit zwischen dem in Bankyaluta zahlenden Inlande und dem 
in Silberwähmng verkehrenden Auslande, welche dem jeweiligen 
Silberagio gleichkommt und die Arbitrage wesentlich fördert. Der 
Ausländer, der eine in Bankyaluta yerzinsliche psterr. Obligation 
ankauft, zahlt darauf an Zinsen um denselben Betrag zuyiel, als 
der Oesterreicher , welcher eine gleiche in Silber yerzinsliche Obli* 
gation erwirbt, zu wenig bezahlt. ^) 

b. Ebensowenig wird bei der Berechnung der Zinsen darauf Rücksicht 
genommen, ob die Coupons der Stempelabgabe unterliegen oder 
nicht, und auch in dieser Beziehung wird der Effektenkäufer be- 
nachtheiligt. 

c. Dagegen wird im engeren Börsenverkehr zwischen Käufern und 
. Verkäufern die Einkommenssteuer berücksichtigt, was dadurch ge- 
schieht, dass von steuerpflichtigen Effekten die vom Käufer zu ver- 
gütende Zinsrate nicht nach dem in der Obligation angegebenen 
Zinsfusse vergütet, sondern von diesem die Steuerquote brevi manu 
in Abrechnung gebracht wird. Man berechnet daher statt 5 nur 
4,66 7«; statt 47« nur 4,i86; statt 4 nur 3,7« 7o Zinsen u. s. w., indem 
man 7 ^/o Steuer am Zinsfuss sofort kürzt. ^ 

2) Lotterie- Effekten betreffend. Soweit dieselben verzinslich, d.h. 
mit halb- oder ganzjährigen Zinscoupons versehen sind, findet das 
unter Ziffer 1. Bemerkte auch auf sie Anwendung. Im Uebrigen käme 
bei den Loosen sämmtlicher Gattungen die bedeutende Gewinnsteuer 
sehr in Betracht; dieselbe lässt sich aber zum Voraus nicht berechnen 
und bleibt daher unberücksichtigt. 

3) Die Aktien anbelangend. 

a. Die Aktien der Nationalbank haben das Eigenthümliche, dass 
sie auf keinen bestimmten Betrag lauten. Man muss daher behufs 
Berechnung der Börsenzinsen auch den Nominalwerth der Aktien 
im Wege der Usanz fixiren. In Wien wird derselbe zu 700 fl. K.-M. 
a= 735 fl. österr. W. und der Börsenzinsfuss zu 5 7o angenommen ; in 
Frankfurt a. M., wo ausser "Wien der Hauptbörsenplatz für dieses 
Effekt ist, rechnet man 1000 fl. südd. "W. Nominalwerth und 37« 
Börsenzinsen. Zinstermine sind der 1. Januar und 1. Juli. 

b. Die Aktien jener Gesellschaften, welche einen bestimmten Zinsertrag 
versprochen und daher den Aktien neben den Dividenden- auch 
Zinscoupons beigegeben haben, werden zu dem in den Aktien 
oder in den Statuten angegebenen Zinsfusse berechnet. Hieber 



«^M».fcdH «11 Mi— JX^».— 



^) Aus diesem Grande laufen 2. B. die National im Wiener STursblatt mit 
doppelter Notiz und es werden jene Stücke, deren ZinsverfalUermin dem Börsentage 
femer liegt, hoher bezahlt als jene, deren Coupons erst vor kurzer Zeit abgelost 
worden sind. 

') So wird wenigstens, und mit vollem Rechte, in Wien gerechnet. Ob anch 
die übrigen Börsen den gleichen Zinsenberechnungs-Modus angenommen haben, ist 
uns nicht sicher bekannt. Dass aber ausserhalb des eigentlichen Börsenverkehrs die 
Einkommenssteuer häufig unberücksichtigt bleibt und daher der Effektenkänfer be- 
nachtheiligt wird, wissen wir ans Erfahrung. 
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gehören namentlich die Eisenbahngesellschaften, welchen der Staat 
eine 5proc. Ertragsrente garantirt hat, also die böhmische West-, 
Galizische, die Süd-, südnord-deutsche Yerbindungs - , die Staats-, 
Theiss- und West- (Elisabeth-) Bahngesellschaft, ferner die Donau- 
dampfschifGfahrts-Oesellschaft. Bei den Aktien dieser Gesellschaften 
ist der Börsenzinsfuss 5%') und der Zinstermin meist der I.Januar 
und I.Juli (bei den Theiss- und Südbahnaktien I.Mai und 1. Novbr., 
den Donaudampfschififahrtsaktien 1. März und 1. Sept.). Ebenso 
gehören hieher, obgleich sie keine Staatsgarantie geniessen, die 
Aktien der Ferdinands-Nordbahn (k 5 7o tro. 1. Januar und 1. Juli); 
des österr. Lloyd (k 4 7» tro. 1. Januar); der niederösterr. Escompte- 
gesellschaft (k 4 7o . tro. 1 . Januar und 1 . Juli) ; der Bustehrader 
Eisenbahn (k b^o tro. 1. Januar und 1. JuH); der Brünn-Rossitzer 
Bahn (k 6 7o tro. 1. April und 1. Oktbr.), der Pest-Ofener Ketten- 
brück-Gesellschaft (k b^o tro. 1. Januar und 1. Juli); der Wiener 
Dampfmühle (k b^/o tro. 1. April und 1. Oktbr., die Coupons lauten 
aber auf 1. Januar und 1. Juli) und der allgem. österr. Gasgesell- 
schaft {k 570 tro. 1, Januar). 

c. Bei den Aktien der österr. Kreditanstalt werden 5 7o Börsen- 
zinsen angenommen, welche je vom 1. Januar an berechnet werden. 

d. Keine Zinsen werden bis jetzt berechnet : von den Aktien der Press- 
burg-Tymauer, der Aussig-Teplitzer, Gratz-Käflacher undWolfsegg- 
Traunthaler Eisenbahn. 

e. Die Einkommens- und Stempelsteuer wird bei der Berechnung der 
Aktien überall unberücksichtigt gelassen, weil dieselbe — wie oben 
dargethan — von den Gesellschaften unmittelbar bezahlt wird. 

f. Im Uebrigen gilt yon den Börsenzinsen der Aktien dasselbe, was 
unter Ziffer -1 a« und b. von den Obligationszinsen gesagt worden 
ist. Es kommen hier namentlich die Aktien der Süd- und Staats- 
bahngesellschaft in Betracht, deren Dividenden in Francs, also in 
Gold- oder Silber Währung, berichtigt werden, während die Dividen- 
den der übrigen Aktien in Bankvaluta ausbezahlt werden. 

g. Bezüglich der Staatsbahnaktien ist noch zu bemerken, dass sie, 
obgleich sie auf 200 fl. Konv.-Münze lauten, welche unrichtiger 
Weise 500 Francs gleich angenommen werden, ganz wie die auf 
200 fl. österr. Währung lautenden Südbahnaktien in Wien zu 200 fl. 
österr. Währung und auswärts zu 500 Frs. in Rechnung genom- 
men werden. 



IV. Ümrechnttiig österr. Effekten in fremde Währungen. 

. Bei derselben muss unterschieden werden, ob es sich 

A. um den Ein- und Verkauf nicht verfallener Effekten oder 

B. um die Einlösung fälliger Coupons oder verlooster Obli- 

gationen, Aktien und Anlehensloose handelt. 



^) Da die Bankosten der süd-norddeutschen Yerhindungsbahn das Garantiekapital 
Überstiegen haben, die Bahnrente aber nicht ausreichend ist, um die 57o Dividende 
zu ergänzen, so wird der auf 57o lautende Zinscoupons dieser Bahn nur zu 4V2 7o 
eingelöst und ebendesshalb werden auch nur 4Va Vo Börsenzinsen berechnet. 
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Zu A. Im Verkehr der nichtosierreichischen Börsen mit osterr. Effekten 
wird nämlich der Umstand, ob die betreffenden Papiere in Silber oder in 
Bankvaluta zahlbar sind, nicht mittelst Berechnung des Silberagio, sondern 
direkt im Kurs der Effekten ausgedrückt. Ebenso wenig wird darauf Rück- 
sicht genommen, dass in Oesterreich eine neue Geldwährung eingeführt wor- 
den ist, in welcher seit 1858 alle Zahlungen geleistet werden, yielmehr haben 
die auswärtigen Börsen die alten Währungen, in welchen die österr. Effekten 
ausgestellt smd, beibehalten und rechnen dieselben ohne das Medium der 
neuen österr. Währung unmittelbar in die ausländische Währung um. Bei 
denjenigen Effekten, welche per Stück notirt werden, bedarf es nicht einmal 
einer solchen Umrechnung, denn hier wii'd der Kurs sofort in der ausländi« 
sehen Währung angegeben. Hiezu gehören: die Aktien der Nationalbank, 
Kreditanstalt, alle Eisenbahnaktien (mit Ausnahme jener der böhmischen 
Westbahn, welche in Frankfurt in ^/o notirt werden); die übrigen In- 
dustrieaktien, die sogen. Ejreditloose yon 1858, die 1864r Staatsloose und die 
Loose der stiEuidesherrlichen Anleihen. Wenn also eine Nationalbankaktie in 
Frankfurt a. M. zu 790, oder in Berlin zu 450 notirt ist, so heisst das ein- 
fach, man zahle für 1 Stück jener Aktien in Frankfurt 790 fl. süddeutsche 
Währung und in Berlin 450 Thlr. preuss. Courant, wozu alsdann noch die 
Börsenzinsen kommen. Die Börsen notiren übrigens nicht überall gleich; 
man muss daher im einzelnen Falle die Art der Notiz beachten. Was in 
Procenten notirt ist, wozu insbesondere alle zinstragenden Papiere gehören, 
wird nach folgenden Yerhältnisszahlen in die auswärtige Währung umge- 
rechnet : 

1) in süddeutsche Währung: 

a. Konv.-Münze wie 5 : 6 (»/e), d. h. 5 fl. Konv.-M. = 6 fl. südd. Währ. 

b. Oesterr. W. „ 6:7 (Vt), d. h. 6fl. östr.W. = 7 fl. „ „ 

c. Lire austr. „ 5:2 (7»), d. h. 5 Lire austr. = 2 fl. „ „ 

d. Wiener W. „ 25: 12("7i2),d. h. 26 fl. W.W, = 12 fl. „ , 

2) in Thalerwährupg : 

a. Konv.-Münze wie 3 : 2, d. h. 3 fl. Konv.-M. = 2 Thlr. im 30 Tlhr.-F.») 

b. Oesterr. W. „ 3 : 2, d. h. 3 fl. östr. W. = 2 „ „ „ ^ 

c. Lire austr. „ 9 : 2, d. h. 9 Lire austr. = 2 , „ n ) 

d. Wiener W. „ 15 : 4," d. h. 15 fl. W. W. = 4 „ „ „ ') 

Eine Ausnahme hieyon machen die auf englische Währung lautenden 
Obligationen der beiden in England aufgenommenen Staatsanleihen yon 1852 
und 1859, weil dieselben eine eigene Reduktion der Sterling-Valuta in die 
süddeutsche und französische Währung enthalten, welche von den betreffenden 
Börsen respektirt wird. Danach werden 10 Pfund Sterling vom 1852r An- 
lehen zu 121 fl. und vom 1859r Anlehen zu Ue'/s fl. im 52V2 fl.-Fuss be- 
rechnet. Femer werden gewöhnlieh die Aktien und Obligationen der Staats- 
und Südbahngesellschaft, welche auf österreichische, französische und eng- 
lische Währung lauten, im Auslande in französischer oder englischer Valuta 
berechnet. 

Die Umrechnung kann auf zweierlei Art geschehen: entweder so, dass 
nur das Kapital in die ausländische Währung übertragen wird, während die 



*) Diese von der Berliner Börse angenommenen Reduktionsnormen entsprechen 
dem wahren WerthsverhältnisBe keineswegs, was schon daraus hervorgeht, dass 
Konv.-Münze und österr. Währung im gleichen Yerhäitnisse umgerechnet werden. 
Die Differenz findet jedoch, wenigstens bezüglich der Eapitalsnmme, ihre AusgleicbaDg 
im Kurs. 
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Zinseii alsdann naeK der letzteren hinzugereofanet werden; oder so, daas 
man K^ital und Zinsen in der Wähmng des Effekts berechnet and dann 
den ganzen Betrag auf die fremde Währung redocirt. Die unten folgendim 
Beispide werden das Gesagte näher erläotarn. 

Za B. Anders yerhält es sich, wenn man österr. Coupons ^ y^loosf» 
.Obligatioiien ) Aktien und Anlehensloose im Auslande einzukassiren hat. Bei 
diesen gift nicht die im Kurszettel enthaltene Notiz, welche schon alle anf 
4en wahren Werth der Effekten influirenden Momente in sich schliesst, son- 
4am man hat hier bestimmte Beträge zu erheben. Die erste Frage ist dahei;: 
anf welche Währung lauten die einzukiEuisirenden Effekten? Die zweite: in 
weidier Valuta werden sie vom Schuldner oder Verpflichteten bezahlt? Hat 
derselbe das Recht, mit entwertheten österr. Banknoten zu zahlen, oder ist v 
gi^^zlieb gehalten, seine Schuld mit Silber auszugleichen? Die dritte: welche 
Abzüge gestattet das Gesetz dem Schuldner für Steuer upd Stempel etc.?.. . 

Ausserdem kommt eben hier zu beachten, dass seit 1858 die neue öster- 
reichische Währung diejenige ist, in welcher mit wenigen Ausnahmen die 
wirklichen Zahlungen an Ort und Stelle erfolgen und nach welcher sich die 
Wechselkurse richten, die allein den Werth der österr. Banknoten ausdrücken. 

Man muss daher alle jene Effekten, welche nicht vermöge Vertrags 
an auswärtigen Plätzen in der dortigen Währung zahlbar sind, zunächst in 
österr. Währung umrechnen, alsdann die zulässigen Steuerabzüge in Ab- 
rechnung bringen und endlich untersuchen, ob der Best in Silber oder in 
Bankvarata zahlbar ist. Findet Silberzahlung statt, so ist der gedachte Zah- 
hkngsrest einfach von der österr. Währung in die betreffende fremde na<di 
den oben angegebenen Verhältnisszahlen umzurechnen und es wird jeder Ban- 
kier- da» herauskommende Produkt (abgesehen von seiner Pr^ision.« ftr die 
Besorgung der Einlösung) vergüten. Sind die Effekten aber in Bankvaluta 
zahlbar, so muss der augenblicklich Werth der österr. Banknoten festgestellt 
werden, welcher sich in dem Wiener Wechselkurse des Platzes, wo dlQ Zah- 
lung geschehen soll, ausgedrückt findet. Der erwähnte 24ahlungsrest. wird 
sodann dadurch in die auswärtige Währung übertragen, dass man den im 
Kursblatte ausgedrückten Werth der österr. Banknoten damit in Proportion 
setzt. Z. B.: man will in Frankfurt a. M. 100 fl. Eonv.*M. Metalliques-Cou- 
pons einlösen. Diese machen in österr. Währung 105 fl. aus. Davon gehen 
7 7o Einkommenssteuer mit 7,8& fl. ö. W., verbleibt also Zahlungsrest 9J,66 fl. 
ö. W. in Bankvaluta. Nehmen wir an, der Wiener Wechselkurs betrage in 
Frankfurt 100, d. h. für 100 fl. österr. W., zahlbar in Wien nach Sicht, 
empfange man in Frankfurt 100 fl. südd. Währung , so ist die Proportion 
folgende: 100 : 100 «= 97,^5 : x, d. h. für 100 fl. österr. Banknoten erhält 
man 100 fl. südd. W., wie viel sind 97,66 fl. österr. Banknoten in südd. W. 
werth ? X = 97,66 =: 97 fl. 39 kr. südd. Währung. 

In welcher Währung die österr. Effekten ausgestellt, welche davon in Silber, 
welche in Bankvaluta zahlbar und welche Abzüge daran zulässig sind, ist 
theils aus unserer bisherigen Darstellung zu entnehmen , theils verweisen wir 
auf die am Schlüsse gegenwärtiger Abhandlung beigefügte Uebersicht. 

Handelt es sich aber um Effekten, die auf keine österreichische, son- 
dern auf eine ausländische Währung laut-en, was nur bei den beiden eng- 
lischen Staatsanlehen von 1852 und 1859 und bei den Aktien und Obliga- 
tionen der französisch-österr. Staats- und der Südbahngesellschafb der Fall 
ist, so fallt die Umrechnung in österr. Währung für den nichtösterr. Inhaber 
selbstverständfich weg. . Sofern in den Effekten selbst eine fixe Reduktion 
der. gedachten ausländischen Währung in andere Münzfüsse enthalten ist, 

Zelticlirilt für Kapital und Beate. '* .18. 
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wie sie die beiden englischen Anlehen feststellen, gilt diese für die betreifen- 
den Pl&tze einfach. Im andern Falle entscheidet wiederum der Stand der 
Wechselkurse zwischen »dem Platze, auf dessen W&hrnng die EflPekten lanien, 
und jenem , wo die Zahlung geschehen soll. Z. B. : Eine Obligation des eng- 
lischen Anlehens von 1852 k 100 £ ist nach ihrem eigenen Inhalte in Paris 
2550 Frs. und in Frankfurt a. M. 1210 fl. werth und wird an diesen PUttcen 
so librirt. Dagegen ist eine Obligation der f^anzdsisch^österr. Staatsbahn 
k 500 Frs. , wenn solche in Frankfurt a. M. eingelöst werden will , nach dem 
Pariser Wechselkurse, wie derselbe sich in der der Yerfallzeit yorangegan- 
genen Woche gestaltet hat, zu berechnen. Nehmen wir diesen zu 98V* ftB» 
d. h. 200 Frs. seien in Frankfurt a. M. 93 fl. 80 kr. werth, so berechnet 
sich der Werth der fraglichen Obligation auf 283 fl. 45 kr. 

Abzüge f&r Steuern und Stempel finden an den auf ausländische Wihrongen 
lautenden Effekten nicht statt 



V. Praktische Anwendung des Vorstehenden. 

A. Bei der Einlösung Ton Coupons wird man sich folgender Reduk- 
tionen mit Nutzen bedienen kdnnen, bei welchen die zulässigen Abzüge für 
Steuer und Stempel direkt gemacht sind. 

1) Coupons in Konventionsmünze, von welchen die Binkon- 
menssteuer, nicht abei^ Stempel, abgezogen wird, haben in dsterr. 
Währung nachstehende Werthe: 

1 Coupon zu 25 fl. Kony.-Münze == 24 fl. 41,i6o kr. österr. Währ. : 
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Hierhergehören alle Coupons von jenenMetalliques, welche aufCon?.- 
Münze lauten und im Inlande zahlbar sind; dann die Coupons der 1854r- 
Loose, sämmtliche Grundentlastungsobligationen-Coupons, und jene 
der Po d atz ky-L ich tenstein -Obligationen. 

Da alle diese Coupons in Banktaluta zahlbar sind, so kann ihr Werth 
in ausländischen Währungen nicht zum Voraus festgestellt werden; viehnelir 
muss derselbe, wenn solche Coupons im Auslande eingelöst werden wollen, 
nach Maassgabe des jeweiligen Wechselkurses in die ausländische Währung 
umgerechnet werden. 
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3) Conpons iii ConventioiiBmünze, von welchen die Stempel- 
gebfthr, nicht aber auch die Einkommenssteuer, in Abrechnung 
kommt, tind in dsterr. Währung werth : 



1 Coupon 


zu 22'/! fl. 


Konv. 


-Münze 


= 23 fl. 49,5 


kr. 


österr. Währ. 


* » 


« 20 , 
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— 20 „ 87,0 
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» r» 


^ » 
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- 11 . 74,5 
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= 10 , 43,0 
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, 2'/. , 
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= 2 „ 55,6 
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Hieher gehören die Coupons von den Obligationen des Grafen Job. 
Baptist Bathyany, des Erzherzogs Kar], des Fürsten Paul Ester* 
hazy, der Grafen Forgacs, Saint Gen eis, Hunyady, Carolyi, des 
Hersogs v. Lucca, des Grafen Niczky, des Fürsten Palffy, der Ghrafen 
Palffy und Pejacsowich, des Fürsten Schwarzenberg, der Grafen Sze- 
chenyi, Sztaray, Viczay, Waldstein-Wartenberg und der ober- 
ungarischen Waldbürgerschaft. 

Auch diese Coupons werden nicht in Silber, sondern in Bankvaluta 
eingelöst und müssen daher im Auslande nach dem Wiener Wechselkurt 

fewerfiiet werden. Ebendesshalb konnte auch ihr Werth in ausländischer 
'aluta nicht angegeben werden. 

3) Coupons in Konventionsmünze, YOn welchen Steuer und 
Stempel in Abzug kommt, berechnen sich in österr. Währung wie folgt: 

1 Coupon zu 25 fl. Konv.-Münze = 24 fl. 28,8öo kr. österr. Währ. 

1 ff ff 22V» . . , = 21 , 84,125 

1 „ „ 20 „ „ „ = 19 , 40,000 

1 „ „ IIV* „ „ „ = 10 „ 91,5« 

1 ff fflOw» „==9„ 69,600 

1 „ „5„„ ^=4„ 81,850 

1 ff ff 2Va „ „ „ == 2 „ 38,115 

Nach dieser Beduktion sind die Coupons you den Obligationen der 
Grafen Gustav Batthyany, Esterhazy, der fürstl. Esterhazy'schen 
Administration, des Grafen Henkel v. Donnersmark, des Fürsten Kau- 
nitz, der Grafen Mauritz-Strachwitz, Orczy, Sander, Schönborn* 
Buchheim, Szaparyi, des Bitters v. Wachtier, der Donau-Dampf- 
Bchifffahrtsgesellschaft und der Ferdinand-Nordbahn von den Jahren 
1841, 44, 50 und 52 zu berechnen, welche gleichfalb in Bankvaluta zahlbar 
sind, wesshalb wiederum nur die Umrechnung in österr. Währ, möglich war. 

4) Coupons in österr. Währung, welche den Abzug der Ein- 
kommenssteuer unterliegen und im Inlande zahlbar sind, werden 
eingelöst: 

1 Coupon zu 25 fl. österr. Währ, mit 23 fl. 25,o kr. österr. Währ. 

1 ff ff 127» „ . , . 11 . 62,6 „ „ 

1 »fflö» 9 „ „9„ 30,0 ji V %> 

1 ff ff "^V* ff ff . ff ff ^ ff ^V ff ff ff 

1 ff ff 2V» „ „ „ ff 2 „ 32,8 „ „ w 

Unter diese Beduktion fallen die Coupons der auf österr. Währung lau- 
tenden Metalliques, des Steueranlehcns von 1861, der b^/o Loose von 
1860 und der in österr. Währung ausgestellten und in Bankvaluta zahlbaren 
Eisenbahn-Obligationen (der Reichenberg-Pardubitzer und der Theissbahn). 

Auch hier haben wir nur die Beduktion auf österr. Währung vor Au^en 
stellen können, weil die eben gedachten Coupons in Bankvaluta zahlbar sind 
und dfUier den Kursschwunknngen der österr. Noten unterließen. 
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5) In Silber zahlbare Coupons, auf KoRyention&nittBde lau- 
tend, haben nach Abzug der Einkommenssteuer im Auslands 
folgende Werthe (ihre Werthe in österr. Währung siebe oben vnter 
ZiflFer 1): 

Im 52 Vs fl.-FwBs: Im 30 Tblr.-Fuss: 

1 Coupon zu 25 fl. Konv.-M. = 28 fl. 28,876 kr. = 16 Thlr. 8,»» Sgr. 

1 9 n 127» „ „ = 14 „ 14,4876 „ = 8 „ 4,186 „ 

1 1. J» 27» „ „ = 2 „ 50,8876 „ = 1 „ 18,886 . „ 

Hieher gehören die Coupons des Nationalanlehens von 1 854, welche 
zwar' an keinem auswärtigen Börsenplatze domicilirt sind, jedodi überaM im 
Auslande eingelöst werden. Die auswärtigen Bankier gewähren aber nicht 
den YoUen Werth der Coupons, sondern stets etwas weniger, was als ihre 
Besorgungsprovision gelten mag. *) Wenn jedoch, wie es vielfach yorkomnt, 
den Couponsbesitzern gegenüber die Beehnungsmanipulation in Anwendung 
gebracht werden will, vermöge deren die Eonv.-Münz-Coupons nach dem alten 
Maassstabe direkt in die auswärtige Währung übertragen und von dem Pro- 
dukt die Steuer in Abzug gebracht wird, so liegt darin eint) völlig unge- 
rechtfertigte Benachtheiligung der Couponsbesitzer. Im ersten Augenbhck 
scheint es allerdings gleichgültig, ob man jene Manipulation anwende, odei^ 
vorher die Umrechnung der Kon ventions- Coupons in österr. Währung vor^ 
nehme ; dem ist jedoch keineswegs so , denn das Yerhältniss , in welchem die 
Eonventionsmünze zur neuen österr. Währung und diese zur süddeutschen^ 
und Thaler- Währung steht, ist nicht dasselbe, in dem die Konv.-Münze vor 
1858 zu diesen ausländischen Valuten stand. Ein Beispiel wird die Sache 
klar machen. Angenommen, es habe Jemand für 100 fl. National-Coupons 
einzulösen und wolle dieses in Frankfurt a. M. thun. Rechnet man nun diese 
Summe nach dem früheren UmstelluQgsmaassstabe 5 : 6 in süddeutsche Wah- 
rung um, so sind die einzulösenden Coupons 120 fl. werth. Davon ab l^/o 
Einkommenssteuer mit 8 fl. 24 kr., bleiben zur Auszahlung 111 fl. 36 kr. 
Ecehnet man aber, wie es richtig ist, die 100 fl. Konv.-Münze zunächst in 
österr. Währung um, so ist das Produkt 105 fl. österr. Währ. Davon 77» 
Steuer mit 7 fl. 35 kr. österr. Währ., bleiben 97 fl. 65 kr. Österr. Währ. 
Diese in Gemässheit des Münzvertrags von 1857 im Verhältniss von 6 : 7 in 
süddeutsche Währung übertragen, geben 113 fl. 557» kr., also 2 fl. 19V« kr. 
mehr als nach der ersten Manipulation. 

6) Auch jene in Silber zahlbaren Coupons in Konv.-Münze, 
Iche keinem Steuerabzüge unterliegen, haben durch die Ver- 
änderung des alten Münzverhältnisses im Auslande, strenge genommen ,, eine 
Werthsveränderung erlitten. Sie sind nach Maassgabe des Münz Vertrags werth: 

^ Coupon zu 100 fl. K.-M. = 122 fl. 30 kr. = 70 Thlr. — Sgr, ^ . 
n » 50 „ „ = 61 „ 15 ^ = 35 , — „ ' 
. , 25 , , = 30 , 8778 , = 17 „ 15 , 
„ „ 127, , „ = 15 , 18% . = 8 , 22V. , 
'\ . 272 , „ = 3 , 3»/* , = 1 „ 22V8 ,^ 
Hiebei ist indessen vorausgesetzt, dass bei der Anlebensaufnahme nicht 
eine vertragsmässige Reduktion der Konv.-Münze in die auswärtige Währung 
vereinbart worden, vielmehr einfach Silberzahlung versprochen worden ist. 

Letzteres ist unseres Wissens geschehen zu Gunsten der im Ausland 
verzinslichen Obligationen der alten Staatsschuld, der Obliga- 



we 



^) In Frankfart a. M. haben die Kationalanlehens-Ooupons nenerdin|8 f5ni|Uoben 
Kurs, gegenwärtig z. B. ?8 fl. IQ -80 kr, 
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Hoiieii au» der Couponskonvertirang von 1849<r^51, dea S^lMLts^ 
jtelehens von 1851 Lit. B» und des Silberanleheas von 1854. 
ÄMBBetdem geboren bieher die Coupons von den Prioritätsobligationen des 
osterr. Lloyd. 

Da diese Kupons tbeils fluf Frankfurt a. M., tbeils auf Amsterdam und 
Paris zahlbar gestellt sind, rechtfertigen sich an diesen Plätzen Abzfige für 
Bescorgong eto. nieht 

7) Das Gleiche gilt von den im Auslande zahlbarenOouponsv 
welche auf Lire austriache lauten. Berechnet man dieselben genaa 
nach dem Hünzvertrage und nach dem österr. Gesetze vom 27. April 1858, 
so beträgt ihr Werth: 

Im 52 Vs fl-FuBs: Im 80 Thlr.-Fnss: 
Lire = 30 fl. 87V» kr. ^ 17 Thlr- 16 Sgr. 
= 15 . 1874 , = 8 „ 22V« n 



• für 1 Goupon sa 75 


Li 


»1 , , 37V« 


m 


, 1 , , 22V. 


'» 


, 1 » n 7V. 


f> 


» 1 , , 2V« 


» 



9 „ IVU , = 5 , VI, 



% 



V 



= 3 , 374 , = 1 „ 22y« « 
. = 1 , 1V4 „ - - « 17V. , 
Sind diese Coupons aber im Inlande, d.h. im lombardisoh-yenetianiscben 
KöDigreiche zahlbar, so unterliegen sie dem 7% Steuerabzüge und sind als- 
dann nooh werth t 

Im 52 V* fl.-Fu88: Im 30 Thlr.-Fuss: 

1 Coupon zu 75 Lire « 28 fl. 28,9750 kr. = 16 Thhr. 8,i6o Bgr. 



1 , „ 37V« „ = 14 „ 14,4.76 „ = 8 , 4, 
1 „ „ 22y« „ = 8 „ 32,6«,6 ^ = 4 „ 26, 



1x6 

476 



n 



1 1» » 7V» , = 2 „ 50,8875 „ « 1 „ 18,816 ^ 

1 ff 1» 2V« » = — » 56,9615 ^ = — „ 16,S76 ^ 

woyon femer die Besorgungsprovision des Bankier abzurechnen wäre. 

Coupons dieser Art ex^stiren nur yon den lombardisch-yenetianischen An- 
lehen aus der Zeit yor 1858. 

Uebrigens werden die unter Ziffer 6 und 7 genannten Coupons in der 
Praxis ni<£t nach yorstehenden Beduktioiien , sondern nach dem alten Ter- 
hältnisse zwischen Konventionsmünze, beziehungsweise Lire austr. und der 
Währung des Platzes, wo die Coupons zahlbar gestellt sind, also ohne Um- 
rechnung in österr. Währung, ausbezahlt. Es yergütet daher z. B. das Haus 
M. A. y. Rothschild in Frankfurt a. M. für die unter Ziffer 6 faHenden. 
Coupons nach dem Yerhältniss yon 5 : 6 Folgendes: 

für 1 Coupon yon 100 fl. Kony.-M. = 120 fl. in südd. Währ. 

»1 » ff25„ „ — 30 „„ »ff 

ff 1 ff ff 12V» ff ff =lßffff »ff 

ff 1 ff ff 2V« » n — °ff» ff ff 

und für die unter Ziffer 7 fallenden lomb.-yenetianischen Coupons : 
far 1 Coupon k 75 Lire austr. = 30 fl. in südd. Währ. 
. „1 „ „ 37y« n , = 15 „ , „ , 

ffl ff ff 22 V«» ff — ^»ff ff ff 

ffl »ff* /•ff ff^^3„»„ p 

»1 ff »2/a» yf =1^„ „ „ 

Ob jedoch diese faktisch bestehende Zahlungsart rechtlich begründet 
sei, d. h. ob sie dem gesetzlichen Zustande entspreche, möchten wir billig^ 
bezweifeln. Denn nach dem bereits allegirten österr. Gesetze yom 27. Aprif 
1858 sind alle Zahlungen des Staats und der Privaten in der neuen österr. 
Währung;, mit Zuschlag yon 57o 3i^ den alte« Währungen, zu träten und 
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wi6 wir aus den Osten. Budgetvorlagen .eninoimaeii zu haben glauben, reebnei 
die Staatsverwaltung die älteren Schulden in der That in öaterr. Währung 
um und stellt die Zinsen aus der umgerechneten Summe, also zu dem Tollen 
Betrage in österr. Währung, in Ausgabe. Wäre dem so, so käme die Dif«* 
ferenz nicht der österr. Staatskasse, sondern 4en auszahlenden Bankier zu 
gute. Ob nun zwischen diesen und der dsterr. Staatsverwaltung ein üeber* 
•inkommen in der Sache getroffen ist, wonach die Differenz etwa als Ein- 
KauigaproTision zu gelten hat, wissen wir nicht. Andererseits muss zuge- 
geben werden, dass die Staatsffläubiger durch die bestehende Zahlungsari; 
gegenüber den früheren Zuständen keine Verluste erleiden, yielmehr ihnen 
nur der zufällige Gewinn entgeht, welcher ihnen als Folge der Veränderung 
im Hfinzfuss zuzufallen hätte. 

8) In Silber zahlbareCoupons, auf dsterr. Währung lautend, 
welche der Einkommenssteuer unterworfen sind, haben im Aus- 
lande folgende Werthe (ihre Werthe in österr. WÜr. siehe unter Ziff. 4): 

Im 52 Vi fl-Fius: Im 80 Tblr.-Fnss: 

1 Coupon zu 26 fl. österr. W. = 27 fl. 7, »o kr. « 15 Thlr. 16,oo Sgr. 

1 n . 22V. . n « = 2^ . 24,7» , « 18 „ 28,»o „ 

1 » «15 „ „ „ « 16 „ 16,60 „ « 9 „ 9,00 „ 

1 1, „ 12V« „ „ , = 13 , 38,75 , = 7 „ 22,.a „ 

1 p » 7V. „ „ „ =^ 8 „ 8,15 „ = 4 „ 19,50 „ 

1 w . 2' . , , , = 2 , 42, 75 , = 1 , 16,.o , 

1 ri „ IV4 „ „ „ = 1 „ 21,575 „ = — „ 23,«5 „ 

1 1» J, '/» » » „ = — „ 32, 55 „ = — „ 9,50 „ 

Unter diese Reduktion fallen die Coupons von den lombardisch- 
venetianischen Obligationen de 1859, und von den Obligationen der 
Aussig-Teplitzer, böhmis. West-,') und Kaiserin Elisabethbahn. 

Von den lombardiBch-venetianischen Obligationen ist nur ein 'Hieil im 
Auslande zahlbar gestellt, von welchem daher am betreffenden Börsenplatze, 
ebenso wie von den genannten Eisenbabnobligationen keine Besorgungspro- 
vision zu entrichten ist. Die Coupons von den im Inlande zahlbaren Titeln sind 
dagegen die auswärtigen Bankiers unentgeltlich auszuzahlen nicht verpflichtet 

9) Der Werth von Coupous, welche imAuslande in der dort 
eltenden Währung zahlbar sind, oder welche eine bestimmte 
eduktion ihres Werths in ausländische Währungen enthal* 

ten, richtet sich lediglich nach der betreffenden auswärtigen Währung und 
wird durch keine Steuerabzüge geschmälert. 

Zu der letzteren Klasse gehören die Coupons der beiden in England auf- 
genommenen Staatsanlehen von 1852 und 1859, zu der ersteren die Coupons 
von den Obligationen der französisch-österr. Staats- und der Südbahngesell- 
schaft. Diese letzteren sind in französischer Währung zahlbar und es wird ihr 
Werth ausserhalb Frankreichs durch den jeweiligen Pariser Wechselkurs bestimmt 

10) Coupons in Wiener Währung Papiergeld, welche mit 
wenigen Ausnahmen der Einkommenssteuer unterworfen sind, 
kommen im Auslande nur selten vor und verschwinden mit der fortschrei- 
tenden Verloosung der alten Staatsschuld mehr und mehr. Wir unterlassen 
daher eine Umrechnung derselben, welche ohnedies um «so leichter ist, als 
ihr Betrag % der unter Ziff. 1 aufgeführten Konventionsmünz - Coupons 
gleichkommt. 

*) Nach neuester Bekanntmachung bringt die bOhmiecbe "Wesibahn nunmehr auch 
di« 8ienipel|^ebühr roq deq Ccmpon^ in Abzug. 
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Beia^iele. 

I. Es hat Jemand einzulösen : 10 Stück Metalliques-Coupons k 25 fl. K. M.^ 
5 Stück dto. k 127« fl. ö. W., 3 Stück Nationalanlehens-Coupons k 12V8 fl^ 
5 Stück venetianische Coupons de 1869 k 25 fl. und 10 Stück Coupons des 
gräfl. Joh. Bapt. Battfayany'schen Anlehens k 20 fl. Die Einlösung soll in 
nien geschehen. Was erhält man für diese Coupons? 

Da einzelne derselben in Bank^aluta, andere in Silber zahlbar sind, mujs 
eine Ausscheidung stattfinden. 

a) In Bankvahita hat man zu fordern: 

für 10 Stück Metalliques-Cou^ns k 25 fl. E.-M., 

nach der Reduktion oben Ziffer 1 : ^ 

lOX 24 fl. 41,«5 kr. (« 24,4i«6 fl. Ö.W.) « 244 fl. 12y« kr. ö. W. 
für 5 Stück Metalliques-Coup. k 127« fl. österr. W., 

nach Ziff. 4 oben: 5 X 11 fl. 62,6 kr. 

(= ll,6f» fl. ö. W.) =5 58fl.l27ikr.ö. W. 

für 10 Stüek Batthyany-Coupons & 20 fl., nach 

Ziff. 2 oben: 10 x 20,8» fl. . . . =208fl. 7,o kr. d.W. 

Zusammen in Banknoten . . . . 510 fl. 82 kr. d.W. 

b) In Silber erhält man: 

für 3 Stück National- Coupons k 12 7> fl., 

nach Ziff. 1 oben: 3 X 12,to6t» fl. 

östrr. Währ = 36 fl. 61 7^ kr. 5. W. 

für 5 Stück yenetianische Coupons k 25 fl., 

nach Ziff. 4 oben: 5 X 2d,H fl. 

österr. Währ. ^ 116 fl. 26 kr. d.W. 

Zusammen in Silber . . . 152fl. 86'/^ kr. ö.W^. 

II. Will man dieselben Coupons im Auslande, z. B. in Frankfurt a. M«, 
einlösen, so muss ad a) der Kursstand der Wiener Wechsel in Frankfiirt am 
Tage der Einlösung berücksichtigt und — da die betreffenden Coupons nicht 
in nankfnrt zahlbar sind — dem einlösenden Bankier eine Besorgungspro- 
limon zugestanden werden. Nehmen wir die letztere zu 7* 7« W« den 
Wsefaselknrs zu 102 an. Alsdann wird ein Frankfurter Bankhaus füi <iaii 
Torslehend yerzeichneten Coupons vergüten: 

für 510 fl. 82 kr. österr. W., in Banknoten 

^ 510,M X 102 
zahlbar, k 102: ^^^ « 

520,52«4 fl. südd. W =520fl.3lkr.südd.W. 

für 152 fl. 867« kr. ö. W., zahlbar in Silber, 

15 2,8687» X 7 
a *A : o «= 178,848875 fl. 

Büdd. Währ = ^178fl.2lkr.südd.W. 

698fl.b2kr.südd.W. 
Hieven ab: 7» 7« Provision 8 „ 30 ^ „ , 

Best in Süber '. 695fl. 22kr. südd.W^ 

III. Ein Berliner hat folgende Coupons einzulösen, deren Werth er in 
preuss. Courant von seinem Bankier erheben will: 

10 Conpons defrStaatsanlehens von 1851 Lit. B. k 127* A« K.-M.) zahlbar 
10 „ „ Silberanlehens von 1854 k 2Vt fl. K.-M. (in Frank- 

10 „ 9 lomb.-venet. Anlehens von 1850 a 75 Lire jfurta. M. 
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10 Coupons Yon französisch-dstem Btaatsbahn-Obligationen k Vl% Frs. 
10 „ „ ^en Obligationen der Süd- und lomb.-venet. Bahn k 7Vt Frs. 

. Die letzteren beiden Couponsgattungen sind in franzosischer Währung, 
^m Auslande nach Maassgabe des Pariser Wechselkurses, zahlbar. Da übri- 

fens auch zwischen Berlin und Frankfurt, wo die ersteren drei Coupons- 
ategorien zahlbar sind, die Wechselkurse nicht immer pari stehen, wird dcj* 
Berliner Bankier ebenso auch diese Coupons nach dem Stande der Wechsel- 
kurse werthen. I^ehmen wir an, Wechsel auf Frankfurt ständen am Tage 
der Einlösung in Berlin zu 57 und Wechsel auf Paris zu 80 (d.h. fär 100 i(. 
in Frankfurt zahlbar erhalte man in Berlin 57 Thlr. qücI för 300 Frs. in 
Paris zahlbar empfange man in Berlin 80 Thlr.), so wird der Berliner Ban- 
kier folgende Berechnung anstellen: 

lO'Coupons ä 12V2fl. K.-M. = 150 fl. sfidd. Währ. 
10 „ ä 2V» , „ = 30 , , „ 
10 „^ k 75 Lireau8tr.= 300 ,, „ „ 
X^er^. die Reduktionen unter Ziff. 6 u . 7.) 

Zusammen .... 480 fl. südd.Währ. 

ä 57 = 273 Thlr. 18 Sgr. 
20 Coupons k 7V« Frc. = 150 Frs. & 80 = 40 „ — „ 

Werth in preussisch Courant 813 TWr. 48 Sgr. 

Hieven wäre noch die ProYision des Bankiers in Abrechnung zu bringen. 
Weiterer Beispiele wird es nicht bedürfen, um das oben AusgefQhrte 
"Verständlich zu machen. 

B. Fttr die EinlösoBg verlooster oder gekündigter Obligationen, 
Aktien md AalehenBloose lassen sich ähnliche Yorausberechnungen, wie 
bfi den Coupons, nicht aufstellen. Abzüge für die Einkommenssteuer kom- 
men hier nicht, oder doch nur in soweit vor, als es sich zugleich um die 
Erhebung von Zinsen handelt, wo^l aber sind — wie wir gesehen haben — 
die Lotterieloose der Gewinnsteuer unterworfen. Im Uebrigen sind eelbs^* 
verständUoh bei der Einlösung der Hauptforderung die Valuta und die Wä¥- 
vung. a^f welche die Effekten lauten, von noch ^sserer Bedeutung als bei 
der Eiblösung der Coupons. Was die Währung anbelangt, so ist dieselbe 
4ft allen Fällen zwischen Haupt-Dokumenten und Coupons nicht vwseiiiedeö, 
und dasselbe gilt, mit einer einzigen uns bekannten Ausnahme, v4hi der 
Valuta. Diese Ausnahme besteht bei den Prioritätsobligatienen des österr. 
Lloyd, welche zwar in Silber verzinst, aber in Bankvaluta zurückbezahlt 
werden. 

" * Beispiele. 

1. A. hat eine am 30. April 1864 verloo&te, am 1. Kovbr. 1864 fällige, 
5 7o Grundentlastungsobligation k 1000 fl. K.-M. , zahlbar in Wien , einzu- 
\ß&eny welche mit dem Coupon ad 1. Novbr. 1864 noch versehen ist. Er 
erhebt den Beirag bei dem Grundentlastungsfonds in Wien. Was hat ihm 
dieser auszuzahlen? 

Antwort: Kapital 1000 fl. Kon.-MÜnze = 1050 fl. — kr. österr. W. 
Zinsen k 4,65 7o (nach Abzug von 
7 */o Einkommensteuer) vom 1 . Mai 
bis 1. Nov. ad V« Jahr . . . 24 „ 4174 „ y »_ 

Zusammen . . . 1074 fl. 417« kr. österr. W. 
in Banfc-Vahita. ' 
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2. B. hat eine ganz gleiche Obligation einzulösen, will deren Betrag 
aber bei einem Bankier in Frankfurt a. M. in Silber erheben. Wechsel auf 
Wien stehen am Tage der Einlösung 103; auch bedingt sich der Bankier 
eine Provision yon V» 7o des ganzen Zahlungsbetrages aus. Was hat der letz- 
tere dem B. zu yergüten? 

Antw. : Der Werth der Obligation sammt Zinsen in österr. Währ, ist nach 
obiger Berechnung 1074 fl. 417* kr. = 1074,4i»6 fl. ö. W. 
Zum Kurse Yon 103 ist dieser Werth = 

^^^"^ToO ^ ^^^ • = 1106 fl. 39 kr. S.W. 

Davon ab V« V^ Provision 3 ^ 41 „ ^ ^ 

Bleibt Zahlungsrest des Bankiers in Silber 1102 fl. 58 kr. B.W. 

3. C. will eine auf 1. Juli 1864 verlooste, im Inlande zahlbare lombar- 
disch- venetianische Obligation von 1859 k 1000 fl. österr. Währ, in Wien 
einlösen und den Betrag in Banknoten erheben. Das Silberagio steht am 
Tage der Einlösung auf 12 ^/o. Die verlooste Obligation ist mit dem Juli- 
Coupon noch versehen. Was erhält C. fiir seine Obligation? 

Antw.: Kapital 1000 fl. — kr. ö. W. 

Zinsen auf Vs Jahr k 4,65 7o (abzüglich 
der Eink.-Steuer) 23 ^ 25 „ ,, „ 

Zusammen in Silber zahlbar .... 1023 fl. 25 kr. ö. W. 
Dazu 12 Vo Agio 122 ^ 79 „ „ „ 

Summe in Banknoten 1146 fl. 4 kr. ö. W. 

4. D. löst eine am 1. Juni 1864 verlooste, am l.Dezbr. 1864 in Frank- 
furt a. M. zahlbare lombardisch- venetianische Obligation von 1850 ä 3000 Lire 
in Berlin am Verfalltage ein und gesteht seinem Bankier eine Provision von 
V* 7o zu. Wechsel auf Frankfurt stehen in Berlin k 577*. Was wird ihm 
der Bankier bezahlen? 

Antw.: 3000 Lire Lombarden werden in Frank- 
furt k 24 kr. ausbezahlt mit . . . 1200 fl. südd. Währ, 
Dazu 5 Vo Zinsen vom 1. Juni bis 1. Dezbr. 
ad Va Jahr (ohne Steuerabzug) . . 30 ,, ,, „ 

1230 fl. südd. Währ. 

1230 fl. 8. W. k 57V4 = ^^^^100^^'" = '^^''" T*^- P'- ^^'"• 

Ab: V* % Provision l,76o » ^ i» 

Zahlungsrest 702,4i6 Thlr. pr. Cour. 

5. Dem E. iat eine 5 7o Obligation des englischen Anlehens von 1852 
ä 100 .£ am 2. Januar 1864 gekündigt worden, welche er an ihrem Zah- 
lungsort, Frankfurt a. M., am 1. Juli 1864 einlöst. Was erhält er dafür? 

Antw.: 100 jC werden vertragsmässig in Frank- 
furt k 121 eingelöst mit 1210 fl. — kr. südd. W. 

Dazu Zinsen vom 1. Jan. bis 1. Juli 1864 

auf V* Jahr ohne Steuerabzug . . 30 „ 15 „ „ „ 

1240 fl. 15 kr. südd. W. 

Wir erinnern hier daran, dass von den österr. Staats-, dann von den 

öffentlichen Fonds- und ständischen Obligationen nur wenige mittelst Yer- 

Zeitoofarift IVr Eitpital oad fiMt«. 19 
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loosung und öffentlicher Kündigung getilgt werden, -während die Mehrzahl 
theils überhaupt keiner Tilgung unterliegt, theils im Wege des Rückkaufs 
an der Börse amortisift wird. Zu den verloosbaren Obligationen dieser Gat- 
tung gehören jene der beiden englischen Anlehen von 1852 und 1859, der 
beiden lombardisch-venetianischen Anlehen von 1850 und 1859, der Grund- 
entlastungsfonds und der Lotterieanlehen. (Das Kähere siehe oben S. 57 ff.) 

6. Jemand hat eine gräfl. Gustav Batthyany'sche 47s % Obligation 
k 500 fl. Eony.-M. mit dem Juli-Coupon am I.Juli 1864 in Wien einzulösen, 
welche auf letzteren Tag gekündigt ist. Was hat man dafür zu fordern? 

Antw. : 500 fl. K.-M. sind in österr. Währung . . = 525 fl. — kr. ö. W. 
Dazu Betrag des Juli- 
Coupons 11 fl. 15 kr. K.-M. = 11 fl. 81,96 kr. 
Ab: 7 7o Steuer — „ 82,6« kr. 
Stempel nach 

Scala n, . . — „ 7,00 kr . 

— „ 89,69 kr. 

"" 10 fl. 91,66 kr. ö. W. 

Summe 535 fl. 91,66 kr. ö. W. 

7. 300 fl. ö. W. Elisabethbahn- und 300 fl. ö. W. böhmische Westbahn- 
Prioritätsobligationen, zahlbar in Frankfurt a. M., sind verloost und sollen 
am 1. Febr. 18Q4 ebendaselbst eingelöst werden. Die Zinsen von der ersteren 
Obligation laufen vom 1. Aug. 1863, jene von der letzteren vom 1. Jan. 1864 
an. Was erhält man dafür? 

Antw. : Kapital für beide Obligationen = 600 fl. ö. W. = 700 fl. — kr. s. W. 
Zinsen k 4,66 Vo (nach Abzug der Einkom- 
menssteuer) aus 300 fl. 
auf 7^ Jahr .... 6,076 fl. ö. W. 
aus 300 fl. auf 30 Tage . I,i64 „ „ „ 

8,189 fl. ö. W. = 9 fl. 30 kr. s. W. 
Zusammen 709 fl. 30 kr. s.W. 

8. Man hat 5 Stück Obligationen der österr. Staats- und 5 Stück der 
österr. Süd-, auch lomb.-yenet. Bahn äÖOOFrs. in Süddeutschland einzulösen, 
welche am I.Jan. 1864 zahlbar waren und seitdem ausser Verzinsung liefen. 
Yon den Staatsbahn-Obligationpn sind aber die Coupons auf 1. März 1864 
bereits abgelöst und ausgegeben, es wird daher das Zinsratum vom 1. Jan. 
bis 1. März am Kapital gekürzt. Wechsel auf Paris standen in der letzten 
Woche des Dezembers 1863 durchschnittlich zu 93V*. Was hat man für 
gedachte Effekten zu fordern? 

Antw.: 10 Stück Obligationen k 500 Frs. . . . 5000 Frs. 
Ab : 3 7o Zinsen aus 2500 Frs. auf 60 Ta ge 12,6 „ 

Zahlungsrest 4987,6 „ 

In südd. Währ, k 937* = ^^^^'"gOO ^^'" ^ ^^^^ ^' ^^ ^' ®- ^• 

9. Ein Loos der österr. Kreditanstalt k 100 fl. ö. W. ist gezogen mit 
einem Treffer von 140 fl. ö. W. Was erhält man in Wien dafür, Zahlung 
in SUber? 
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Antw.: Gewinn 140 fl. — kr. ö. W. 

Davon. ab: Oewinnsteuer, und zwar: 
aus 100 fl. !Nominalwerth nach 

Scala II. : — fl. 32 kr. 

aus dem wahren Gewinne k 40 fl. 
kbVo 2fl. — ^ 

2 fl. 32 kr. 5. W. 

Rest in Silber 137 fl. 68 kr. ö. W. 

10. Ein Fürst Esterhazy 40fl.-Loos ist mit dem kleinsten Treffer k 67 fl. 
EonY.-Münze gezogen. Wie wird dasselbe in Frankfurt a. M. eingelöst, wenn 
die Valuta auf 100 steht und der Bankier keine Besorgungsprovision bean- 
sprucht? 

* Antw. : Der herausgelooste Betrag k 67 fl. K.-M. = 70 fl. 35 kr. ö. W. 
Davon Steuer, und zwar: 
aus 40 fl. K..M. = 42 fl. ö. W. 

nach Scala 11 — fl. 19 kr. 

aus 27 fl. K.-M. = 28 fl. 35 kr. 
ö. W. Gewinn, welcher gleich 
40 fl. angenommen wird, ö'Vo 2 fl. — kr. 

2 fl. 19 kr. 5. W. 

Rest 68 fl. 16 kr. ö. W. 

welche ^ 100 = 68,1 e fl. = 68 fl. 10 kr. 
in südd. Währ, ausmachen. 

11. Ein 250 fl.-Loos-von 1854 (Staatsloos) ist mit einem Gewinn von 
300 fl. herausgekommen und wird in Wien am 1. April 1864 eingelöst. Die 
Zinsen desselben laufen vom 1. April 1863 an. Welchen Werth hat das 
LooB? 

Antw.: 300 fl. Kapital in Konv.-Münze . . . =315fl. — kr. ö. W* 
Ab : Steuer aus 250 fl. K.-M. 

= 262Vs fl. österr. W. nach 

Scala n - fl. 94 kr. 

Dessgl. aus 50 fl. K.-M. == 

52 Vs, angenommen zu 60 fl. 

ö. W., ä 5 Yo . . . . . 3fl. — ^ 

3 fl. 94 kr. ö. W. 

Rest Kapital 311fl. 6 kr.ö.W. 

Dazu Zinsen k 4 %, oder nach Abzug 
der Einkommenssteuer richtiger k 3,7 a % 
aus 262 fl. 50 kr. ö. W. auf 1 Jahr . 9 fl. 76Va kr. ö. W> 

Summe 320 fl. 82V« kr. ö. W, 

12. Ein ganzes 1860r Staatsloos, welches mit einem am 1. Aug. 1864 
zahlbaren Treffer von 10,000 fl. ö. W. herausgekommen und mit dem August- 
Coupons nicht mehr versehen ist, berechnet sich auf 1. August 1864 
wie folgt: 

Gewinn 10,000 fl. — kr. ö. W. 

Steuer aus 500 fl. nach Scala n. 2 fl. 50 kr. 
Steuer aus 9500 fl. ä 5 7o 475 fl. — „ 

477 fl. 50 kr. ö. W. 

Zahlbar in Bankvaluta 9,522 fl. 50 kr.ö.W* 
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Man sieht aus diesen Beispielen, dass die Staatspapiere in Betreff der 
Lotterie-Gewinnsteuer den Privat- und Gesellschaftspapieren YolHg gleich be- 
handelt werden und nicht, wie bei der Stempelgebühr, eine Ausnahme 
machen. 

Anbelangend die Einlösung gezogener Aktien, welche nur bei den 
mit Staatsgarantie versehenen Eisenbahngesellschaften vorkommt, so ist zu 
bemerken, dass dieselbe je am Anfange des Betriebsjahres geschieht und 
dass dabei einfach der Nominalwerth der Aktien in der Währung und Valuta, 
auf welche sie lauten, vergütet wird, nachdem der Dividenden-Coupon des 
vorausgegangenen Jahres abgelöst und besonders einkassirt worden ist. Die 
Inhaber der Aktien erhalten aber an deren Stelle sogenannte Genussscheine, 
welche behufs Erhebung der künftigen Dividenden (ohne Zinsen) mit eigenen 
Coupons versehen sind. 

Auch die Verlosung von verzinslichen Staats-, Privat- und Gesellschafts- 
Papieren wird in Oesterreich fast ausnahmslos so eingerichtet, dass der Ein- 
lösungstermin mit einem Zinstermin zusammenfällt, was die Berechnung von 
Zinsraten unnöthig macht. Aus diesem Grunde haben wir in vorstehenden 
Beispielen Zinsratenberechnungen umgangen. 

C. Beim Ein- und Verkauf ÖBterr» Effekten entscheidet über die 
Art der Berechnung insbesondere der Ort des Geschäftsabschlusses mit seinen 
Börsengebräuchen. Wir haben darüber oben (unter IV.) die nothwendigsten 
Andeutungen gegeben. Hier soll auf die an allen Börsen und überhaupt im 
kaufmännischen Geschäftsleben übliche Art der Zinsenberechnung noch naher 
eingegangen werden. 

Der Kaufmann nimmt, abweichend vom Eameralisten , zum Zwecke der 
Interessenberechnung das Jahr zu 360 und den Monat zu 30 Tagen an, 
gleichviel, ob das erstere ein Schaltjahr ist oder der letztere 28, 29, 30 oder 
31 Tage zählt. Den Tag der Zahlung lässt man bei der Bestimmung der 
Zeitraten ausser Berechnung, wogegen der Anfangstag 'der Verzinsung 
für voll gerechnet wird. Fällt jedoch der Zinsenanfang auf die Mitte eines 
Monats, so wird aus demselben Grunde der halbe Monat zu 16 Tage be- 
rechnet. Man rechnet also 

vom 1. bis 23. Januar 

„ 1. „ 30. oder 31. Januar 
„ 1, Januar bis 1. Februar . . 
1 17 

„1. „ 30. oder 31. März 

dagegen vom 15. Januar „ 17. Februar . . 
„15. Oktbr. „ 27. Januar . . 

Zweck jener Abweichung von der Wirklichkeit und von der gewöhn- 
lichen, bürgerlichen Kechnungsweise ist lediglich die Vereinfachung der Rech- 
nungsmanipulation und dieser Zweck wird in der That nach Möglichkeit 
erreicht. Unter Zugrundelegung der kaufmännischen Zeitrechnung lässt sieh 
für die Bestimmung der fixirten Interessen eines liapitals folgende einfache 
Formel aufstellen, deren man sich in allen Fällen bedienen kann: 

Kapital X Zinsfuss X Tage, 

2'°'®^ = 36000 

d. h. wenn man das Kapital mit seinem Zinsfusse und mit den Tagen, auf 
welche die Zinsen zu berechnen sind, multiplizirt und das Produkt mit 
36000 4ividirt, so erhält man die gesuchten Zinsen, 
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Da jedoch die üblichen Zihsflisse meist ein Mehrfaches des Divisors 
36000 sind, da sie also ohne Brach in diese Zahl dividirt werden können, 
so lässt sich obige Formel bei den meisten Ziosfiissen anf noch einfachere 
zurückfuhren, indem man nur nöthig hat, das Kapital mit den Tagen zu 
multipliziren und das Produkt mit jener Zahl zu diyidiren, welche durch 
Division des Zinsfusses in die Zahl 36000 entstanden ist. Die letztere Zahl ist : 

Kapital X Tage; 
a. bei einem 3 ^o Zinsfuss : 12000, daher die Formel: Zinsen = — 1200Ö — 

Kapital X Tage; 
2^'^«^" = 90Ö0 

Kapital X Tage; 

Zinsen = = — tttttt: — ^ — 

8000 

Kapital X Tage; 
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Zinsen = 
Zinsen = 
Zinsen = 



g 



7200 
Kapital X Tage ; 

6000 
Kapital X Ta ge ; 

4800 

8 7o , 4500, , „ , Zinsen =^Pi*?^|?«^ 

Man sieht, dass bei einem 37«, 5V« und Q^/i^o Zinsfiisse die Vereinfa- 
chung der Hauptformel nicht thunlich ist, weil diese Zinsfusse in die Zahl 
36000 nicht ohne Bruch dividirt werden können. 

Dagegen lassen alle Formeln alsdann weitere Abkürzungen zu, wenn das 
Kapital oder die Tage aus Zahlen bestehen, welche mit KuUen endigen, 
sofern man in diesen Fällen im !N^enner und Zähler eine gleiche Anzahl von 
Nullen wegwerfen kann. Wenn z. B. die 4Vj 7o Zinsen aus 500 fl. auf 210 
Tage zu berechnen sind, kann man statt obiger Formel, welche so lauten 

würde: oeüici ' setzen: g , indem man 3 KuUen im Nenner und 

Zähler weglässt. 

Vortheile anderer Art gewähren einzelne Münzfiisse," deren ünterein- 
theilung bei einem gewissen Zinsfuss die Division unnöthig macht, so dass 
man mittelst der Multiplikation des Kapitals und der Tage direkt die ge- 
suchten Zinsen erhält. Diess trifPt namentlich bei den 60-, 30-, 24- und 12- 
theiligen Münzfüssen, also u. A. bei der süddeutschen, preussischen und über- 
haupt der Thalerwährung zu, wogegen es für die 100-theiligen MünzfUsse 
nicht Platz greift. In süddeutscher Währung machen die Zinsen zu 
67o aus 100 fl. nach kaufmännischer Berechnungsart auf den Tag 1 Kreuzer 
aus. Man braucht sonach nur das Kapital mit den Tagen zu multipliziren 
und zwei Stellen (wenn das Kapital auch aus Kreuzern besteht, welche auf 
einen Dezimalbruch zurückzuführen sind, um soviel Stellen mehr als dieser 
Dezimalbruch enthält) als Dezimalbruch abzuschneiden, um die Zinsen in 
Kreuzern zu erhalten. Im kaufmännischen Geschäftsleben Süddeutschlands 
rechnet man ebendesshalb die Zinsen in der Regel zu 6 7« und reduzirt das 
Produkt auf die wirklichen Zinsfusse , nimmt also bei 5 7o Zinsen ^/q , bei 
47» 7o Zinsen 7* , bei 4 7o Zinsen 78 , bei 3 7o Zinsen die Hälfte jenes Pro- 
dukts u. s. w. Für die preussische Währung, in welcher der Thaler 
360 Pfennige enthält, kann man ebenso die Zinsen zunächst zu 17o berech- 
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BMI, sn wdohem Zinsfiiflse 100 Thfa*. taglich 1 Pfennig abwerfen. Man hat 
dann anch hier das Kapital mit den Tagen nur zu multiplizir^ zwei Stellen 
als Dezimalbruch abzuschneiden, wodurch man die Zinsen in Pfennigen er- 
hält, alsdann das Produkt je nach dem Zinsfuss 3-, 3 Vi-, 4-, 47«- oder 
5mal zu nehmen und dasselbe in Thaler zu yerwandeln. Ist der Groschen 
in 10 Pfennige eingetheilt, wie in Sachsen, Hannover etc., so wird man 
wieder zum 6 7« Zinsfuss, nach welchem 100 Thlr. täglich V2 Groschen er- 
tragen, greifen und im üebrigen verfahren müssen wie in Büddeutschland. 

Diese Berechnungsart gewährt namentlich dann eine grosse Erleichte- 
rung, wenn man es mit vielen einzelnen Posten zu thun hat, welche nach 
gleichen Grundsätzen zu behandeln sind, wie z. B. beim Oontocorrent, und 
wird in solchen Fällen hauptsächlich angewandt. Sie lässt sich übrigens 
auch in andern Verhältnissen mit Nutzen verwerthen. 

Für die Zinsenberechnung aus osterr. Effekten in specie können die 
Vereinfachungen letzterer Art nur beim Conventionsmünzfuss oder da, wo 
die Kurse in einem andern 60-, 30-, 24- oder 12theiligen Münzfusse direkt 
ausgedrückt werden, in Anwendung gebracht werden, wogegen die zuerst 
aufgestellten Formeln um so mehr Bedeutung gewinnen, wenn von den 
Zinsen osterr. Effekten die 7 7o Einkommenssteuer schon am Zinsmaass ge- 
kürzt und nur der Rest als wirklicher Zinsfuss angenommen wird. Bei 
dieser — prinzipiell allein richtigen' — Berechnungsart hat man als Zinsfuss 
anzunehmen : 

statt nominellen 5 7o nur 4, es 70, 
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Die weitaus am zahlreichsten vorkommende Berechnung der Zinsen zu 
5 , beziehungsweise 4,65 70 , lässt sich wiederum dadurch vereinfachen , dass 
man zunächst die 47» proc. Zinsen (ohne Abzug der Steuer) sucht und zum 

46 

Resultate 78o dieses letztem hinzurechnet, denn 4,6670=4,6 + (~ = 0,i6) 7o. 

Das Gleiche gilt von den 27» proc. Zinsen, wo man zunächst 27^70 berech- 
nen und 760 zum Produkte addiren könnte, was jedoch geringere Erleich- 
terung gewährt. 

Man kann übrigens ohne Geföhrdung des Resultats auch die Zinsen zum 
vollen nominellen Zinsfasse berechnen und von dem Ergebniss 7 7^ als Ein- 
kommenssteuer subtrahiren, in welchem Falle man jedoch statt einer — drei 
Rechnungsmanipulationen vorzunehmen hat. 

Beispiele. 
a. Für die Berechnung zinstragender Papiere (Obligationen). 

1. A. kauft in Wien am 22. Januar 1864 5 Stück National k 1000 fl. 
mit Zinsen vom 1. Oktober 1863 an zum Kurs von 82,66. Was hat er daför 
zu bezahlen? 
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5000 fl. National k 82,« 7« = 50 X 82,66 . . = 4132 fl. 50 kr. ö. W. 
Zinsen ans 5000 fl. Eony.-M. = 5250 fl. ö. W. 

j. A 0, i. ttt m Ö250 X 4,66 X 111 

i4,65 7o auf 111 Tage = ^^ = 75 , 27 , „ , 



Zusammen in Banknoten 4207 fl. 77 kr. ö. W. 

Die Wiener Eursnotiz drückt nämlich bei sämmtlichen zinstragenden 
Effekten den Preis für je 100 fl. in der Währung des Effekts, zahlbar in 
österr. Währung und in Banknoten, aus. Da aber 5000 fl. National 50 X 100 fl. 
sind, so war die Eursnotiz 50 mal zu nehmen und der ganze Eaufpreis als 
in Banknoten zahlbar zu bezeichnen. 

2. B. erwirbt den gleichen Posten National in Frankfurt a. M. an dem- 
selben Tage zum Eurs von 67^0. Was hat er zu yergüten? 
5000 fl. National i 67 7o 3350 fl. — kr. E.-M. 

« . ^ . s 5 X 4,66 X 111 

Zinsen auf 111 Tage k 4,660/o = ^^ = 71 , 41 „ „ 



3421 fl. 


41 kr. E..M. 


k % = 4106 fl. 


2 kr. s. W. 


oder : 




5000 fl. National = 6000 fl. südd. W. 67 70 . = 4020 fl. 


- kr. s. W. 


Zinsen auf 111 Tage k 4,6670 aus 6000 fl. = 




6 X 4,66 X 111 




^r-r — 86 - 


2 « « « 


36 » 


•■ » » » 



4106 fl. 2 kr. s. W. 

3. C. in Berlin kauft am gleichen Tage ganz denselben Posten National 
an der Berliner Börse zum Eurs von 67 70. Welchen Betrag hat er dafür 
zu entrichten? 

5000 fl. National ä 67 70 3350 fl. — k. E.-M. 

Zinsen auf 111 Tage k 4,66 7o 71 „ 41 „ „ 

3421 fl. 41 kr. E.-M. 
k 7» = 2281 Thlr. 4 Sgr. 
oder: 
5000 fl. National = (k 7») 3333,88 Thlr. k 67 70 2233 Thlr. 10 Sgr. 
Zinsen aus 3333,88 Thlr. auf 111 Tage k 4,66 70 47 „ 24 „ 

2281 , 4 , 

Bei den beiden letzten Beispielen (2. und 3.) war eine doppelte Berech- 
nung, die ganz das gleiche Resultat lieferte, zulässig, weil die Börsen von 
Frankfurt und Berlin National (und überhaupt zinstragende Papiere) in Pro- 
centen notiren, es somit einerlei ist, ob man die Umrechnung der erkauften 
Effekten in die ausländische Währung vor oder nach der Zinsenberechnung 
Yomimmt und ob man die Zinsen in der Währung des Effekts oder in der 
ausländischen Währung berechnet. Die Reduktionsnormen 5 : 6 und 3 : 2 
sind die an den beiden Börsen gebräuchlichen, entsprechen aber den wirk- 
lichen Werthsverhältniss zwischen den betreffenden Währungen nicht. 

4. Was kosten am I.Mai 1864 6000 fl. 5 0/0 Metalliques in osteir. Wäh- 
rung, mit Zinsen vom 1. Nov. 1863 an, zum Eurse Yon 72. in Wien? 

6000 fl. Metall, ä 72 = 60 X 72 fl. ö. W. = 4320 fl. — kr. ö. W. 
Dazu 4,66 70 Zmsen auf 180 Tage . . . 139 „ 50 „ „ „ 

4459 fl. 50 kr. ö. W. 
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oder: 

6000 fl. ö. W. Metall, k 12yo 4320 fl. — kr. ö. W. 

Dazu 5 o/o Zinsen auf V« Jalir 150 fl. — kr. 
Ab: 7^0 Einkommenssteuer 10 „ 50 „ 

139 fl. 50 kr. o. W. 

4459 fl. 50 kr. ö. W. 

Da diese Papiere auf österr. Währung lauten, so ist die Wiener Kurs- 
notiz eine Notiz in Procenten und die Berechnung jener der Frankfurter und 
Berliner Börse sonach gleich. 

5. Was kosten die gleichen Papiere am 1. Mai 1864 in Frankfurt a. M. 
zum Kurs von 60? 
6000 fl. ö. W. Met. = 7000 fl. südd. W. k 60 «/o . . 4200 fl. — kr. s. W. 
Zinsen k byo auf ys Jahr aus 7000 fl. 175 fl. —kr. 
Ab: 770 Einkommenssteuer ... 12 „ 15 „ 

162 , 45 , , , 



4362 fl. 45 kr. s. W. 

Hier tritt der Fall ein, dass dem Frankfurter Käufer die Zinsen yoII in 
Silber aufgerechnet -werden, obgleich er sie nur in Bankvaluta ausbezahlt 
erhält. Wollte man richtig rechnen , so müsste ebendesshalb der Silberwerth 
der Zinsen nach Maassgabe des augenblicklichen Wechselkurses gesucht und 
angesetzt werden, und zwar hier um so mehr, als der Maicoupons sofort 
einlösbar ist. ' 

6. Was kosten am 21. Mai 1864 10,000 fl. 5proc. Staatspapiere des An- 
lehens von 1851 Lit. B. und 10,000 fl. 5 proc. Staatspapiere aus derCoupons- 
CouTertirung von 1849 mit Zinsen Tom 1. Mai 1864: 

a. in Wien zum Kurse von 96? 

b. in Frankfurt a. M. zum Kurse von 80? 

c. in Berlin zum Kurse von 80? 

d. in Amsterdam zum Kurse von 80? 

Der Kurs in Wien versteht sich für 100 fl. K.-M. ; die Börsen in Frankfurt, 
Berlin und Amsterdam aber notiren die Torwürfigen Papiere, welche auf 
Konv.-Münze lauten, in Frankfurt, Amsterdam und Paris nach fixirten 
Werthssätzen in Silber zahlbar sind und keinem Steuerabzüge unterliegen, 
in Procenten. Da die beiderlei Papiere gleiche Zinsftisse, gleiche Zinstermine 
haben und auch sonst gleicher Qualität sind, so kann man sie f&glich zu- 
sammen berechnen. 

Zu a. 20,000 fl. Süber-Metalliques ä 96 = 200 X 96 = 19,200 fl. — kr. ö. W. 
Zinsen aus 20,000 fl. K.-M. = 21,000 fl. ö. W. 

X Kn/ f OA rn 21 X 5 X 20 

k 570 auf 20 Tage = 



36 
21X5X5 7X5x5 



= 58 fl. 33 kr. ö. W. 



19,258 fl. 33 kr. ö. W. 

Zu b. 20,000 fl. K.-M. = 24,000 fl. südd. W. Süber- 

Met. ä 80Vo 19,200 fl. — kr. s. W. 

Zinsen aus 24,000 fl. ä 5 7o auf 20 Tage . 66 „ 40 „ „ „ 

19,266 fl. 40 kr. s. W. 
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Zu c. 20,000 fl. Silber-Metall, li 80 7o 16,000 fl. — kr. K.-M. 

Zinsen daraus k ö^/o auf 20 Tage . . . . 65 „ 33 ^ „ 

16,055 fl. 33 kr. K.-M. 
. i 79 = 10,703 Thlr. 21 Sgr. 

Zu d. 20,000 fl. K..M. = (Jl Vs) 25,000 fl, holl Cour. 

ä 8O70 = 20,000 fl. — c. holL C. 

Zinsen aus 25,000 fl. ä, 570 auf 20 Tage . . 69 „ 44 „ „ , 

20,069 fl. 44 0. hoU. C. 

Für die Berechnung zu d. haben wir die Reduktionsnorm , welche die 
Amsterdamer Börse behufs Umrechnung österr. Valuten gewöhnlich anwendet, 
nämlich für Eonv.-Münze das Yerhältniss von 4:5, zu Grunde gelegt , ob- 
gleich nach den Metalliques-Obligationen Lit. B. Yon 1851 die Zinsen in 
Amsterdam in einem andern Werthsyerhältniss, 5 : 6,1 s, ausbezahlt werden. 

7. Jemand kauft in Wien am 1. Juli 1864 folgende Metalliques aus 
der Zeit yor 1848 (in Bankvaluta zahlbar und der Einkommenssteuer unter- 
liegend) : 

5000 fl. 5 proc. Met. mit Zinsen vom I.Juli 1864 und zum Kurs von 75, 
5000 „ 4Va „ „ „ „ „ 1. Mai „ „ „ „ , 65, 
5000 „ 4 „ „ „ „ „ 15. April „ „ n » »58, 
5000 „ 3 „ „ „ „ „ I.Juni „ „ „ , „45, 
5000, 21/2 , „ , , , l.Febr. , , „ , ,35, 

5000 „1 „ »»r» »!• ^^^ n V V 7t » ^5, 

was hat er fär diese Papiere zu vergüten? 

5000 fl. 5 proc. Metall. ^ 75 = 50 X 75 fl. ö. W. = 3750 fl. — kr. ö. W. 
Zinsen ■—» — »»» 

5000 fl. 41/9 proc. Met. ä 66 =* 50 X 65 fl. ö. W. = 3250 „ — » » „ 
Zinsen aus 5000 fl. Konv.-M. = 5250 fl. 
österr. Währ, k 4,i85 7o auf 60 Tage = 
525 X 4,186 X 6 _ 

860 "" ^^ » ^^ » « »» 

5000 fl. 4 proc. Metall. ^ 58 == 50 X 58 fl. ö. W. = 2900 » — , , „ 
Zinsen aus 5250 fl. k 3,72 7o auf 76 Tage 41 „ 23 „ „ „ 

5000 fl. 3 proc. Metall, ä 45 = 50 X 45 fl. ö. W. = 2250 „ — „ „ « 
Zinsen aus 5250 fl. k 2,70 7o auf 30 Tage 12 „ 20 „ „ „ 

5000 fl. 2V2 proc. Metall. 35 1750 , — » „ , 

Zinsen aus 5250 fl. k 2,836 7o auf 150 Tage 50 „ 86 „ „ , 

5000 fl. 1 proc. Metall, i 15 750 „ — „ „ „ 

Zinsen — n — »»» 



Zusammen in Bankvaluta 14,790 fl. 91 kr. 5. W. 

Wie man sieht, ist die von den Zinsen zu zahlende Einkommenssteuer 
bei dieser Berechnung überall schon am Zinsfuss gekürzt. Für den ersten 
und letzten Posten waren Zinsen nicht zu berechnen, weil der letztver- 
fallende Coupon am Tage des Kaufs abgelöst und besonders einkassirt 
werden konnte. 

8. Was kosten dieselben Papiere am gleichen Tage in Frankfurt a. M., 

Zeittohrift fttr Kupital aad lUat«. 20 
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wenn die 5proc. Metall, zu 62, die 47» proc. zu 55, die 4proc. zu 48, die 
dproc. zu 86, die 2V8proc. zu 30 und die Iproc. zu 12 7o stehen? 

5000 fl. K.-M. = 6000 fl. südd. W. 5 proc. Met. ä 62 7o 3720 fl. — kr.s.W. 
5000 , , = 6000 , , , 4V«. . ä557o 3300 „ - „ , , 
5000 „ „ = 6000 „ „ , 4 , „ i487o 2880 „ - , « , 
5000 , „ = 6000 „ , „ 3 , , ä867o 2160 „ - , „ , 
5000 „ „ = 6000 , , „ 2Va „ „ ä307o 1800 „ - , „ , 
5000 „ , = 6000 , „ „ 1 „ , il2'7o 720„ - . . . 

Zinsen aus 6000 fl. ^ 4V2 7o auf 60 Tage 45 fl. — kr. 

, 6000 , ä4 7o „ 76 , 50 ,40 , 

„ 6000 , ä3 7o „ 30 „ 15 ,- „ 

„ „ 6000 „ ä2V2 7o „150 „ 62 „ 30 „ 

173 fl. 10 kr. 
Hieven 7 7o Einkommenssteuer . . 12 „ 7 „ 

Summe 14741 fl. 3 kr. s. W. 

Auch hier werden dem Käufer Zinsen, die in Bankvaluta zahlbar sind, 
in Silber aufgerechnet, was nicht richtig ist. Diess gehört aber nun einmal 
in's Kapitel der Borsengebräuche, welche auf grosse Genauigkeit wenig 
Gewicht legen. Selbst die Einkommenssteuer, die wir in den vor- und nach- 
stehenden Beispielen überall abgerechnet haben, wo sie Platz greift, wird an 
den nichtosterreichischen Börsen — wie wir bereits erwähnten — ausser 
Berechnung gelassen, was ebenso unrichtig ist. Dass diese Abweichungen 
von den wahren Werthsverhältnissen ihre Ausgleichung in den Kursen fanden, 
wird kaum nachzuweisen sein. 

9. Was kosten am 21. Juli 1864 30,000 Lire 5 proc. • lomb.-yenet. Obli- 
gationen von 1850, zahlbar in Frankfurt a. M., zum Kurse von 90709 mit 
Zinsen vom 1. Juni 1864? 

30,000 Lire = 12,000 fl. s. W. 5 proc. Lombarden ä 90 7o 10,800 fl. — kr. s. W. 
Zinsen k 5 7o vom 1. Juni 1864 an auf 50 Ta ge 83 „ 20 „ , „ 

10,883 fl. 20 kr. s. W. 

10. Was kostet ein gleicher Posten derselben Papiere, zahlbar in Ve- 
nedig, am nämlichen Tage: 

a. in Wien zum Kurse von 103? 

b. in Frankfurt a. M. zum Kurse von 90? 

Zu a. 30,000 Lire = 10,000 fl. K.-M. 5 proc. Lom- 
barden ä 103 10,300 fl. — kr. ö. W. 

Zinsen von 10,000 fl. Konv.-M. = 10,500 fl. 
ö. W. auf 50 Tage k 4,66 7o (nach Abzug 
der Steuer) 67 „ 81 „ „ » 

10,267 fl. 81 kr. ö. W. 

Zu b. 30,000 Lire = 12,000 fl. südd. W. 5 proc. 

Lombarden ä 90 7o 10,800 fl. — kr. s. W. 

Zinsen aus 12,000 fl. auf 50 Tage 

ä 5 7o 83 fl. 20 kr. 

Ab: 7 7o Einkommenssteuer . 5 „ 50 „ 

77 , 30 , , ,_ 

10,877 fl. 30 kr. s. W. 
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Die Lombarden Yon 1850 sind sowohl in Venedig als im Auslande mit 
klingender Münze zu libriren. Yon den im Auslande zahlbaren Stücken findet 
jedoch ein Steuerabzug nicht statt, während die inländischen Titel der Ein- 
kommenssteuer unterliegen. Daher die doppelte Berechnung. 

11. Es kauft jemand an der Frankfurter Börse den 21. Juli 1864 
6000 fl. 5proc. Obligationen des venetianischen Anlehens von 1859, zahlbar 
in Frankflirt a. M., mit Zinsen vom 1. Juli 1864, zum Kurse von 84. Was 
ist dafür zu bezahlen? 

6000 fl. ö. W. = 7000 fl. s. W. 5 proc. 

Venetianer Oblig. i 84 7o .... 5880 fl. — kr. südd. W. 
Zinsen aus 7000 fl. k 4,66 7o auf 20 Tage 18 „ 5 „ „ „ 

Summe in Silber 5898 fl. 5 kr. südd. W. 

Da die Obligationen des yenetianischen Anlehens von 1859 auch dann 
dem Einkommenssteuerabzug unterliegen, wenn sie im Auslande zahlbar 
sind, 80 waren hier statt 5 nur 4,65 7o Zinsen zu berechnen. 

12. Was hat man in Wien am 6. Febr. 1864 für 5000 fl. 5 proc, auf 
Eony.-Münze lautende Pfandbriefe der Nationalbank (lOjahrige oder verloos- 
bare), mit Zinsen Yom 1 Januar 1864, zum Kurs von 95 zu bezahlen? 

5000 fl. K.-M. Nationalbank-Pfandbriefe ä 95 4750 fl. — kr. ö. W. 
Zinsen aus 5000 fl. K.-M. = 5250 fl. ö. W. 

ä 5 7o auf 35 Tage 25 „ 52 „ „ „ 

Summe in Bankvaluta 4775 fl. 52 kr. ö. W. 

Die Zinsen sind hier voll aufzurechnen, weil die Pfandbriefe keiner 
Einkommenssteuer unterworfen sind. 

13. Was kosten am l. Juli 1864 10 Stück 3 proc. Obligationen der 
franzÖBisch-österr. Staatsbahn-Gesellschaft : 

a. in Wien zum Kurs Ton 128? 

b. in Frankfurt a. M. zum Kurs von 50? 

Alle Obligationen der Staatsbahn lauten auf 200 fl. K.-M., oder 500 Frs. 
oder 20 £, Sie werden in Wien, wo man die Obligation zu 200 fl. ö. W. 
annimmt, in osterr. W. pr. Stück, in Frankfurt a. M. in Franken nach Pro- 
centen notirt. Die Zinsen fallen auf den 1. März und 1. Sept. in Franken 
ohne Steuerabzug. « 

Zu a. 10 Stück Staatsbahn-Obligationen ä 128 . . 1280 fl. osterr. W. 
Zinsen aus 2000 fl. k 3 7o vom 1. März auf 

120 Tage . . • 20 , „ „ 

Zusammen in Banknoten 1300 fl. osterr. W. 

Zu fo. 5000 Frs. 3 proc. Staatsbahn-Oblig. k 50 7o . 2500 Frs. 

Zinsen vom 1. März auf 120 Tage . . . 50 „ 

2550 Frs. 
k 28 kr. = 1190 fl. südd. W. 

Die vorstehenden Beispiele dürften ausreichen, um Anhaltspunkte für 
die Berechnung aller zinstragenden osterr. Effekten zu gewähren; denn es 
können alle Obligationen des Staats, der öffentl. Fonds, der Privaten und 
OeseUschaften, welche 

a. in Konventions-Münze ausgestellt, in Bankvaluta zahlbar sind und 
der Einkommenssteuer unterliegen nach den Beispielen 7 und 8; 

b. auf Konv.-Münze lauten, in Bankvaluta zahlbar sind und keine 
Einkommenssteuer geben, nach dem Beispiele 12^ 
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c. auf Konv.-Münze laaten, in Silber zahlbar und der Einkommens- 
Steuer unterworfen sind, nach den Beispielen 1 — 3; 

d. auf Eony.-Münze lauten, in Silber zahlbar sind und keine Einkom- 
menssteuer geben, nach dem Beispiele 6; 

e. in österr. Währung ausgestellt, in Bankvaluta zahlbar und der 
Steuer unterworfen sind, nach den Beispielen 4 und 5; 

f. auf österr. Währung lauten, in Silber zahlbar sind und Einkom- 
menssteuer geben, nach dem Beispiele 11; 

g. auf österr. Währung lauten und in Silber, aber ohne Steuerabzug 
zu zahlen sind, nach den Beispielen 4 und 5 unter Weglassung 
des Steuerabzugs; 

h. in österr. Liren oder französischer Währung ausgestellt sind, nach 
den Beispielen 9, 10 und 13 
berechnet werden, wobei bezüglich der unter h. berührten Effekten daran zu 
erinnern ist, dass dieselben ohne Ausnahme in klingender Münze zahlbar 
und nur soweit der Einkommenssteuer unterworfen sind, als die Zinsenerhe- 
bung im Inlande zu geschehen hat. 

b. Für die Bereohnung der Anlehensloose. 

Die österr. Anlehensloose sind unter sich dadurch verschieden, dass die 
einen regelmässige Jahreszinsen tragen, daher Zinscoupons haben, die andern 
dagegen nicht. I^ach dieser Abscheidung richtet sich auch in der Regel die 
Kursnotiz. Die verzinslichen Loose werden nämlich, mit Ausnahme der 
Triester 50 fl. Loose, deren Kurs sich pro Stück versteht, notirt wie die 
zinstragenden Obligationen, also in Wien für je 100 fl. des Effekts, ander- 
wärts in Procenten; die unverzinslichen Loose dagegen werden, mit Aus- 
nahme der 1839r Staatsloose, welche den verzinslichen gleich behandelt 
werden, pro Stück in der Währung des betreffenden Börsenplatzes notirt. 
Einer Berechnung der letzteren bedarf es daher überhaupt nicht, während 
die ersteren ganz so berechnet werden wie die verzinslichen Obligationen. 

Yerzinsliche Loose existiren von den Staatslotterieanlehen der Jahre 1854 
und 1860, dem Lottoanlehen der Donaudampfschifffahrtsgesellschaft und den 
beiden Anlehen der Stadt Triest. Die Coupons der Staats- und Donaudampf- 
Bchifffahrtsloose unterliegen der Einkommenssteuer, jene der Triester Loose 
aber nicht Alle diese Loose sind in Bankvaluta zahlbar. 

Unverzinsliche Loose haben emittirt: der Staat (von 1839 und 1864), 
die österr. Kreditanstalt (in Silber zahlbar) , die Stadt Ofen, die Fürsten 
Clary, Esterhazy, Palfiy, Salm und Windischgrätz und die Grafen St. Genois, 
Keglevich und Waldstein-Wartenberg. Ausserdem kursiren die sogenannten 
Mailand-Como-Rentenscheine (k 14fl. K.-M. oder 42 Lire), welche nunStaats- 
papiere sind. 

14. Was kosten am 1. Juli 1864 nachstehende Loose zu den beigefügten 
Kursen in Wien, nämlich: 

4 (unverzinsliche) 250 fl.-Staats]oose von 1839 k 150, 

4 4proc. 250 fl.-Staatsloose von 1854 ä92, mitZinsen vom 1. April 1864, 
2 5proc. 500 fl.-Staatsloose von 1860 k 97, mitZinsen vom I.Mai 1864, 

100 (unverzinsl.) 100 fi.-Staatsloose von 1864 k 95, 

2 4proc. Triester 50 fl.-Loose k 55, mit Zinsen vom 1. Jan. 1864, 

100 (unverzinsl.) Kreditloose (zu 100 fl.) a 130, 

2 (unverzinsl.) Stadt Ofener Loose (zu 40 fl.) k 36, 

5 (unverzinsl.) Olary-Loose (zu 40 fl.) k 35, 
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5 (nnYerssmsl.) Esterhazy-Loose (zu 40 fl.) k 90 und 
5 Como-Bentenscheme & 16? 

Antw.: 1000 fl. 1839r Loose k 150 = 10 X 150 = 1500 fl. — kr. ö. W. 

1000 fl. 1854r Loose k 92 = 10 X 92 = 920 „ — „ „ „ 
Zinsen aus 1000 fl. K.-M. = 1050 fl. ö. W. 

vom 1. April 1864 auf 90 Tage k 3,7» 7o 9 „ 76 , „ „ 

1000 fl. 1860r Loose i 97 7o 970 „ — „ „ „ 

Zinsen yom 1. Mai aus 1000 fl. o. W. auf 

60 Tage k 4,66 % 7 ,, 75 „ „ , 

1000 fl. (10 Stück) 1864r Loose i 95 (pr.Stk.) 950 „ — „ „ „ 

100 fl. (2 Stück) Triester Loose i 55 ö)r. Stk.) 110 ,, — ,, j, „ 
Zinsen k 4Vo aus 100 fl. ö. W. vom 1. Jan. 

180 Tage 2 ,, - „ „ , 

1000 fl. (10 Stück) KreditJooseä 130 (pr.Stk.) 1300 „ — » „ , 

2 Stück Ofener Loose i 36 72 „ — „ ,, „ 

5 j, Glary-Loose ä 35 175 „ — >» » » 

5 j, Esterhazy-Loose ä 90 .... 450 „ — » » » 

5 ^ Como-Rentenscheine ä 16 . . 80 „ — „ ^ ^ 

Summe in Bankvaluta 6546 fl. 51 kr. ö. W. 

15. Was kosten dieselben Effekten am gleichen Tage in Frankfurt a. M., 
wenn die Staatsloose von 1839 zu 130^0, jene von 1854 zu 80 o/o, jene von 
1860 zu 85^/0, jene von 1864 zu 90, die Triester 50 fl.-Loose zu 45, die 
Ereditloose zu 135, die Ofener Loose zu 30, die Olary-Loose zu 32, die 
Esterhazy-Loose zu 80 und die Como-Bentenscheine zu 15 stehen? ^ 

1000 fl. K.-M. = 1200 fl. s. W. 1839r-Loo8e 

a 1300/0 1560 fl. — kr. s. W. 

1000 fl. K.-M. = 1200 fl. s. W. 1854r-Loose 

ä807o 960 , - , , „• 

Zinsen aus 1200 fl. k 3,7a o/o auf 90 Tage 11 „ 10 „ „ „ 
1000 fl. ö. W. = 1166 Vs fl. 8. W. 1863r- 

Loose k 85o/o 991 „ 40 „ „ „ 

Zinsen aus 1166 7s fl. ä 4,65 o/o auf 60 Tage 9 „ ^ „ „ „ 

1000 fl. (10 Stück) 1864r.Loose ä 90 (pr.Stk.) 900 „ — „ „ „ 
100 fl. ö. W. = 116 Vs fl. s. W. (2 Stück) 

Triester 50 fl.-LooBe i 45 90 „ — ,> » » 

Zinsen aus llöVs fl. k 4% auf 180 Tage 2 „ 20 „ „ „ 

10 Stück Kreditloose ä 135 1350 „ — „ „ « 

2 „ Ofener Loose k SO 60„ — »»» 

5 „ Clary-Loose ü 32 . ^ 160 » — , » » 

5 „ Esterhazy-Loose ä. 80 .... 400 „ — » » w 

5 „ Como-Kentenscheine ä.15.., 75 „ — „„ „ 

Summe in Silber .... 6569 fl. 12 kr. s. W. 

Auch hier haben wir, weil wir es für allein richtig halten, die Ein- 
kommenssteuer am Zinsfuss gekürzt, obgleich die meisten Börsen bis jetzt 
darauf nicht eingehen. 

c. Für die Berechnimg der Aktien. 

Dass die österr. Aktien an den deutschen Börsen meist pr. Stück notirt 
werden, wobei sich die Kurse in der Währung des betreffenden Börsen- 
platzes verstehen, und dass die Aktiengesellschaften die Einkommenssteuer 
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bis jetzt unmittelbar entrichten, diese somit bei der Berechnung der Borsen- 
zinsen nicht zu berücksichtigen ist, haben wir bereits erwähnt. Dadurch 
werden die Bechnungsmanipulationen wesentlich vereinfacht. Auch in Be- 
treff der sogenannten ^^BÖrsenzinsen^ erinnern wir an das oben S. 198 ff. Ge- 
sagte znrüdk, indem wir hier nur noch beifugen, dass in Wien für die Aktien 
der österr. Nationalbank gemäss einer Verfügung der dortigen Börsenkammer 
10 Nkr. Zinsen pr. Stuck und pr. Tag gerechnet, während in Frankfurt a. M. 
6 kr. s. W. pr. Stück und pr. Tag (37o aus 1000 fl. K.-M. = 1200 fl. s. W/) ange- 
nommen werden. Der Hauptmarkt für österr. Aktien ist übrigens Wien und es 
werden nur einzelne derselben, wie jene der Nationalbank, Kreditanstalt, Staats-, 
Süd- und böhmischen Westbahn regelmässig an auswärtigen Börsen noürt. 

16. Nationalbank-Aktien in Wien. Was kosten 5 Stück derselben 
am 26. Juli 1864 zum Kurse von 790? 

5 Stück Bankaktien k 790 fl. ö. W. pr. Stück 3950 fl. — kr. ö. W. 
Zinsen auf 25 Tage (vom I.Juli an) ä 10 kr. 12 „ 50 „ „ „ 

Sunune in Banknoten 3962 fl. 50 kr. ö. W. 

17. Nationalbank-Aktien in Frankfurt a. M. Was kosten 
10 Stück solcher am 1. Sept. 1864 zum Kurse von 808? 

10 Stück österr. Nationalbankaktien k 808 fl. 

südd. W 8080 fl. — kr. s. W. 

Zinsen vom 1. Juli auf 60 Tage ä 6 kr. pr. 

Tag und Stück 60 y> — 7> t> » 

Summe in Silber 8140 fl. — kr. s. W. 

18. Kreditaktien in Wien. Wie sind 5 Stück derselben am 11. Aug. 
1864 zum Kurse von 195 zu berechnen? 

5 Stück Kreditaktien (Aktien der österr. • 

Kreditanstalt zu 200 fl. ö. W.) k 195 pr. St. 975 fl. — kr. ö. W. 

Zinsen aus 1000 fl. k b%o vom 1. Jan. auf 

220 Ta^e 30 „ 55 „ , , 

1005 fl. 55 kr. ö. W. 

19. Kreditaktien in Berlin. Wie berechnen sich 20 Stück der- 
selben am 1. Juli 1864 zum Kurs von 85? (Notiz in Procenten.) 

20 Stück Kreditaktien k 200 fl. ö. W. = 

4000fl. ö. W. k 857o 3400 fl, - kr. ö. W. 

Zinsen k 5^/o aus 4000 fl. vom 1. Januar 

180 Tage • 100 „ — ^ „ „ 

3500 fl. — kr. ö. W. 
k Vs = 233378 Thlr. 

20. Kreditaktien in Frankfurt a. M. Was kosten dieselben Ef- 
fekten am gleichen Tage zum Kurs von 200? 

20 Stück Kreditaktien k 200 (pr. Stück in 

südd. Währ.) 4000 fl. — kr. s. W. 

Zinsen k b^o aus 4000 fl. ö. W. = 4666% fl. 

südd. W. auf 180 Tage 116 „ 40 ^ s. „ 

4116 fl. 40 kr. s. W. 

^) Hiedurch berichtigt sich der oben S. 198, Zeile 6 von unten, stehen gebliebene 
Druckfehler. Es sollte dort nämüch statt: „1000 fl, südd. W. Nominalwerth" heissen: 
,,1000 fl. K.-M. Nominalwerth.*' 
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21. Escompte-Aktien in Wien. Wie bereefanen sich 10 Stfick Aktien 
der Wiener Escomtegeseltechafk am 1. Sept. 1864 zum Knrs von 550? 

10 Stück Escompte-Aktien (zn 500 fl. ö* W«) 

k 550 (pr. Stück) 5500 fl. — kr. ö. W. 

Zinsen ans 5000 fl. k 470 vom 1. Juli auf 

60 Tage > 33 , 83 , , , 

5533 fl. 33 kr. ö. W, 

22. Staatsbahn-Aktien in Wien. Was kosten am 13. Juli 1864 
zum Kurs von 184,so 20 Stück Aktien der priyilegirten österr.-franzds. Staais- 
bahngesellsehaft ? 

20 Stück Staatsbahn-Aktien (zu 200 fl. 5. W. 

angenommen) k l84,5o = 20 X 184,6o fl. 

österr. Währ. 3690 fl. — kr. ö. W. 

Zinsen k 57o aus 4000 fl. 5. W. vom 1. Juli 

- 12 Tage 6 . 67 , „ „ 

3696 fl. 67 kr. ö. W. 

23. Staatsbahn-Aktien in Paris k 405. Was kosten 10 Stück 
solcher? (Die Zinsen resp. Dividenden sind im Kurs begriffen; Notiz pr. Stück.) 

10 osterr. Staatsbahn-Aktien & 405 , . . 4050 Frs. 

24. Staatsbahn-Aktien in Berlin. Wie berechnen sich 10 Stück 
solcher am 12. Juli 1864 zum Kurse von 108? (Notiz pr. Stück.) 

10 Stück Staatsbahn-Aktien (zu 133V8 Thlr. 

ä 108 1080 TUr. — Sgr. 

Zinsen k 5 Vo aus 1333V8 Thlr. auf 12 Tag e 2^7^ 

1082 TUr. 7 Sgr. 

25. Staatsbahn-Aktien in Frankfurt a. M. Wie sind dieselben 
10 Stück am gleichen Tage zu berechnen, wenn der Kurs 187 ist? 

10 Stück Staatsbahn-Aktien k 187 (pr. Stück) 1870 fl. — kr. s. W. 
Zinsen k bVo aus 2000 fl. ö. W. = 23337» A. 

südd. Währ, auf 12 Tage .... 3 ,, 53 „ „ ^ 

1873 fl. 53 kr. s. W. 

26. Nordbahn-Aktien in Wien. Was kosten 4 Stück derselben 
(k 1000 fl. K.-M.) am 1. Okt. 1864 zum Kurs von 1818 (oder 181,8o)? 

4 Stück Nordbahn. Aktien k 1818 (pr. Stück) 7272 fl. — kr. ö. W. 
Zinsen k 5 0/0 aus 4000 fl. K.-M. = 4200 fl. 

ö. W. vom 1. Juli auf 90 Tage ... 52 ,, 50 „ „ „ 

7324 fl. 50 kr. 5. W. 

27. Westbahn- Aktien in Frankfurt a. M. Wie sind 5 Stück Aktien 
der Elisabeth-Westbahn (k 200 fl. K.-M.) am 1. Aug. 1864 zu berechnen, 
wenn sie 110 stehen? (Notiz in Frankfurt pr. Stück k V«.) 

5 Stück Westbahn-Aktien i 110 ... . 550 fl. — kr. K.-M. 
Zinsen aus 1000 fl. k 5 0/0 vom 1. Juli auf 

30 Tage . . . . 4 „ 10 „ „ 

554 fl. 10 kr. K.-M. 
k Ve «= 665 fl. südd. W. 
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28. 65hmitche Westbahn-Aktien ebendaselbst. Wie berecbnen 
sich 60 Stück derselben (& 200 fl. ö. W.) am 1. Sept. 1864 zum Kurs tob 
69? (Frankfurter Notiz in Procenten.) 

60 Stück = 12,000 fl. 5. W. = 14,000 fl. 

8. W. böhmische Westbahn-Aktien k 69 «/o 9660 fl. — kr. s. W. 
Zinsen ans 14,000 fl. k b^/o yom 1. Juli anf 

60 Tage 116 „ 40 „ „ „ 

9776 fl. 40 kr. s. W. 

29. Theissbahn-Aktien in Wien (mit 70^0 Einzahlung). Was kosten 
am 1. Juli 1864 10 Stück Theissbahn-Aktien zum Kurs von 145? 

10 Stück Theissbahn-Aktien (zu 200fl.K.-M.) 

ä 145 1450 fl. — kr. ö. W. 

Zinsen aus 70 Vo von 2000 fl. = 1400 fl. 

K.-M. = 1470 fl. ö. W. vom 1. Mai auf 

60 Tage hb'/o 12 „ 25 „ ^ „ 

1462 fl. 25 kr. ö. W. 

In Bezug auf die in vorstehenden Beispielen angenommenen Zinstermine 
verweisen wir auf S. 198 und 199 oben zurück. 

Im Uebrigen werden auch diese Beispiele die nöthigen Anhaltspunkte 
für die Berechnung aller österr. Aktien darbieten, wenn man die Währung, 
in welcher sie ausgestellt sind, die Art der Eursnotirung an den maassge- 
benden Börsen und die sonstigen Usanzen dieser letztere im Auge behält 



Anhang« 

Zum Schlüsse fassen wir alle bisher besprochenen Momente in einer 
leicht handhablichen üebersicht für das praktische Leben zusammen, wobei 
wir übrigens die Bitte anfügen müssen, dass etwa vorkommende Irrungen 
der grossen Schwierigkeit zugeschrieben werden mögen, welche einer in allen 
Fällen zuverlässigen Recherchirung entgegensteht. 

Behufs Raumersparung sind in der Üebersicht folgende Abkürzungen 

angewandt: 

Konv.-M. = Konventions-Münze; 

Oesterr. W. = Oesterreichische Währung; 

Wiener W. oder W. Währ. = Wiener Währung; 

Lire austr. = Lire austriache; 

Eink.-St. oder E.-St. = Einkommens-Steuer; 

Gew.-St. oder Gewinn-St. = Gewinn-Steuer; 

Coup.-Stemp. oder Stpl. = Coupons-Stempel; 

E.-St. u. Stpl. = Einkommens-Steuer und Stempel; 

Oblig. oder Obligat. = Obligationen; 

Met, oder Metall. = Metalliques. 



üebersicht 



über die 



österr. Staats-, Privat- und Gesellschafts-Effekten mit Angabe der Währung, in 
welcher sie ausgestellt, der Valuta, in welcher sie zahlbar und der Steuerabzüge, 

welchen sie unterworfen sind. 




Währung, in 

welcher die 

Effekten aus- 

gesteUt sind. 



Valuta, in 
welcher die 
Interessen-, 
resp. Kapital- 
Zahlung ge- 
schieht. 



Abzüge an den 
Interessen und 
beziehungs- 
weise Lotto- 
Gewinnsten. 



1. 
2. 
3. 

4. 

5. 



I. Btaatspapiere. 

A. Yon der alten Staatsschuld 

(vor 1815). 

a) In Yerloosung begriffen ^) nnd im In- 

lande zahlbar. 

Wiener Banko-Obligat. h 2, 2»/* u. 2'/^% 
Banko-Lotto-Obligationeq von 1798 k 2®,o 
Ordinäre Hof kammer-Obligationen kV/*, 

2, 27*, 2 Vi u. 3 7o 

Allerhöchste Schuldverschreibungen k 2 

^u. 27» 7o. . . ■ 

Freiw. Kirehensüber-Anlehen-Oblig. von 
1809 & 275. 7o 



Konv.-M. 
dto. 

dto. 

dto. 

dto. 



Wiener W* 
dto. 

dto. 

dto. 

dto. 



Keine 
dto. 

770 Eink..St. 

dto. 

dto. 



Biese sogen, „verloosbaren Obligationen^ werden bis zum Jahre 1867 dureh jähr- 
liche Ziehungen in ihre alten Zinsrechte wieder eingesetzt und alsdann in Obligationen auf 
österr. Währung umgewandelt, welche den doppelten Zins in osterr. Währung ertragen. 
I^er grösste Theil derselben ist in gleicher Weise schon vor 1858 in Obligationen auf 
Kony.^Münze konvertirt worden. (Vergl. unten I. B. Nr. 24, S. 227.) 
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PC ä 
8» 




Effekten. 



Wälining, in 
welcher die 
Effekten aus- 
gestellt sind. 



Yalata, in 
welcher die 
Interessen- 
resp. Kapital- 
zahlung ge- 
schieht. 



6. 

7. 

8. 

9. 

10. 



11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 



17. 

18. 



19. 



20. 



L Btaatspaplere. 

A. Von der alten Staatsschuld 

(vor 1815). 

a. In Verloosangi bepiffen und im Inlande 

zahlbar. 

Aeltere lombardische Oblig. (Mailänder 
Hofkammer-Oblig.) k 2, 2'/a u. 2'/% V« 

Obligationen des Genueser Anlehens durch 
< Durazzo k 2, 274 u. 27» > . . 

Obligat, des Florenzer Anlehens durch 
Fenzi k 27270 

Ostgalizisehe Naturallieferungs- u. Kriegs- 
Darlehens-Oblig. k V/^, 2 u. 2 7» 0/0 

Aerarial-Oblig. der Stände von Nieder- 
österreich, Oberösterr., Steiermark, 
Kärnthen, Böhmen, Mähren, Schle- 
sien u.Krain k 174, 2, 274, u. 278^0 

Aerarial-Oblig. des Stadt Wiener Ober- 
kammeramtes k 2^/o .... 

Domestikal-Oblig. des Yillacher Kreises 
k 2^0 

Desgleichen der Stände von Oberöster- 
reich k V/% u. 270 . . . . , 

Ungarische Hofkammer-Oblig. k 17*, 2, 
274 u. 27270 \ . 

Oberösterr. - ständische Eriegsdarlehens- 
scheine k 27« 7o 

Domestikal-Oblig. der Stände von ünter- 
österreich und Kämthen k 2, 27« u. 
3 7o ..." 

b) In Verloosong begriffen and im Auslände 

zahlbar. • 

Oblig. des Anlehens durch Bethmann in 
Frankfurt a. M. k 4, 472 und 570 

Oblig. des Anlehens durch Goll in Am- 
sterdam, nun M. A. v. Rothschild und 
Söhne k 4, 47i u. 5 7o ... 

Oblig. des Anlehens durch Osy in Rot- 
terdam k 4 und 570 .... 

0. In Verloosong nicht begriffen. 

Domestikal-Oblig. der oberösterr. Stände 
k 2, 272, 3 und 570 .... 



Konv.-M. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



dto. 



dto. 

dto. 
dto. 



dto. 



W. Währ, 
dfo. 
dto. 
dro. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 



Silber. 

dto. 
dto. 



Abzüge an den 
Interessen and 
beziehungs- 
weise liOtto- 
Gewinnsten. 



Keine. 

77oEink..St. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
Keine. 
770 Eink.-St 

dto. 



Keine. 

dto. 
dto. 



W. Währ. 70/0 Eink.-St 
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Konv.-M. 


Wiener W. 


770 Eink..St. 










i 670 


dto. 


dto. 


Keine. 


üngariBche Hofkammer -Oblig. fUr die 
















Ton 1809 »37» 


dto. 


dto. 


dto. 


B. Von der neueren Schuld (sei 








1816 inelus.) 
























Ä. a. und b. aufgeftihrten Titeln her 








voTgegangene Terbriefusgen) : 
a. in Eonv.-Mfinze za 3, S'/i, 4, i>;. 














5 u. 6> 


dto. 
Oesterr. W. 


Bankvaluta, 
dto. 


77,Eink.-8t. 


b. in ÖBterr. Wälinmg zu 5"/« . . 


dto. 










der Umwandlung der EonT.-Uttnze- 








und Wiener Währung-Oblig. ent- 








etandene Titel in österr. Wahr.) 


dto. 


dto. 


dto. 


Hofkammer-Oblig. für eingezogene Kou- 


















Konv.-M. 


dto. 


dto. 


b. in ÖBterr. Währung zu Ö70 . . 


Oesterr. W. 


dto. 


dto. 










kb«/. 


Konv.-M. 


dto. 


dto. 


179 Metalliqnes Ton 1816 .... 
2V.7* Metall, von 1815, 1847, 1851 


dto. 


dto. 


dto. 








(Serie A.) u. 1852 


dto. 


dto. 


dto. 


37. Metalliqnes von 1835 . . . . 


dto. 


dto. 


dto. 


470 „ , 1829 und 1830 


dto. 


dto. 


dto. 


4V"V n T. 1849 .... 


dto. 


dto. 


dto. 


57« » » 1815, 16, 18, 23, 








26, 31, 32, 33, 41, 43, 47, 1851 








^erie A.) und 1852 .... 


dto. 


dto. 


dto. 










rung von 1849 


dto. 


Silber. 


Keine. 


ObUgationen des Anlehens von 1851 Se- 








rie B. i 67, 


dto. 


dto. 


dto. 
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Effekten. 



Währung, in 
welcher die 
Effekten aus- 
gestellt sind. 



Valuta, in 
welcher die 
Interessen- 
resp. Kapital- 
zahlung ge- 
schieht. 



Abzüge an den 
Interessen und 

beziehungs- 
weise Lotto- 

gewinnsten. 



36. 

37. 

38. 

39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
.44. 
45. 
46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 



I. Staatspapiere. 

B. Von der neueren Schuld (seit 
1815 incluB.). 

Oblig. des englischen Anlehens Ton 1852 

Ä 50/0 

Obligationen des Silberanlehens v. 1854 

k 570 . 

Obligationen des National anlehens von 

1 54 Ä 570 

Oblig. des engl. Anlehens v. 1859 ä 5 70 
Oblig. des Steueranlehens v. 1861 k 570 
Oblig. des Silberanlehens v. 1864 k 57© 
250 fl.-Loose von 1839 (unverzinslich) 
250 fl.-Loose von 1854 ä 470 . . . 
500 fl.-Loose von 1860 ä 570 . . . 
100 fl.-Loose von 1864 (unverzinslich) 
Hofkammer-Oblig. für die Vorarlberger 

Landesschuld k 3Ys u. 4 7o . . 
Desgleichen für die Salzburger Landes- 
schuld k 272, 3, 3V2, 3»/6 u. 40/0 
Obligationen der Tyroler Landesschuld 

k 3, 375, 372, 4, 500 . . . . 
Oblig. der Salzburger Landesschuld k 272, 

3, 375, 372, 376, 4 u. 570 . . 
Domestikal-Oblig. der Stände von Krain 

k 1% 2, 272, u. 370 ... . 
Desgleichen des Yillacher Kreises k 2 



und 27270 



Wien-Gloggnitzer Eisenbahn-Oblig. von 
1845 u. 1849 ä 570 .... 

Mailand-Monza-Como-Rentenscheine 
(Loose) ', 

C. Von der lomb.-venetianischen 

Schuld. 



54. Kartelle des lomb.-venet. Monte k b^o 

55. Kartelle von der Konvertirung der Tresor- 
I scheine k b^/o 

56. ^Obligationen von derselben k 5 7» 

57. [Obligationen mit ital. Texte k 5 70 
58. 

59. 
60. 



Obligationen von 1830 k 47o 
Oblig. von 1831 u. 1841 k 5 70 
Kartelle von 1830 und 1831 . 



Pfund Sterl. 
Konv.-M, 

dto. 
Pfund Sterl. 
Oesterr. W. 

dto. 
Konv.-M. 

dto. 
Oesterr. W. 

dto. 

Konv.-M. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto, 
Lire austr. 



Konv.-M. 

Lire austr. 

dto. 

dto. 
Konv.-M. 

dto. 

dto. 



Silber, 
dto. 

dto. 

dto. 
Bankvaluta. 

Silber. 
Bankvalnta. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



Silber. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



Keine. 

dto. 

770 Eink.-a 

Keine. 
7Vo Eink.-St 

Keine. 

Gewinn-St. 

desg.^u.E.-St. 

Ebenso. 

Gewinn-St 

Eink.-St. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

Gew.-Steuer. 



Eink.-St. 

' dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
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Effidkten. 



Währung, in 
welcher die 
Effekten aus- 
gestellt sind. 



Valuta, in 
welcher die 
Interessen- 
resp. Kapital- 
Zahlung ge- 
schieht. 



Abzüge an den 
Interessen und 
beziehungs- 
weise Lotto- 
Gewinnsten. 



61. 



62. 



I. Staatspapiere. 

C. Von der lomb.-venet. Schuld. 

Obligationen des lomb.-venet. Anlehens 
von 1850 k b^oi 

a. im Inlande yerzinslich .... 

b. im Auslande Terzinslich . . . 
Obligationen des venet. Anlehens von 

1859 ä 5% 

II. Oeffentliche Fondsobliga- 



63. 
64. 



65. 

66. 

67. 
68. 



69. 

70. 

71. 
72. 
73. 
74. 

75. 
76. 

77. 
78. 

79. 

80. 



Ständische Domestikal-Oblig. k 17*, 2, 
274, 27«, 30/0 

Gründen tlastungs-Oblig. aller Eronlander 
k 570 

m. Pfandbriefe. 

Der priy. österr. Nationalbank k 5 70 
Des ständischen Kreditinstituts in Gali- 

zien ä 470 

Der ungaris. Bodenkreditanstalt k 57» 70 
Der allgem. österr. Bodenkreditanstalt 

ä 50/0 

IV. Gnindherrliche Schuld- 
verschreibungen. 

Batthyany, Gustav, Graf, 47270 Obli- 
gationen 

Batthyany, Job. Bapt., Graf, 472 7o 

Obligationen 

Clary, Purst, 40 fl.-Loose .... 
Erzherzog Karl, 470 Obligationen 
Esterhazy, Paul, Fürst, 47o Oblig. 
fürstl. Administration, Oblig. 
Forst, 40 fl.-Loose : . 
„ Mich., Graf, 47270 Oblig. 

Forgacs, Stephan, Graf, 47270 Oblig. 
St. Genois, Graf, 4% Obligationen 

„ „ 40 fl.-Loose 

Henkel v. Donnersmark, Graf, 4 70 

Obligationen 
Hunyady, Josef, Graf, 47© Oblig. 



Lire austr. 
dto. 

Oesterr. W. 



Konv.-M. 
dto. 



Silber, 
dto. 

dto. 



Wiener W. 
Bankvaluta. 



K.-M.U.Ö.W. 

dto. 
Oesterr. W. 

dto. 






Konv.-M. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 



dto. 

dto. 
dto. 

Silber. 



Bankvaluta. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 



Eink.-St. 
Keine. 

Eink.-St. 



dto. 
dto. 



Keine. 

dto. 
dto. 

dto. 



Eink.-St. u. 
Stempel. 

Coup.-Strap. 
Gew.-S teuer. 
Coup.-Stmp. 

dto. 

E.-St.u.Stpl. 

Gew.-Steuer. 

E.-St. u. Stpl. 

Coup.-Stpl. 

dto. 
Gew. -Steuer. 

E.-St. u. Stpl. 
Coup.-Stpl. 
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Effekten. 



Währung, in 
welcher die 
Effekten aus- 
gestellt sind. 



Yalnta , in 
welcher die 
Interessen- 
resp. Kapital- 
Zahlung ge- 
schieht. 



Abzüge an den 
Interessen und 
beziehungs- 
weise Lotto- 
Gewinnsten. 



81. 
82. 
83. 
84. 
85. 
86. 
87. 

88. 
89. 

90. 
91. 

92. 

93. 
94. 
95, 
96. 

97. 

98. 

99. 
100. 
101. 
102. 



103. 



104. 
105. 
106. 



IV. Gnindherrliche Bchuld- 
venchrelbungeii. 

Karolyi, Ludwig, Graf, 47,0/0 Oblig. 

„ Stephan, Graf, 470 Oblig. 
Kaunitz, Fürst, ö«/© Oblig. . . . 
Kegle vi eh, Graf, 10 fl.-Loose . . 
V. Lucoa, Herzog, 4% Oblig. . . 
Nauritz-Str ach Witz, Graf, 4 0/0 Oblig. 
Niczky, Ohr. EmmaD. und Ludwig, 

Grafen, 470 Obligationen . . . 
Orezy, Baron, 47« 0/0 Oblig. . . . 

PaJffy, Fürst, 4 0/0 Oblig 

„ „40 fl.-Loo8e . . . 

„ Ferdin., Graf, 470 Oblig. . 
PejacßOTich, Peter, Graf, 47« 7© 

Obligationen 

Podatzky-Lichtenstein, Leop., Graf, 

470 Obligationen 

Salm, Fürst, 40 fl.-Loose .... 
Sandor, Moritz, Graf, 4o/o Oblig. . 
Schwarzenberg, Fürst, 40/0 Oblig. 
Schönborn-Buchheim, Karl, Graf, 

470 Obligationen 

Szapary, Josef und Aug., Grafen, 

470 Obligationen 

Szechenyi, Ludwig, Graf, 470 Oblig. 
Sztaray, Albert, Graf, 47jO/o Oblig. 
Viczay, Graf, 470 Obligationen 
Wacht 1er, Josef, Ritter v., 470 Oblig. 
Waldßtein-Wartemb'erg, Graf, Obli- 
gationen . . . 
„ »20 fl.-Loose . . 

Windischgrätz, Fürst, 20 fl.-Loo8e 

V. Bankaktien. 

Oesterr. Nationalbank-Aktien . . . 
Aktien der österr. Kreditanstalt . . 
„ der ungarischen Kommerzbank 



Konv.-M. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 



Keine. 

Oesterr. W. 

dto. 



Bankvaluta, 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 
dto. 



dto. 
dto. 
dto. 



Coup.-Stpl. 

dto. 
E.-St. u. Stpl. 
Gew.-Steuer. 

Coup.*Stpl. 
E.-St. u. Stpl. 

Coup.-Stpl. 
E.-St. u. Stpl. 

Coup.-Stpl 
Gew.-Steuer. 

Coup.-Stpl. 

dto. 

Eink.-St. 

Gew.-Steuer. 

E.-St. u.Stpl. 

Coup.-Stpl. 

E.-St.u.Stpl. 

dto. 

Coup.-Stpl. 

dto. 

dto. 

E.-St. u. Stpl. 

Coup.-Stpl. 

Gew.-Steuer. 

dto. 



Keine. *) 
dto. 
dto. 



*) Zu Verhütung von Missverständnissen wiederholen wir , dass die Dividenden aller 
Aktiengesellschaften (mit Ausnahme der bis 1868 steuerfreien Staatsbahn) der Einkommens- 
steuer unterliegen, und dass hier nur desshalb keines Steuerabzugs erwähnt wird, weil die 
Gesellschaften die Steuer unmittelbar entrichten, solche also nicht erst vom ansgescbrie- 
bepen Dividendenbetrag abrechnen. Yergl. übrigens die Kote oben S, 193. - 
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Effekten. 



Währung, in 
welcher die 
Effekten aus- 
gestellt sind. 



Valuta, in 
welcher die 
Interessen- 
resp. Kapital- 
zahlung ge- 
schieht. 



Abzfige an den 
Interessen und 
beziehungs- 
weise Lotto- 
Gewinnsten. 



107. 
108. 

109. 



V. Bankaktien. 

Aktien der Wiener Escompte-Anstalt 
„ der allgem. österr. Bodenkredit- 
anstalt 

„ der Triester Kommerzbank - 

VI. Elsenbahnaktten und 
Obligationen. 



Oesterr, W, 

dto. 
dto. 



110. 

111. 

112. 

113. 
114. 

115. 
116. 



117. 
118. 



119. 

120. 

121. 
122. 



Aussig-Teplitzer Bahn 
Böhmische Westbahn. 
Brfinn-Rossitzer Bahn 



Aktien 

Obligat. 

Aktien 

Obligat. 

Aktien 

Obligat. 

Bastherader Bahn . . . Aktien 

Gallizische Karl-Ludwigsbahn. 

Aktien 
Obligat. 

Graz-Köflaeher Bahn . Aktien 

Obligat. 

Kaiser Ferdin.-Nordbahn. Aktien 

Oblig. V. 1841 bis 1852 
Obligationen y. 1860 

Pressburg-TyrnanerBahn. Aktien 

Südliche Staats- a. lomb.-venet. 

Bahn Aktien 

Obligat. 

Südnorddeutsche Verbindungs- 
bahn Aktien 

Obligat. 

Staatsbahn, französisch-österr. 

Aktien 
Obligat. 

Theissbahn Aktien 

Obligat. 

Westbahn (Elisabethbahn) . Aktien 

Obligationen von 1857 
von 1860—62 



Kon.-M. 

Oesterr. W. 

dto. 

dto. 

Konv.-M. 

Oesterr. W. 

Konv.-M. 

dto. 

Oesterr. W. 

dto. 

dto. 

Konv.-M. 

dto. 

Oesterr. W. 

Konv.-M. 

ö.W.jPr.u.^. 
desgl. 

Konv.-M. 
Oesterr. W. 

K.M.,Fr.u.^. 

desgl. 

Konv.-M. 

Oesterr. W. 

Konv.-M. 

dto. 

Oesterr. W. 



Bankyaluta. 

dto. 
dto. 



dto. 

Silber. 
Bankvaluta. 

Silber. 
Baukvaluta. 

Silber. 
Bankvaluta. 

dto. 

Silber. 

Bankvaluta. 

Süber. 

Bankvaluta. 

dto. 

dto. 

dto. 

Goldod.Silb. 
dto. 

Bankvaluta. 
dto. 

Goldod.Silb. 

dto. 
Bankvaluta. 

dto. 

dto. 

dto. 
Silber. / 



Keine. 

dto. 
dto. 



dto. 

Eink..St. 

Keine. 

E.-St.u.Stpl. 

Keine. 

dto.*) 

dto. 

dto. 

dto. ') 

dto. 

dto.O 

dto. 

E.-St. u. Stpl. 

Eink.-St. 

Keine. 

dto. 
dto. 

dto. 
Eink.-St. 

Keine, 
dto. ») 
dto. 
E,-St. u.Stpl. 

Keine. 

E..Stu.Stp.») 

dto. 



*) Diese Gesellschaften haben die Entrichtung der Einkommensstener yertragsmässig 
selbst übernommen. 

') Die Steuerfreiheit ist nur bis 1868 zugesichert. 

*) Auch die Westbahngesellschaft bringt in neuester Zeit die StempelgebÜhr für die 
Coupons ihrer Obligationen in Abzug. 
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Die Berechnung der 5tierreichi8chen Effekten etc. 



wo 




Währung, in 
welcher die 
Effekten aus- 
gestellt sind. 



Valuta, in 
welcher die 
Interessen- 
resp. Kapital- 
zahlung ge- 
schieht. 



Abzüge an den 
Interessen und 
beziehungs- 
weise Lotto- 
Oewinnsfcen. 



123. 



124. 



125. 



126. 

127. 

128. 
129. 
130. 

131. 

132. 
133. 

134. 

135. 

136. 

137. 

138. 

139. 

140. 

141. 



Vn. Bchiflfahrts- Aktien und 
Obligattonen. 

Donau dampfschifff.- Gesellschaft. 

Aktien 
Obligationen 
100 fl.-Loose 
Oesterreichischer Lloyd . Aktien 

Obligationen . . 
Coupons der letztem 
Präger Schifff.-Gesellsch. Aktien 

Vni. Diverse Aktien und 
Obligattonen. 

Oesterr. Kreditanstalt. Sogen. 
100 fl.-Prioritäts-Loose .... 

Oesterr. allgem. Gasgesellschaft. 

Aktien 

Stadt Ofen, 40 fl.-Loose .... 

Pest- Ofen er- Ketten brück- Aktien 

Oberungarische Waldbürger- 
schaft Obligationen 

Stadt Tri est. 100 fl.-Loo8e k 4Vs°/o 

50 fl.-Loose k 4 o/o 

Wiener Dampfmühl -Aktien . . 

Wolfsegg - Traunthaler Kohlen- 
werks-Aktien 

Prager Eisen-Industriegesellscb.- 
Aktien 

Eronstädter Bergwerksgesell- 
schaft s- Aktien 

Tlumaczer Zuckerfabrikgesell-* 
Schafts -Aktien 

Wiener Immobili ar-Gesellschafts- 
Aktien 

Teesdorfer Baumwollspinnerei- 
Aktien 

Tergowaer Berg- und Hütten-Ge- 
sellschafts -Aktien .... 

Klein-Neusiedler Papierfabrik- 
Aktien 

Chemisch-metallurg. Prod.-Verein 
in Aussig. Aktien .... 



Konv.-M. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 



Rankvaluta. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

Silber. 

Bankvaluta. 



Keine. 

Eink..St. 

dto. u. G.-St. 

Keine. 

dto. 

dto. 

dto. 



Oesterr. W. 


Silber. 


Gew.-Steuer. 


dto. 

dto. 

Konv.-M. 


Bankvaluta, 
dto. 
dto. 


Keine. 

Gew.-Steuer. 

Keine. 


dto. 

dto. 

Oesterr. W. 

dto. 


dto. 
dto. 
dto. 
dto. 


Coup.-Stpl. 

Gew.-St. 

dto. 

Keine. 


dto. 


dto. 


dto. 


Konv.-M. 


dto. 


dto. 


Oesterr. W. 


dto. 


dto. 


Konv.-M. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


Oesterr. W. 


dto. 


dto. 
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Effekten. 



Wahrung, in 

welcher die 

Effekten aus- 

gestellt Bind. 



Yaluia, in 
welcher die 
Interessen- 
resp» Kapital- 
Zahlung ge- 
schieht. 



Abzüge an den 
Interessen und 
beziehungs- 
weise Lotto- 
Gewinnsten. 



142. 
U3. 
144. 
145. 

146. 

147. 

148. 

149. 
150. 

151. 



VnL Diverse Aktien und 
Obligationen. 

Pittener Papier Fabrik- Aktien . 

Löuisenstrasse-Gesellscb.- Aktien 

Erste österr. Gas gesell sc h.-Aktien 

Yoslauer Kammgarnspinnerei- 
Aktien 

Societä Yeneta par le miniere- 
Aktien 

Scbönberger Flachsspinnerei- 
Aktien 

Wiener Dampfwasch- Anstalt- 
Aktien • • , 

Dianabad-Gesellsch. inWien. Aktien 

Stabilimento tecnico in Triest. 
Aktien 

Sophienbad-Gesellschaft in Wien. 
Aktien 



Kony.-M. 

dto. 
Oesterr. W. 


Bankvaluta. 
dto. 
dto. 


Keine, 
dto. 
dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


Kony.-M. 


dto. 


dto. 


dto. 
dto. 


dto. 
dto. 


dto. 
dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 


dto. 
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VI. 

Hülfstafeln zur Berechnung der Stückzinsen. 

(Ton Osk. Fleischhaner, Kontroleur der herzogl. Landes-Eredii- und Ablosungs* 

kasse in Gotha.) 

Die StückzinseD-Bofeohnung*) bildet bei umfangreichen Kredit- 
Instituten einen nicht unwesentlichen Theil der sämmtlichen dahin einschlä- 
gigen Arbeiten und ist wegen der damit verbundenen weitläufigen Multipli- 
kationen und Divisionen sehr zeitraubend und ermüdend. Das Ermüdende 
derselben hat man häufig durch Anwendung von Logarithmen- und Multipli- 
kationstafeln zu mildern gesucht, hat aber gerade dadurch in vielen Fällen 
den Zeitaufwand erhöht und überdiess bei nur einigermassen grossen Beträgen 
nichts weniger als genaue Resultate erzielt. 

Bedeutend mehr Erleichterung und Zuverlässigkeit bieten die Stück- 
zinsen-Tafeln, d. h. solche Tafeln, in denen für einen gewissen Zinsfnss, ein 
gegebenes Kapital und eine bestimmte Zeit der Zinsenbetrag sofort oder doch 
wenigstens durch eine verhältnissmässig nur kleine Nebenrechnung gefunden 
werden kann. Diese Tafeln aber, so verschiedenartig sie auch bis jetzt auf- 
gestellt sind, leiden mit nur wenigen Ausnahmen an Uebelständen, die ihre 
Anwendbarkeit sehr beeinträchtigen. Entweder nämlich sind sie in Folge 
ihres grossen Umfangs zu unzuverlässig oder zu kostspielig oder wegen 
ihrer geringen Ausdehnung zu unbequem. 

Beide Uebelstände habe ich bei Aufstellung der nachfolgenden Tafeln 
zu umgehen gesucht, indem ich auf wenig Raum alle diejenigen Grössen 
zusammendrängte, welche erforderlich sind, um sogar für sehr bedeutende 
Kapitalbeträge nach einer nur geringfügigen Addition den Zinsenbetrag ganz 
korrekt zu finden. Die beim ersten Anblick dieser Tafeln entgegentretende 
Komplicirtheit ist nur scheinbar und tritt ebenso wie bei Logarithmen ganz 



^) Die Zinsen zerfallen bekanntlich in periodische und in Stückzinsen; 
die erstem sind die Qebrauchsentschädigong für ein Kapital auf eine bestimmte 
Zeitperiode, z. B. Jahr, Vierteljahr, Monat u. a., die letztem für einen Perio- 
den theil. Beginnt nämlich die Yerzinsung nicht mit dem Anfange einer ein für 
allemal vereinbarten Periode, oder hört sie schon früher auf, als das Ende derselben 
eintritt, so werden für solche Periodentheile die Zinsen pro rata der ganzen Periode 
berechnet und zum Unterschiede von vollen Zinsen Stückzinsen genannt. 
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und gar in den Hintergrand, sobald man mit der Einrichtung derselben yollständig 
i^rtraut ist. Es bedarf hierzu nur der nachstehenden Erläuterungen und 
einer geringen Uebung. Ihre Leistungsfähigkeit wird hauptsächlich dann 
von Bedeutung sein, wenn massenhafte Zinsenberechnungen nach einander, 
wie z. B. bei Revisionen, zur Ausführung gebracht werden sollen, denn sie 
geben die Resultate für einen und denselben Zinsfuss sämmtlich auf einem 
Blatte. , 

Das den Tafeln zu Grunde gelegte Münzsystem ist das zehntheilige; es 
wurde gewählt einmal, um den Tafeln die möglichste Einfachheit zu geben 
und zweitens desshalb, weil bereits der bei Weitem grössere Theil der kul- 
tivirten Staaten ^) nach diesem Systeme rechnet und Umrechnungen da, wo 
das dreissig- oder sechzigtheilige noch im Gebrauch ist, nur sehr einfacher 
Art sind. ') 



*) Frankreich, Belgien, Schweiz (1 Frank k 100 Centimes), Italien (1 Lire 
k 100 Centimes), Niederlande (1 Gulden k 100 Cents), Oesterreich (1 Gulden k 100 
Kreuzer), Bussland (1 Rubel k 100 Kopeken), Griechenland (1 Drachme k 100 Lepta), 
Portugal (1 MilreY k 1000 Reis), Spanien (1 Real & 100 Centimes), die nordamerikan. 
Freistaaten (1 Dollar k 100 Cents), Mexiko (1 Piaster k 100 Centimes) hahen im 
Münzwesen das Decimalmaass eingeführt. 

Das Bequeme dieser zehntheiligen Systeme hat darin seinen Grund, dass man 
Beträge Ton niedem Münzeinheiten ohne weitere Rechnung als Decimalbruche der 
hohem Münzeinheit schreiben kann und umgekehrt, z. B. 7 fl. 18 kr. österr. Währ, 
kann man schreiben: 

7,18 fl. österr. Währ. d. i. 7,-^fl. österr. Währ. 

Umgekehrt kann man 14,0« fl. österr. Währ, lesen 14 Gulden und 4 Kreuzer. Da 
aber Decimalbruche wie ganze Zahlen addirt und subtrahirt werden, nur mit dem 
Unterschied, dass man sie so untereinander schreibt, dass die Kommata (Decimal- 
zeichen) untereinander stehen, so ergibt sich von selbst die sehr grosso Bequemlich- 
keit derselben für die Rechnung. 

^) Dadurch, dass man nach und nach Nullen an eine Zahl anhängt, erhält man 
die «Anzahl Zehntel, Hundertel, Tausendtel u. s. w. , aus denen sie besteht. Nun 
ist aber 

1 Kreuzer südd. Währ. = \'m Gulden, 

1 Groschen Thlr. W. = »/so Thlr. 

Verwandelt man den Zähler 1 dieser Bruche auf die oben gezeigte Weise und divi- 
dirt, so oft es angeht, durch den Nenner 60 oder 30, so erhält man für 

1 Kreuzer = Ganze, Zehntel, 1 Hundertel, 6 Tausendtel u. s. w. eines Gulden. 
1 Groschen = Ganze, Zehntel, 3 Hundertel, 3 Tausendtel u. s. w. eines Thalers, 

oder in Decimalbruchform geschrieben: 

1 Kreuzer^ = 0,oi66 Gulden, 
1 Groschen = 0,o833 Thlr. 

Da bei diesen Divisionen immer wieder derselbe Rest vorkömmt, so ist eiuloucbtend, 
dass die Division nie aufgeht, dass also die Umwandlung nie vollkommen genau vor- 
genommen worden kann« Wenn man aber überlegt, dass die Theile, welche übrig 
bleiben, immer kleiner werden, so wird man zugeben, dass von einer bestimmten 
Stelle an ihr Werth für die Praxis ganz einflusslos ist. Desshalb kürzt man der- 
gleichen Decimalbruche an diesen Stellen ab und verbessert diese Abkürzung nur 
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Die Tafeln selbst zerfiillen m zwei Klassen, je nachd^n die Stückzinsen 
nach bürgerlichen oder kaufmännischen Tagen ^) berechnet werden 
sollen. Es folgen hier zuerst die Tafeln der erstem Slajsse. 



noch dadurch, dass man die leiste Ziffer um 1 erhöht, wenn die erste weggelasBene 
Ziffer 5 oder mehr als 5 beträgt; so würde man abgekürzt 

1 kr. Büdd« Währ. = 0,os fl. statt 0,oi666 fl. 

schreiben können. Sind aber z. B. zehn solche umgeformten Ereuzerbetrftge zu ad» 
diren, so würde man zu ihrer Summe 

0,to fl. statt 0,16 fl., 

also fast um 2 kr. zuviel erhalten, weil der bei der einzelnen Post begangene Fehler 
nunmehr in zehnfacher Grösse hervortritt. Man mnss daher bei Abkürzungen auf 
eine solche Fehlerhäufung Rücksicht nehmen und sie erst bei einer solchen Stelle 
eintreten lassen, welche bei den etwa vorzunehmenden Bechnungsoperationen die 
kleinste in der Praxis darstellbare Einheit, wie hier den vollen Ereuzerbetrag, nicht 
mehr alterirt. Bei den vorliegenden Tafeln, wo höchstens zehn Posten zu ad- 
diren sind, genügt eine Abkürzung bis auf die dritte Stelle vollständig. 

Die Umwandlung eines solchen Gulden- oder Thalerbruchs ist ebenso einfach, 
denn multipliciri man erstem mit 60 und letztern mit 30, so erhält man im erstera 
Falle den Kreuzer-, im letztem Falle den Groschenbetrag daßir; z. B. 

17,468 fl. == 17 fl. und 0,468mal 60 kr. d. i. 17 fl. 27,8 kr. 
17,468 Thb. = 17 Thlr.und 0,468mal 30 Gr. d. i. 17 Thlr. 13,9 Gr. 

^) Die Dauer des Zinsenlaufs ist durch die Angabe des Anfangs- und Endter- 
mins gegeben. Herkömmlicher Weise wird diese Dauer nur nach vollen Tagen 
gemessen, d. h. kleinere Zeiteinheiten, wie z. B. Stunden, Minuten u. s. w., bleiben 
ganz und gar ausser Betrachtung. Die dabei zu Gronde gelegte Berechnungsweise 
ist sehr verschiedenartig, je nachdem durch Gesetz, Yertrag oder Herkommen eine 
bestimmte Methode vorgeschrieben ist. Ist keins von diesen dreien der Fall, so tritt 
die durch allgemeine Rechtsregeln vorgeschriebene Berechnungs weise ein: es gilt 
nämlich dann jeder Zeitraum, welcher von Mitternachts 12 Uhr an läuft, gleichviel, 
wie lange er ist, als ein Tag (dies coeptus pro completo habetur); das Jahr wird 
durchweg zu 365, der Monat zu 30 Tagen gerechnet. Bei Schaltjahren wird, wenn 
es sich um die Dauer nach Tagen und Wochen handelt, der Schaltag (24. Febraar) 
als besonderer Tag gezählt, dagegen wenn die Dauer nach Jahren und Monaten zu 
bemessen ist, mit dem darauffolgenden Tage (25. Februar) nur als ein einziger 
Tag in Bechnung gestellt (biduum pro uno die habetur). 

Das Jahr wird von einem Datum bis zum gleichnamigen des nächsten Kalender- 
Jahres, der Monat von einem Datum bis zum gleich vielten des folgenden Ealen- 
dermonats gerechnet. Daher ist 

vom 4. Jan. bis 5. Jan. desselben Jahrs c= l Tag (weil der 4. Januar gar 
nicht und der 5. Jan. voll gezählt wird). 
Tom 24. Febr. bis 1. März eines gemein. Jahres = 5 Tage, 

„ „ „ „ „ ,, „ Schal^ahres = 6 „ 
Tom 24. Febr. ehies gem. J. bis 24. Febr. des darauf folg. Schal^. = 1 Jshr. 

V »» n « »» « »> 25. „ „ ,, „ „ = 1 ja • 

Tom 4. Jan. bis 5. Jan. desselben Jahres = Vso Monat. 

31 30 28 27 „ . 
Vom 31. Jan. bis 28. Febr =="~8Ö + 30 + 3Ö=3Ö 

1 28 27 
Vom 1. Febr. bis 28. Febr = — 30"t"80'^30 ^^°*** 

Vom 1. Febr. bis l. Mäns ,,,,,=! Monat. 
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Bei der Anordnung dieser Tafeln wurde hauptsächlich der Umstand ins 
-^^g^ gefasst, dass sich Zeiträume, welche in Tagen gegeben sind, jederzeit 
in zwei Zei^äume zerlegen lassen, von denen der eine nach Fünfteljahren, 
der andere nach Tagen gemessen ist, so dass also 

73 Tage = V» Jahr. 

146 , = V^ „ 

219 , « > „ 

292 , = > . 



Im Uebrigen wird die Woche zu 7 Tagen, das Halbjahr zu 6, das Yierte^ahr 
zu 3 Monaten in Bechuung gestellt, und jeder Dreissigstel-Monat auch kaufmänni- 
scher Tag, zum Unterschied vom bürgerlichen Tag, genannt. 

Mit Yortheil kann man sich bei diesen Bestimmimgen folgender Tafel bedienen. 

H tt If 8 t af e 1 

zur Bestimmung der Dauer der Zeiträume nach bürgerlichen Tagen. 





bis zum 0*«n 


Vom 0*«n 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 1 


9) 


10) 


11) 


12) 




Jan. 


Feb. 


März 


Apr. 


Mai 


Juni 


Juli 


Aug. Sept. Okt. 


Nov. 


Dec. 


1) Januar 





Sil 


59 


90 


120 


151 


181 


212 243 


273 


804 334 


2) Februar 


334 





28 


59 


89 


120 


150 181 


212 


242 


273 


303 


3) März 


306 


337 





31 


61 


92 


122 153 


184 


214 


245 


275 


4) April 


275 


306 


334 





30 


61 


91 


122 


153 


183 


214 


244 


5) Mai ' 


245 


276 


304 


335 





31 


61 


92 


123 


153 


184 


214 


6) Juni 


214 


245 


273 


304 


334 





30 


61 


92 


122 


153 


183 


7) Juli 


184 


215 


243 


274 


304 


335 





31 


62 


92 


123 


153 


8) August 


153 


184 


212 


243 


273 


304 


384 





31 


61 


92 


122 


9) September 


122 


153 


181 


212 


242 


273 


303 


334 





60 


61 


91 


10) Oktober 


92 


123 


151 


182 


212 


243 


273 


304 


335 





81 


61 


11) NÖTomber 


61 


92 


120 


151 


181 


212 


242 


273 


304 


334 





30 


12) December 


31 


62 


90 


121 


151 


182 


212 


243 


274 


304 


335 






Sucht man den Monat des Anfangsdatums vorn, den des Enddatums oben, so 
giebt die Zahl, welche da steht, wo sich die entsprechende Zeile und Spalte gegen- 
seitig kreuzen, die Anzahl Tage, die vom Oten Datum des Anfangsmonats bis zum 
Oten Datum des Endmonats verflossen sind. Man addire daher noch zu der in der 
Tafel gefundenen Zahl die Zahl des Enddatums hinzu und ziehe hiervon die des 
Anfangsdatums ab. Fällt in den gegebenen Zeitraum der 29. Februar eines Schalt- 
jahrs hinein, ohne dass er der Endtermin des Zeitraums selbst ist, so muss man 
überdiess noch das gefundene Resulsat um 1 vermehren; z. B. 

I 

für gemeine Jahre "/i bis V^ = 273 + 4 — 11 = 266 Tage, 

Vio bis "/i = 92 -h 11— 4 = 99 Tage, 
für Schaltjahre "/$ bis *V« = 28 + 28 — 28 + l = 29 Tage u. s. w. 

ZU rechnen sind und 
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40 Tage = 7« Jahr + 40 Tage, 
160 „ = V» » + 87 Tage u. s. w. 

betragen. Selbstverständlich ist, dass auch die Stückzinsen, welche doch 

£ro rata des Zeitraums berechnet werden, in gleicher Weise zerlegbar sind, 
^iese Zerlegung ist nun in den folgenden Tiufeln in der Weise in Anwen- 
dung gekommen, dass in den obem vier Kopf Zeilen die Stückzinsen für 
V» bis V» Jahre, in den folgenden 72 Tafelzeilen aber für 1 bis 72 Tage 
aufgezeichnet sind, und zwar in der ersten Tafelspalte für das Kapital 
100, in der zweiten für 200 u. s. w. bis 900. Sobald nun^in Zeitraum nicht 
über 78 Tage gross ist, entspricht ihm blos ein einziger Stückzinsen- 
Betrag, der mit ihm auf gleicher Zeile steht, z. B. bei 47o Zinsen 

für 48 Tage auf 100 Thlr. oder fl. ^ 0,47i Thlr. oder fl. 

2Ö0 „ » » = 0,94« „ „ „ 

800 „ » » *== l)*i* V » „ u. s. w. 

Ist dagegen der Zeitraum grösser, so zeigt seine Tageszahl auf zwei Stück- 
zinsenbeträge, welche zusammen zu addiren sind und yon denen der eine 
auf derselben Tafelzeile, der andern auf der durch die Spalte der Tageszahl 
angedeuteten Eopfzeile zu finden ist; z. B. 

für 116 Tage auf 100 Thb. fl. -= (0,47i + 0,9) Thk. fl. = l,«7i Thlr. fl. 
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71 71 



200 ,„ = (0,94» + l,e) „ „ = 2, 

300 ,„ = (1,414 + 2,4) „ „ = 3,814 „ „U.S.W. 

Diese Addition ist um desswegen .sehr leicht ausführbar, weil die Zahlen in 
den Eopfzeilen nur aus wenigen Ziffern bestehen, und daher schon während 
des Aufzeichnens zum Betrage in den Tafelzeilen addirt werden können. 

Sollen die Stückzinsen für andere Kapitalbeträge gefunden werden, 
welche 10, 100 oder lOOOmal grösser oder kleiner sind, als die in den Ta- 
feln aufgeführten, so genügt hierzu eine blosse Yerrückang des Kommas nach 
der bekannten Regel, dass eine Zahl mit 10, 100, 1000 multiplicirt wird, 
wenn man das Komma um soviel Stellen nach rechts rückt, als die Ziffer 1 
Nullen hinter sich hat, dass jene Zahl dagegen mit 10, 100^ 1000 dividirt 
wird, wenn man das Komma in entsprechender Weise nach links versetzt. 
Sollte im letztern Falle das Komma über die Ziffern der in der Tafel ange- 
gebenen Zahl hinausfallen, so sind die fehlenden Stellen durch vorgesetzte 
Nullen zu ergänzen. Auf diese Weise findet man z. B. 

für 43 Tage auf 3,000 Thlr. fl. = 14,i87 Thlr. fl. 



oder für 116 Tage auf 



80,000 


ji 


J) 





141,870 


jf 


f) 


300,000 


ji 


n 


w. 


1413,698 


7f 


71 


30 
3 

0,8 


V 

n 







0,141 

0,014 

0,001 


11 
7t 
7) 


7i 
71 
7t 


3,000 


j? 


V 


~~ 


38,187 


Thlr. 


fl. 


30,000 


V 


7) 
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Bül&ialebi zur B^veehnimg der Stüokoni«ii. 339 

Am siebersten wird man sieh hierbei folgender meehaniseber Regel zur 
Bestimmung der Stelle für das Komma bedienen: „Wenn der Eapitalbetrag 
eine n-ziffrige ganze Zahl ist, so werfe man von den Ziffern der Tafel die 
letzten 6 — n, also wenn n = 4 ist zwei, wenn n = ist, sechs Ziffern 
weg, betrachte von den übrig gebliebenen die drei letzten alsDecimalen und 
die vor ihnen stehenden als ganze Zahlen.^ 

So ergeben sich z. B. die 4 Vo Stückzinsen auf 275 Tage von 40,000 Thlr. fl. 
in folgender Weise: 

Die Tafel giebt in den entsprechenden Spalten die Ziffern 

9,600000 in der Eopfzeile 
2,464794 in der Tafelzeile, 

da nun 40,000 eine 5ziffirige Zahl ist, so lässt man 6 — 5, d. i. eine Ziffer 
von hinten, also hier die letzte Ziffer 4 weg, betrachtet die nunmehr drei 
letzten Ziffern 479 alsDecimalen und die vor ihnen stehenden 1205 als ganze 
Zahl; man hat sonach den Zinsenbetrag: 

1205,470. 

Wären die 4proc. Stückzinsen von 18 Groschen auf 204 zu finden, so 
denkt man sich diesen Betrag vorerst in einen Thalerbruch verwandelt (in- 
dem man ihn durch 30 dividirt); er giebt 

0,e Thlr. 

Weil hier die Anzahl der die Ganzen vertretenden Ziffern ist, so ist 
also auch n = 0, folglich werden von den in der mit 600 überschriebenen 
Spalte aufgefundenen Ziffern die 6 — n, d. i. die 6 letzten, weggelassen; es 
stehen aber in der Tafel 

^,•00000 1 zusammen 13413698 

0)818006 ) 

und es bleiben nach Weglassung der 6 letzten nur noch die Ziffern 

13 

übrig. Da hiervon die drei letzten übrig gebliebenen Decimalen sein sollen, 
so müssen vor sie noch eine Null, dann das Komma und dann noch eine 
Null geschrieben werden, d. i. 

0,018, 

und dieses giebt (mit 30 wieder multiplicirt) 

3,0 Pfennige. 

Ist der Betrag des Kapitals eine zusammengesetzte, mehrziffirige 
Zahl, so muss man diese in lauter einfache mehrziffrige Zahlen zerlegen 
und zu diesen die Stückzinsen-Beträge ermitteln, z. B. für das Kapjital 
44363,8 die 4proc. Zinsen auf 275 Tage zu finden. 
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für 44,363,8 = 1336,«9i. 
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240 HfiUMafeln tm Bereohirang d«r SMkksinBen. 

Oane in derselbieii Weise, wie die Tafeln (ttr 4proo. Stückzinsen ge- { 
branebt werden, werden auch die übrigen Tafeln angewandt; man findet — 
8. B. £e dV<proe. Stfickzinsen anf die ebengenannte Snmme nnd dieselbe Zeit: Ut 
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far 44,363,6 = 1169,869. 
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M i s c e 1 l e n. 

1) Die kleinen Anlehensloose , insbesondere die Pappenlieimer und jene 
des Hospitalfonds und der Rndolplisstiftnng in Wien. 

Es ist längst bekannt, dass geldbedürftige Staaten, Korporationen, Ge- 
sellschaften und Privaten bei ihren Anlehensoperationen die Form des Lotto' s 
lediglich aus dem Grunde wählen, ,um möglichst billiges Geld zu erhalten 
und es lehrt die Erfahrung, dass sie diesen Zweck in der Kegel erreichen, 
weil nun einmal das Spiel einen besonderen Reiz auf den Menschen ausübt, 
weil daher Jeder sein Glück versuchen will und einen Theil der Zinsen, die 
er aus seinem Kapital beziehen könnte, willig gegen die Hoffiiung auf grossen 
Gewinn opfert. So war es möglich, dass seit der Erfindung der Lottoanlehen 
im Ganzen über 50 grössere Kreditoperationen in dieser Form bewerkstelligt 
werden konnten, welche bei genauer Berechnung den Schuldnern eben so 
viele Yortheile als folgerichtig der Gesammtheit der Gläubiger Nachtheile 
gebracht haben. Wenn aber denn doch gespielt sein musste, so war immer- 
hin ein Spiel, in welchem die Einlage nicht leicht verloren gehen konnte, 
sondern noch einen kleinen Zinsertrag gewährte, sowohl vom finanziellen 
als moralischen Standpunkte aus jedem andern vorzuziehen. Die älteren 
Lotterieanlehen wahrten sich auch meist noch den Charakter verzinslicher 
Anlagen; die Loose lauteten nicht auf allzugeringe Beträge und die soge- 
nannten niedersten Treffer stiegen von Periode zu Periode in ilirem Betrage, 
wodurch eben die Verzinsung ausgedrückt und gesichert war. Die Öffent- 
liche Meinung kehrte sich daher wenig gegen diese Art des Spiels, während 
sie in der Verdammung des Zahlenlotto^s einig war und dagegen mit Erfolg 
ankämpfte. Neuerdings werden aber Anlehensloose ausgegeben, welche mehr 
oder weniger die Eigenschaften an sich tragen, die öffentliche Meinung auch 
gegen dieses Spiel mit Recht einzunehmen. Man spekulirt hauptsächlich auf 
die Unwissenheit und Spiellust der grossen Massen, stellt daher den Betrag 
der Loose auf ein Minimum, macht Verloosungspläne , welche die Gegen- 
wart bevorzugen und die Zukunft belasten, welchen daher auf den ersten 
gewandten Blick anzusehen ist, dass sie lediglich darauf berechnet sind, für 
den Augenblick Käufer anzulocken, unbekümmert um ihr späteres Schicksal 
u. s. w. Durch die ungeheure Zersplitterung der Darlehenssumme erreicht 
der Schuldner überdiess noch andere, nicht gerade unbedeutende Vortheile. 
Zunächst braucht er keine allzugrosse Kontrole Seitens seiner Gläubiger zu 
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befürchten, denn der Einzelne derselben ist in der Regel so wenig betheiligt, 
dass er sich um das Schicksal seines kleinen Besitzes wenig kümmert. Wegen 
Unregelmässigkeiten in der Yerloosung, Zahlung etc. ist daher geringe Ein- 
sprache zu befürchten. Dann ist man der lästigen Zinsenzahlung und Be- 
rechnung ein für alle mal enthoben. Weiter kann man sicher sein, dass 
nach einer Ziehung so kleiner Loose weit nicht der ganze Betrag der her- 
ausgekommenen Treffer erhoben wird , dass man also nur einen Theil seiner 
Verbindlichkeiten zu rechter Zeit zu erfüllen braucht. Aus dem andern 
Theil erspart man inzwischen die Zinsen. Endlich weiss man aus Erfahrung, 
dass nach dem Schlüsse aller Ziehungen, nachdem die Loose ein paar Men- 
schenalter hindurch cirkulirt haben, ein sehr bedeutender Theil derselben 
verloren oder zu Grunde gegangen ist, dass man also überhaupt eine nam- 
hafte Quote seiner Schuld gar nicht heimzuzahlen braucht. 

Alle diese Yortheile haben dazu beigetragen, die Lotterie-Anlehen mit 
kleinen Loosen den Schuldnern zu empfehlen. Zuerst waren es die Staaten, 
welche Nutzen davon zogen, wie Nassau, Hessen, Churhessen, Baden etc. 
Doch giengen dieselben mit ihren Loosen nicht unter den Nominalbetrag von 
25 fl. herab. Dann brachten Fürsten und Edelleute, insbesondere einige 
österreichische Magnaten, Loose von 10 und 20 fl. auf den Markt. Die 
Erfahrungen, welche das Publikum damit machte, waren zum Theil wenig 
ermunternd zu neuen Betheiligungen; denn heute noch dauern die Etagen 
über Missachtung der Rechte der Loosinhaber fort, namentlich hinsichtiich 
der fürstlich Esterhazy'schen Loose. Dennoch war es möglich, noch kleinere 
Loose an den Mann zu bringen. Die königl. Bank in Nürnberg eröffnete 
den Reigen mit dem Ansbach-Gunzenhauser Eisenbahnanlehen in Theilschuld- 
scheinen von nur 7 fl.; darauf folgten die Stadt Neuch4tel mit Zwergloosen 
k 10 Frs., die Jura-Eisenbahn mit solchen k 20 Frs., der Kanton Freiburg 
mit desgleichen k 15 Frs., das Königreich Schweden mit ditto k 10 Thlr., 
der Graf v. Pappenheim und die Stadt Augsburg wieder mit 7 fl.-Loosen und 
neuestens gibt die österr. Kreditanstalt in Wien in Verbindung mit der 
Darmstädter Bank für Handel und Gewerbe 10 fl.-Loose aus, welche Theile 
eines Darlehens des k. k. Hospitalfonds und der Rudolphsstiftung zu Wien 
im Betrage von 2 Mill. Gulden sind. 

Berechnet man den wirklichen Werth all' dieser Loose unter Zugrunde- 
legung eines nur massigen Zinsfusses von etwa 4 7o und vergleicht man 
damit ihren Emissions- oder späteren Kurs, so ergibt sich fast durchgängig 
eine bedeutende Differenz zum Nachtheil der Loosinhaber. So waren z. B. 
die Ansbach-Gunzenhauser Loose bei ihrer Emission nicht mehr als 86,770 
oder 6 fl. 4 kr. werth, während sie sofort über pari begeben wurden und 
gegenwärtig ist ihr wahrer Werth nicht voll 7 fl., obschon sie zu 11 — 12 fl. 
verkauft werden. Die Neuchftteler Loose hatten bei ihrer Emission einen 
Werth von circa 807©; die Jura-industriel-Loose sind bekanntlich in die 
Brüche gegangen; die Loose der Stadt Augsburg endlich, welche die uner- 
hört lange Tilgungszeit von 70 Jahren haben, berechnen sich nach Abzug 
von 4 7o Zinsen gar nur zu circa 67 7« oder 4 fl. 42 kr. , und doch sind sie 
schon am Tage ihrer Ankündigung um 8 fl. 12 kr., also um fast 75 7» höher, 
verkauft worden. Rechnet man umgekehrt den wahrscheinlichen Empfang 
für die gedachten Loose bis zur Höhe ihres Nominalwerths als Kapitalzah- 
lung, so bleibt im Durchschnitt nur eine Quote von V« — 17*7^ übrig, so 
dass man aus seiner Einlage einen Zins von gleicher Unbedeutendheit ge- 
niesst. Für den Finanzmann vom Fache, der zu rechnen versteht und ge- 
wöhnt ist, werden daher die Miniaturloose wenig Anziehendes haben und 
auch der Kapitalist, der von geinen Zinsen leben soll, wird sie als wirkliche 
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Eapitalanlaffe nicht erwerben. Wohl aber kann man ohne grosse Gefahr 
seinen Glücksstern darin yersuchen und dazu schafft sich Mancher einige 
dieser Loschen an, wogegen nicht viel einzuwenden sein möchte. Doch 
muss man angesichts der bereits angedeuteten schlimmen Erfahrungen auch 
hier yorsichtig sein und von den Emittenten solcher Zwerg-Schuldscheine 
kann man bilhg erwarten, dass sie dem Publikum jene Daten an die Hand 
geben, welche zur Beurtheilung der Sicherheit unerlässlich und nicht ohne- 
diess notorisch sind. 

In letzterer Beziehung werden indessen dem Publikum immer stärkere 
Zumuthungen gemacht — Zumuthungen, welche recht beim Lichte betrachtet 
an eine Beleidigung streifen, weil sie Unwissenheit und Leichtsinn Seitens 
der Loosabnehmer zur Voraussetzung haben müssen. Wenn die königl. Bank 
in Nürnberg sich in einem ihrer Anlehensprogramme kurz fasst und einfach 
darauf hinweist, dass die von ihr emittirten EfiEekten durch den bayerischen 
Staat garantirt seien, so kann man sich das gefallen lassen; denn von dem- 
jenigen, der ihre Papiere erwirbt, muss man , voraussetzen, dass er die 
Finanzlage des Königreichs Bayern im AUgemeinen kenne und wisse, dass 
die königl. Bank zu Nürnberg eine Staatsanstalt ist. Ebenso mag man 
wenig Einwendungen zu machen haben, wenn die Loose der Stadt Augsburg 
ohne allen Nachweis in die Welt hinausversandt werden; denn auch hier 
kann sich der Abnehmer auf anderem Wege über die Lage der Stadt Eenntniss 
verschaffen. Aehnliches gilt überall da, wo die Verhältnisse des Schuldners 
offenkundig sind und wo lediglich auf persönlichen Kredit geliehen wird. 
Treffen aber diese Voraussetzungen nicht zu, sind zumal fürAnlehen, welche 
in winzigen Löschen emittirt werden wollen, Hypotheken nöthig und ist die 
Persönlicfaheit des Schuldners unbekannt, so ist es in der That mehr als 
Nonchalance, es ist eine Missachtung des Publikums, wenn man ihm auch 
hier kaum mehr als den nackten Verloosungsplan bietet und Zweifel über 
alle wichtigen Rechtsverhältnisse übrig lässt. Pflicht der Presse wird es 
aber alsdann, solche Vorkommnisse zu rügen und das grosse Publikum auf 
die Mängel solcher Negotiationen aufmerksam zu machen. 

Von diesem Gesicfatpsunkte aus haben wir einige Bemerkungen über die 
Art der Emission der gräfl. v» Pappenheimischen 7 fl.-Loose durch 
das Bankhaus A. Beinach in Frankfurt a. M. , und der 10 fl.-Loosades 
k. k. Hospitalfonds und der Budolphstiftung in Wien durch die 
österr. Kreditanstalt und die Darmstädter Kreditbank anzufügen. 

Das erstgenannte Effekt wurde damit auf dem Markt eingeführt, dass 
der Verloosungsplan veröffentlicht und demselben ein Nachsatz beigefügt 
wurde, welcher wörtlich so lautet: „Das Anlehen (von 994,000 fl.) ist 
in erster und einziger Hypothek als wirkliche Fideikommiss- 
Schuld mit Consens aller Agnaten auf das in Mittelfranken 
gelegene, über zwei Millionen Gulden taxirte gräfliche Pap- 
penheimische Haus- und Stamm-Vermögen eingetragen.'^ Das 
ist Alles, was dem Theilnehmer am Anlehen gesagt wird. Aus welchen 
Theilen das „Gräfliche Pappenheimische Haus- und Stamm- Vermögen* be- 
stehe, ob es Grundeigenthum oder Kapitalvermögen, beweglich oder unbe- 
weglich, ertragbar oder bloss dem Luxus dienend sei; wie die Taxe von 
„über zwei Millionen Gulden* entstanden, ob dieselbe gerichtlich oder ausser- 
gerichtlich, durch gewöhnliche Hypothekenschätzer oder durch Sachverständige 
festgestellt sei, ob sie sich auf eine Ertragsberechnung oder auf den der- 
maligen (hohen) Kaufswerth gründe; ob (wie wahrscheinlich) unter den Hy- 
pothekenobjekten viel oder wenig Waldareal sich befinde, ob davon nur der 
Grundwerth oder auch das Holzmaterial in Rechnung genommen und, wenn 
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ja, welche Garantien für eine nachhaltige und rationelle Forstwirthsdiaft 
vereinbart worden seien — von all dem enthält die Ankündigung kein Wort. 
Und doch wird Niemand leugnen, dass der Gläubiger ein wesentliches In- 
teresse an der Kenntniss dieser Dinge hat. Dann wissen wir nicht, wie es 
mit der Bestellung der Hypothek hergegangen, ob sie rechtsgültig und un- 
anfechtbar sei u. dergl. Eben so wenig ist uns bekannt, welche dingliche 
Lasten auf dem verhafteten Yermögenskomplexe schon vor dem Hypotheken- 
eintrag geruEt haben. Endlich bleiben wir völlig im Unklaren darüber, wie 
es mit der rechtlichen Vertretung des Gesammtanlehens stehe, ob der ein- 
zelne Loosinhaber £lagrecl)t besitze oder nicht, wer der Inhaber der Haupt- 
Schuld- und Pfand- Verschreibung sei, wer bei vorkommenden Veränderungen 
im Hypothekenbestande, welche doch bei einem bis 1913 dauernden Anlehen 
nicht ausbleiben können, konsentiren, Löschungen und Surrogirungen be- 
willigen könne u. s. w. u. s. w. 

Wir haben entfernt nicht die Absicht, die Solidität des Anlehens, des 
negozirenden Bankhauses oder gar der schuldnerischen Adelsfamilie angreifen 
oder auch nur beurtheilen «u wollen. Zu letzterem fehlt uns ja eben alle 
Grundlage und das ist's allein, was wir aussetzen. Wenn sonst Partialobli- 
gationen von Hypothekaranlehen emittirt wurden, hat man das Vorhanden- 
sein der besprochenen Requisite durch Abschriften und Auszüge, welche 
man den Obligationen einverleibte, nachgewiesen. Der Inhaber der Obli- 
gation wusste alsdann, woran er war und was er erwarb. Lotterieanlehens- 
Loose sind aber nichts anderes als eben auch Partialobligationen und wenn 
man es für überflüssig und für zu unbequem hielt, jedem Loos einen solchen 
Nachweis beizufügen, so wäre dazu doch wenigstens im Prospektus der rechte 
Ort gewesen. Oder sollen die Miniaturloose auch dazu dienen, dass man 
sich von der Verpflichtung aller Sicherheitsnachweise emancipiren könne? 
Hält man wirklich das Publikum für so gedankenlos und leichtsinnig, dass 
man annimmt, es frage nicht nach den rechtlichen Existenzbedingungen 
seiner Forderungen? Nun, um so mehr ist es Pflicht der Presse, die Menge 
darüber aufzuklären. 

Noch grössere Zweifel als die eben besprochene Ankündigung über die 
Pappenheimer Loose lässt der Prospektus über die 10 fl.-Xoo8e „des k. k. 
Hospitalfonds und insbesondere der Rudolphs-Stiftung** zu Wien bestehen. . 
In demselben ist zur Wissenschaft der Loosabnehmer Folgendes mitgetheilt: 

„Das k. k. Staatsministerium, als oberste Schutz- und Administra- 
tions-Behörde der wohlthätigen Anstalten, Stiftungen und Fonde 
hat zufolge allerh. Entschliessung S. k. k. apostol. Majestät vom 
'9. Juni 1864 für den k. k. Hospitalfonds und insbesondere für die 

Budolphsstiftung ein Anlehen abgeschlossen, welches in 

200,000 Antheilsscheinen zu 10 fl. Ö. W. ausgegeben wird. — Diese 
Antheilsscheine sind mittelst Verloosung nach unten stehendem Plane 
innerhalb 50 Jahren rückzahlbar. — Der Betrag sämmtlicher Annui- 
täten (k 90,000 fl. jährlich) ist durch Realhypothek sichergestellt 

und haftet das k. k. Staatsministerium nach Maassgabe der 

Hauptschuldverschreibung für die pünktliche Zahlung der, der jedes- 
maligen planmässigen Gewinnstsumme gleichkommenden Annuitäten- 
Rate an die k. k. priv. österr. Kreditanstalt. — Die k. k. Kredit- 
anstalt für Handel und Gewerbe in Wien repräsentirt die Gesammt- 
heit aller Inhaber von Antheilsscheinen, ist zur Geltendmachung der 
Rechte der einzelnen Loos-Inhaber gegenüber dem k.. k, Hospital- 
fonds und dem k, k. Staatsministerium allein berechtigt und zahlt 
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aus den jeweilig zu ihren Händen erlegten Annuitäten-Raten die 
Gewinne nach dem Verloosungsplane an die Inhaber d^r gezogenen 
Antheilsscheine. " 

Zunächst drängt sich hier die Frage auf: zu welchen Zwecken und aus 
welchen Gründen konirahirt der k. k. Hospitalfonds mit der Rudolphsstiftung 
ein so bedeutendes Anlehen? Bei milden Stiftungen ist es doch sonst Regel, 
dass sie selbst Kapitalien zum Ausleihen besitzen, nicht aber sich mit Schulden 
belasten, und dass sie — um sich eine solche Belastung zu ersparen — ihre 
fundationsmässigen Zwecke eben nur in soweit erfüllen als ihre Mittel reichen. 
Hinter der Stiftung steht ausserdem anderj^ärts ein subsidiär Verpflichteter, 
welcher da einzutreten hat, wo die Kräfte jener nicht mehr hinlänglich sind, 
sei es nun der Staat, das Kronland, die Provinz, die Gemeinde oder die 
Kirche. Wie kommt es, dass hier von einem solchen überall nicht die Rede 
ist und dass wir über den Charakter der Stiftung, ob sie eine Local- oder 
eine allgemeine Stiftung sei, wer daher im Falle ihrer Unvermögenheit für 
ihre Verbindlichkeiten einzustehen habe, nicht das Mindeste erfahren? Die 
Bezeichnung des k. k. Staatsministerums als „oberste Schutz- und Admini- 
strations-Behörde aller wohlthätigen Anstalten, Stiftungen und Fonde'' kann 
uns über diesen Punkt offenbar nicht beruhigen oder belehren; denn darin 
ist weiter nichts ausgedrückt als das überall bestehende Aufsichtsrecht des 
Staats über die milden Stiftungen und das Organ, welches dieses Auüsichts- 
recht ausübt. Es fällt uns desshalb auch auf, dass das k. k. Staatsministerium 
geradezu als Anlehens-Kontrahent auftritt. Besteht denn für den k. k. Ho- 
spitalfonds und die Rudolphsstiftung keine verfassungsmässige direkte Ver- 
waltungsbehörde, welche in erster Linie zu handeln berufen, berechtigt und 
verpflichtet |wäre? Wenn aus deren Umgehung nicht gar die rechtliche Un- 
gültigkeit des Darlehensvertrags folgen soll, so müssen wir annehmen, dass 
dem allerdings nicht so und dass eben desshalb auch für die Verbindlich- 
keiten besagter Stiftungen weder die Stadt Wien , noch das Kronland oder 
eine sonstige Korporation subsidiär haftbar sei. Dann bleibt nur noch der 
Gesammtstaat als Garant des Anlehens. Aber, obgleich von einer Haftbar- 
keit des k. k. Staatsministeriums die Rede ist, so wird doch das Wort 
,,StaatBgarantie,^ zu deren Uebemahme ohnediess gesetzliche Verabschiedung 
mit dem Reichsrathe nöthig gewesen wäre, nirgends genannt und auch das 
Staatsministerium hat nur Haftung in seiner Eigenschaft „als oberste Schutz- 
und Administrationsbehörde der wohlthätigen Anstalten^ übernommen. Wel- 
chen Sinn und praktischen Erfolg soll nun diese Haftbarkeit haben? Ohne 
Frage keinen andern, als dass das Staatsministerium über die Einhaltung des 
Tilgungsplanes und über die vertragsmässige Verwendung der zu diesem Be- 
hufe ausgeworfenen Mittel zu wachen verpflichtet sei. Wenn aber diese 
Ueberwachung dennoch lässig geübt würde, oder wenn gar die präliminirten 
Tilgungsmittel in Folge irgend eines möglichen Ereignisses zu fliessen auf- 
hören sollten; wo bleibt alsdann die Garantie für das Anlehen? Eine Re- 
gressklage gegen das Staatsministerium würde wohl wenig helfen und ein 
subsidiär Verpflichteter scheint in der That nirgends vorhanden zu sein. 

Für diesen Fall, so belehrt uns der Prospektus, ist ja eben eine „Real- 
Hypothek" bestellt. Allein bezüglich der, letzteren beginnen die Zweifel 
und Ungewissheiten aufs Neue. Der Prospektus sagt uns nicht, worin die 
Realhypothek bestehe, nicht einmal, ob dieselbe abgeschätzt worden und wel- 
' ches ihr Werth sei. Ist etwa das neu erbaute Hospital und die damit ver- 
bundene Kirche für das Darlehen von 2 Millionen Gulden verpfändet? Es 
mag wohl sein, dass diese „Realitäten^ soviel oder noch mehr gekostet haben; 
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aber wie yerhält es sich mit der rechtlichen Gültigkeit und dem praktischen 
Werthe einer Hypothek darauf? Sind HospitlUer und Kirchen verkäufliche 
und ertragsfahige „Realitäten'' ? Wir wüssten diese Fragen nicht mit Ja zu 
beantworten. Wenn aber andere Hypotheken-Objekte yorhanden sind, welche 
einen wirklichen Werth haben und einen Ertrag abwerfen: warum werden 
sie nicht genannt? Die Naivetät geht hier doch etwas gar zu weit. 

Und was soll man vollends zu der Bestimmung sagen, wonach „die k. k. 
österr. Kreditanstalt für Handel und Gewerbe in Wien die Gesammtheit aller 
Inhaber von Antheilsscheinen repräsentirt und zur Geltendmachung der Rechte 
der einzelnen Loosinhaber gegenüber dem k. k. Hospitalfonds und dem k. k. 
Staatsministerium allein berechtigt ist?^ Das heisst doch in der That 
nichts anderes, als die Loosinhaber, also die wirklichen Gläubiger, welche 
das Geld hergegeben haben, aller Rechte entkleiden und sie ganz und gar 
dem guten Willen einer Bankanstalt, welche unter Staatsaufsicht und mit 
der Regierung in fortwährender Transaktion, daher in einer gewissen Ab- 
hängigkeit steht, preisgeben I Es ist dieser Anstalt nicht einmal die Pflicht 
auferlegt, sondern nur das Recht vorbehalten, die Rechte der Loosinhaber 
'geltend zu machen. Wenn nun der Fall einträte — und derselbe scheint 
nach dem bisher Gesagten nicht in das Bereich der Unmöglichkeiten zu ge- 
hören — dass die Yerloosungen und Zahlungen stockten: was bliebe den 
Gläubigem zu thun übrig? Gegen den säumigen Schuldner steht ihnen kein 
Klagrecht zu, selbst dann nicht, wenn sie sich alle zu einem Konsortium 
vereinigten und das ganze Anlehen repräsentirten. Sie müssten sich sonach 
an die ihnen zum Vormund gesetzte Kreditanstalt wenden und so recht 
höflich und mündelmässig die Bitte stellen, es möge der Anstalt genehm sein, 
sich ihrer gekränkten Rechte gefalligst anzunehmen. Hat jedoch die Anstalt 
alle Loose abgesetzt, was jedenfalls ihr Bestreben sein muss, so vnrd sie nur 
noch durch ein moralisches Interesse mit „der Gesammtheit der Loosinhaber^ 
verknüpft; sein, welchem möglicher Weise sehr gewichtige materielle Inter- 
essen entgegenstehen können und in Geldsachen hört bekanntlich die Ge- 
müthlichkeit auf. Die Vertretung der Mündel wird daher Vieles zu wün* 
sehen übrig lassen. Kurzum, wir finden eine Bestimmung wie die hervorge- 
hobene in jedem Betracht unzulässig und verwerflich und können unsem 
Lesern nur rathen, sich von so konstruirten Anlehensoperationen fernzuhalten. 
In Oesterreich zumal, wo die gewaltthätige und missbräuchliche Einwirkung 
auf Bankinstitute noch in so frischem Andenken steht, sollte man sich unserer 
Meinung nach doppelt hüten, dem Publikum ein Vertrauen zuzumuthen, 
welches thatsächlich erschüttert ist und durch solche Vorgänge unmöglich 
wieder hergestellt werden kann. 



2) Europa's Staatsschulden und Finanz-Bilanz. 

Wir haben im ersten Hefte unserer Zeitschrift (S. 16 ff.) die Summen 
zusammengestellt, welche in den letzten 3 Jahren von den Staaten, Korpo- 
rationen und Gesellschaften geborgt worden sind. Zur Vervollständigung 
des Bildes und um noch mehr zu beweisen, dass keine Zeit das Schulden- 
machen in so kolossalem Maassstabe verstanden hat wie das 19. Jahrhundert, 
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lassen wir an dieser Stelle einige Notizen über die europäische Staatsschuld- 
Bilanz folgen, welche sehr geeignet sein dürften, zum Nachdenken auf- 
zufordern. 

Man hat berechnet, dass die 49 Staaten Europa^s am Anfange dieses 
Jahrhunderts, nachdem freilich zuvor durch einige grosse Schuldbücher dicke 
Striche gemacht worden waren, insgesammt mit einer Schuld von circa 4000 
Millionen Franks belastet waren. Sechzig Jahre spater, d. i. in unseren 
Tagen, ergibt die Addition der 49 europäischen Staatsschuldbücher eine 
Summe, welche jene Ziffer als eine wahre Zwerggestalt hinter sich zurück- 
treten lässt, nämlich 557« Milliarden, oder ausgeschrieben: 55,500,000,000 
Franks. Binnen 6 Jahrzehenten, grösstentheils im tiefen Frieden verlebt, hat 
also Europa seine öffentliche Schuld um die Kleinigkeit von 517« Milliarden 
Franks vermehrt. Das macht aufs Jahr 85878 Million, auf den Tag 
2,354,338 und auf jede Stunde nahezu 100,000 Franks — gewiss Zahlen, 
welche dem Jahrhundert der Eisenbahnen und Telegraphen alle Ehre machen! 
Die Vermehrung der Schulden hat aber vom Anfange bis zum Ende der 
60jährigen Periode in steigender Progression stattgefunden. Geht es so fort, 
so wird Europa am Tage, da man 1900 schreibt, mit einer Gesammtstaats- 
Bchuld von mindestens 100 Milliarden Franks beglückt sein. Und wenn man 
erst die Passiven der übrigen alten und neuen Welttheile, die im Punkt des 
Schuldenmachens die besten Fortschritte zeigen, hinzurechnete: welches Facit 
möchte dann herauskommen?! Es ist eine wahre Wohlthat, dass wir die 
Erfindung des arabischen Zahlen-Systems gemessen, denn sonst müsste eine 
sehr grosse Summe von Arbeitskräften nur durch die Führung der „grossen 
Schuldbücher* absorbirt werden. 

Europa bedarf aber seiner Arbeitskräfte immer nöthiger zu anderen 
Zwecken, z. B. zur Befriedigung des Leibes und der Seele Nothdurft, und 
insbesondere auch zur Aufbringung der Staatsausgaben, worunter wiederum 
neben Heer und Flotte die Staatsschuldzinsen in vorderer Beihe stehen. Die 
Friedens-Budgets der 49 Finanzminister unseres gesegneten Welttheils ver- 
langen nämlich von den getreuen Unterthanen im Ganzen eine Beisteuer aus 
deren Arbeitsverdienst von ungefähr 9,900 Millionen Franks jährlich. Welches 
Quantum von Arbeit erforderlich ist, um diese Summe, die sich so leicht 
schreiben lässt, jedjährlich hervorzuzaubern, ist noch nicht berechnet. Aber 
soviel weiss man, dass die wirklich bezahlten Beisteuem der europäischen 
Staatsbürger nicht ausreichen, um jene 9,900 Millionen Franks zu decken, 
denn in Summa verbleibt dem Konsortium der Finanzminister selbst zu 
Friedenszeiten ein kleines Defizit von etwa 650 Millionen jährlich, worauf 
sich eben die nachgewiesene Schuldenzunahme theüweise zurückfuhren lässt. 
Auch andere Berechnungen kann man auf vorstehende Zahlen gründen. 
Wir wissen, dass Europa dermalen von etwa 2807« ^^M. Menschen be- 
wohnt ist. Auf jedem dieser Menschenkinder lastet nun ohne seine eigenen 
Schulden ein Staatspassivum von ungefähr 200 Frs., wozu jährlich noch circa 
3 Frs. kommen. Ein europäischer Staatsbürger, welcher gegenwärtig zur 
Welt kommt, wird daher in der Wiege mit einem Staats-Passivgeschenk von 
200 Frs. begrüsst und wenn er das Glück hat, das 60. Lebensjahr zu er- 
reichen, so ist dieses Geschenk auf 380 Frs. angewachsen. In den Staats- 
säckel soll er vom ersten Jahre seines Lebens an circa 35 Frs. einlegen, 
macht auf 60 Lebensjahre 2000 Frs. Nebenbei ist es aber auch seine Pflicht 
^ und Schuldigkeit, für seinen Lebensunterhalt zu sorgen. Wenn nun aber die 
Staatsschulden und Staatsausgaben in demselben Yerhältnisse fort und fort 
sich steigern, wie es in den letzten 60 Jahren der Fall war, in welches Ver- 
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hältniss wird alsdann nach und nach das Einkommen des Staatsbürgers zu 
seinem Beitrag in den Staatssäckel treten ? Ein guter Bechenmeister müsste 
Tag imd Stunde bestimmen können, bis wann das heutige Finanzsystem mit 
einem permanenten Defizit von 650 Millionen das gesammte Eigenthum Eu- 
ropa's verzehrt haben wird, wenn nicht die fortschreitende Wissenschaft der 
l^ationnlÖkonomie Mittel und "Wege fände, in die grosse Bilanz Gleichge- ) 
wicht zu bringen, und dann würde die „Neue Aera** der Socialisten und 
Kommunisten von selbst beginnen. 



